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Einleitung

Der vorliegende Versuchsbericht soll als Zusammenstellung Versuchsergebnissen
einen Einblick in das Spektrum der Feldversuche geben, die von der Landwirt-
schaftskammer NRW und der Universitdt Bonn, Institut fur Nutzpflanzenwissen-
schaften und Ressourcenschutz (INRES), Abt. Agrartkologie & Organischer Landbau
(AOL) im Jahr 2021 auf Leitbetrieben durchgefihrt wurden.

Zusatzlich wurden weitere Untersuchungen und Erhebungen zum 6kologischen Land-
und Gartenbau der Landwirtschaftskammer aufgenommen. Diese Auswertungen
waren bisher lediglich in fachspezifischen Versuchsberichten oder in den
Wochenzeitschriften veroffentlicht. Durch den gemeinsamen Bericht sollen die
Arbeiten zum Okologischen Landbau in Nordrhein-Westfalen komprimiert
zusammengefal3t werden, um sie Beratern und Landwirten als Informations- und
Diskussionsgrundlage zur Verfiigung zu stellen.

Die Bearbeiter der jeweiligen Versuche sind mit Kontaktdaten in den Kopfzeilen
genannt, so dalfl sie fur Ruckfragen und Diskussionen zur Verfiigung stehen. Weitere
Informationen Uber aktuelle Versuchs- und Demonstrationsvorhaben sowie Termine
fur Versuchsbesichtigungen und Fachtagungen im Rahmen des Leitbetriebe-Projektes
erhalten Sie an folgenden Stellen:

LANDWIRTSCHAFTSKAMMER NRW Gartenstr. 11

. 50765 Koln-Auweiler
Dr. Claudia Hof-Kautz Tel: 0221 - 5340-177, Fax: 0221 - 5340-299

E-Mail: claudia.hof-kautz@Iw.nrw.de

LANDWIRTSCHAFTSKAMMER NRW Nevinghoff 40

Sebastian Glowacki 48135 Minster
Tel.: 0251 - 2376476

E-Mail: sebastian.glowacki@Ilwk.nrw.de

AGRAROKOLOGIE & ORGANISCHER Auf dem Huigel 6

LANDBAU, INRES, UNIVERSITAT BONN 53121 Bonn
Dipl.-Ing. agr. Christoph Stumm Tel.: 0228 73 2038; Fax: 0228 73 5617

E-Mail: leitbetriebe@uni-bonn.de

Die Versuchsergebnisse sowie aktuelle Empfehlungen und Veranstaltungen finden
Sie auch auf unserer Homepage www.leitbetriebe.oekolandbau.nrw.de.
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Die 30 Leitbetriebe wurden unter den bestehenden, langjahrig ©kologisch wirt-
schaftenden Betrieben so ausgewahlt, dass moglichst viele in NRW vorkommende
Landschaftsraume mit den jeweils regionaltypischen Produktionsschwerpunkten durch
einen Betrieb reprasentiert sind.

Umfassende Informationen zu Standort und Produktionsstruktur der Betriebe finden Sie
auf der Homepage des Projektes unter www.leitbetriebe.oekolandbau.nrw.de.
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Name, Vorname

Strasse

PLZ Ort

Telefon

Angenendt, Peter

Mersch 21

48317 Drensteinfurt

02387-763

Blume, Paul

Sauerstrasse 19

59505 Bad Sassendorf-Lohne

02921-51340

Bochréder, Christoph

Stockheimer Landstrasse 171

52351 Diren

02421-6930121

Bolten, Simon

Dam 36

41372 Niederkriichten

02163-81898

Bredtmann, Till Lipkesberger Weg 105 42553 Velbert-Neviges 02053-2157
Bursch, Heinz Weidenpeschweg 31 53332 Bornheim 02227-91990
Schmitz, Simone Niederhelsum la 47652 Weeze 02837-2050

Finke, Max

Op den Booken 5

46325 Borken

02861-600202

Hannen, Heiner Lammertzhof 41564 Kaarst 02131-757470
Hansen, Jiirgen Kleyen 22 47559 Kronenburg 02826-92327
Kern, Wolfgang Klespe 4 51688 Wipperfurth 02267-80685
Kinkelbur, Friedrich Zum Hopfengarten 2 32429 Minden-Haddenhausen 05734-1611
Kroll-Fiedler, Christian Haarweg 42 59581 Warstein 02902-76706
Kinsemodller, Henrike Muhlenhof 11 33790 Halle (Westf.) 05201-7600

Leiders, Christoph

Darderhofe 1

47877 Willich-Anrath

02156-494426

Liedmann, D. u. Pawliczek, B.

Harpener Hellweg 377

44388 Dortmund

0231-692299

Luhmer, Auf dem Langenberg 53343 Wachtberg 0228-9343141
Maal3, Andreas Sithfeld 7 33824 Werther 05203-883003
Mehrens, Arne Bollheimerstrasse 53909 Zilpich-Oberelvenich 02252-950320
Nolte, Martin Im Winkel 14 33178 Borchen 05292-931620
Griemert, Arndt Schlof3 Wendlinghausen 32694 Dorentrup 05265-7682
Schreiber, L. u. Lackmann-Schreiber, R. Winnenthaler Strasse 41 46519 Alpen-Veen 02802-6306
Tewes, Georg St. Georgstrasse 25 34439 Willebadessen-Altenheerse 05646-8304

Vogelsang, Dietrich

Dorfstrasse 89

32584 Lohne

05732-72848

Vollmer, Bernd

Schildstrasse 4

33378 Rheda-Wiedenbriick

05242-377611

Wening, Monika und Hubert

Biren 35

48712 Gescher

02542-98363

Kiskemper, Klaus

Buxelstrasse 83

33334 Gitersloh

05241-915131
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Winterweizensortenversuche 2021

Einleitung

In 2021 wurde fast kein Gelbrost mehr in den Oko-Landessortenversuchen
beobachtet. Viele anfallige Sorten haben wir aus den Versuchen herausgenommen.
Dennoch dirfte das Thema nicht vom Tisch sein. Vermutet werden neue
Gelbrostrassen, die Resistenzgene in den Sorten durchbrechen kdnnen. Experten
meinungen zufolge wird sich dieser ,Gelbrosttrend” fortsetzen und es ist auch in den
folgenden Jahren mit Gelbrost zu rechnen. Wichtigste Gegenmafinahmen sind die
Beseitigung des Ausfallgetreides, eine intensive Stoppelbearbeitung und die richtige
Sortenwahl inkl. des Anbaus von mind. zwei als gelbrostgesund eingestufte Sorten zur
Risikostreuung im Betrieb.

Seit einigen Jahren werden die Ergebnisse in einem Anbaugebiet 3 (ABG 3 ,Lehmige
Standorte West“) mit den Bundeslandern Niedersachsen und Hessen gemeinsam
verrechnet. Ziel ist es, in den Anbaugebieten ausreichende Anzahlen an Versuchen
mit zuvor abgesprochenen einheitlichen Sortimenten zu betreuen, Versuchsplanung
und Durchfihrung effizienter zu gestalten und eine bessere statistische
Absicherbarkeit zu erzielen. Aufl3erdem konnen so weitere zusatzliche fir den
Okolandbau wichtige Parameter wie z.B. Bodenbedeckungsgrad, Blattstellung oder
Feuchtklebergehalte ermittelt werden.

Material und Methoden

Auf drei Standorten in Nordrhein-Westfalen (Warstein-Belecke, Soest, schluffig toniger
Lehm, AZ 52; Doérentrup-Wendlinghausen, Lippe, schluffiger Lehm, AZ 63 und
Lichtenau, Paderborn, schluffig toniger Lehm, AZ 45; Tab. 1) wurden 2021 in
Landessortenversuchen 24 verschiedene Winterweizensorten (Tab. 2) auf ihre Eig-
nung fir den Anbau im 6kologischen Landbau geprift. Im AGB 3 kénnen dartber
hinaus drei weitere Standorte aus Hessen und zwei weitere Standorte aus Nieder-
sachsen verrechnet werde. Diese Standorte sind von der Bodengute sehr gut mit
sandigen bis schluffigen Lehmen bei Ackerzahlen zwischen 53 bis 70.

Parameter

Folgende Parameter sollten untersucht werden: Nahrstoffe im Boden, Feldaufgang,
Stand vor/nach Winter, Masseentwicklung, Bodenbedeckungsgrad, Blattstellung,
Pflanzengesundheit, Schéadlingsbefall, Pflanzenlange, Lager, Ertrag, Tausend
kornmasse, Proteingehalt, Feuchtkleber, Sedimentationswert und Fallzahl.
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Tab. 1: Standort- und Versuchsdaten der Standorte in NRW 2021 (ABG 3 ,Leh-

mige Standorte West")

Tab. 2: Gepriuften Weizensorten an den Standorten im AGB 3 ,Lehmige Stand-

orte West"“ 2021

Nordrhein-Westfalen
. Dorentrup-
Versuchsort Warstein- Wendling- | Lichtenau
Belecke
hausen
Landkreis Soest Lippe Paderborn
Hoéhe NN 300 148 350
NS (JM in mm) 840 864 800
T (JM in °C) 8,4 9,9 8,2
Bodenart utl,tL,L sL,uL,L sL,uL,L
Ackerzahl 55 60 40
Vorfrucht Kleegras Mdhre Ackerbohne
Vor-Vorfrucht Kleegras Kleegras Kohl
org. Dingung Garreste
Saatstarke K/m?2 400 400 400
Saattermin 22.10.2020 | 20.10.2020 | 19.10.2020
Erntetermin 21.08.2021 | 14.08.2021 | 25.08.2021
Nmin (kg/ha)
0-90 cm a7 45 75
pH-Wert 59 6,3 6,8
P,O: mg/100 g 8 14 20
K,0 mg/100 g 15 17 31
Mg mg/100 g 9 17 6

Qualitats- BSA- .
Nr. [Sorten einstufun BEFER Nr.bzw. Zichter/Vertreter NS Belecke Weneliig Lichtenau
nung Jahr (Land) hausen
g Sortennr.
1 Trebelirs? E nein WW 4842 |Karl- Josef Milller / Getreideziichtungsforschung Darzau, Cultivari| 2016 (D) X X X
2 Aristaro*? E ja WW 4873 |H. SpieR / Dottenfelderhof 2016 (D) X X X
3 Moschus* E nein WW 4923 [Dr. H. Strube 2016 (D) X X X
4 Wendelin*? E neim | WW 5286 [Secobra Recherches S.A. 2018 (D) X X X
5 Thomaro*? E neim | WW 5355 |H. SpieR / Dottenfelderhof 2018 (D) X X X
6 Purino*Y E nein WW 5285 |Secobra Recherches S.A. 2018 (D) X X X
7 Adamus E ja WW 6454 | Saatbau Linz 2018 (A) X X X
8 |curier’ E nein | WW 5412 |SpieR, Dottenfelderhof 2019 (D) X X hier nicht!
9 Effendi” E nein WW 5402 |Saatzucht Firlebeck/Limagrain 2019 (D) X X X
10  |Grannosos*” E ja WW 5694 | SpieR3, Dottenfelderhof 2020 (D) X X X
11 Wital E nein WW 5516 |Getreideziichtung Peter Kunz (GZPK), Bioverita (CH) X X X
12 Senaturo” A nein WW 5021 |Saatzucht Streng - Engelen GmbH & Co. KG / IG Pflanzenzucht 2017 (D) X X X
13 Roderik" A ja WW 5240 |Karl-Jsef Milller/Getreideztichtungsforschung Darzau 2018 (D) X X X
14 KWS Essenz” A nein WW 5263 [KWS SAAT SE 2018 (D) X hier nicht! X
15  |Sarasto” A nein [ WW 5403 [Karl-Josef Miller / Getreideziichtungsforschung Darzau, Cultivari 2019 (D) hier nicht! X X
16 Fritop A ja WW 6476 |Karl-Josef Muller / Getreideziichtungsforschung Darzau, Cultivari (D) X X X
17 Rubisko B ja WW 4980 [R.A.G.T. Saaten/Hauptsaaten 2011 (D) X X X
18  |Argument B nein [ WW 5267 |Saatzucht Streng-Engelen GmbH & Co. KG 2018 (D) X hier nicht! X
19 Campesino B nein WW 5470 [Secobra Saatzucht 2019 (D) X X X
20 Chevignon* B nein WW 5997 |ASUR Plant Breeding / Hauptsaaten 2017 (D) X X X
21 Informer* B nein WW 5246 |Saatzucht Josef Breun / Limagrain 2018 (D) X X X
22 Elixer C nein WW 4257 |Borries Eckendorf / Saaten-Union 2012 (D) X X X
23 [Safari C nein [ WW 5156 [Syngenta Seeds GmbH 2017 (D) hier nicht! X hier nicht!
24 KWS Keitum* C nein WW 5728 [KWS SAAT SE 2020 (D) X X X

*Sorten des Standardmittels 2021: Trebelir, Aristaro, Moschus, Wendelin, Thomaro, Purino, Roderik, Grannosos, Informer, Chevignon, KWS Keitum
Y Sorten die die Oko-Wertpriifung durchlaufen haben
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Ergebnisse

Ertragsleistungen der Standorte und Sorten

In NRW erzielte der Weizen am Standort Warstein-Belecke in 2021 im Mittel aller
Sorten mit 52,3 dt/ha einen wieder sehr guten Weizenertrag (Tab. 3) annahernd so
hoch wie im vergangenen Jahr. In Wendlinghausen lag der Weizenertrag mit im Mittel
54,3 dt/ha deutlich hoher als im Vorjahr, genauso wie in Lichtenau mit im Mittel 55,0
dt/ha.

Auf den guten Ertragsstandorten in Hessen und Niedersachsen wurden zwischen 36,9
dt/ha (Gladbacherhof) und 67,8 dt/ha (Frankenhausen) im Mittel aller Sorten ebenso
mittlere bis gute Weizenertrage geerntet. Im Mittel aller Standorte (49,7 dt/ha) war das
Jahr 2021 schlechter als die Jahre davor (dreijahriges Mittel 52,7 dt/ha).

Bei den Sorten Uberzeugten in diesem Jahr hinsichtlich des Ertrages: die E-
Weizensorten Moschus (102 %) und Wendelin (101 %), keine der A-Weizensorten,
alle B-Weizensorten aul3er Rubisko (nur 94 %): Argument (108 %), Campesino (114
%), Chevingnon (113 %) und Informer (1109 %) sowie alle C-Weizensorten Elixer (104
%), Safari (116 %, nur ein Stand-ort!) und KWS Keitum (120 %).

Qualitatsleistungen der Standorte und Sorten

Die Proteingehalte schwankten in 2021 an den Standorten im Mittel zwischen 9,5 %
(jeweils Lichtenau & Gladbacherhof) und 11,7 % (Wiebrechtshausen; Tab. 4). Hochste
Proteingehalte hatte die Sorten Adamus (11,6 %) im Mittel der Jahre, gefolgt von
Purino und Wital (je 11,1 %), Aristaro und Wendelin (je 11,0 %). Erwartungsgemaf mit
am niedrigsten liegt eine C-Sorte Safari (8,0 %).

Die fir die Backqualitat wichtigen Feuchtklebergehalte (Tab. 5) waren insbesondere
bei den folgenden Sorten ausgepragt: Fritop (25,3 %), Adamus (24,2 %), Wendelin
(23,8 %), Sarasto (23,6 %), Purino (23,3 %), Roderik (22,8 %) und Aristaro (22,7 %).
An den Standorten schwankten die Feuchtglutengehalte in 2021 zwischen 17,6 %
(Hilligsfeld) bis 23,9 % (Dorentrup).

Die Fallzahlen lagen in diesem Jahr zwischen 287 s (Wiebrechtshausen) bis 384 s
(Warstein-Belecke Tab. 6). Die Sorte Safari (220 s) erreichte die niedrigsten Werte im
Mittel aller Jahre und Standorte und damit gerade so die geforderte Mindestfallzahl
von 220 s.
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Darstellung der Sorten anhand der letzten drei Jahre im Oko-LSV des ABG

Eine Ubersicht der Eigenschaften der Sorten und deren Einstufung hinsichtlich
Unkrautunterdriickung, Krankheiten, Ertrag und Qualitat ist der Tabelle 7 zu
entnehmen.

Mehrjahrig geprifte E-Weizen-Sorten

Trebelir E: Treblier steht seit funf Jahren bei uns in der Prifung, kommt aber aus der
Oko-WP. Diese Sorte ist als bundesweite Verrechnungssorte hierfiir aufgestiegen. Im
Mittel kommt sie auf 94 % Relativertrag mit guten 10,8 % Proteingehalt und guten 21,6
% Feucht-gluten. Auf die Fallzahl kann mal abfallen. Im Bestand ist diese Sorte
mittellang, teilweise langer, mit mittlerer bis dichter Bestandesdichte, etwas Unkraut.
Uberdies mit planophiler Blatt-haltung schafft sie eine mittlere bis gute
Unkrautunterdriickung. Sie ist recht blattgesund, etwas Blattseptoria und Braunrost
war zu beobachten. Diese Sorte ist in der Anbauempfehlung.

Aristaro E: Aristaro steht ebenfalls im flnften Jahr bei uns im Sortiment, stand aber
davor die Jahre auf den bundesweiten Standorten in der WP aus der Okoziichtung.
Diese Sorte ist laut Zuchterangabe Steinbrand- und Zwergsteinbrand-resistent, hat
eine geringe Flugbrand-Anfalligkeit und ist winterhart. Aristaro erreichte im Mittel 91 %
Relativertrag. Die Proteingehalte lagen bei guten 11,0 % und auch die
Feuchtglutengehalte sind mit 22,3 % vergleichsweise hoch. Aristaro ist begrannt und
daher auch zur Wildabwehr (Wildschweine) interessant. Im Bestand zeigte sie sich
lang bis sehr lang bei mittlerer bis dichter Bestandesdichte und plano-philer
Blatthaltung. Daher war die Unkrautunterdriickung gut, in 2021 stand sie auf allen
Standorten in NRW ganz ausgezeichnet. Sie wird bundesweit geschatzt und als
Vergleichsor-te gefiihrt, daher ist sie fur einen Anbau im Okolandbau zu empfehlen.

Moschus E: Eine weiterhin flinfjahrig geprufte Sorte in unserem Sortiment ist Moschus.
Sie kommt auf gute 102 % Relativertrag, mittlere Proteingehalte (10,5 %) und mittlere
Kleberwer-te (20,5 %). Moschus erscheint im Bestand zunachst etwas dunner und ist
auch kleiner im Wuchs, daher kommt sie auf Problemstandorten mit starkem
Unkrautbesatz (z.B. Fuchsschwanz) nicht so zurecht. Die Blattstellung ist auch
aufrecht. Auf anderen Standorten kann sie mit mittlerer bis dichter Bestandesdichte
gut aussehen. Auffallig war, dass das Blatt lange grin und gesund war. Auch 2021
zeigte sie ein ahnliches Bild: geringe bis mittlere LaAnge und Bestandesdichte mit
teilweise mehr Unkraut. Bundesweit ist sie als kiirzere Sorte gar nicht so schlecht und
kann bei genug Stickstoff und wenig Unkrautdruck angebaut werden.
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Wendelin E: Eine neuere Sorte aus der Oko-WP ist Wendelin. Sie kommt in drei Jahren
auf 101 % Relativertrag. Die Proteingehalte sind mit 11,1 % vielversprechend. Der
Feuchtgluten-gehalt liegt mit 23,5 % sehr hoch. Im Bestand sah Wendelin sehr schon
aus: dicht und gleichmalig mit geringem Unkrautbesatz, langer im Bestand, lange
grin, also blattgesund und planophile Blattstellung. Bundesweit macht sie einen guten
Eindruck und ist als Verrech-nungssorte aufgestiegen. Diese Sorte ist in der
Abbauempfehlung.

Thomaro E: Thomaro ist ebenfalls recht neu im Sortiment und stammt aus der Oko-
Ziichtung und hat die Wertpriifung im Okolandbau durchlaufen. Thomaro liegt bei uns
bei 95 % Relativ-ertrag im dreijahrigen Mittel. Der Proteingehaltswert liegt bei mittlere
10,6 %. Die Feuchtgutengehalte sind knapp tUber dem Mittel bei 21,9 %. Bestand
Uberzeugte Thomaro noch nicht so: eher etwas kurzer bis mittellang bei mittlerer
Bestandesdichte und mittlerem Unkrautaufkommen und dinner sowie etwas ungleich
im Bestand. Auch 2021 war teilweise mehr Un-kraut zu verzeichnen. Daher ist diese
Sorte nicht erste Wabhl.

Purino E: Noch eine neuere Sorte aus der Oko-WP ist Purino. Diese Sorte liegt bei 96
% Re-lativertrag im dreijahrigen Mittel bei starkeren Schwankungen an den Standorten
und in den Jahren. Die Proteingehalte sind mit 11,1 % gut und auch der
Feuchtglutengehalt liegt mit 22,7 % Uber dem Durchschnitt. Im Bestand prasentiert
sich Purino kurzer, gleichmaRig und auf-recht bei mittlerer bis dlnnerer
Bestandesdichte und relativ viel Unkraut. Auch in 2021 waren die Bestande dunner mit
vermehrt Unkraut. Daher ist auch diese Sorte nicht erste Wahl.

neuere ein- bis zweijahrig geprufte E-Weizen-Sorte

Adamus E: Diese begrannte Sorte ist seit zwei Jahren bei uns im Sortiment. Sie startet
mit 93% Relativertrag. Die Proteingehalte liegen bei sehr guten 11,8 %. Auch der
Feuchtkleber-gehalt ist mit 24,3 % sehr hoch. Die Fallzahl scheint mit 259 s recht
niedrig. Im Bestand sah Adamus schdn aus: mittlere bis hohere Pflanzenlange, mittlere
bis hohere Bestandesdichte, geringer bis mittlerer Unkrautbesatz. Auch in 2021 stand
sie gut mittellang, dicht, teilweise dinner mit etwas Unkraut. Diese Sorte konnte
ausprobiert werden.

Curier E: Diese Sorte ist ebenfalls recht neu im Sortiment und stammt aus der
Okoziichtung, so dass sie bereits die Oko-WP bei uns durchlaufen hat. Als neuere
Sorte kommt sie im Mittel zweier Jahre auf 96 % Relativertrag. Die Proteingehalte
liegen mit 10,1 % im Mittelfeld. Auch bei den Feuchtklebergehalten Uberzeigt Curier
mit 20,4 % noch nicht. Im Bestand zeigt Curier sich sehr schon dicht und gleichmallig
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mit mittlerer bis hoher Pflanzenlange und geringem Unkrautaufkommen Auch 2021
war der Bestand lang, dicht mit nur teilweise etwas Unkraut. Weitere Ergebnisse
bleiben abzuwarten.

Effendi E: Effendi — auch aus der Oko-P — startet bei uns im Mittel zweier Jahre mit
guten 98 % Relativertrag. Der Proteingehalt liegt bei mittleren 10,6 %. Der
Feuchtglutengehalt ist etwas besser bei 22,3 %. Effendi steht auch mittel bis lang im
Wuchs und mittel bis dicht im Bestand bei geringen bis mittlerem Unkrautdruck,
teileweise etwas ungleich im Bestand, Uberwiegend aber sehr schon. Weitere
Ergebnisse bleiben abzuwarten.

Grannosos E: Neu im Sortiment aus der Oko-WP ist Grannosos, eine begrannte Sorte.
Diese Sorte startet bei uns im ersten Jahr mit 100 % Relativertrag. Die ersten
Proteingehalte liegen bei mittlere 10,6 %, der Feuchtklebergehalt bei besseren 22,3 %
(erste Werte). Bundesweit wird diese Sorte als sehr gut eingeschatzt und ist als
Vergleichssorte fiir die Oko-Wertpriifung das Bundessortenamt ausgewahlt worden.
Im Bestand sah Grannosos auf allen Standorten 2021 schon lang, dicht und
gleichmafiig aus mit geringem Unkrautaufkommen bei planophiler Blatthaltung. Diese
Sorte kann ausprobiert werden.

Wital E: Eine neue Sorte aus der Schweiz ist Wital. Sie kommt im ersten Jahr bei uns
im Sor-timent auf 93 % Relativertrag. Die ersten Proteinwerte liegen bei guten 11,7 %
und auch beim Feuchtkleber starte sie mit sehr guten 25,2 % (erst ein Wert). Im
Bestand sieht Wital ganz gut aus: mittellang bei mittlerer Bestandesdichte und
geringem bis mittlerem Unkrautaufkommen auch durch die planophile Blatthaltung.
Weitere Ergebnisse bleiben abzuwarten.

Mehrjahrig geprufte A-/B- & C-Weizen-Sorten

Senaturo A: Senaturo ist im vierten Jahr bei uns in der Prifung. Diese Sorte kommt
auf gute 105 % Relativertrag und liegt auf sieben Standorte jeweils tber 100 %. In
2021 fallt sie aller-dings deutlicher ab (92 %). Der Proteingehalt liegt nur bei 9,6 % und
auch der Feuchtkleber ist sehr gering mit nur 17,8 % im Mittel. Im Bestand war sie
anfanglich durchwachsen, gerade in Lichtenau mit etwas mehr Unkraut. Aber spéater
stand sie sehr gut v.a. in Belecke. Sie ist mittellang- lang, bei mittlere bis guter
Bestandesdichte und wenig bis mittel viel Unkraut und bleibt offenbar langer griin im
Bestand. In 2020 & 2021 stand sie anfanglich eher nicht so gut im Bestand: kurz, diinn
und ungleicher, spater wieder sehr gut im Bestand: gleichmé&fig und dicht. Diese Sorte
kann angebaut werden, dann eher auf Standorten mit wenig Unkrautdruck.
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Roderik A: Diese Sorte steht zum dritten Mal bei uns in der Prufung. Diese Sorte ist
aufgrund ihrer Begrannung interessant, da diesen nachgesagt wird, dass sie
Trockenheitstoleranter sein sollen und gegen Wildverbiss helfen. Sie erreichte 96 %
Relativertrag. Mit 10,9 % Proteingeh-alt und 22,5 % Feuchtgluteingehalt zeigt Roderik
eine gute Proteinqualitat. Roderik sah in den Bestanden in NRW sehr gut aus: lang,
dicht, wenig Unkraut in Belecke und Lichtenau, aller-dings in Wendlinghausen etwas
dinner, kirzer, ungleicher und liickiger. Auch in 2020 stand sie am Anfang gut: mittlere
bis hoher Pflanzenlange und Bestandesdichte und weniger Unkraut, spater eher im
Mittelfeld, gleichmal3ig im Bestand aber dunner. In 2021 war sie wieder sehr schon
dicht und gleichmaRig. Diese Sorte kann angebaut werden.

KWS Essenz A: Auch KWS Essenz steht ebenfalls seit drei Jahren im Sortiment. Sie
steigt mit guten 98 % Relativertrag ein. Die ersten Proteinwerte liegen bei mittleren
10,9 % mit guten Feuchtklebergehalten von 22,5 %. In Belecke sah die Sorte in 2019
ganz gut aus: mittellang, dicht, mittlere Unkrautdichte; in Lichtenau leider nicht:
mittellang, dinner im Bestand. 2020 sah die Sorte auf beiden Standorten besser aus
und prasentierte sich im Mittelfeld, auch spater in der Saison stand er dort gleichmaflig
und dicht im Bestand. In 2021 sahen die Bestdnde etwas schlechter aus, mittellang,
ungleicher, nher Unkraut. Diese Sorte ist nicht erste Wahl.

Rubisko B: Ebenfalls begrannt ist die neuere Sorte Rubisko, die im Mittel von drei
Jahren mit guten 106 % Relativertrag einsteigt. Rubisko hat 9,6 % Proteingehalt und
17,0 % Feuchtklebergehalt. Die Fallzahl ist mit 290 s etwas geringer. Im Bestand bei
uns in 2019 nur in Lichtenau stand sie mittelgut, etwas kirzer bei mittlerer
Bestandesdichte und mittlerem Unkrautaufkommen. Ende Juni war sie dort recht
ungleichméfig und kurz. In 2020 stand sie auf allen drei Standorten in NRW und
prasentierte sich am Anfang sehr schén: mittel bis hohe Pflanzenlange und mittlere bis
hohe Bestandesdichte mit wenig Unkraut. Spater war sie im Vergleich zu den anderen
Sorten kirzer, dinner und ungleich im Bestand mit vermehrt Unkraut-durchwuchs.
Dieser Sorte wird eine Schwache bei der Winterfestigkeit nachgesagt, die bei uns nicht
auftrat. In 2021 sah sie im Bestand nicht so gut aus: recht kur, viel Unkraut und un-
gleichmafiig. Diese Sorte ist nicht erste Wahl.

Argument B: Argument ist eine weitere dreijahrig geprtfte Sorte im Sortiment Diese
Sorte liegt im Mittel bei guten 107 % Relativertrag. Der erste Proteinwert liegt bei 9,4
%, der Feuchtglutengehalt lag nur bei 15,0 %. Im Bestand war Argument anfanglich
dinner und un-gleich sowie kurz, spater im Juni sah die Sorten dann besser aus:
mittlere Pflanzenlange, mittlere Bestandesdichte, mittleres Unkrautaufkommen. In
2020 sah sie anfanglich mittelgut im Bestand aus und auch spater in der Saison hatte
sie eine mittlere Bestandesdichte. In 2021 Uberzeugt sie im Bestand ebenfalls nicht:
mittellang, mitteldicht, ungleich und mehr Unkraut. Diese Sorte ist nicht erste Wahl.
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Elixer C: Ertragsstarke Futterweizensorten werden seitens der Praxis gesucht. Daher
haben wir unser Sortiment um die Sorte Elixer erweitert. Im Mittel der Jahre kommt
diese Sorte auf erfreulich 109 % Relativertrag. Bei den Qualitdten ist sie mit einem
Rohproteinwert von 9,5 % und einem Feuchtglutenwert von 16,6 % erwartungsgemal
mit am unteren Ende des Prifsortiments. Elixer ist kiirzer und relativ standfest. In 2019
sah sie in den Bestanden nicht Uberzeugend aus: mittellang, etwas ungleich, aber
dichter, mittleres Unkrautaufkommen, aber langer griin. Gleiches Bild war in 2020 &
2021 zu beobachten, aber teilweise kann sie auch gleichmallig stehen. Es wird
verstarkt Braunrost und Gelbrost bei dieser Sorte beobachtet. Auf gut versorgten
Standorten kann sie angebaut werden.

Safari C: Safari stand als neuere C-Weizen-Sorte nur in Wendlinghausen und kam dort
auf gute 125 % Relativertrag. Die Proteingehalte liegen erwartungsgemal niedrig bei
8,0 %, ebenso der Feuchtglutengehalt mit 10,8 %. Die Fallzahl lag nur bei 220 s. Im
Bestand gefiel sie am Anfang Mitte Mai nicht: kurz, wenig Bestandesdichte mit sehr
viel Unkraut. Spater Ende Juni stand sie etwas besser: mittlere Bestandesdichte und
Unkrautaufkommen, gleichmé&Rig und noch griin. In 2020 stand sie etwas besser, aber
auch ungleich und diinner im Bestand. In 2021 stand sie wieder sehr dinn, kurz mit
viel Unkraut. Als kurze sehr ertragsstarke Sorte kann sie auf gut versorgten Standorten
z.B. nach Kleegrasumbruch bei wenig Unkraut-aufkommen ihre Berechtigung haben.

neue ein- zweijahrig gepriufte A-/ B- & C-Weizen-Sorte (ohne Anbauempfehlung)

Sarasto A: Diese ganz neue Oko-Sorte haben wir nur in Wendlinghausen gepriift. Sie
stammt aus der Oko-WP und hat im Mittel zweier Jahre als Sorte bei uns 92 %
Relativertrag. Der Proteingehalt liegt bei mittleren 10,8 % bei sehr guten
Feuchtgluteingehalten von 23,7 %. Im Bestand hatte sie 2020 anfanglich eine mittlere
bis hohe Pflanzenlange und Bestandesdichte mit entsprechen wenig Unkraut. Spater
erschien sie lang, mitteldicht und gleichmaRig. Auch 2021 stand sie gut: lang, dicht,
gleichmé&nRig nur etwas Unkraut. Weitere Ergebnisse bleiben abzuwarten.

Fritop A: Ganz neu in 2021 ist Fritop, eine begrannte Oko-Sorte. Sie startet mit 92 %
Relativ-ertrag. Erste Proteinwerte liegen bei 9,6 %. Im Bestand sah diese Sorte sehr
schon aus: sehr lang, dicht, gleichméafig, kaum Unkraut auch durch die planophile
Blatthaltung. Aufgrund der Lange scheint diese Sorte lageranfalliger zu sein. Weitere
Ergebnisse bleiben abzuwarten.
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Campesino B: Campesino kommt im Mittel zweier Jahre auf sehr gute 114 %
Relativertrag. Der Proteingehalt liegt bei 9,1 %, der Feuchtgluteingehalt bei 15,3 %. Im
Bestand prasentiert sich diese Sorte anfanglich gut mit mittlerer Pflanzenlange und
Bestandesdichte und wenig Unkraut. Spater stand sie im Vergleich zu den anderen
Sorten sehr diinn und ungleich im Bestand. Auch in 2021 stand sie sehr kur, ungleich,
dinn mit viel Unkraut. Weitere Ergebnis-se bleiben abzuwarten.

Chevignon B: Auch seit zwei Jahren bei uns im Sortiment ist Chevignon, eine in
Frankreich bereits schon weiter verbreitete Sorte. Auf die Winterfestigkeit muss
geachtet werden. Diese Sorte startet bei uns mit sehr guten 114 % Relativertrag. Der
Proteingehalt liegt bei 9,4 %, der Feuchtgluteingehalt bei 15,4 %. Im Anfang stand sie
mittelgut im Bestand auf allen Standorten. Spéater erscheint sie eher sehr kurz, dinn
und ungleich im Bestand. Auch 2021 gab es ein ahnliches Bild, aber diese Sorte steht
etwas besser als z.B. Campesino oder Informer, kurz bis mittellang bei mittlere
Besandesdichte und mittlerem-hohem Unkrautaufkommen. Weitere Ergebnisse
bleiben abzuwarten.

Informer B: Auch diese Sorte ist seit zwei Jahren dabei und startet ebenfalls mit sehr
guten 112 % Relativertrag. Die Proteingehalte liegen bei 9,4 %, der Feuchtglutengehalt
bei 15,5 %. Im Bestand sah sie anfanglich in Belecke und Lichtenau gut aus bei mittlere
Bestandesdichte und wenig Unkraut, in Wendlinghausen eher kurzer und diinner. Das
zog sich bis zum End auch so hin: in Wendlinghausen eher geringere-mittlere
Bestandesdichte und ungleicher Bestand, aber gerade in Belecke sehr lang und schon
dicht. Auch 2021 stand sie sehr kurz, dinn, ungleich mit viel Unkraut. Weitere
Ergebnisse bleiben abzuwarten.

KWS Keitum C: Ganz neu ist die Sorte KWS Keitum, die mit hervorragenden 120 %
Relativertrag einsteigt. Erste Proteinwerte liegen bei 8,3 %. Im Bestand sah sie
mittelgut aus: recht kurz bei mittleren Bestandesdichten, ungleich und mittel bis
hoherem Unkrautaufkommen. Weitere Ergebnisse bleiben abzuwarten.

Fazit 2021

Gelbrost war durch den Wegfall stark anfalliger Sorten aus dem Prufsortiment in
diesem Jahr nur teilweise zu sehen.

Langjahrig gepruft und ausgewogen in Ertrag (102 %) und Qualitat (10,5 % Protein,
20,5 % Kleber) ist Moschus. Moschus als sehr kurzer Weizen passt auf gut versorgte
Standorte oder nach Kleegrasumbruch und wenig Unkrautdruck. Nicht mehr in unserer
Sortimentsprifung, aber weiterhin auch hierfir empfohlen ist die Sorte Genius (kurz
fur gut versorgte Standorte, ausgewogen in Ertrag und Qualitat). Aul3erdem kénnten
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hier auch die kurzen C-Futterweizensorten z.B. Elixer (C-Weizen, 109 %
Relativertrag), Safari (C-Weizen, 125 % Relativertrag) oder KWS Keitum (C-Weizen,
120 % Relativertrag) angebaut werden, die noch mehr Ertrag erbringen, aber keine
Qualitaten liefern. Wenn man nur auf Qualitat geht dann eher diese als die A oder B-
Sorten, da der Ertrag niedriger ist: Anbauwurdig als ertragsbetonte Sorten sind auch
Senaturo (A-Weizen, 105 % Relativertrag), Campesino (114 %), Chevignon (114 %)
sowie Informer (112 %). Gerade die letztgenannten sind sehr kurz, diinn und ungleich
im Bestand und eignen sich v.a. fUr gut versorgte Standorte nach Umstellung,
Kleegrasumbruch etc. mit wenig Unkrautdruck.

Wer mehr Qualitat haben will, kann mit den Oko-Ziichtungen qualitatsbetonte Sorten
anbauen. Wendelin als neuere Oko-Sorte scheint zudem ebenfalls ausgewogen in
Ertrag (101 %) und etwas besser in der Qualitat (11,1 % Protein und 23,5 % Kleber)
zu sein. Auch Grannosos ist ausgewogen in Ertrag (100 %) und Qualitat (10,6 %
Protein und 22,3 % Kleber). Hoch in der Qualitat sind: Aristaro (21,6 % Kle-ber),
Trebelir (21,6 % Kleber) und Adamus (24,3 % Kleber).

Aristaro, Roderik, Adamus und Grannosis sind Uberdies auch begrannte und
trockenheitstolerantere Weizensorten.

Saatgutbezug

Die Verwendung von 0Okologisch erzeugtem Saat- und Pflanzgut ist grundsatzlich
gemal EU-Bioverordnung vorgeschrieben. Der Saatgutbezug kann Uber die
Okosaatgutvermehrer aus NRW z.B. Bioland-Z-Saatgutliste erhaltlich beim Bioland
Landesverband NRW erfolgen. Die Verfluigbarkeit einzelner Sorten finden Sie im
Uberblick unter: www.organicXseeds.de.
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Tab. 3: Kornertrage (relativ zum Standardmittel) der Winterweizensorten im LSV an den Standorten des AGB 3 "Lehmige

Standorte West" 2019-21

Nordrhein-Westfalen

Standorte Hessen

Standorte Niedersachsen

alle Standorte

Ertrage (relativ zum Standardmittel) Dorentrup- Tl ':I(;Tgl V:rr;iitls
Wendlinghausen (Lippe, |Lichtenau Alsfeld-Liederbach Gladbacherhof Frankenhausen Wiebrechtshausen Hilligsfeld (Hameln, 2021 2021 -
Warstein-Belecke sandiger Lehm, AZ 60- |(Paderborn, Lehm, AZ |Mittel [(Vogelsberg, sandiger |(Limburg, schluffiger (Kassel, schluffiger (Northeim, schluffiger |sandiger Lehm, AZ 70- | relativ rel=tiv] [\gebnisse
(Soest, Lehm, AZ 47-52) (63) 42-45) NRW  [Lehm, AZ 53) Lehm, AZ 65-74) Lehm, AZ 70-75) Lehm, AZ 75-80) 75)
Nr. Sorte Zuchter/Vertrieb 2019 2020 2021 | 2019 2020 2021 2019 2020 2021 2019 2020 2021 | 2019 2020 2021 2019 2020 2021 | 2019 2020 2021 2019 2020 2021
1 Trebelir*1) g Karl Josef Milller / Getreideziichtungsforschung 100 9 99 92 %0 95 | 100 92 92 95 93 94 97 88 102 o1 94 99 88 % 94 93 98 88 93 94 23
Darzau, Cultivari
2 Aristaro*1) E H. SpieR / Dottenfelderhof 94 85 90 82 90 93 86 91 83 88 93 93 91 100 104 92 91 91 70 97 97 88 97 90 87 91 23
3 Moschus* E Dr. H. Strube 99 104 100 109 93 98 97 102 102 100 94 97 101 102 107 109 100 108 108 106 100 95 101 105 102 102 23
4 Wendelin*1) E Secobra Recherches S.A. 99 106 102 105 108 101 - 116 99 104 97 101 102 90 95 95 96 100 108 93 103 100 104 100 101 101 22
5 Thomaro*1) E H. SpieR / Dottenfelderhof 97 103 98 92 95 92 91 92 92 95 98 98 97 91 99 83 96 102 93 101 91 90 95 90 92 95 23
6 Purino*1) E Secobra Recherches S.A. 106 105 94 85 102 93 o 104 89 97 94 102 97 92 86 99 89 83 100 92 94 101 105 94 96 96 22
7 Adamus E Saatbau Linz - 87 97 - - 96 - 84 96 92 - 89 103 - 95 84 - 108 73 - 96 88 100 100 92 93 15
8 Curierl) E SpieR, Dottenfelderhof ° o 95 o 100 94 ° o ° 96 ° 98 96 o 101 101 ° 100 90 = 100 92 94 90 94 96 13
9 Effendil) E Saatzucht Firlebeck/Limagrain - 102 92 - 100 96 - 93 101 97 - 101 106 - 105 98 - 102 81 - 93 97 98 102 97 98 16
10 Grannosos*1) E SpieR, Dottenfelderhof - - 106 - - 101 - - 98 102 - - 103 - - 90 - - 99 - - 99 - 102 100 100 8
11 wital E Getreideziichtung Peter Kunz (GZPK), Bioverita - - 99 - - 87 - - 97 95 - - 105 - - 82 - - 90 - - 84 E - 99 93 93 8
_ Q
12 Senaturol) P ScaizuchtiStrengEnceleniCmbiiSICoOKeHIC 119 109 94 | 108 113 91 126 109 92 107 | 106 104 - 103 106 - 103 107 - 116 % - H 94 - 92 105 18
Pflanzenzucht 3
13 Roderik*1) A Karl-Jsef Miiller/Getreideziichtungsforschung Darzau 101 89 101 94 99 101 84 95 94 95 102 95 99 100 109 96 96 97 84 92 98 92 = 93 93 95 96 23
=l
14 KWS Essenzl) A KWS SAAT SE 98 100 94 ° ° ° 94 100 101 98 99 91 91 87 98 94 96 101 110 101 103 96 = 95 102 98 98 20
15 Sarastol) A Kark-Josef Miller / Getreideziichtungsforschung - - - - - 97 - - % 93 - 89 97 - % 98 - 90 78 - 95 85 94 96 92 92 12
Darzau. Cultivari o
16 Fritop A Karl-Josef Miller / Getreidezlichtungsforschung R ~ 87 ~ R 84 R ~ 86 86 R ~ 105 ~ R 12 R ~ 67 ~ R 9% ~ 102 92 92 8
Darzau Cuiltivari
17 Rubisko B R.A.G.T. Saaten/ Hauptsaaten 97 98 86 136 114 103 94 107 94 103 107 110 - 99 124 - 108 122 - 94 104 - 113 - 94 106 18
18 Argument B Saatzucht Streng-Engelen GmbH & Co. KG 118 100 92 = o = 108 107 101 104 105 109 103 111 103 116 106 98 117 113 110 111 113 106 107 107 20
19 Campesino B Secobra Saatzucht - 111 97 - 115 110 - 116 116 111 - 119 111 - 96 115 - 118 132 - 120 118 121 113 114 114 16
20 Chevignon* B ASUR Plant Breeding / Hauptsaaten ° 105 109 ° 112 dlilil ° 120 120 113 ° = fldlil, = ° 110 ° = 125 = ° alill ° 1115 114 114 ldl,
21 Informer* B Saatzucht Josef Breun/ Limagrain - 119 103 - 120 101 - 120 111 112 - 114 100 - 105 113 - 124 120 - 109 112 112 116 109 112 16
22 Elixer C Borries Eckendorf / Saaten-Union 119 101 99 124 122 109 113 109 92 110 104 124 - 97 - - 111 - - 104 - - - - 100 109 14
23 Safari C Syngenta Seeds GmbH - - - 130 130 116 - - - 125 - - - - - - - - - - - - - - 116 125 3
24 KWS Keitum* C KWS SAAT SE - - 98 - - 114 - - 120 111 - - 113 - - 132 - - 131 - - 131 - 121 120 120 8
Mittel der Standardsorten (dt/ha)* 41,5 54,8 52,3 33,9 47,2 54,2 42,0 36,2 53,1 46,1 74,5 39,7 49,7 38,4 66,9 36,9 75,5 72,3 67,8 62,2 73,2 43,7 54,0 43,1 50,1 52,7
Versuchsmittel (dt/ha) 42,4 55,2 50,7 34,6 49,4 55,0 42,5 37,0 52,3 46,6 74,7 40,4 50,6 40,6 68,1 37,4 76,1 75,9 68,9 61,7 75,9 43,8 55,7 44,1 50,3 53,6 16,0
GD 5 % (relativ) 7.0 55 52 7.1 5.0 56 17,4 13,9 7.2 6,0 5.0 8,7 6.4 137 9.1 53 6.3 7,0 7.8 9,3 14,5 6,1 55

*Sorten des Standardmittels 2019: Genius, Trebelir, Aristaro, KWS Livius, Moschus, Bosporus, Arminius, Alessio, KWS Talent, Senaturo, Roderik
*Sorten des Standardmittels 2020: Trebelir, Aristaro, Moschus, Alessio, Wendelin, Thomaro, Purino, Senaturo, Roderik, KWS Talent
*Sorten des Standardmittels 2021: Trebelir, Aristaro, Moschus, Wendelin, Thomaro, Purino, Roderik, Grannosos, Informer, Chevignon, KW'S Keitum

 Sorten die die Oko-Wertpriifung durchlaufen haben
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Tab. 4. Rohproteingehalte (% TM) der Winterweizensorten im LSV an den Standorten in NRW des AGB 3 "Lehmige Standor-
te West" 2019-21

Nordrhein-Westfalen

Standorte Hessen

Standorte Niedersachsen

alle Standorte

Rohprotein (% TM) Dorentrup- Alsfeld-Liederbach| Gladbacherhof Frankenhausen Mittel Anzahl
Warstein-Belecke | Wendlinghausen Lichtenau (Vogelsberg, (Limburg, (Kassel, Wiebrechtshausen Hilligsfeld 2019- Versuchs-
(Soest, Lehm, AZ | (Lippe, sandiger |[(Paderborn, Lehm,|Mittel |sandiger Lehm, AZ| schluffiger Lehm, | schluffiger Lehm, | (Northeim, schluffiger | (Hameln, sandiger 2021 er-
52) Lehm, AZ 65) AZ 42) NRW 55) AZ 67) AZ 70) Lehm, AZ 70-75) Lehm, AZ 70-77) gebnisse
Nr. Sorte 2019 2020 2021|2019 2020 2021|2019 2020 2021 2019 2020 2021|2019 2020 2021|2019 2020 2021 | 2019 2020 2021 | 2019 2020 2021

1 Trebelir E |10,1 123 104 | 94 10,8 103 11,1 94 | 105 | 11,8 104 105|113 111 99 (10,7 91 11,3 119 11,0 125 95 10,8 10,7 22
2 Aristaro E | 10,7 12,3 11,5 9,1 10,3 10,2 14,1 99 11,0 | 11,9 10,9 10,6 | 11,0 11,0 10,0 10,8 98 11,8( 11,9 11,1 12,2 9,6 10,2 11,0 22
3 Moschus E [11,2 119 108 93 10,2 98 10,8 9,6 10,4 | 11,0 10,1 10,3103 109 98 |100 88 10,0( 12,12 11,3 124 9,7 99 10,5 22
4 Wendelin E (10,9 12,2 11,1| 9,6 104 - 11,6 9,4 10,7 | 11,3 105 10,6 11,5 11,4 10,7 | 10,8 10,0 115| 12,6 12,1 12,5 9,9 10,0 11,0 21
5 Thomaro E (10,2 105 10,9| 9,8 10,5 95 11,9 9,2 10,3 | 11,6 10,1 10,2 11,2 11,1 104|105 94 110 114 10,7 11,8 9,4 10,9 10,5 22
6 Purino E (10,8 12,3 11,6 | 10,3 10,6 - 11,2 9,9 11,0 | 11,7 10,3 109 11,8 11,6 9,9 |10,7 99 119 125 12,4 12,2 10,5 10,5 11,1 21
7 Adamus E - 13,1 11,5 - - - 12,8 10,2 | 11,9 - 11,6 11,0 - 12,0 11,5 - 9,8 115 - 12,3 13,2 11,0 10,4 11,6 14
8 Curier E - - 11,5 - 10,3 - - - 10,9 - 10,2 10,5 - 10,3 9,3 - 9,1 11,0 - 105 11,3 9,6 10,2 10,3 12
9 Effendi E - 11,1 11,2 - 10,0 - 10,5 95 10,5 - 10,0 10,2 - 10,7 9,7 - 9,5 11,8 - 12,3 13,2 10,3 9,7 10,7 15
10 Grannosos E - - 9,3 - - - - 9,4 9,4 - - 10,1 - - 10,0 - - 10,3 - - 12,3 ’_g - 9,4 10,1 7
11 Wital E - - 11,0 - - - - 10,1 [ 10,6 - - 10,1 - - 11,3 - - 11,8 - - 13,6 % - 10,1 11,1 7
12 Senaturo A ] 96 108 99| 86 95 88 10,0 8,7 9,5 9,7 97 - 95 10,1 - 95 81 - 10,1 104 - 2 8,9 - 9,5 17
13 Roderik A 115 12,7 11,0| 9,1 10,3 10,1 11,0 9,6 10,7 | 11,1 10,6 10,8 11,0 10,8 10,2 | 10,7 9,3 11,8| 12,6 11,8 12,5 3 10,0 10,2 10,9 22
14 KWS Essenz A |11,0 11,8 11,2 - - 91 134 101( 11,1 (115 10,6 104|115 110 98 |10,6 89 11,1] 12,3 10,8 12,3 % 9,5 9,8 10,8 20
15 Sarasto A - - - - 10,9 - - 10,4 | 10,7 - 10,9 10,8 - 11,2 9,9 - 9,8 119 - 11,8 12,1 € 10,1 10,0 10,8 12
16 Fritop A - - 10,4 - - - - 119 11,2 - - - - - 8,8 - - - - - 11,2 - 8,8 10,2 5
17 Rubisko B 9,7 11,8 111| 7,8 9,1 8,9 102 38,8 9,7 10,4 8,9 - 9,3 8,8 - 9,7 7,7 - 12,5 10,7 - 9,1 - 9,7 17
18 Argument B | 10,0 10,9 104 - - 84 94 91 9,7 97 95 - 93 95 84| 92 82 - 10,9 - 9,9 - 8,5 9,5 16
19 Campesino B - 10,4 9,3 - 10,3 - 91 85 9,5 - 8,2 - - 9,0 8.2 - 7,4 - - - 10,2 - 8,8 9,0 11
20 Chevignon B - 11,2 9,3 - 8,6 - 89 87 9,3 - - - - - 8,5 - - - - - 10,1 - 8,9 9,3 8
21 Informer B - 11,5 9,9 - 9,0 - 99 84 9,7 - 8,7 - - 93 85 - 7,3 - - - 10,9 - 9,0 9,3 11
22 Elixer cC |90 106 102| 86 89 85 10,2 9,7 9,5 99 87 - 9,9 - - 9,3 - - 11,0 - - - - 9,6 13
23 Safari C - - - 77 83 - - - 8,0 - - - - - - - - - - - - - - 8,0 2
24 KWS Keitum C - - 10,4 - - - - 8,6 9,5 - - - - - 7,3 - - - - - 9,1 - 8.4 8,8 5
Versuchsmittel (%) 10,1 11,6 10,6 | 9,5 9,4 93 10,9 95 10,2 | 10,9 10,1 10,3*| 104 10,3 9,5 10,0 8,7 11,2*| 11,7 11,0 11,7 9,4 9,6 10,2 14

*Mittel E & A-Sorten
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Tab. 5: Feuchtklebergehalte (%) der Winterweizensorten im LSV an den Standorten in NRW des AGB 3 "Lehmige Standorte

West" 2019-21

Nordrhein-Westfalen

Standorte Hessen

Standorte Niedersachsen

alle Standorte

Alsfeld- Wiebrechts-

Dorentrup- Liederbach Gladbacherhof | Frankenhausen hausen Hilligsfeld . Anzahl

Feuchtkleber (%) Warstein-Belecke Wendlinghaﬂsen Lichtenau (Vogelsberg, (Limburg, (Kassel, (Northeim, (Hagr]neln, ';A(;tltgl Versuchs-
(Soest, Lehm, AZ| (Lippe, sandiger (Paderborn, Mittel | sandiger Lehm, [schluffiger Lehm,|schluffiger Lehm,|schluffiger Lehm,| sandiger Lehm, 2021 er.—

52) Lehm, AZ 65) Lehm, AZ42) |[NRW AZ 55) AZ 67) AZ 70) AZ 70-75) AZ 70-77) gebnisse

Nr. Sorte 2019 2020 2021 | 2019 2020 2021 |2019 2020 2021 2019 2020 2021 (2019 2020 2021|2019 2020 2021|2019 2020 2021|2019 2020 2021

1 Trebelir E (20,6 281 252 13,7 209 251 |17,6 22,7 18,3| 21,4 | 22,6 22,2 22,2|21,8 23,2 21,4|22,0 18,8 23,8|245 22,8 21,7 23,1 19,0 21,8 23
2 Aristaro E (238 29,0 285 11,2 21,0 27,2 |19,7 23,7 21,6| 22,9 |235 21,5 238|230 21,9 20,9|20,2 21,6 243|258 243 214 25,1 20,1 22,7 23
3 Moschus E (20,4 250 254 13,2 20,3 22,3 |14,7 22,2 19,4| 20,3 |19,9 22,3 224|211 22,2 19,6|17,5 17,7 209|239 23,1 20,7 23,8 17,6 20,7 23
4 Wendelin E [21,2 27,6 286 14,7 21,9 29 - 254 224\ 23,9 22,7 23,0 245 23,1 22,0 25,1 26,2 24,5 27,7 19,0 23,8 18
5 Thomaro E 19,3 25,0 24,4 130 19,8 253|133 27,1 17,6| 20,5 23,2 21,2 219|24,1 233 20,9214 20,7 240|313 235 21,2 22,8 21,3| 22,0 23
6 Purino E [236 258 31,1| 129 21,3 28,8 - 245 21,3 23,7 | 24,4 21,1 24,0223 24,2 20,2|20,7 22,3 255|229 26,1 22,9 25,9 20,4 | 23,3 22
7 Adamus E - 251 27 - - 25,7 - 27,7 22,3| 25,6 | 23,8 24,8 23,6|24,2 24,4 239|214 20,6 236|257 253 236 25,4 21,2 24,2 19
8 Curier E - - 25,6 - 18,0 224 - - - 22,0 - 21,3 22,0 - 20,7 18,6 - 18,1 22,5 - 22,1 19,7 23,2 199| 21,1 13
9 Effendi E - 27,4 27,4 - 19,0 24,2 - 21,2 196 231 - 208 21,2| - 21,6 194| - 193 257| - 254 238 - 158]( 22,1 15
10 Grannosos E - - 245 - - 22,1 - - 19,2| 21,9 - - 215| - - 210| - - 219 - - 223 g - 15,7 21,0 8
11 Wital E - - 24,7 - - 24,3 - - 20,8 | 23,3 - - 20,7 - - 22,2 - - 22,9 - - 25,2 @ - 18,5| 22,4 8
12 Senaturo A | 134 274 238| 7,1 18,7 241 | 82 19,0 17,8| 17,7 [16,2 199 - |17,2 218 - |194 157 - |185 215 - % 23,1 - 18,5 18
13 Roderik A |251 30,3 27,8| 10,4 21,0 287 [189 22,4 214|229 [220 23,0 236|224 21,7 223|211 205 250(283 239 236| ™ 248 17,0| 228 23
14 KWS Essenz A - 223 274 - - - - 254 20,8| 24,0 - 224 223| - 234 199| - 184 236| - 205 255 S 21,7 15,2 22,1 14
15 Sarasto A - - - - 21,6 26,1 - - 23,7| 23,8 - 225 226| - 240 214| - 226 254| - 265 234| S 256 21,8| 23,6 13
16 Fritop A - - 22,2 - - 25,5 - - 28,2 | 25,3 - - - - - - - - - - - - - - 25,3 3
17 Rubisko B 17,9 25,1 21,9| 9,0 150 22,7 |11,6 19,2 16 17,6 | 18,7 17,3 - 18,0 15,5 - 13,9 134 - 26,0 17,1 - 17,7 - 17,6 18
18 Argument B [12,6 20,8 20,9 - - - 6,7 13,6 15,7| 15,1 |14,0 16,2 - |175 184 - |[16,1 141 - - - - - - 15,6 12
19 Campesino B - 18,3 17,4 - 12,8 19,2 - 15,4 15,2 | 16,4 - 14,9 - - 17,7 - - 12,8 - - - - - - 16,0 9
20 Chevignon B - 19,6 20,7 - 11,0 18,3 - 15,7 15,1 | 16,7 - - - - - - - - - - - - - - 16,7 6
21 Informer B - 185 17,5 - 14,1 21,3 - 17,6 12,6 | 16,9 - 150 - - 158 - - 119 - - - - - - 16,0 9
22 Elixer C |146 255 231|106 16,3 24,1 |10,2 17,4 20,5| 18,0 (148 - - 19,8 - - 19,9 - - - - - - - 18,1 12
23 Safari C - - - 8,4 13,2 195 - - - 13,7 - - - - - - - - - - - - - - 13,7 3
24 KWS Keitum C - - 17,3 - - 18,9 - - 15,5| 17,2 - - - - - - - - - - - - - - 17,2 3
Versuchsmittel (%) 19,6 25,1 24,2| 10,9 17,8 23,9 (13,6 20,9 19,3| 20,6 | 20,3 20,6 21,9*| 20,8 20,7 20,2*| 18,3 17,7 23,2*| 24,4 22,4 22,1* 23,2 17,6*| 20,3 14

*Mittel E- & A-Sorten
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Tab. 6: Fallzahl (sec.) der Winterweizensorten im LSV an den Standorten in NRWdes AGB 3 "Lehmige Standorte West" 2019-

21
Nordrhein-Westfalen Standorte Hessen Standorte Niedersachsen alle Standorte
Alsfeld- Wiebrechts-
Fallzall (sec.) Dorentrup- Liederbach Gladbacherhof | Frankenhausen hausen Mittel Anzahl
Warstein-Belecke | Wendlinghausen Lichtenau (Vogelsberg, (Limburg, (Kassel, (Northeim, Hilligsfeld 2019-2021 Versuc_hs-
(Soest, Lehm, AZ | (Lippe, sandiger (Paderborn, Mittel | sandiger Lehm, |schluffiger Lehm, | schluffiger Lehm, | schluffiger Lehm, |(Hameln, sandiger ergebnisse
52) Lehm, AZ 65) Lehm, AZ 42) NRW AZ 55) AZ 67) AZ 70) AZ 70-75) Lehm, AZ 70-77)
Nr. Sorte 2019 2020 2021|2019 2020 2021|2019 2020 2021 2019 2020 2021|2019 2020 2021|2019 2020 2021|2019 2020 2021|2019 2020 2021
1 Trebelir E | 318 388 368 | 361 356 337 352 366 | 356 372 369 447 397 337 373 302 | 359 319 232 326 220 345 20
2 Aristaro E | 286 361 414 | 265 355 364 314 443 | 350 | 364 291 364 411 337 421 298 | 351 339 273 375 283 345 20
3 Moschus E | 405 387 491 | 483 419 406 418 426 | 429 275 417 480 467 416 430 429 | 543 401 363 376 356 419 20
4  Wendelin E | 279 366 323 | 364 312 - 335 316 | 328 | 440 302 370 366 314 350 300 | 298 352 219 327 374 332 19
5 Thomaro E | 319 408 418 | 421 347 301 411 354 | 372 368 353 467 431 318 389 364 | 421 336 338 347 339 373 20
6 Purino E | 297 380 414 | 392 374 - 323 401 | 369 352 378 393 400 344 402 432 | 342 345 324 358 388 370 19
7 Adamus E - 294 358 - - - 212 349 | 303 - 213 - 247 - 258 259 - 238 306 217 346 275 12
8 Curier E - - 431 - 340 - - - 386 - 348 - 359 - 387 398 - 363 301 312 357 360 10
9 Effendi E - 393 478 - 335 - 370 428 | 401 - 324 - 369 - 322 407 - 360 292 365 389 372 13
10 Grannosos E - - 447 - - - - 420 - - - - - - - 341 - - 289 5 - 377 375 5
11 Wital E - - 434 - - - - 412 - - - - - - - 379 - - 280 % - 405 382 5
12 Senaturo A | 336 379 402 | 316 320 346 361 389 | 356 264 322 360 333 318 341 - 310 351 - % 313 - 339 17
13 Roderik A | 250 362 385 | 380 274 - 280 357 | 327 | 481 271 421 326 298 386 263 | 318 317 268 3 273 324 328 19
14 KWS Essenz A | 396 395 415 - - 394 430 391 | 404 | 415 424 445 448 390 405 436 | 427 363 240 % 362 391 398 18
15 Sarasto A - - - - 257 - - 346 | 302 - 290 - 326 - 355 251 - 299 298 = 248 327 300 10
16 Fritop A - - 387 - - - - 280 - - - - - - - - - - 340 - 374 345 4
17 Rubisko B | 287 300 317 | 274 246 253 226 287 | 274 | 319 269 436 289 287 297 - 418 239 - 204 - 291 17
18 Argument B | 241 330 370 - - 258 285 355 | 307 275 253 277 311 206 246 - - - 217 - 345 284 14
19 Campesino B - 332 365 - 317 - 302 361 | 335 - 323 - 373 - 304 - - - 331 - 354 336 10
20 Chevignon B - 363 364 - 331 - 303 373 | 347 - - - - - - - - - 275 - 506 359 7
21 Informer B - 347 310 - 329 - 389 287 | 332 - 365 - 400 - 353 - - - 268 - 303 335 10
22 Elixer C | 291 347 340 | 365 283 311 289 315 | 318 364 282 405 - 305 - - - - - - - 325 12
23 Safari C - - - 215 225 - - - 220 - - - - - - - - - - - - 220 2
24 KWS Keitum C - - 206 - - - - 268 - - - - - - - - - 278 - 342 274 4
Versuchsmittel (sec.) 301 363 384 | 355 322 326 328 360 | 341 377 326 404 373 324 356 345 | 377 334 287 316 354 337 13
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Tab 7: Eigenschaften der Winterweizensorten nach Einstufungen der BSA/BAES bzw. eigene Einschatzungen

E-Sorten A-Sorten B-Sorten C Sorten
Sorte Butaro Genius Trebelir Govelino Aristaro Moschus Wendelin Julius Senaturo Tilliko KWS Livius Graziaro* RGT SacramentdElixer Safari
Zulassung Jahr (Land) 2009 (D) 2010 (D) 2016 (D) 2015 (D) 2016 (D) 2016 (D) 2018 (D) 2008 (D) 2017 (D) 2016 (D) | 2014 (D) 2016 (D) 2017 (D) 2012 (D) 2017 (D)
’ Getreide- Getreide- ’ Getreide- ’ Borries
H. Spies/ zlichtungs- ~ zlichtungs- H. Spiefs/ Secobra KWS SAAT  Saatzucht  ziichtungs- | KWS SAAT H. Spief3 / Societe RAGT | Eckendorf/  Syngenta
Dottenfelder- ~ Nordsaat Dottenfelder- Strube Recherches Dottenfelderh
forschung forschung SE Streng forschung SE 2N Saaten-  Seeds GmbH
Zuchter hof Darzau Darzau hof SA Darzau of Union
Begrannung nein nein nein nein ja nein nein nein nein nein nein ja nein nein
auch auf leichteren, . . . . . . . .
Sltandort— trockeneren Boden ja Ja a la la a a a
eignung B - ; ; B . . ; . . . . . ) . ]
mittel-schwerere Béden ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja
Auswinterung 3 4 mittel 4 - 3 - - winterhart - 4 -
22?2%2?2;229;; 21-25 47 42 mittel-hoch hoch 6 mittel 5 mittel 6 6 mittel héher mittel
Massenbildung EC 32-37 mittel gering mittel-hoch  mittel-hoch 5 mittel-hoch 4 gering 4 6 mittel héher gering-mittel
Unkrautunter-
driickung Blatthaltgng (P= .
planophiler/waagerechter; E=| P (mittel) E P P P E P P (/E) P E
erectophiler/senkrechter
Pflanzenléange/Wuchshohe 8 5 7 8 8 5 7 5 8 8 mittel hoher 5 4
Lagergefahr Lagerneigung 7 5 5 6 6 4 3 3 6 6 mittel hoher 3 6 3
Mehitau 3 3 2 2 2 1 5 4 4 6 6 2 3
Braunrost 6 4 3 4 3 4 5 5 3 5 gering 2 3 2
Krankheiten Gelbrost 4 2 3 6 5 2 2 2 2 3 gering sehr gering 2 2 3
Blattseptoria 4 6 5 3 4 3 4 3 4 gering-mittel 5 4 3
Ahrenfusiarium 3 4 4 4 3 3 3 2 3 mittel 4 4 5
Typ (A = einzelne, groRe
Ahren; M = viele, kleine A A M A A M
Ahren)
Ertrags- Bestandesdichte (Ahren/m?) 4 5 6 6 5 5 4 5 6 4 mittel dichter 6 5 5
komponenten  Kornzahl/Ahre 4 7 4 2 4 5 5 6 5 3 mittel-hoch 4 8 6
TKM 6 4 5 7 | 5 6 5 6 5 5 7 mittel-hoch 5 4 6
Komnertrag Stufe 1 extensiv (2 3 6 4 3 3 5 (4) 4 7 6 4 hoch mittel 7(6) 9(8) 9(7)
intensiv)
Proteingehalt 9 8 9 9 9 9 9 4 5 8 gering hoher 3 & 2
Klebergehalt 5 mittel-hoch 5 6 6 hoch 5 4 4 4 mittel héher gering
Qualitat Sedimentationswert 9 9 7 8 9 9 8 7 7 7 6 4 5
Volumenausbeute 9 9 8 8 8 8 8 6 7 6 4 4 6
Fallzahl 6 9 7 7 8 9 6 8 7 7 mittel geringer 6 6 2

BSA = Bundessortenamt (Hrsg.): Beschreibende Sortenliste; BAES = Bundesamt fiir Erndhrungssicherheit in Osterreich + AGES = Osterreichische Argentur fiir Gesundheit und Erndhrungssicherheit (Hrsg.): Oste *Resistenz gegen Weizensteinbrand/Flugbrand
Noten: 1= sehr niedrig, gering, kurz oder fehlend; 5 = mittel; 9 = sehr hoch, stark oder lang

mittel
erwiinscht
unerwiinscht
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Tab. 8: Beratungsempfehlungen fiir die Oko-Winterweizensorten 2021/22

. . schwere
Ertrag Protein Kleber Fallzahl |trocken- leichte- mittlere oderaut  ertraas- qualitits-
Sorten Mittel 2019-| Mittel 2019- Mittel 2019- Mittel 2019-| heits- mittlere Standorte versorg te betognt qbetont Anmerkung
2021 relativ] 2021* 2021* 2021* | tolerant Standorte ¢
Standorte
langjéhrig bewahrt
Trebelir E 94 10,8 21,6 345 X X aus Oko-Ziichtung
Aristaro E 91 11,0 22,3 338 X X X X begrannt, aus Oko-Ziichtung
Moschus E 102 105 205 414 X X X kuﬁrzere ?orte fUr gut versorgte Standorte
mit wenig Unkraut
Wendelin E 101 11,1 235 336 X X X aus Oko-Ziichtung
Senaturo A 105 9,6 17,8 331 X X anfanglich kirzer, dinner
Roderik A 96 10,9 225 327 X X X X begrannt, aus Oko-Ziichtung
Eliser c 109 95 166 324 X X Futterwe|zen,.kurzere Sorte, auf guten
Standorten mit weniger Unkraut
St c 125 8,0 10,8 220 = - " Futterweizen, kiirzere Sorte, auf guten
Standorten mit weniger Unkraut
zum Ausprobieren
(1-2 Jahre gepruft)
Adamus E 93 11,8 24,3 259 X X X X
begrannt
Grannosos E 100 10,6 22,3 333 X X X X X begrannt, aus Oko-Ziichtung
Campesino B 114 9.1 153 330 X X Futterwelzen,‘kurzel.'e Sorte, auf guten
Standorten mit weniger Unkraut
Chevignon B 114 9.4 154 356 X X Futterwelzen,'kurzere Sorte, auf guten
Standorten mit weniger Unkraut
Informer B 112 9.4 155 344 X X Futterwelzen,.kurzere Sorte, auf guten
Standorten mit weniger Unkraut
KWS Keit c 120 83 310 Futterweizen, kiirzere Sorte, auf guten
etum ' ) X X Standorten mit weniger Unkraut

*Werte aus 2021 liegen teilweise noch nicht vor...
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Dinkelsortenversuch 2021

Einleitung

Dinkel passt aufgrund seiner Anspruchslosigkeit sehr gut in den Okolandbau. Er
bendtigt weniger Stickstoff als Weizen, bringt aber dennoch gute Qualitaten
insbesondere die fur den Backprozess wichtigen Feuchtklebergehalte. Der Dinkel
muss allerdings geschalt werden, da er nicht frei dreschend ist. Daher ist die
Bedeutung des Dinkels insgesamt nicht so grof3, wobei der Grof3teil des in
Deutschland angebauten Dinkels in Okobetrieben steht. Die LWK NRW fiihrt deshalb
im Rahmen der Landessortenversuche seit vielen Jahren einen Dinkelsortenversuch
im Okoland-bau durch. In der Zusammenarbeit mit den Versuchsanstellern der
Landereinrichtungen aus Niedersachsen und Hessen kdonnen im fir NRW relevanten
Anbaugebiet (ABG 3 ,Lehmige Standorte West*) grundsatzlich zwei Standorte sowie
ein weiterer Standort aus dem ABG 9 gemeinsam verrechnet werden.

Material und Methoden

Auf einem Standort in Nordrhein-Westfalen (Lichtenau, Lehm, Ackerzahl 45, Tab. 1)
wurden 2021 in einem Landessortenversuch zwolf verschiedene Dinkelsorten (Tab. 2)
auf ihre Eignung fur den Anbau im 6kologischen Landbau geprift. Im ABG 3 steht
dariiber hinaus ein weiterer Standort in Hessen (Alsfeld, sandigem Lehm, Ackerzahl
von 53) zur Verfugung. Die Aussaat erfolgte bis Mitte Oktober 2020. Ein weiterer
Standort aus Niedersachsen (Schoonorth) mit eher schwererem Boden (schluffiger
Ton, Ackerzahl 85) kann dargestellt werden.

Parameter

Folgende Parameter sollten untersucht werden: Nahrstoffe im Boden, Feldaufgang,
Stand vor/nach Winter, Masseentwicklung, Bodenbedeckungsgrad, Blattstellung,
Pflanzengesundheit, Schadlingsbefall, Pflanzenlange, Lager, Ertrag, Tausend-
kornmasse, Proteingehalt, Feuchtkleber, Sedimentationswert und Fallzahl.
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Tab. 1: Standort- und Versuchsdaten am Standort Lichtenau in NRW 2021 (ABG

3 ,Lehmige Standorte West")

Tab. 2: Geprifte Dinkelsorten am Standort Lichtenau
Standorte West" 2021

Bundesland NRW
Versuchsort Lichtenau
Landkreis Paderborn
Hohe NN 340

NS (JM in mm) 800

T (JMin°C) 8,2
Bodenart utL,tL,L
Ackerzahl 45
Vorfrucht Ackerbohne
Vor-Vorfrucht Kohl
org. Dingung

Saatstarke Vesen/m? 180
Saattermin 19.10.2020
Erntetermin 25.08.2021
Nmin (kg/ha) 0-90 cm 75
pH-Wert 6,8

P mg/100 g 20

K mg/100 g 31

Mg mg/100 g 6

NRW im ABG 3 ,Lehmige

Zulassung Jahr

Nr. Sorte BSA-Nr. Zichter / Vertreter (Land)
1 Franckenkorn SPW 2100 Franck, Pflanzenzucht Oberlimpurg / IG Pflanzenzucht 1995 (D)
2 Zollernspelz* SPW 2596 Spath/Saaten Union 2006 (D)
3 Comburger* SPW 2630 Frank/IG 2016 (D)
4 Zollernperle* SPW 2639 Spath/Saaten Union 2018 (D)
5 Woldemar SZS* SPW 2638 Saatzentrum Schondorf 2018 (D)
6 Albertino* SPW 2647 Alter
7 Fridemar SZS SPW 2645 Saatzentrum Schondorf
8 Zollernfit* SPW 2662 Spéath
9 Alarich SPW 2669 Alter / Hauptsaaten
10  Copper* SPW 2652 Kunz
11  Gletscher* SPW 2656 Kunz
12 Ceralio SPW 2589 DSV (vom Betrieb Tewes) 2001 (D)

* Sorten des Standardmittels: Zollernspelz, Comburger, Zollernperle, Woldemar SZS, Albertino, Zollernfit, Copper, Gletscher
Ergebnisse

Ertrage und Qualitaten an den Standorten

An den Standorten wurden 2021 teilweise sehr hohe Vesenertrage erzielt als im Jahr
davor (43,7 dt/ha im Mittel der Standardsorten in Lichtenau, 68,0 dt/ha in Als-feld und
44,8 dt/ha in Schoonorth, Tab. 3). Uberdurchschnittliche Ertrage erbrauchten im Mittel
der Jahre und Standorte die Sorte Franckenkorn (101 %) und Comburger (103 %)
sowie die neuen Sorten Albertino (102 %), Fridemar SZS (103 %), Alarich (103 %) und
Gletscher (106 %, Tab. 3).
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Die Proteingehalte waren am Standort Lichtenau in 2021 mit 13,1 % etwas hoher als
im Jahr davor (Tab. 5), in Schoonorth lag das Mittel &hnlich hoch wie in den Jahren
davor. Dabei stachen v.a. die Sorten Copper (13,6 %), Comburger (12,9 %) so-wie
Zollernfit (12,8 %) mit hoheren Proteingehalten hervor. Hochste Feuchtgluten-gehalte
wurden in diesem Jahr mit 32,1 % in Alsfeld gemessen (Tab. 6). Zollernspelz (32,5 %),
Comburger (32,2 %) und Fridemar SZS (32,6 %) lagen im Feuchtglutengehalt deutlich
Uber dem Durchschnitt. Die Fallzahlen lagen an den Standorten zwischen 286 s
(Schoonorth 2019) und 343 s (Schoonorth 2021; Tab. 7). Ceralio hat mit im Mittel 247
s etwas niedrigere Werte als alle anderen Sorten.

Ertrage und Qualitaten der einzelnen Sorten

Die Sorte Franckenkorn (IG Pflanzenzucht/Dr. Franck, Pflanzenzucht Oberlimpurg,
1995) wird schon seit 1998 in NRW geprift. Sie ist eine ertragssichere Sorte mit hohen
Ertrdgen, niedrigen Protein- und Klebergehalten (12,0 % & 27,1 %), mittlerer
Lageranfalligkeit und guter Blattgesundheit. Im Mittel kommt diese Sorte auf hervor-
ragende 101 % Relativertrag. Bei den Qualitaten liegt sie im guten Mittelfeld zumeist
knapp unter dem Durchschnitt. Aufgrund ihrer Ertragssicherheit ist Franckenkorn eine
empfehlenswerte Sorte. Boniturnoten (1 =i.d.R. besser bis 9 =i.d.R. schlechter) vom
Bundessortenamt sind: Ahrenschieben 4; Reife 5; Pflanzenlange 6; Auswinterung 4;
Neigung zu Lager 6; Mehltau 5, Blattseptoria 4; Gelbrost 2; Braunrost 5;
Bestandesdichte 5; Kernzahl/Ahre 5; Tausendkernmasse 5; Vesenertrag 6/6; Kern-
ausbeute 6; Fallzahl 7; Rohprotein 6; Sedi 6, Mehlausbeute Typ 630 = 5; Was-
seraufnahme 4; Teigstabilitat 6; Teigerweichung 5.

Seit 2007 steht die Sorte Zollernspelz (Stidwestdeutschen Saatzucht Rastatt/Saaten-
Union, 2006) in der Prifung. Sie zeigte i.d.R. mittlere Ertrdge und liegt knapp hinter
Franckenkorn (98 % relativer Ertrag). Bei den Qualitaten liegt sie mit guten Protein-
und Klebergehalten (Mittel 12,4 % & 32,5 %) um den Mittelwert, im Feuchtkleber auch
deutlich besser als Franckenkorn. Mit einer mittleren Pflanzenlange hat diese Sorte
eine gute Standfestigkeit, ist winterfest und blattgesund. Fur einen Anbau ist die Sorte
Uberlegenswert. Wie die Sorte Oberkulmer Rotkorn soll Zollernspelz laut
Zichterangaben ein ,reiner Dinkel“ ohne Verwandtschaft zum Weizen sein. Diese
weizengenfreien Sorten werden vom Handel gezielt nachge-fragt, da sie besonders
vertraglich fur Menschen mit Allergien sein sollen. Im Vergleich ist Zollernspelz vom
Ertragspotential hther, Oberkulmer Rotkorn bringt mehr Backqualitéat mit. Boniturnoten
vom Bundessortenamt sind: Ahrenschieben 4; Reife 6; Pflanzenlange 4; Auswinterung
4; Neigung zu Lager 4; Mehltau 4, Blattseptoria 5; Gelbrost 2; Braunrost 4;
Bestandesdichte 5; Kernzahl/Ahre 6; Tausendkernmasse 6; Vesenertrag 7/6;
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Kernausbeute 5; Fallzahl 8; Rohprotein 7; Sedi 6, Mehlausbeute Typ 630 = 5;
Wasseraufnahme 6; Teigstabilitat 5; Teigerweichung 4.

Comburger (PZO Pflanzenzucht Oberlimpurg /IG Pflanzenzucht 2016) erzielte gute
103 % Relativertrag im Mittel der drei Prufjahre und scheint ertragsstabiler zu sein. Die
Qualitaten liegt diese Sorte ganz vorn (12,9 % Protein, 32,3 % Kleber). Combur-ger ist
ebenfalls langstrohig aber standfest mit leicht erh6hter Mehltauanfalligkeit. Diese Sorte
kann fur den Anbau empfohlen werden. Boniturnoten vom Bundessortenamt sind:
Ahrenschieben 5; Reife 6; Pflanzenlange 7; Auswinterung -; Neigung zu Lager 4;
Mehltau 6, Blattseptoria 4; Gelbrost 4; Braunrost 5; Bestandesdichte 4; Kernzahl/Ahre
6; Tausendkernmasse 5; Vesenertrag 5/5; Kernausbeute 3; Fallzahl 8; Rohprotein 8;
Sedi 4, Mehlausbeute Typ 630 = 6; Wasseraufnahme 6; Teigstabilitat 4;
Teigerweichung 6.

Ceralio (Deutsche Saatveredelung AG, Zulassung 2001-2011) wird auf den Betrieben
Tewes & Wagemeyer angebaut, daher sollte diese bereits altere Sorte zum Vergleich
mit in die Prufung. Ertraglich erbringt Ceralio 96 % Relativertrag und schwankt etwas.
Die Qualitaten waren gut bis mittel: 12,5 % Proteingehalt und 29,0 %
Feuchtgluteingehalt. Im Bestand stand er schén dicht mit vielen langen Ahren, kann
aber ebenfalls stark ins Lager gehen (Boniturnote bis 8). Ceralio war relativ griin im
Blatt und recht blattgesund.

Zollernperle (Sudwestdeutsche Saatzucht/Spath/SU, 2018) steht im dritten Jahr bei
uns im Sortiment. Da nicht so oft neue Dinkelsorten zugelassen werden, sollte die-se
2018 erschienen Sorte mitgeprift werden. Sie starte bei uns mit mittleren 100 %
Relativertrag und unterdurchschnittlichen Qualitaten mit 10,8 % Proteingehalt und 24,1
% Feuchtgluteingehalt. Diese Sorte ist von der Lange im Mittelfeld, wachst gut und ist
recht standfest. Insgesamt im Mittelfeld Gberzeigt sie noch nicht so ganz. Boniturnoten
vom Bundessortenamt sind: Ahrenschieben 4; Reife 5; Pflanzenlange 5; Auswinterung
-; Neigung zu Lager 4; Mehltau 3, Blattseptoria 5; Gelbrost 3; Braunrost 5;
Bestandesdichte 5; Kernzahl/Ahre 8; Tausendkernmas-se 4; Vesener-trag 8/8;
Kernausbeute 7; Fallzahl 6; Rohprotein 4; Sedi 6, Mehlausbeute Typ 630 = 6;
Wasseraufnahme 5; Teigstabilitat 5; Teigerweichung 6.

Woldemar SZS (Saaten-Zentrum Schondorf, 2018) ist ebenfalls eine dreijahrig ge-
prufte Sorte mit Zulassung in 2018. Ertraglich steigt diese Sorte mit 95 % Relativer-
trag ein. Sie schwankt dabei starker als andere Sorten im Ertrag an den Standorten.
Die Qualitaten liegen bei mittleren Proteingehalten von 12,2 % und bei mittleren
Kleberwerten von 28,6 %. Die Fallzal liegt nur bei 282 s. Diese Sorte ist eher langer
und weildt eine mittlere Standfestigkeit auf. Insgesamt auch hier noch nicht ganz so
Uberzeugend. Boniturnoten vom Bundessortenamt sind: Ahrenschieben 5; Reife 6;
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Pflanzenlange 6; Auswinterung -; Neigung zu Lager 5; Mehltau 3, Blattseptoria 4;
Gelbrost 3; Braunrost 3; Bestandesdichte 5; Kernzahl/Ahre 6; Tausendkernmasse 6;
Vesenertrag 5/5; Kernausbeute 7; Fallzahl 7; Rohprotein 4; Sedi 4, Mehlausbeute Typ
630 = 6; Wasseraufnahme 6; Teigstabilitat 4; Teigerweichung 7.

Neue Sorten, erst ein-zweijahrig gepruft

Albertino (Dr. Berthold Alter, 2019) ist eine neue Sorte mit Zulassung in 2019. Sie
startet bei uns mit 102 % Relativertrag im Mittel von zwei Jahren. Die ersten
Qualitatsergebnisse liegen unter dem Durchschnitt: der Proteingehalt liegt bei 11,2 %,
wobei aber der Feuchtglutengehalt mit 32,6 % recht hoch liegt. Albertino soll wohl
erhohte Anfélligkeit fur Mehltau und Braunrost haben. Weitere Ergebnisse bleiben
abzuwarten. Boniturnoten vom Bundessortenamt sind: Ahrenschieben 4; Reife 5;
Pflanzenlange 5; Auswinterung -; Neigung zu Lager 5; Mehltau 8, Blattseptoria 4;
Gelbrost 4; Braunrost 7; Bestandesdichte 4; Kernzahl/Ahre 8; Tausendkernmasse 5;
Vesenertrag 8/8; Kernausbeute 7; Fallzahl 7; Rohprotein 4; Sedi 7, Mehlausbeute Typ
630 = 7; Wasseraufnahme 4; Teigstabilitat 5; Teigerweichung 5.

Fridemar SZS (SZS: Saatzentrum Schondorf, 2019) ist ebenfalls neu in 2019
zugelassen worden. Diese Sorte steigt mit guten 102 % Relativertrag ein. Der
Proteingehalt ist mit 11,9 % knapp Uber dem Durchschnitt, der Feuchtglutengehalt
deutlicher mit sehr guten 30,4 %. Die Fallzahl ist bei 287 s im Auge zu behalten. Im
Bestand préasentiert sich Fridemar SZS mitteldicht und mittellang. Eine Braunrostanfal
ligkeit ist gegeben. Weitere Ergebnisse bleiben abzuwarten. Boniturnoten vom
Bundessortenamt sind: Ahrenschieben 6; Reife 6; Pflanzenlange 5; Auswinterung -;
Neigung zu Lager 5; Mehltau 4, Blattseptoria 4; Gelbrost 3; Braunrost 7; Bestan-
desdichte 4; Kernzahl/Ahre 6; Tausendkernmasse 8; Vesenertrag 6/7; Kernausbeute
3; Fallzahl 7; Rohprotein 7; Sedi 4, Mehlausbeute Typ 630 = 7; Wasseraufnahme 7,
Teigstabilitat 4; Teigerweichung 7.

Zollernfit (Spath/Studwestdeutsche Saatzucht, 2020) steht zum ersten Mal bei uns in
der Prifung. Der Ertrag liegt bei 96 % relativ und schwankt zwischen den Standorten.
Die ersten Proteingehalte waren mit 12,8 % gut, der Fecuhtglutengehalt mit 30,6 %
Uberdurchschnittlich. Seitens des Zichters wird gesagt, dass Zollernfit &ufRerst
standfest sei, ertraglich Uber Zollernspelz liegen soll und mit sehr hohen Protein- und
Mehlqualitaten hervorsteche. Weitere Ergebnisse bleiben abzuwarten.

Boniturwerte des Bundessortenamtes sind: Ahrenschieben 4; Reife 6; Pflanzenlange
3; Auswinterung -; Neigung zu Lager 3; Mehltau 4, Blattseptoria 6; Gelbrost -;
Braunrost 4; Bestandesdichte 4; Kernzahl/Ahre 6; Tausendkernmasse 6; Vesenertrag
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8/7; Kernausbeute 6; Fallzahl 7; Rohprotein 6; Sedi 7, Mehlausbeute Typ 630 = 6;
Wasseraufnahme 6; Teigstabilitat 6; Teigerweichung 4.

Alarich (Dr. Berthold Alter/ Hauptsaaten, Natursaaten, 2020) ist ebenfalls neu bei uns
im Sortiment. Alarich startet mit guten 103 % Relativertrag. Die Qualitaten sind
zunachst unter dem Durchschnitt (Protein 11,2 %, Kleber 26,7 %). Laut
Zichterangaben ist dies eine langere Sorte mit zigiger Jugendentwicklung, guter
Blattgesundheit und kommt gut mit Frihjahrstrockenheit aus. Die Boniturwerte vom
Bundessortenamt sind: Ahrenschieben 5; Reife 5; Pflanzenlange 6; Lagerneigung 5;
Mehltau 3; Blattseptoria 4; Gelbrost -; Braunrost 6; Bestandesdichte 4; Kornzahl/Ahre
9; Tausendkernmasse 3; Kernertrag 6/7; Fallzahl 7; Rohprotein 4; Sedi 5;
Kernausbeute 7; Mehlausbeute T630 =7, Wasseraufnahme 4; Teigstabilitat 5;
Teigerweichung 6.

Copper (Kunz (CH) Gezuchtet von: Getreidezichtung Peter Kunz (GZPK); Zulassung
2018; Saatgutbezug bei: www.bioland-handelsgesellschaft.de/www.biosaat.org).
Ebenfalls neu im Sortiment ist Copper aus der Schweiz. Diese Sorte startet mit 97 %
Relativertrag und sehr guten Qualitaten (13,6 % Protein, 31,3 % Kleber). Die Fallzahl
liegt nur bei 270 s. Laut Zichterangaben handelt es sich hier um einen Rotkorntyp. Sie
soll vital, wiichsig, standfest sein mit hoher Gelbrostresistenz und guter Backqualitat.
Aul3erdem ist sie eine bio-dynamische Sorte, die nur unter biologischen Bedingungen
gezichtet wurde.

Gletscher (Kunz (CH) Geziichtet von: Getreideziichtung Peter Kunz (GZPK); Zu-
lassung 2018

Saatgutbezug bei: www.bioland-handelsgesellschaft.de/www.biosaat.org)

Weiterhin neu bei uns im Sortiment ist Gletscher auch aus der Schweiz und ebenso
eine biologisch-dynamische Ziichtung. Diese Sorte erzielte im ersten Jahr erfreuliche
106 % Relativertrag. Die Qualitaten lagen bei uns im guten Mittelfeld (12,4 % Protein,
30,9 % Kleber). Laut Zichterangaben ist dies ein Weisskorntyp mit guter Gesundheit,
eher spéter reif, ertragsstabil und fir bessere Lagen geeignet.

Fazit

Bewahrt Sorte fur den Dinkelanbau ist Franckenkorn. Zollernspelz gehdort aufgrund des
guten Ertrages in die engere Wahl. Comburger ist fur den Anbau geeignet, da er stabile
gute Ertrage und hohere Qualitdten zeigt. Fridemar SZS scheint interessant zu sein
(Ertrag, Feuchtglutengehalt). Von den neueren Sorten zeigt sich Gletscher mit hohen
Ertrdgen und guten Qualitaten auf.
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Die nicht mehr in der Prufung stehenden Sorten wie v.a. der Oberkulmer Rotkorn (gute
Ertrag, Gelbroststabiler, allerdings Blattseptoria, gute Proteinwerte) und der spelzfreie
Emiliano sind weiterhin interessant. Stabil ist auch Ceralio (sehr gute Qualitaten, sehr
blattgesund, allerdings weniger Ertrag). Auch Hohenloher scheint ertragsstabil.

Saatgutbezug

Die Verwendung von 0Okologisch erzeugtem Saat- und Pflanzgut ist grundsatzlich
gemaR EU-Bioverordnung vorgeschrieben. Der Saatgutbezug kann (ber die Oko-
saatgutvermehrer aus NRW z.B. Bioland-Z-Saatgutliste erhéaltlich beim Bioland
Landesverband NRW erfolgen. Die Verfligbarkeit einzelner Sorten finden Sie im
Uberblick unter: www.organicXseeds.de.
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Tab. 3: Vesenertrage (dt/ha) der Dinkelsorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West" und ABG 9
»Marsch* 2019-21

ABG3 "Lehmige Standorte West" ABG9 "Marsch"
: : : Mittel 2019-2021 Azl
Vesenertrag dt/ha bei 86 % Nordrhein-Westfalen Hessen Niedersachsen Ver-
™ Lichtenau Alsfeld Schoonorth suche
Nr. Sorte 2019 2020 2021 2019 2020 2021 2019 2020 2021 | dt/ha %
1 Franckenkorn 43,7 37,4 43,8 80,1 40,5 - 2 39,2 - 47,5 101 6
2 Zollernspelz* 41,0 37,7 42,8 69,3 41,1 66,0 % 36,9 47,0 47,7 98 8
3 Comburger* 49,7 35,5 45,3 78,2 40,1 74,8 % 39,2 45,7 51,1 103 8
4  Zollernperle* 41,9 38,0 44,9 77,9 42,7 64,6 E 36,6 46,1 49,1 100 8
5 Woldemar SZS* 40,9 38,9 42,5 72,6 40,2 63,9 2 _‘§ 38,8 34,9 46,6 95 8
6 Albertino* - 37,2 44,7 - 43,1 72,1 RE 35,4 46,6 46,5 102 6
7 Fridemar SZS - 38,1 47,3 - 42,5 62,6 g; - 49,7 48,0 103 5
8 Zollernfit* - - 42,2 - - 61,2 §>§ = 45,7 49,7 96 3
9 Alarich - - 44,3 - - 63,9 f__% - 50,6 53,0 103 3
10 Copper* - - 42,6 - - 69,4 § - 40,8 50,9 97 3
11 Gletscher* - - 44,4 - - 68,0 E - 52,4 54,9 106 3
12 Ceralio 41,6 39,5 38,6 - - - - - 39,9 96 3
Mittel der Standardsorten*| 44,1 37,5 43,7 77,0 41,5 68,0 37,7 448 49,3
Versuchsmittel 43,8 37,8 43,6 77,0 41,4 68,0 31,7 45,8 48,6 5
GD5% 6,5 2,8 5,0 5,6

*Standartsorten 2019: Frankenkorn, Zollernspelz, Badensonne, Comburger, Hohenloher, Zollernperle, Woldemar
*Standartsorten 2020: Zollernspelz, Comburger, Hohenloher, Zollernperle, Woldemar SZS, Albertino, Fridemar SZS
*Standardsorten 2021: Zollernspelz, Comburger, Zollernperle, Woldemar SZS, Albertino, Zollernfit, Copper, Gletscher
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Tab. 4: Vesenertrage (% relativ zum Standardmittel) der Dinkelsorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige
Standorte West" und ABG 9 ,Marsch® 2019-21

ABG3 "Lehmige Standorte West" ABG9 "Marsch" - Anzahl
Nordrhein-Westfalen Hessen Niedersachsen ) 202 Ver-
Vesenertrag % bei 86 % TM Lichtenau Alsfeld Schoonorth suche
Nr. Sorte 2019 2020 2021 2019 2020 2021 2019 2020 2021 % dt/ha
1 Franckenkorn 99 100 100 104 98 - 2 104 - 101 47,5 6
2 Zollernspelz* 93 101 98 20 99 97 § 98 105 98 47,7 8
3 Comburger* 113 95 104 102 97 110 & 104 102 103 51,1 8
4 Zollernperle* 95 101 103 101 103 95 E 97 103 100 49,1 8
5 Woldemar SZS* 93 104 97 94 97 94 2 _‘g 103 78 95 46,6 8
6 Albertino* - 99 102 - 104 106 S 94 104 102 46,5 6
7 Fridemar SZS - 102 108 - 103 92 g ; - 111 103 48,0 5
8 Zollernfit* - - 97 - - 90 g% - 102 96 49,7 3
9 Alarich - - 102 - - 94 ‘SU - 113 103 53,0 3
10 Copper* - - 98 - - 102 % - 91 97 50,9 3
11 Gletscher* - - 102 - - 100 E - 117 106 54,9 3
12 Ceralio 94 105 89 - - - - - 96 39,9 3
Mittel der Standardsorten*| 44,1 37,5 43,7 77,0 41,4 68,0 37,7 44,8 49,3
Versuchsmittel 43,8 37,8 43,6 77,0 41,5 68,0 31,7 45,8 100 48,6 5
GD5% 14,9 7,6 11,5 7,3 6,4 10,0 10,3 7,0

*Standartsorten 2019: Frankenkorn, Zollernspelz, Badensonne, Comburger, Hohenloher, Zollernperle, Woldemar
*Standartsorten 2020: Zollernspelz, Comburger, Hohenloher, Zollernperle, Woldemar SZS, Albertino, Fridemar SZS
*Standardsorten 2021: Zollernspelz, Comburger, Zollernperle, Woldemar SZS, Albertino, Zollernfit, Copper, Gletscher

27



Dr. C. Hof-Kautz, LWK NRW, Gartenstr. 11, 50765 Koln-Auweiler, Tel.: 0221-5340 177, claudia.hof-kautz@Iwk.nrw.de

VERSUCHE ZUM OKOLOGISCHEN LANDBAU IN NRW

Tab. 5: Rohproteingehalte (%) der Dinkelsorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West" und ABG
9 ,Marsch® 2019-21

ABG3 "Lehmige Standorte West" ABG9 "Marsch"
Proteingehalt % N.ordrhein-WestfaIen Hessen Niedersachsen Mittel 2019-2021 | Anzahl
Lichtenau Alsfeld Schoonorth Versuche

Nr. Sorte 2019 2020 2021 2019 2020 2021 2019 2020 2021
1 Franckenkorn 10,7 12,8 12,7 12,1 10,3 13 12,7 - 12,0 7
2 Zollernspelz* 11,1 12,9 13,9 12,0 10,7 o 12,8 12,8 13,1 12,4 8
3 Comburger* 12,5 13,6 13,8 12,4 11,3 S 13,3 13 13,2 12,9 8
4 Zollernperle* 10,3 11,0 11,6 10,9 8,9 S 11,2 11,2 11,3 10,8 8
5 Woldemar SZS* 11,8 12,0 13,7 12,8 9,7 E 12,1 11,6 13,6 12,2 8
6 Albertino* - 11,2 11,8 - 9,6 é - 11,8 11,5 11,2 5
7 Fridemar SZS - 13,2 13,9 - 10,6 S - - 13,0 12,7 4
8 Zollernfit* - - 13,4 - - E - - 12,2 12,8 2
9 Alarich - - 11,5 - - 5 - - 10,8 11,2 2
10 Copper* ; - 13,7 , - 8 - - 13,4 13,6 2
11 Gletscher* - - 12,6 - - - - 12,2 12,4 2
12 Ceralio 11,2 12,3 14,1 - - - - - 12,5 3

Versuchsmittel 11,3 12,3 r 13,1 11,7 10,1 12,2 12,0 12,5 12,2 5
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Tab. 6: Feuchtklebergehalte (%) der Dinkelsorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West" und ABG
9 ,Marsch® 2019-21

ABG3 "Lehmige Standorte West" ABG9 "Marsch"
Feuchtklebergehalte % N_ordrhein—WestfaIen Hessen Niedersachsen Mittel 2019-2021 | Anzahl
Lichtenau Alsfeld Schoonorth Versuche
Nr. Sorte 2019 2020 2021 2019 2020 2021 2019 2020 2021
1 Franckenkorn 21,6 29,7 26,6 27,3 26,1 - 29,5 28,9 - 27,1 7
2 Zollernspelz* 25,3 33,9 35,7 33,7 30,2 37,6 31,4 31,1 34,0 32,5 9
3 Comburger* 29,5 34,9 33,5 33,4 28,3 32,0 32,9 33,4 33,0 32,3 9
4 Zollernperle* 19,1 27,8 22,9 22,6 24,1 27,6 24,8 24,5 23,9 24,1 9
5 Woldemar SzZS* 26,1 27,4 34,7 28,8 24,9 27,5 28,6 25,6 33,5 28,6 9
6 Albertino* - 25,4 24,6 - 23,0 26,9 - 28,1 33,9 27,0 6
7 Fridemar SZS - 33,7 32,9 - 27,0 37,7 - - 31,6 32,6 5
8 Zollernfit* - - 30,0 - - 33,8 - - 28,0 30,6 3
9 Alarich - - 24,8 - - 31,8 - - 23,6 26,7 3
10 Copper* - - 31,8 - - 30,6 - - 31,5 31,3 3
11 Gletscher* - - 30,2 - - 33,0 - - 29,6 30,9 3
12 Ceralio 24,9 30,5 31,7 - - - - - - 29,0 3
Versuchsmittel 24,1 29,6 30,0 28,0 26,5 32,1 28,2 28,0 30,5 29,4 6
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Tab. 7: Fallzahl (sec.) der Dinkelsorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West" und ABG 9, Marsch*
2019-21

ABG3 "Lehmige Standorte West" ABG9 "Marsch"
s |lomenwestoen - essen Ntrsnchsen e 20192021 | S

Nr. Sorte 2019 2020 2021 2019 2020 2021 2019 2020 2021
1 Franckenkorn 301 380 314 361 386 323 358 - 346 7
2 Zollernspelz 322 345 345 399 338 _ 311 351 357 346 8
3 Comburger 341 344 356 324 355 S 285 352 347 338 8
4 Zollernperle 329 355 342 363 337 S 301 345 355 341 8
5 Woldemar SZS 260 299 305 240 285 é 217 288 363 282 8
6 Albertino - 329 367 - 336 § - 355 343 346 5
7 Fridemar SZS - 317 252 - 296 5 - - 282 287 4
8 Zollernfit . i 348 . i 8 i 345 352 348 3
9 Alarich - - 313 - - § - - 357 335 2
10 Copper - - 256 - - S - - 283 270 2
11 Gletscher - - 351 - - - - 336 344 2
12 Ceralio 276 289 177 - - - - - 247 3

Versuchsmittel 307 332 311 336 329 286 341 343 319 5
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Wintergerstensortenversuch 2021

Einleitung

Aufgrund der gestiegenen Nachfrage aus der Praxis bedingt durch vermehrte Oko-
schweinehaltung fihrte die Landwirtschaftskammer NRW seit 2011 einen Sorten-
versuch (inkl. einer Oko-Wertpriifung zur Sortenzulassung von beim BSA
angemeldeten Stdmmen aus Okologischer Zichtung) zur Wintergerste auf
okologischen Flachen durch. Wintergerste lasst sich auch im Okolandbau gut
anbauen, wenn eine gute Saatbettbereitung erfolgt, geeignete Vorfrichte wie z.B.
Kdrnerleguminosen gewahlt werden, zum richtigen Zeitpunkt gestriegelt wird und
geeignete blattgesunde, langstrohige und standfeste Sorten mit schneller
Jugendendwicklung an-gebaut werden. Durch die friihere Ernte bietet die Wintergerste
ausreichend Zeit zur Unkrautbekampfung von Wurzelunkrautern und fur den Anbau
von Zwischen-friichten. Zudem kdnnen Arbeitsspitzen entzerrt werden.

In der Zusammenarbeit mit den Versuchsanstellern der Landereinrichtungen aus
Niedersachsen und Hessen kdnnen im fir NRW relevanten Anbaugebiet (AGB 3
.Lehmige Standorte West") grundsatzlich drei Standorte gemeinsam verrechnet
werden.

Material und Methoden

Auf einem Standort in Nordrhein-Westfalen (Kerpen, sandigem Lehm, Ackerzahl 80,
Tab. 1) wurden 2021 in einem Landessortenversuch 15 verschiedene Wintergersten
sorten (Tab. 2) auf ihre Eignung fur den Anbau im 6kologischen Landbau geprift. Es
wurde auch eine zweizeilige Sorte gepruft. Im AGB 3 stehen dartber hin-aus zwei
weitere Standorte in Niedersachsen (Wiebrechtshausen, schluffiger Lehm, Ackerzahl
75) sowie in Hessen (Alsfeld, sandigem Lehm, Ackerzahl von 53) zur Verfigung. Die
Aussaat erfolgte auf den Standorten im September/Oktober 2020, die Beerntung im
Juli 2021.

Parameter

Folgende Parameter sollten untersucht werden: Nahrstoffe im Boden, Feldaufgang,
Stand vor/nach Winter, Pflanzengesundheit, Schadlingsbefall, Lager, Ertrag, Tausend
kornmasse, Proteingehalt, Hektolitergewicht.
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Tab. 1: Standort- und Versuchsdaten der Oko-LSV im ABG 3 "Lehmige Standorte
West" 2021

Bundesland NRW Hessen Niedersachsen
Alsfeld- Wiebrechts-
Versuchsort Kerpen Liederbach hausen
Landkreis Rhein-Erft-Kreis Vogelsberg Northeim
Héhe NN 92 230 146
NS (JM in mm) 600 610 663
T (UM in °C) 9,8 7,8 8,6
Bodenart sL uL
Ackerzahl 80 5 75
Vorfrucht Kartoffeln € Kartoffel
Vor-Vorfrucht Kdrnererbsen g’ Kleegras
org. Diingung keine 2 keine
Saatstarke K/m?2 400 % 350
Saattermin 13.10.2020 55 25.09.2020
Erntetermin 23.07.2021 é E=) 13.07.2021
Nmin (kg/ha) 6 % 2 31
0-90 cm T a
pH-Wert 6,9 2 ® 7.0
P mg/100 g 32 ?u 55C
K mg/100 g 20 e 10,2 B
Mg mg/100 g 9 3 52B
mechanische 5]
Unkraut- k.A. > 1x Zinkenstriegel
regulierung

Tab. 2: Gepruften Wintergerstensorten am Standort Kerpen in NRW in 2021

Nr. Sorte Af::&:: BSA-Nr. Zichter/Vertreter J?r:?s(i:;‘g)
1 Semper* M GW 2657  KWS Lochow 2009 (D)
2 Titus M GW 2955  Secobra/BayWa 2014 (D)
3 Quadriga M GW 3129  Secobra/BayWa 2014 (D)
& Ui M GW 3441 \lz).n\wl:)nnasgi;gszgéﬁzgo/rlf;ezl;?:;j Scaoaitveredlung AG (DSV) AV ()
5 KWS Higgins M GW 3451  KWS-Lochow 2017 (D)
6 Mirabelle* M GW 3538 \IZ).n\ﬁ/?nnar?c?i{gzjggﬁgfc:c;rlfj(ezgsb;j( SCaoatveredIung AG (DSV) 2018 (D)

KWS Flemming* M GW 3661 KWS-Lochow 2019 (D)
Mizzi* M GW 3674  Saatzucht Josef Breun 2019 (D)
9 |Rubino* M GW 3679 \Clsvm\!;cl)-in@la3 %rg{e}i;izazlczj?trgfeselIschaft / Hauptsaaten 2019 (D)

10 Esprit M GW 3789 DSV 2020 (D)
11 Teuto* M GW 3857  Secorbra 2020 (D)

12 KWS Wallace* M GW 3660 KWS-Lochow 2019 (D)
13 Paradies* M GW 3643 DSV 2019 (D)

14  Normandy z GW 3827  Nordic Seed Germany GmbH 2020 (D)
15 SU Celly z GW 3835  Saaten Union 2020 (D)

*Verrechnungssorten des ortogonalen Sortiments M = mehrzeilig, Z = zweizeilig
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Ergebnisse
Ertragsleistungen der Standorte und Sorten

Die Ertrage der Wintergerste lagen in 2021 am Standort Kerpen mit im Mittel 73,6 dt/ha
auch wieder sehr gut: nur 1,7 dt/ha weniger als 2020 (Tab. 3). Das Mittel Uber alle
Standorte des Anbaugebietes 3 im Jahr 2021 liegt mit 72,2 dt/ha Gber dem Mittel der
Jahre 2019-2021 mit 69,6 dt/ha, denn in Wiebrechtshausen wurden in diesem Jahr
wieder mit im Mittel 68,9 dt/ha hohere Ertrage realisiert. In Hessen konnte der Versuch
nicht ausgewertet werden.

Uber die Jahre und Standorte zeigten sich die Sorten Hedwig mit 102 % und KWS
Higgens mit 105 % relativen Ertrags Uberdurchschnittlich (Tab. 4). Langjahrig ge-pruft
liegt v.a. die Sorte Quadriga bei 101 % gut auf. Von den neueren Sorten zeig-ten sich
die Sorte KWS Flemming (108 %) ertraglich sehr gut, auch Esprit (103 %), Teuto (102
%) und Paradies (106 %) waren gut. Die zweizeiligen Sorten Normandy und SU Celly
liegen zuné&chst niedriger (95 & 97 % Relativertrag).

Besonderheiten in der Saison 2020

Das Unwetter in NRW Ende Juli hat vielerorts viel Schaden angerichtet auch in der
Landwirtschaft. Offenbar missen wir uns auf zunehmende schwankende Witterungs
ereignisse einstellen. Hier sind standfeste und trockenheitstolerantere Sorten gefragt.
Bei der Wintergerste trat in NRW kaum Lager auf, wohl aber in Wiebrechts
hausen teilweise auch sehr stark bei einigen Sorten. Daflr war vermehrt Halm- und
Ahrenknicken war in NRW zu verzeichnen (Tab. 5).

Tab. 3: Lager, Halm- & Ahrenknicken in Niedersachsen & NRW in 2021

Ertrage % Lager vor Ernte Halmknicken Ahrenknicken
Nieder- Nieder- Nieder-
Nr. Sorte NRW sachsen NRW sachsen NRW sachsen
Wiebrechts- Wiebrechts- Wiebrechts-

Stommeln hausen Stommeln hausen Stommeln hausen

1 Semper 1,0 1,8 2,5 2,5 3,0 2,0
2 Titus 1,0 - 3,0 - 3,0 -
3 Quadriga 1,0 - 4,3 - 2,0 -

4 Hedwig 1,0 6,5 5,3 6,0 7,0 3,5
5 KWS Higgins 1,0 9,0 4,0 8,5 2,0 3,0
6 Mirabelle 1,0 1,0 1,0 1,8 2,0 2,0
7 KWS Flemming 1,0 9,0 5,5 7,5 4,0 3,0
8 Mizzi 1,0 7,5 2,5 6,8 3,0 2,3
9 Rubino 1,0 5,0 1,5 4,3 3,0 2,5
10 Esprit 1,0 2,3 1,5 2,5 2,0 2,0
11 Teuto 1,0 4,3 2,3 4,3 3,0 3,3
12 KWS Wallace 1,0 7,0 1,5 6,8 1,0 2,5
13 Paradies 1,0 8,5 6,3 6,5 4,0 2,8
14 Normandy 1,0 5,5 3,0 4,8 2,0 2,0
15 SU Celly 1,0 7,0 3,5 6,3 2,0 2,0
Mittel 1,0 57 3,3 5,3 3,0 2,5
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Qualitatsleistungen der Standorte und Sorten (Proteingehalte, Hektoliterge-
wicht, TKG)

Die Proteinwerte lagen im Versuchsmittel an den zwei wertbaren Standorten des AGB
3 im Jahr 2021 in NRW mit 8,9 % wieder recht niedrig (vermutlich aufgrund des sehr
hohen Ertrags) und in Niedersachsen bei guten 12,7 % (Tab. 6) und damit im Schnitt
der Jahre. Die hochsten Proteingehalte erreichten im Mittel der Jahre die Sorten Su
Celly (11,0 %, nur ein Jahr), Normandy und Mizzi (jeweils 10,9 %).

Das Hektolitergewicht als Mal3 fur die Kornqualitat sollte bei Wintergerste > 62 kg/100
| liegen. Hohe Feuchtegehalt und grof3e Schaleanteile reduzieren das Hektoliter
gewicht, Trockenheit und hohe Starkegehalte hingegen erhéhen das Hektoliter
gewicht. In der Regel konnten alle Sorten auf allen Standorten und Jahren das
gewinschte Niveau erzielen nur am Standort Kerpen in 2021 und am Standort
Wiebrechshausen in 2020 & 2021 fielen die Werte geringer aus (Tab. 7).

Die Tausendkornmassen lagen in 2021 mit 39,6 g in Kerpen eher geringer als tblich
(Tab. 8). IN Niedersachsen wurden im Mittel 2021 mittlere 40,8 g erreicht. Beste Sorten
waren Rubino (50,3 g) und Mirabelle (47,6 g).

Darstellung der Sorten anhand der letzten drei Jahre im Oko-LSV des ABG 3

Drei- bis mehrjahrig geprufte Sorten:

Semper (KWS Lochow) ist eine Sorte mit langjahrig durchschnittlichen Ertragen (98
%), aber ertragsstabil, hohem Hektolitergewicht und mittleren Proteingehalten (10,5
%). In 2021 ist sie mit 95 % Relativertrag im Vergleich niedriger ausgefallen. Die
WinterUberlebensfahigkeit ist hoch. Im Friahjahr ist die Sorte sehr wichsig und
konkurrenzstark und besitzt daher dhnlich wie die Sorte Lomerit eine fiir den Oko-
landbau wichtige hohe Unkrautunterdriickungseignung. Die Neigung zu Lager und
Halmknicken ist gering, zu Ahrenknicken mittel eingestuft. Die Sorte ist relativ blatt-
gesund. Diese Sorte ist fur den Anbau aber eher auf leichteren Standorten zu
empfehlen.

Titus (B. Eckendorf) weist gute Ertragen (98 %), eine gute Ertragsstabilitat und mittle-
re Proteingehalte (10,1 %) auf. In 2021 kam sie in Kerpen auf 102 % Relativertrag.
Weitere positive Eigenschaften dieser Sorte sind: Winterfestigkeit, eine ausgepragt
Langstrohigkeit, guter Standfestigkeit, Frohwtchsigkeit und gute Pflanzengesundheit.
Das hoch eingestufte Ahrenknicken konnte bisher noch nicht beobachtet wer-den.
Leider scheint Titus eine abnehmende Bedeutung zu haben, wohl auch auf-grund
einer hoheren Anfalligkeit gegentiber Flugbrand.
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Quadriga (Secobra) kommt im Mittel dreier Versuchsjahre auf gute 101 % Relativer-
trag und etwas niedrigere Proteingehalte (10,1 %). In diesem Jahr fiel sie auf 95 %
Relativertrag im Vergleich ab. Quadriga scheint auch ertragsstabil zu sein. Diese Sorte
ist mittellang im Wuchs, halmstabil mit guter Massebildung und mittelschneller
Jugendentwicklung. Die Winterfestigkeit und Blattgesundheit ist gut. Diese Sorte kann
angebaut werden.

Hedwig (DSV) steht seit vier Jahren bei uns in der Prifung. Sie erreicht gute 102 %
Relativertrag und scheint ertragsstabil zu sein. In 2021 war sie vergleichsweise et-was
schlechter und lag bei 99 % Relativertrag. Der Proteingehalt liegt bei mittleren 9,9 %.
Hektolitergewicht und Tausendkornmasse sind gut. Weitere Vorziige sind eine gute
Blattgesundheit und eine zusatzliche Resistenz gegentber dem Gelbmosaikvirustyp 2
(BaYMV-2). Diese Sorte ist langstrohig und grundsatzlich standfest, hat aber
Schwachen beim Ahrenknicken, was in Wiebrechtshausen auch bereits beobachtet
wurde. Sie kann angebaut werden.

KWS Higgins (KWS Lochow) steht ebenfalls im vierten Jahr im Sortiment und er-
reichte sehr gute Ertrage (105 %) mit mittleren Proteinwerten (9,9 %). Auch diese Sorte
liegt in 2021 etwas geringer bei 99 % Relativertrag. In anderen Anbaugebieten
(leichtere Standorte) war sie ertraglich oft sogar noch etwas besser, scheint sich aber
auch im ABG 3 auf schwereren Btden zu stabilisieren. Sie zeigte sich bisher
langstrohig bei mittlerer Halmstabilitdt und guter Blattgesundheit. Fir Zwergrost ist sie
anfalliger. Sie ist fir den Anbau zu empfehlen.

Mirabelle (B. Eckendorf) steht im dritten Jahr bei uns in der Prifung. Sie startet mit
durchschnittlichen 98 % Relativertrag. Die Proteingehalte liegen bei 10,0 %. Das
Hektolitergewicht ist gut, die TKM etwas geringer bei uns, obwohl sie als grof3kérnig
angepriesen wird. Sie soll eine gute Strohstabilitat, eine ausgesprochene Winter-harte
und eine hervorragende Blattgesundheit aufweisen. Angesichts ertragreiche-rer
Sorten wird diese Sorte eher nicht zu empfehlen sein.

Neue Sorten, ein- bis zweijahrig gepruft (ohne Anbauempfehlung):

KWS Flemming (KWS-Lochow) ist seit 2020 neu in der Prifung und steigt im Mittel
zweier Jahre mit hervorragenden 108 % Relativertrag ein. Die Proteingehalte liegen
etwas unter dem Durchschnitt bei 9,6 %. Diese Sorte soll sehr blattgesund sein. Bei
mittlerer bis lAngerer Pflanzenlange soll sie dennoch nur mittel lageranfallig sein, etwas
Ahrenknicken wurde beobachtet. Sie ist fir die Normalsaat und etwas Spatsaat
geeignet und kann ausprobiert werden.
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Mizzi (Saatzucht Josef Breun) ist ebenfalls neu seit 2020 im Sortiment und kommt
innerhalb zweier Jahre nur auf 95 % Relativertrag. Daflr liegen die Proteingehalte
etwas hoher bei 10,8 %. Hektolitergewicht und Tausendkornmasse sind gut. Diese
Sorte soll etwas friiher reif sein, langer im Wuchstyp, eine gute Blattgesundheit ha-
ben, eine hohe Kornqualitat aufweisen und auch fiir den Okolandbau geeignet sein.
Weitere Ergebnisse bleiben abzuwarten.

Rubino (B. Eckendorf) steht ebenfalls im zweiten Jahr bei uns im Sortiment und steigt
mit guten 100 % Relativertrag ein. Die Proteingehalte sind mit 10,3 % ebenfalls gut.
Das Hektolitergewicht ist gut und der erste Wert zur TKM sogar sehr hoch und ist laut
Zichterangaben aufgrund der hohen Kernausbeute v.a. auch zur Herstellung von
Graupen, Grutzen und Gersten-Grof3blattflocken geeignet. Rubino soll lang wachsen
und eine gute Bodenbedeckung haben. Zudem ist diese Sorte recht blattgesund und
auch mittel bis gut winterhart. Weitere Ergebnisse bleiben abzuwarten.

Esprit (DSV): Eine ganz neue Sorte aus 2020 steht bei uns zum ersten Mal in der
Prufung. Sie erreicht sehr gute 103 % Relativertrag. Im Bestand prasentierte sie sich
im April mittellang, aufrecht und etwas ungleich, spater Ende Mai war sie dann sehr
lang, dicht und gleichmaldig. Von Seiten des Bundessortenamts wird sie wie folgt
beschrieben: mittere-gute Reife (6) und Pflanzenlange (6), mittlere Neigung zu La-ger
(5), gering bis mittlere Neigung zu Halm- (4) und Ahrenknicken (4), recht gesund
(Mehltau 4, Netzflecken 4, Rhynchosporium 4, Ramularia 4), allerdings Zwergrost
etwas hoher (6), Gelbmosaikvirus Typ 1. Bei den Ertragsparametern fallt sie gut bis
sehr gut aus: Kornertrag Stufe 1 = 7, Stufe 2 sogar 8; TKM 6, Eiweil3gehalt gering (2).
Diese Sorte kénnte ggf. ausprobiert werden.

Teuto (Secobra, 2020) steht im ersten Jahr bei uns in der Prifung. Sie kommt auf gute
102 % Relativertrag. Sie ist im Ertrag auch vom BSA als hoch bis sehr hoch eingestuft
(Kornertrag Stufe 1 = 8, Stufe 2 = 8; TKM 6). Der Eiweil3gehalt ist mit 2 angegeben.
Im Bestand war Teuto im April kiirzer, ungleicher und mitteldicht. Im Mai zeigte sie sich
im Vergleich gut: aufrechter, dunkelgriiner, lang, etwas spater im Ahrenschieben,
mitteldicht und gleichmaRig. Laut Bundessortenamt ist sie etwas spater reif (6), mittel
bis lang (6), mit etwas hoéherer Neigung zu Lager (6), weniger Halm- (4), mittel im
Ahrenknicken (5). Sie ist recht gesund: Mehltau (4), Netzflecken (5), Rhynochsporium
(5), Ramularia (4), Zwergrost (3) Gelbmosaiktyp 1.

KWS Wallace (KWS Lochow, 2019) ist eine weitere neue Sorte bei uns im Sortiment.
Sie startet mit etwas unterdurchschnittichen 97 % Relativertrag. Vom Bundes
sortenamt ist sie aber gut eingestuft: Kornertrag Stufe 1 = 7, Stufe 2 sogar 8 mit hoher
TKM (7). Der Eiweil3gehalt ist gering (2). Im Bestand sah sie im Vergleich zu den
anderen Sorten eher nicht so gut aus: im April war sie mittellang, ungleicher und
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aufrechter, Ende Mai stand sie dann kirzer, ungleich und luckiger. Laut BSA ist sie
mittel reif (5), etwas langer (6) bei mittlerer Lageranfalligkeit (5), mittel im Halm- (5)
und besser im Ahrenknicken (4). Diese Sorte ist recht gesund hinsichtlich Netz-flecken
(4) und Ramularia (5) sowie Gelbmosaikvirus (1), aber etwas hoher anfallig eingestuft
bei Mehltau (6), Rhynchosporium (6) und v.a. Zwergrost (7).

Paradies (DSV 2019) ist eine weitere neuere Sorte der DSV. Bei uns steht sie im ersten
Jahr in der Prifung und startet mit sehr guten 106 % Relativertrag, obwohl sie in den
Kornertragsstufen 1 und 2 des BSAs nur mittel bis gut (je Note 6) eingestuft ist (TKM
auch nur 5). Im Bestand sah sie sehr gut aus: im April aufrechter, dicht, hdher, langer
und Ende Mai sehr, sehr lang, dicht, gleichmafRig. Vom Bundessortenamt wird sie
weiterhin wie folgt beschrieben: mittlere Reife (5), etwas langere Pflanzenlange (6),
etwas hohere Neigung zu Lager (6), Halm- (6) und v.a. Ah-renknicken (7), recht
gesund (Mehltau 4, Netzflecken 5, Rhychosporium 4, Ramularia 4, Zwergrost 4,
Gelbmosaik Typl). Im Eiweil3gehalt soll Pardies etwas hoher sein (3). Sie kann ggf.
ausprobiert werden.

Zweizeilige Sorten:

Immer wieder kommt auch die Frage nach zweizeiliger Wintergerste fir den Oko-
landbau auf. In der Regel sind diese ertraglich immer noch geringer, da ja die Korn-
zahl/Ahre als ein Ertragsparameter geringer ist, werden aber besser. Dafiir gleichen
diese Sorte mit hdherem TKG und HLG aus, sind oft kiirzer und standfester und weisen
teilweise héhere Proteingehalte auf.

Normandy (Nordic Seed Germany GmbH, 2020) ist eine ganz neue Sorte. Sie kommt
bei uns auf 95 % Relativertrag. Sie ist vom BSA aber hoch im Ertrag eingestuft
(Kornertrag Stufe 1 =7, Stufe 2 =7, TKG 8, Bestandesdichte 8). Im Bestand stand sie
bei uns leider nicht so schdn, anfangs mafig: sehr kurz, ungleich, dicht; spater
schlechter: sehr kurz, ungleich, dunner im Vergleich zu den anderen Sorten. Im
Proteingehalt ist sie mit 3 eingestuft. Weitere Eigenschaften laut BSA sind: mittel bis
spater reif (6), Pflanzenlange kurz (4), mittlere Lagerneigung (5) bei besserer Halm-
(4) und Ahrenstabilitat (4). Diese Sorte ist recht gesund: Mehltau (5), Netzflecken (4),
Rhynchosporium (3), Ramularia (5), Zwergrost (3), Gelbmosaik (1).

SU Celly (Saaten Union, 2020) ist ebenfalls ganz neu im Sortiment. Sie startet mit 97
% Relativertrag. Laut BSA ist sie in der Kornertragsstufe 1 mit 7 und Stufe 2 mit 6 bei
einem TKG von 7 ganz gut eingestellt. Auch die Bestandesdichte liegt bei 8. Der
Eiweil3gehalt soll gut sein (4). Im Bestand stand sie etwas besser als Normandy:
anfanglich aufrecht, ungleichmé&nRig, aber dicht und mittellang, spater dann mittellang,

37



Dr. C. Hof-Kautz, LWK NRW, Gartenstr. 11, 50765 Koln-Auweiler, Tel.: 0221-5340 177, claudia.hof-kautz@Iwk.nrw.de

VERSUCHE ZUM OKOLOGISCHEN LANDBAU IN NRW

dicht und gleichmalig. Sie ist mittel in der Reife (5), etwas kurzer (4), gut in der
Lagerstabilitat (4) sowie sehr gut beim Halm- (2) und gut beim Ahrenknicken (4). Diese
Sorte ist sehr gesund (Mehltau (2), Netzflecken (3), Rhynchosporium (4), Ramularia
(4), Zwergrost (3), Gelbmosaik (1).

Fazit

Von den untersuchten Sorten haben sich fiir den Okolandbau die Sorten Quadriga und
Semper als geeignet gezeigt. Diese beiden Sorten gehoéren in die engere Wahl (Tab.
9). Semper ist auf den schwereren Standorten ertragsschwacher, wird fir leichtere
Standorte immer noch empfohlen. Beide Sorten fallen aber offenbar weiter im Ertrag
im Vergleich ab, sodass vielversprechendere Sorten wie Hedwig und KWS Higgens
aufricken. Diese beiden Sorten sind sehr ertragsstark und anscheinend auch relativ
ertragsstabil und kénnen angebaut werden. Von den zweijahrig gepriften Sorten ragt
aufgrund des hohen Ertrags die Sorte KWS Flemming heraus und kann empfohlen
werden. Von den einjéhrig gepruften Sorten zeigen Esprit (103 %) und Paradies (106
%) hohere Ertrage.

Saatgutbezug

Die Verwendung von 0Okologisch erzeugtem Saat- und Pflanzgut ist grundsatzlich
gemafl EU-Bioverordnung vorgeschrieben. Der Saatgutbezug kann tiber die Okosaat
gutvermehrer aus NRW z.B. Bioland-Z-Saatgutliste erhéaltlich beim Bioland
Landesverband NRW erfolgen. Die Verfluigbarkeit einzelner Sorten finden Sie im
Uberblick unter: www.organicXseeds.de
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Tab. 4. Kornertrag dt/ha (86 % TM) der Wintergerstensorten in NRW sowie im Vergleich zu den Standorten in Hessen und
Niedersachsen 2019-2021 (ABG 3 ,Lehmige Standorte West")

Ertrage dt/ha Nordrhein-Westfalen Hessen Niedersachsen Mittel Anzahl
Nr. Sorte Kerpen Alsfeld-Liederbach Wiebrechtshausen Mittel 2019- Versuche
2019 2020 2021 2019 2020 2021 2019 2020 2021 2021 2021  relativ  2019-2021

1 Semper* 82,4 70,2 74,3 78,4 37,9 66,3 60,0 63,6 68,9 66,6 98 8
2 Titus 79,0 73,9 75,6 - - g’ - - - 75,6 76,2 98 3
3 Quadriga 82,3 80,4 72,6 78,0 44,9 3 63,7 57,7 - 72,6 68,5 101 7
4 Hedwig* 85,2 77,8 73,4 81,0 42,0 5 67,2 57,7 69,1 71,3 69,2 102 8
5 KWS Higgins 87,4 72,8 73,2 83,6 46,1 55 67,8 65,9 69,0 71,1 70,7 105 8
6 Mirabelle* 84,6 72,6 71,9 76,3 40,0 j‘? £ 66,0 51,9 69,7 70,8 66,6 98 8
7 KWS Flemming* - 77,8 79,6 - 47,8 D g - 62,4 74,4 77,0 68,4 108 5
8 Mizzi* - 79,1 70,6 - 31,3 s 9 - 58,9 68,7 69,7 61,7 95 5
9 Rubino* - 73,4 72,6 - 43,7 g3 - 57,7 72,7 72,6 64,0 100 5
10 Esprit - - 79,0 - = E S > - 70,3 74,7 74,7 103 2
11 Teuto* - - 78,4 - - f__ﬁ . - - 69,3 73,9 73,9 102 2
12 KWS Wallace* - - 73,1 - - S - - 66,6 69,9 69,9 97 2
13 Paradies* - - 78,9 - - g - - 73,0 75,9 75,9 106 2
14 Normandie - - 69,5 - - > - - 65,7 67,6 67,6 95 2
15 SU Celly - - 77,1 - - - - 64,1 70,6 70,6 97 2

Mittel der

Standardsorten* 82,6 75,6 74,8 78,2 41,2 63,5 58,3 69,7 72,2

Versuchsmittel 82,3 75,3 73,6 78,4 40,6 63,4 57,9 68,9 72,1 69,6 100 5

GD5 % 6,0 8,7 4,7 4,5

*2019: Semper, Quadriga, KWS Infinity, Hedwig, KWS Higgens, Lucienne, Cayu (3566), Mirabelle, SU Jule, Yvonne
*2020: Semper, Quadriga, Hedwig, KWS Higgins, Mirabelle, SU Jule, KWS Flemming, Mizzi, Rubino
*2021: Semper, Hedwig, Mirabelle, KWS Flemming, Mizzi, Rubino, Teuto, KWS Wallace, Paradies
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Tab. 5: Kornertrag (%, relativ zum Standardmittel) der Wintergerstensorten in NRW sowie im Vergleich zu den Standorten in
Hessen und Niedersachsen 2019-2021 (ABG 3 ,Lehmige Standorte West")

Ertrage % Nordrhein-Westfalen Hessen Niedersachsen Mittel Anzahl
Nr. Sorte Kerpen Alsfeld-Liederbach Wiebrechtshausen Mittel 2019- Versuche
2019 2020 2021 2019 2020 2021 2019 2020 2021 2021 2021 dt/ha  2019-2021

1 Semper* 100 93 99 100 92 104 103 91 95 98 66,6 8
2 Titus 96 98 102 - - g’ - - - 102 98 76,2 3
3 Quadriga 100 106 95 100 109 3 100 99 - 95 101 68,5 7
4 Hedwig* 103 103 98 104 102 5 106 99 99 99 102 69,2 8
5 KWS Higgins 106 96 100 107 112 55 107 113 99 99 105 70,7 8
6 Mirabelle* 102 96 97 98 97 j‘? £ 104 89 100 98 98 66,6 8
7 KWS Flemming* - 103 106 - 116 D g - 107 107 106 108 68,4 5
8 Mizzi* - 105 95 - 76 s 9 - 101 99 97 95 61,7 5
9 Rubino* - 97 95 - 106 g3 - 99 104 100 100 64,0 5
10 Esprit - - 105 - = E S > - 101 103 103 74,7 2
11 Teuto* - - 104 - - f__ﬁ . - - 99 102 102 73,9 2
12 KWS Wallace* - - 98 - - S - - 96 97 97 69,9 2
13 Paradies* - - 107 - - g - - 105 106 106 75,9 2
14 Normandy - - 95 - - > - - 94 95 95 67,6 2
15 SU Celly - - 102 - - - - 92 97 97 73,9 2

Mittel der

Standardsorten* (dt/ha) 82,6 75,6 74,8 78,2 41,2 63,5 58,3 69,7 72,2

Versuchsmittel (dt/ha) 82,3 75,3 73,6 78,4 40,6 63,4 57,9 68,9 99 100 69,8 5

GD 5 % (relativ) 7,3 11,6 6,4 7,0 11,1 6,0 6,5 6,5

*2019: Semper, Quadriga, KWS Infinity, Hedwig, KWS Higgens, Lucienne, Cayu (3566), Mirabelle, SU Jule, Yvonne
*2020: Semper, Quadriga, Hedwig, KWS Higgins, Mirabelle, SU Jule, KWS Flemming, Mizzi, Rubino
*2021: Semper, Hedwig, Mirabelle, KWS Flemming, Mizzi, Rubino, Teuto, KWS Wallace, Paradies
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Tab. 6: Rohproteingehalte (%) der Wintergerstensorten in NRW sowie im Vergleich zu den Standorten in Hessen und Nie-
dersachsen 2019-2021 (ABG 3, Lehmige Standorte West")

Proteingehalte % i.TM |Nordrhein-Westfalen Hessen Niedersachsen Mittel Anzahl
Nr. Sorte Kerpen Alsfeld-Liederbach Wiebrechtshausen Mittel 2019- Versuche
2019 2020 2021 | 2019 2020 2021 | 2019 2020 2021 | 2021 2021 2019-2021
1 Semper 8,0 8,4 9,2 10,4 11,5 11,5 10,9 12,8 11,0 10,3 8
2 Titus 8,2 8,4 8,8 - - =4 - - - 8,8 8,5 3
3 Quadriga 7,5 7,8 8,8 9,8 11,4 % 11,2 10,6 - 8,8 9,6 7
4 Hedwig 7,6 7,8 8,8 9,8 10,7 & 10,7 9,8 12,7 10,7 9,7 8
5 KWS Higgins 7,5 8,0 9,3 9,7 10,9 55 10,7 10,4 12,6 11,0 9,9 8
6 Mirabelle 7,9 8,1 8,8 9,8 11,5 % £ 11,0 11,9 12,5 10,7 10,2 8
7 KWS Flemming - 7,9 8,9 - 10,7 17 g - 10,1 12,8 10,8 10,1 5
8 Mizzi - 8,6 9,0 - 12,8 S8 - 11,1 13,1 11,0 10,9 5
9 Rubino - 8,4 8,6 - 11,2 o= - 11,3 12,6 10,6 10,4 5
10 Esprit ; ; 8,5 - - =5 - - 12,4 | 104 104 2
11 Teuto - - 8,9 - - 2= - - 125 | 10,7 107 2
12 KWS Wallace - - 8,7 - - g - - 12,7 10,7 10,7 2
13 Paradies - - 8,9 - - g - - 12,6 10,8 10,8 2
14 Normandy - - 9,0 - - > - - 12,9 10,9 10,9 2
15 SU Celly - - 9,0 - - - - 13,0 11,0 11,0 2
Versuchsmittel 7,9 8,2 8,9 10,1 11,4 11,3 10,4 12,7 10,5 10,3 5
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Tab. 7: Hektolitergewichte der Wintergerstensorten in NRW sowie im Vergleich zu den Standorten in Hessen und Nieder-
sachsen 2019-2021 (ABG 3 ,Lehmige Standorte West")

Hektolitergewicht (kg/100 1) [Nordrhein-Westfalen Hessen Niedersachsen Anzahl
Nr. Sorte Kerpen Alsfeld-Liederbach Wiebrechtshausen Mittel Mittel Versuche
2019 2020 2021 2019 2020 2021 2019 2020 2021 2021 2019-2021 2019-2021
1 Semper 65,1 67,7 57,9 72,3 69,8 64,2 60,7 61,6 59,7 64,9 8
2 Titus 65,2 68,9 58,7 - - § - - - 58,7 64,3 3
3 Quadriga 64,3 68,2 56,6 69,8 69,2 2 62,6 62,0 - 56,6 64,7 7
4 Hedwig 63,6 66,9 58,4 71,9 69,5 5 64,4 62,6 58,8 58,6 64,5 8
5 KWS Higgins 62,0 67,6 57,8 72,0 70,5 55 63,3 63,6 60,2 59,0 64,6 8
6 Mirabelle 64,4 68,1 58,8 71,8 69,4 fs_u £ 66,0 58,0 62,2 60,5 64,8 8
7 KWS Flemming - 68,4 56,5 - 71,9 17 “;’ - 65,0 60,4 58,4 64,4 5
8 Mizzi - 68,1 55,7 - 68,1 S8 - 62,5 59,8 57,7 62,8 5
9 Rubino - 67,7 59,6 - 71,3 3,‘3 - 59,8 62,6 61,1 64,2 5
10 Esprit - ; 56,3 - - =5 - - 58,8 | 57,5 57,5 2
11 Teuto - - 55,8 - - 2 - - 60,6 | 58,2 58,2 2
12 KWS Wallace - - 57,9 - - S - - 59,4 58,6 58,6 2
13 Paradies - - 57,1 - - g - - 59,0 58,0 58,0 2
14 Normandy - - 57,3 - - > - - 61,1 59,2 59,2 2
15 SU Celly - - 62,2 - - - - 61,4 61,8 61,8 2
Versuchsmittel 64,2 67,8 57,8 70,9 70,1 64,6 61,9 60,4 58,9 62,2 5
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Tab. 8: Tausendkornmasse (g) der Wintergerstensorten in NRW sowie im Vergleich zu den Standorten in Hessen und Nie-
dersachsen 2019-2021 (ABG 3, Lehmige Standorte West")

Tausendkornmasse g |Nordrhein-Westfalen Hessen Niedersachsen Mittel Anzahl
Nr. Sorte Kerpen Alsfeld-Liederbach Wiebrechtshausen Mittel 2019- Versuche
2019 2020 2021 | 2019 2020 2021 | 2019 2020 2021 2021 2021 2019-2021
1 Semper 42,7 49,1 36,2 49,3 50,2 45,1 52,2 39,9 38,0 45,6 8
2 Titus 40,8 48,0 42,2 - - 2 - - - 42,2 43,7 3
3 Quadriga 40,9 49,5 39,3 - - % - 48,9 - 39,3 44,6 4
4 Hedwig 37,6 42,1 35,6 46,2 47,6 & 36,3 43,8 35,4 35,5 40,6 8
5 KWS Higgins 40,7 49,5 41,3 49,4 53,2 55 43,6 48,7 39,6 40,4 45,7 8
6 Mirabelle 43,8 51,0 41,8 51,6 52,9 —;éd 2 47,3 50,2 42,3 42,1 47,6 8
7 KWS Flemming - 45,3 38,8 - 49,1 % 2 - 46,9 40,3 39,5 44,1 5
8 Mizzi - 49,1 39,9 - 51,3 S 93 - 48,8 42,1 41,0 46,2 5
9 Rubino - 52,3 432 - 55,7 P8 - 53,7 46,4 | 44,8 50,3 5
10 Esprit - - 37,2 - - E S - - 41,4 39,3 39,3 2
11 Teuto - - 39,8 - - 2= - - 42,0 | 40,9 409 2
12 KWS Wallace - - 37,6 - - S - - 39,4 38,5 38,5 2
13 Paradies - - 37,2 - - g - - 38,1 37,7 37,7 2
14 Normandy - - 42,7 - - > - - 43,4 43,1 43,1 2
15 SU Celly - - 42,3 - - - - 40,4 41,4 41,4 2
Versuchsmittel 41,5 48,7 39,6 49,1 51,4 43,5 49,4 40,8 40,2 43,3 4
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Tab. 9: Sortenempfehlung Oko-Wintergerste 2020/21 (Daten: jeweils Mittel 2019-2021 tiber 3 Standorte des ABG 3)

- Zulassung » u .
Ahren- . Ertrage | Ertrage | Protein HLG .
Wahl Sorte form Ziichter /Vertreter Jahr dt/ha % 06+ kg/100 I* TKG g Bemerkungen
(Land)
KWS ertragsstark, ertragsstabil, mittlere Proteingehalte,
1. Hiqains M KWS-Lochow 2017 (D) 70,7 105 9,9 64,6 45,7 langstrohig, mittlere Halmstabilitat, blattgesund,
99 etwas Zwergrost
W. von Borries-Eckendorf GmbH & ertragsstark, ertragsstabil, mittlere Proteingehalte,
2. Hedwig M Co. Kommanditgesellschaft / 2017 (D) 69,2 102 9,7 64,5 40,6 blattgesund,Resistenz gegen Gelbmosaikvirustyp
Deutsche Saatveredlung AG (DSV) 2, langstrohig, etwas Ahrenknicken
. ausgewogeneWinterfestigkeit, ist blattgesund,
3. Quadriga M Secobra/BayWa 2014 (D) 68,5 101 9,6 64,7 44,6 frohwiichsig, langstrohig und halmstabil
winterfest, sehr wiichsig, Unkraut konkurrenzstark,
4, Semper M KWS Lochow 2009 (D) 66,6 98 10,3 64,9 45,6 geringe Lagerneigung, blattgesund, eher fir
leichtere Standorte
zum Ausprobieren
t tark, blatt d, mittellang, | tabil,
NEU KWS M KW S-Lochow 2019 (D) | 68,4 108 10,1 64,4 44,1 | STTEBSSIAMK DIATIgEsUNd, MILLENians, lagerstabl
Flemming etwas Ahrenknicken, auch Spatsaatvertraglich
. ertragsstark, blattgesund, mittellang, lagerstabil,
NEU Esprit M DSV 2020 (D) 74,7 103 10,4 57,5 39,3
etwas Zwergrost
tragstark, mittellag, seh d, et
NEU Pardies M DSV 2019 (D) | 75,9 106 10,8 58,0 37,7 ertragstark, mittetiag, senr gesund, etwas
Ahrenknicken

M = mehrzeilig, Z = zweizeilig
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Ackerbohnensortenversuch 2021

Einleitung

Kdrnerleguminosen sind neben Kleegras oder Zwischenfruchtleguminosen fir den
Okolandbau in besondere Weise wichtig, da sie Luftstickstoff binden kénnen und fiir
nachfolgende Kulturen eine gute Vorfrucht darstellen. Dartber hinaus sind die Kérner
als Eiweil3quelle fiur die Tierernahrung von Bedeutung.

Aufgrund der wieder steigenden Anfragen nach Sortenversuchen bei Kérner
leguminosen und einigen neueren Sorten hat die LWK NRW seit 2013 wieder einen
Oko- Ackerbohnen-Sortenversuch angelegt. In diesem Jahr standen die Ackerbohnen
in NRW im Vergleich zu den Vorjahren sehr gut und kamen auf hervorragende Ertrage
von im Mittel 46,8 dt/ha bei maRigen Proteingehalten von 29,3 %.

In der Zusammenarbeit mit den Versuchsanstellern der Landereinrichtungen aus
Niedersachsen und Hessen kdonnen im fur NRW relevanten Anbaugebiet (ABG 3
.Lehmige Standorte West") grundsatzlich bei den klassischen Sortenversuchen
mehrere Standorte gemeinsam verrechnet werden. Allerdings ergeben sich héufig
Schwierigkeiten bei der Versuchsdurchfihrung, was zu stark streuenden Ergebnissen
fuhrt, so dass immer wieder der eine oder andere Standort ausfallt und nicht dargestellt
werden kann. Deshalb wird im Folgenden auch das Anbaugebiet 2 (ABG 2
~Sandstandort Nord-West") dargestellt, welches in Niedersachsen und Schleswig-
Holstein angesiedelt ist, um eine breitere Datenbasis zu zeigen. Auch in der Praxis ist
die Ertragsunsicherheit ein Problem bei Kérnerleguminosen und durfte mit eine der
Hauptursachen fur den rucklaufigen bzw. stagnierenden Anbauumfang sein. Die EU
und die Bundesregierung wollen dies andern, um den heimischen Anbau von
Kdrnerleguminosen grundsatzlich zu starken und die Abhangigkeiten v.a. von
Sojaimporten zu reduzieren. Mit der Eiweil3pflanzenstrategie hat die Bunderegierung
in 2013 einen ersten Start gemacht und Modell- und Demonstrationsprojekte fur
Sojabohne und Lupine auf den Weg gebracht. Hieran beteiligt sich die LWK NRW. Das
Projekt zu Ackerbohne und Erbse ist in 2016 gestartet.

Material und Methoden

Auf einem Standort in Nordrhein-Westfalen (Auweiler, sandiger Lehm, Ackerzahl 70,
Tab. 1) wurden 2021 in einem Landessortenversuch elf verschiedene Ackerbohnen
sorten (Tab. 2) in einer einfaktoriellen, vollstandig randomisierten Blockanlage mit vier
Wiederholungen auf ihre Eignung fur den Anbau im 6kologischen Landbau geprift. Im
ABG 3 stehen dartber hinaus zwei weitere Standorte in Hessen (Alsfeld, sandiger
Lehm, AZ 53 und Frankenhausen, schluffiger Lehm, AZ 80) und ein Standort in

45



Dr. C. Hof-Kautz, LWK NRW, Gartenstr. 11, 50765 Koln-Auweiler, Tel.: 0221-5340 177, claudia.hof-kautz@Iwk.nrw.de

VERSUCHE ZUM OKOLOGISCHEN LANDBAU IN NRW

Niedersachsen (Einbeck, lehmiger Schluff, AZ 75) zur Verfigung. Im ABG 2 gibt es
zwei weitere Standorte in Niedersachen (Oldendorf Il, sandiger Lehm, AZ 38 und
Hellern, lehmiger Sand, AZ 50) und zwei Standorte in Schleswig-Holstein (Futterkamp,
sandiger Lehm, AZ 60 und Lundsgaard, sandiger Lehm, AZ 45).

Tab. 1: Standort- und Versuchsdaten der Standorte in NRW 2021 (ABG 3

»Lehmige Standorte West")

Bundesland NRW
Versuchsort Auweiler
Landkreis Rhein-Erft-Kreis
Hohe NN 46

NS (JM in mm) 750

T (JMin°C) 9,5
Bodenart sU
Ackerzahl 70
Vorfrucht Winterweizen
Vor-Vorfrucht Kartoffeln
org. Dingung

Saatstarke K/m? 40
Saattermin 30.03.2021
Erntetermin 11.08.2021
Datum Probenahme 01.04.2021
Nmin (kg/ha) 0-90 cm 27
pH-Wert 6,9

P mg/100 g 11

K mg/100 g 12

Mg mg/100 g 7

Tab. 2: Geprufte Ackerbohnensorten am Standort Auweiler 2021

antinutritive BSA- Zulassung Jahr
Nr. Sorten Nr.bzw. Zichter / Vertreter 9

Inhaltsstoffe (Land)

Sortennr.
1 Fanfare* tanninhaltig BA 336 NPZ/ Saaten Union 2012 (D)
2 |Tiffany* vicin- & convicinarm | g\ 514 NPz / Saaten Union 2015 (D)
tanninhaltig
3 Trumpet* tanninhaltig BA 384 NPZ/ Saaten Union 2017 (D)
4 |GL Sunrise tanninarm BA40p Saatzucht Gleisdorf/ IG 2017 (D)
Pflanzenzucht
5 Daisy* tanninhaltig** BA 404 Petersen/SU 2018 (D)
6 Stella* tanninhaltig** BA 405 Petersen/SU 2018 (D)
7 GL Lucia* tanninhaltig Saatzucht Gleisdorf/ IG Pflanzenzucht
8 Macho* tanninhaltig BA 391 NPZ 2018 (D)
9 Allison* vicin- & convicinarm BA 400 NPZ 2019 (D)
) ] . Saatzucht Gleisdorf/ IG
*

10 GL Magnolia: tanninhaltig Pflanzenzucht 2017 (A)
11 Caprice* tanninhaltig Hauptsaaten

*Sorten des Standardmittels 2021: Fanfare, Tiffany, Trumpet, Daisy, Stella, Lucia, Macho, Allison, GL Magnolia, Caprice
**korrigiert, diese Sorten sind offenbar doch nicht vicin- & convicinarm
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Parameter

Folgende Parameter sollten untersucht werden: Nahrstoffe im Boden, Feldaufgang,
Stand vor/nach Winter, Bodenbedeckungsgrad EC 15, Masseentwick-
lung/Jugendentwicklung EC 25-35, Wuchslange, Pflanzengesundheit, Schad-
lingsbefall, Pflanzenlange, Lager, Ertrag, Tausendkornmasse, Proteingehalt.

Ergebnisse

Die Ackerbohnenertrage lagen in 2021 im Mittel aller Standorte bei 42,2 dt/ha und
damit etwas Uber dem langjahrigen Mittel von 38,0 dt/ha (Tab. 3 & 4). In Auweiler
wurde in 2021 gute 48,6 dt/ha im Mittel der Standardsorten gedroschen, in Alsfeld
ebenfalls gute 43,0 dt/ha, in Frankenhausen sehr gute 56,9 dt/ha, in Einbeck eben-so
sehr gute 56,4 dt/ha (ABG 3). Im Anbaugebiet 2 wurden folgende Ertrage erzielt: in
Oldendorf Il geringer 25,5 dt/ha, in Osnabriick gute 41,0 dt/ha, Futterkamp eben-falls
geringere 25,6 dt/ha und der Standort Lundsgaard fiel leider aus. Uberdurch-
schnittliche Ertrage erbrachten in 2021 die Sorten Tiffany (104 %) Daisy (103 %), Stella
(102 %), GL Lucia (108 %) und Macho (109 %).

Die Proteingehalte lagen in 2021 mit 28,9 % im langjahrigen Mittel von 29,6 % (Tab. 5
& 6). Uberdurchschnittliche Proteingehalte erbringen die Sorten GL Sunrice (30,5 %),
Stella (29,8 %), Allison (29,9 %) und GL Magnolia (31,7 %).

Mehrjahrig geprufte Sorten:

Fanfare ist eine tanninhaltige Sorte aus 2012. Sie bringt Gberdurchschnittlich gute
Ertrdge von 101 % an den Standorten im Mittel von vier Jahren. In 2020 war sie et-
was geringer (99 % Relativertrag). Die Proteingehalte liegen etwas unter dem
Durchschnitt (29,1 %). Fanfare ist recht standfest und frohwtichsig. Ertragsstark und -
stabil ist diese Sorte in die engere Wahl zu nehmen.

Tiffany ist eine neue vicin- & convicinarme (aber tanninhaltige) Sorte wie Divine und
besonders fir die Geflugelfutterung geeignet. Ertraglich liegt sie im Mittel von vier
Prufjahren bei guten 104 % Relativertrag. In 2021 lag sie gleich auf bei eben-falls 104
% Relativertrag. Die Proteingehalte liegen mit 29,5 % im Durchschnitt. Tiffany ist
standfest, frohwichsig und blattgesund. Damit ist diese Sorte sehr interessant und fur
einen Anbau zu empfehlen.

Trumpet ist eine Sorte aus 2017 und tanninhaltig. Diese Sorte kommt im Mittel von vier
Prufjahren auf sehr gute 103 % Relativertrag, war aber in 2021 schlechter bei 97 % im
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Mittel der Standorte. Die Proteingehalte liegen mit 28,4 % etwas unter-durchschnittlich.
Diese Sorte ist standfest, mittel Frohwtchsig und hat ein recht niedriges TKG. Fur
einen Anbau kann sie empfohlen werden.

GL Sunrise ist tanninarm und daher fiir die Schweinefiitterung interessant. Sie erzielte
im Mittel von vier Jahren insgesamt nur 87 % Relativertrag, im ABG 3 (schwerere
Standorte) war sie etwas besser (90 %), insgesamt im Jahr 2021 etwas geringer mit
81 %. Bei den Proteingehalten lag sie mit 30,5 % Proteingehalt Gber dem Durch-
schnitt. Diese Sorte ist vergleichsweise kurzer und auch nicht so frohwiichsig. Fur die
Eigenverwertung kann sie interessant sein.

Daisy liegt im Mittel der Prufjahre bei sehr guten 104 % Relativertrag. Dabei war sie
im Anbaugebiet 3 (schwerere Bdden) recht stabil +/- 100 %, im Anbaugebiet 2
(leichtere Boden) schwankt sie etwas. Die Proteingehalte liegen mit 29,6 % im
Durchschnitt. Daisy scheint eine zigige Jugendentwicklung zu haben. Fir einen
Anbau ist diese Sorte zu empfehlen.

Auch die Ertrage von Stella liegen im Mittel bei sehr guten 104 % Relativertrag. Sie
scheint ebenfalls recht ertragsstabil zu sein und schwankt &hnlich wie Daisy eher
etwas im Anbaugebiet 2 (leichtere Standorte) im Ertrag. Die Proteingehalte liegen mit
29,8 % etwas Uber dem Durchschnitt. Ihre Jugendentwicklung ist ebenfalls recht zligig,
sodass auch diese Sorte fir den Anbau interessant und empfehlenswert ist.

Zwei- dreijahrig geprufte Sorten

Macho ist ebenfalls eine Sorte aus 2018 und tanninhaltig. Die Ertrage liegen im Mittel
von drei Prufjahren bei guten 109 % Relativertrag und recht sie ist recht ertragsstabil.
Im Proteingehalt liegt sie mit 28,0 % unter dem Durchschnitt. Macho ist standfest und
hat ein hoheres TKG, was zu héheren Saatgutkosten fihrt, wobei derzeit wohl auch
noch kein Oko-Saatgut zur Verfligung stehen soll. Zudem soll sie bei Ascochyta
anfalliger sein.

Allison ist eine neuere vicin- & convicinarme Sorte aus 2019 und fir die Geflugel-
futterung interessant. Sie kommt bei uns im Mittel zweier Jahre auf sehr gute 103 %
Relativertrag, wobei sie im Anbaugebiet 3 besser war (107 %). Die Proteingehalte
liegen bei guten 29,9 %. Diese Sorte ist standfest und macht einen schénen Bestand,
sie kann ausprobiert werden.

GL Magnolia ist ebenfalls relativ neu, tanninhaltig und bei uns seit zwei Jahren in der
Prufung. Ertraglich steigt sie eher verhalten mit 88 % Relativertrag ein. Die Pro-
teingehalte liegen bei sehr guten 31,7 %. Diese Sorte ist recht lang und daher bei der
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Standfestigkeit gefahrdet. Aufgrund der niedrigen und schwankenden Ertradge wirden
wir sie nicht wahlen.

Einjahrig geprufte Sorten (ohne Anbauempfehlung)

GL Lucia ist eine neue tanninhaltige Sorte. Sie starte bei uns mit sehr guten 108 %
Relativertrag. Die Proteingehalte liegen mit 28,9 % etwas unter dem Durchschnitt.
Weitere Ergebnisse bleiben abzuwarten.

Caprice ist ebenfalls neu im Sortiment. Sie liegt ertrag zunéchst mit 100 % Relativ-
ertrag im Mittelfeld. Mit 28,6 % Proteingehalt steigt sie an der Stelle unterdurch
schnittlich ein. Auch hier bleiben weitere Ergebnisse abzuwarten.

Fazit

Bewahrt Sorte fir den Ackerbohnenanbau sind Fanfare und Trumpet (ertragsstark &
ertragsstabil). Ebenso kommen Daisy (ertragsstark & ertragsstabil) und Stella
(ertragstark & ertragsstabil, bessere Proteingehalte) in Frage. Die neuere Sorte Macho
erbringt ebenfalls gute stabile Ertrage. Tiffany ist interessant fir die Geflugelfutterung
(vicin- & convicinarm) und deutlich ertragsstarker als Divine. Ebenso ist die neue Sorte
Allison in dem Segment (vicin- & convicinarm) im Anbau interessant mit guten Ertragen
und Proteingehalten. GL Sunrice ist tanninarm und wéare daher interessant fir die
Schweinfitterung, hat aber einen sehr niedrigen Ertrag. Altere Sorten wie Fuego,
Divine oder Taifun stehen nicht mehr in unserer Prifung, kdnnen aber weiterhin
angebaut werden.

Nicht mehr geprifte aber bewahrt Sorte fir den Ackerbohnenanbau sind weiterhin
Fuego (ertragsstark) und Taifun (tanninarm fur die Schweinfitterung).

Saatgutbezug

Die Verwendung von 0Okologisch erzeugtem Saat- und Pflanzgut ist grundsatzlich
gemalR EU-Bioverordnung vorgeschrieben. Der Saatgutbezug kann Uber die Oko-
saatgutvermehrer aus NRW z.B. Bioland-Z-Saatgutliste erhéaltlich beim Bioland
Landesverband NRW erfolgen. Die Verfluigbarkeit einzelner Sorten finden Sie im
Uberblick unter: www.organicXseeds.de
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Tab. 3: Kornertrage (relativ zum Standardmittel) der Ackerbohnensorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige
Standorte West" 2018-2021

) _ Standorte Hessen Niedersachsen Mittel
Ertrage (relativ zum Stommeln (Rhein-Erft- |Alsfeld-Liederbach Frankenhausen ABG 3
Standardmittel) (Rhein-Erft- Kreis, sandiger [(Vogelsberg, (Kassel, Einbeck 2017-
Kreis, lehmiger | Lehm, AZ70) [sandiger Lehm, AZ schluffiger Lehm, (Nordheim, sandiger 2020
Schluff, AZ 70) Auweiler 55) AZ 70) Lehm, AZ 75) relativ
Nr. Sorte 2018 2019 | 2020 2021 | 2018 2019 2020 2021 (2018 2019 2020 2021|2018 2019 2020 2021
1 Fanfare* 110 107 100 96 101 101 95 98 | 101 99 106 90 | 104 104 104 102 | 101
2 Tiffany* 102 87 109 102 108 94 101 104 | 102 99 103 97 99 106 103 100 | 101
3 Trumpet* 109 102 106 99 108 113 104 94 | 106 109 105 83 | 103 101 111 102 | 104
4 GL Sunrise 83 93 85 71 93 91 - - 88 101 93 92 84 100 87 100 90
5 Daisy* 104 109 102 100 106 98 103 102 | 111 107 106 111 [ 109 106 104 106 | 105
6 Stella* 108 105 100 106 102 104 101 104 | 107 108 104 104 | 105 99 100 99 104
7 GL Lucia* - - - 116 - - - 107 - - - 116 - - - - 113
8 Macho* - 124 124 111 - 112 108 101 - 115 108 102 - 133 109 133 | 115
9 Allison* - - 130 98 - - 102 89 - - 112 105 - - 111 - 107
10 GL Magnolia* - - 92 73 - - - 99 - - - 85 - - 72 - 84
11 Caprice* - - - 99 - - - 102 - - - 100 - - - - 100
Mittel der
Standardsorten (dt/ha)* 27,0 17,6 17,4 46,8 | 249 34,7 51,1 430|306 396 57,1 569|507 434 592 56,4]| 41,0
GD 5 % (relativ) 8,2 12,6 24,0 7,1 106 138 63 12975 97 71 87198 141 84 90

*Sorten des Standardmittels 2018: Fuego, Fanfare, Tiffany, Birgit, Trumpet, GL Sunrise, Daisy

*Sorten des Standardmittels 2019: Fanfare, Tiffany, Birgit, Trumpet, GL Sunrise, Daisy, Stella, Bianca

*Sorten des Standardmittels 2020: Fanfare, Tiffany, Trumpet, Daisy, Stella, Bianca, Macho

*Sorten des Standardmittels 2021: Fanfare, Tiffany, Trumpet, Daisy, Stella, Lucia, Macho, Allison, GL Magnolia, Caprice
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Tab. 4. Kornertrage (relativ zum Standardmittel) der Ackerbohnensorten im LSV an den Standorten des ABG 2 "Sand-
standorte Nord-West" 2018-2021 & Mittel der Standorte und Jahre (ABG 2 & ABG 3)

AGB 2 "Sandstandorte Nord-West"

alle Standorte

Standorte Niedersachsen

Schleswig-Holstein

Mittel

Ertrage (relativ zum ABG 2 htel Anzahl
Standardmittel) 2018- | Mittel | 20181 0 o iichs-
Oldendorf Il (Uelzen, Osnabriick Futterkamp (PI6n, Lundsgaard 2021 2021 202_1 ergebnisse
sandiger Lehm, AZ50)  |(lehmiger Sand, AZ38) |sandiger Lehm, AZ60) |(sandiger Lehm, AZ 46) | rg|atiy | relativ relativ
Nr. Sorte 2018 2019 2020 2021|2018 2019 2020 2021|2018 2019 2020 2021 (2018 2019 2020 2021
1 Fanfare* 99 100 102 108 | 104 91 94 | 111 93 106 | 102 106 101 99 101 28
2 Tiffany* 99 100 114 111|100 . 103 101 | 119 . 112 112 | 107 98 . 5 106 104 104 28
3 Trumpet* 98 107 111 106 | 109 £ 96 100 [ 108 £ 104 92 | 96 106 £ £ 103 97 103 28
4  GL Sunrise 9% 95 91 79 | 88 % 93 86 | 59 % 82 59 | 79 103 % % 84 81 87 26
5 Daisy* 110 103 97 104 | 116 Z 104 103 | 99 I 111 94 | 103 92 z 2 103 103 104 28
6 Stella* 109 9 9% 97 [ 115 § 115 104|123 § 104 101|104 93 § § | 105 102 104 28
7 Lucia* - - - 100 | - = - 96 - = - 110 | - - )= )= 102 108 108 6
8 Macho* - 89 105 104 | - S 109 110 | - S 105 102 - - 3 3 103 109 109 19
9  Allison* - - 85 100 | - g 109 107 | - g» - 90 - - g g 98 98 103 12
10 GL Magnolia* - - 115 67 - 90 87 - - 96 - - 91 84 88 10
11 Caprice* - - - 102 | - - 98 - - 98 - - 99 100 100 6
Mittel der 26,4 46,3 442 255|239 25,1 41,0 25,0 48,6 256 | 38,7 487 349 | 422 38,0 20
Standardsorten (dt/ha)* ’ ’ ' ' ' ' ' ’ ' ' ' ' ' ' '
GD5 % (relativ) | 195 13,3 104 14,7 | 17,0 136 7,7 | 164 135 13,3]104 6,9

*Sorten des Standardmittels 2018: Fuego, Fanfare, Tiffany, Birgit, Trumpet, GL Sunrise, Daisy

*Sorten des Standardmittels 2019: Fanfare, Tiffany, Birgit, Trumpet, GL Sunrise, Daisy, Stella, Bianca
*Sorten des Standardmittels 2020: Fanfare, Tiffany, Trumpet, Daisy, Stella, Bianca, Macho
*Sorten des Standardmittels 2021: Fanfare, Tiffany, Trumpet, Daisy, Stella, Lucia, Macho, Allison, GL Magnolia, Caprice
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Tab. 5: Proteingehalte (% TM) der Ackerbohnensorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West"
2018-2021

ABG 3 "Lehmige Standorte West"
Nordrhein-Westfalen Standorte Hessen Niedersachsen
Auweiler Mittel
Proteingehalte [Stommeln (Rhein-| (Rhein-Erft- ABG 3
(% TM) Erft-Kreis, Kreis, Alsfeld-Liederbach Frankenhausen 2018-
lehmiger Schluff, sandiger [(Vogelsberg, sandiger (Kassel, schluffiger Einbeck (Nordheim, sandiger | 2021
AZ 70) Lehm, AZ 70) |Lehm, AZ 55) Lehm, AZ 70) Lehm, AZ 75) relativ
Nr. Sorte 2018 2019 | 2020 2021 | 2018 2019 2020 2021 | 2018 2019 2020 2021 | 2018 2019 2020 2021
1 Fanfare 34,9 31,4 30,9 278 (31,0 294 322 329|305 300 31,5 30,1 259 292 294 | 30,5
2 Tiffany 34,7 31,8 30,0 296 ( 31,7 299 31,8 316 | 296 30,7 31,9 29,8 27,1 31,7 28,1 | 30,7
3 Trumpet 33,5 30,2 29,2 276 | 321 274 304 300 | 282 28,9 297 299 279 286 30,0 | 29,6
4  GL Sunrise 38,8 31,8 31,6 294 | 32,2 316 - - 30,8 32,6 324 31,8 275 30,0 29,1 | 31,5
5 Daisy 36,3 30,8 30,9 291 | 30,7 30,0 326 316 | 30,2 305 31,5 315 266 30,1 28,9 | 30,7
6 Stella 36,8 31,9 31,8 298 (309 299 328 315 | 308 31,2 31,5 30,6 276 294 29,2 | 31,0
7  GL Lucia - - - 28,8 - - - 31,1 - - - - - - 29,9 | 29,9
8 Macho - 29,2 28,2 28,7 - 27,2 30,5 29,0 - 28,6 29,6 - 25,7 26,8 27,6 | 28,3
9  Allison - - 32,4 29,8 - - 32,9 31,1 - - 30,9 - - 30,5 28,4 | 30,9
10 GL Magnolia - - 30,6 32,2 - - - 33,9 - - - - - 32,0 32,3 | 32,2
11  Caprice - - - 29,8 - - - 31,1 - - - - - - 29,5 | 30,1
Versuchsmittel (%) | 36,5 31,7 30,9 293 | 31,2 296 322 315 | 30,0 304 314 30,5 274 30,1 29,3 | 30,8
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Tab. 6: Proteingehalte (% TM) der Ackerbohnensorten im LSV an den Standorten des ABG 2 "Sandstandorte Nord-West"
2018-2021 & Mittel der Standorte und Jahre (ABG 2 & ABG 3)

ABG 2 "Sandstandorte Nord-West" alle Standorte
Standorte Niedersachsen Schleswig-Holstein
Proteingehalte Mittel ' Mittel Anzahl
(% TM) . ‘ . . ABG 2 Mittel 2018-2021 Versughs-
Oldendorf Il (Uelzen, sandiger |Osnabriick (lehmiger Sand, [Futterkamp (Plon, sandiger |Lundsgaard (sandiger Lehm, |2018-2021| 2021 ergebnisse
Lehm, AZ 63) AZ 38) Lehm, AZ 65) AZ 46)
Nr. Sorte 2018 2019 2020 2021 | 2018 2019 2020 2021 | 2018 2019 2020 2021 | 2018 2019 2020 2021
1 Fanfare 28,7 30,7 31,8 264 | 29,1 30,6 26,9 | 24,7 251 27,3 | 252 271 27,8 28,4 29,1 27
2 Tiffany 29,7 332 305 284 | 295 - 31,6 28,0 | 24,4 - 249 27,3 | 251 27,3 - - 28,3 28,8 29,5 27
3 Trumpet 296 31,1 322 27,2 | 28,5 £ 28,9 26,7 | 23,0 £ 22,4 255 | 253 26,4 £ £ 27,2 27,8 28,4 27
4 GL Sunrise 304 328 351 29,2 | 30,8 % 30,5 28,7 | 25,8 % 254 278 | 27,4 31,0 % % 29,6 28,8 30,5 25
5 Daisy 335 295 27,1 2 30,1 27,3 3 246 27,2 3 2 28,5 28,5 29,6 22
6 Stella 333 296 266 £ 292 274 £ 249 284 £ £ 28,5 28,8 29,8 22
7  GL Lucia - - - 282 - = - 217 | - = - 218 | - - = = 27,9 28,9 28,9 6
8 Macho - 308 31,9 275 - S 323 269|245 3 229 257 - - 3 3 27,8 27,6 28,0 19
9  Allison - - 31,6 27,2 - g 30,8 27,3 - g - 28,3 - - g g 29,0 28,7 29,9 12
10 GL Magnolia - - 30,9 28,6 - 31,5 33,6 - - 31,4 - - 31,2 32,0 31,7 10
11 Caprice - - - 28,4 - - 27,6 - - 25,0 - - 27,0 28,6 28,6 6
Versuchsmittel (%) | 299 32,7 31,3 27,9 | 29,6 30,3 28,2 | 24,4 243 27,4 | 258 27,9 28,3 28,9 29,6 18
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Kornererbsensortenversuch 2021

Einleitung

Kdrnerleguminosen sind neben Kleegras oder Zwischenfruchtleguminosen fir den
Okolandbau in besondere Weise wichtig, da sie Luftstickstoff binden kénnen und fiir
nachfolgende Kulturen eine gute Vorfrucht darstellen. Dartber hinaus sind die Kérner
als Eiweil3quelle fiur die Tierernahrung von Bedeutung.

Aufgrund der wieder steigenden Anfragen nach Sortenversuchen bei Kérner
leguminosen und einigen neueren Sorten hat die LWK NRW seit 2013 wieder einen
Oko- Erbsensortenversuch angelegt. Die Kornererbsensorten standen in 2021 zu-
nachst ganz gutin NRW, sind dann aber im Unkraut untergegangen. Das lange feuchte
und kihle Fruhjahr bis April 2021 erschwerte die Unkrautarbeit. Zudem trat noch Lager
auf, sodass der Versuch in NRW nicht zu beernten war.

In der Zusammenarbeit mit den Versuchsanstellern der Landereinrichtungen aus
Niedersachsen und Hessen kdonnen im fur NRW relevanten Anbaugebiet (ABG 3
.Lehmige Standorte West") grundsatzlich bei den klassischen Sortenversuchen
mehrere Standorte gemeinsam verrechnet werden. Allerdings ergeben sich héufig
Schwierigkeiten bei der Versuchsdurchfiihrung, was zu stark streuenden Ergebnissen
fuhrt, so dass immer wieder der eine oder andere Standort ausfallt und nicht dargestellt
werden kann. Deshalb wird im Folgenden auch das Anbaugebiet 2 (ABG 2
~Sandstandort Nord-West") dargestellt, welches in Niedersachsen und Schleswig-
Holstein angesiedelt ist, um eine breitere Datenbasis zu zeigen. Auch in der Praxis ist
die Ertragsunsicherheit ein Problem bei Kérnerleguminosen und durfte mit eine der
Hauptursachen fir den ricklaufigen bzw. stagnierenden Anbauumfang sein. Die EU
und die Bundesregierung wollen dies andern, um den heimischen Anbau von
Kdrnerleguminosen grundsétzlich zu starken und die Abhangigkeiten v.a. von
Sojaimporten zu reduzieren. Mit der Eiweil3pflanzenstrategie hat die Bunderegie-rung
in 2013 einen ersten Start gemacht und Modell- und Demonstrationsprojekte fur
Sojabohne und Lupine auf den Weg gebracht. Hieran beteiligt sich die LWK NRW. Das
Projekt zu Ackerbohne und Erbse ist in 2016 gestartet.

Material und Methoden

Auf einem Standort in Nordrhein-Westfalen (Stommeln, schluffiger Lehm, Ackerzahl
75) wurden 2021 in einem Landessortenversuch acht verschiedene Erbsen-sorten
(Tab. 1) in einer einfaktoriellen, vollstandig randomisierten Blockanlage mit vier

54



Dr. C. Hof-Kautz, LWK NRW, Gartenstr. 11, 50765 Koln-Auweiler, Tel.: 0221-5340 177, claudia.hof-kautz@Iwk.nrw.de

VERSUCHE ZUM OKOLOGISCHEN LANDBAU IN NRW

Wiederholungen auf ihre Eignung fur den Anbau im 6kologischen Landbau geprift. Im
ABG 3 steht dartber hinaus ein weiterer Standort in Niedersachsen (Wiebrechts
hausen, schluffiger Lehm, AZ 75) zur Verfigung. Im ABG 2 gibt es weitere Standorte
in Niedersachen (Oldendorf Il, sandiger Lehm, AZ 50 und Osnabrick, sandiger Lehm,
AZ 38) und in Schleswig-Holstein (Futterkamp, sandiger Lehm, AZ 65 und Lundsgard,
sandiger Lehm, AZ 45).

Tab. 1: Geprufte Erbsensorten am Standort Stommeln 2021

Nr. [Erbsensorte BSA-Nr. Zlichter/Vertreiber J?r:?s(i::g)
1 |Alvesta* EF 752 KWS-Lochow 2008 (D)

2 [Salamanca* EF 799 NPZ / Saaten Union 2009 (D)

3 |Astronaute* EF 854 NPZ / Saaten Union 2013 (D)

4 | Trendy* EF 978 Hauptsaaten 2016 (D)

5 |Lump* EF 933 Selgen

6 [Kameleon* EF 954 KWS-Lochow 2019 (D)

7 |Orchestra* EF 968 NPZ / Saaten Union 2019 (D)

8 |Avatar* EF 1006 Hauptsaaten

*Sorten des Standardmittels 2021 (nur Wiebrechtshausen NI): Alvesta, Salamanca, Astronaute, Trendy, Lump,
Kameleon, Orchestra, Avatar und Greenway

Parameter

Folgende Parameter sollten untersucht werden: Nahrstoffe im Boden, Feldaufgang,
Stand vor/nach Winter, Bodenbedeckungsgrad EC 15, Masseentwicklung/ Jugend-
entwicklung EC 25-35, Wuchslange, Pflanzengesundheit, Schéadlingsbefall, Pflanzen
lange, Lager, Ertrag, Tausendkornmasse, Proteingehalt.

Ergebnisse

Die Ertrage der gepruften Kornererbsen lagen in 2021 am einzig auswertbaren
Standort in Niedersachsen in Wiebrechtshausen bei 38,1 dt/ha im Mittel der Standard
sorten (Tab. 2). Ertraglich Gber dem Durchschnitt lagen in 2021 die Sorten Salamanca
(106 %) und Astronaute (109 %). Die Proteingehalte lagen in Wiebrechtshausen in
2021 bei 22,7 % (Tab. 3). Uberdurchschnittliche Proteinwerte erzielten in 2021
insbesondere die Sorte Kameleon (24,1 %).
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Mehrjahig geprifte Sorten:

Alvesta weist i.d.R. hohe Ertrage auf (101 %) Hervorzuheben ist ihre relative Ertrags
stabilitat in den Jahren zuvor. Die Proteingehalte (21,3 %) liegen unter dem
Durchschnitt. Die Sorte ist mittellang im Wuchs bei guter Standfestigkeit. Diese Sorte
gehort in die engere Wahl.

Salamanca liegt ertraglich langjahrig tiber dem Durchschnitt (102 %). In der Regel ist
diese Sorte ertragsstabil und tUberdurchschnittlich gut im Ertrag ohne erkennbare
Minderertrage. Die Proteingehalte liegen bei guten 22,0 %. Interessant sind ihr langer
Wuchs, die gute Standfestigkeit und ihre gute Wiuchsigkeit zur frihen Unkraut-
unterdriickung. Diese Sorte gehort in die engere Wabhl.

Astronaute kommt im Mittel auf gute 107 % Relativertrag ohne Ertragseinbriiche und
lag auch in 2020 bei guten 109 % Relativertrag in Wiebrechtshausen. Die Proteinwert
liegen mit 21,8 % im Durchschnitt. Weitere Pluspunkte sind gute Standfestigkeit und
Beerntbarkeit. Daher ist diese Sorte fur den Anbau zu empfehlen.

Trendy ist vierjahrig bei uns in der Prifung. Ertraglich kommt diese Sorte auf 98 %
Relativertrag mit Ertragsschwankungen und teilweise niedrigeren Ertragen im ABG 3.
Die Proteingehalte sind mit 21,5 % unterhalb des Mittels. Trendy ist mittellang,
standfest und frohwiichsig. Aufgrund der Ertragsschwankungen bei uns im An-
baugebiet ist sie derzeit mit Vorsicht anzusehen.

Dreijahrig und zweijahrig geprifte Sorten (ohne Anbauempfehlung):

Lump steht zum dritten Mal im Sortiment mit noch wenig Daten. Diese Sorte startet mit
etwas unterdurchschnittlichen Ertrdgen von 98 % Relativertrag. Die ersten Pro-
teingehalte sind aber mit 22,6 % tUber dem Durchschnitt. Weitere Ergebnisse bleiben
abzuwarten.

Kameleon ist seit zwei Jahren in der Prifung. Mit einem ersten Ertrag von nur 75 %
relativ kann sie mit den bewahrten Sorten erst einmal nicht mithalten. Die Protein-
gehalte lagen bei guten 23,8 %. Weitere Ergebnisse bleiben abzuwarten.

Orchestra ist ebenfalls seit zwei Jahren im Sortiment. Hier lagen die Ertrége bisher bei
98 % relativ. Die Proteingehalte waren mit 24,5 % Uberdurchschnittlich gut. Weitere
Ergebnisse bleiben abzuwarten.

Avatar steht auch bei uns zum zweiten Mal in der Prifung. Diese Sorte kommt zu-
nachst auf 94 % Relativertrag. Mit 23,2 % Proteingehalt liegt sie tber dem Durch-
schnitt. Weiter Ergebnisse bleiben abzuwarten.
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Fazit

Bewdahrte Sorten fur den Erbsenanbau sind Alvesta (Ertrag), Salamanca (Ertrag) oder
auch Astronaute (Ertrag & Protein). Trendey kann auf leichteren Standorten
ausprobiert werden.

Erbsen werden im Okolandbau aufgrund von Friih- und Spatverunkrautung und der
Lagergefahr haufig im Gemenge mit Getreide (Hafer und/oder Erbse) angebaut.
Gemenge haben viele Vorteile, sie sind v.a. in der Summe im Ertrag hoher als Rein-
saaten, ertragsstabiler, bieten Unkrautunterdriickung und Stutzfruchtwirkung. Hin-
sichtlich der Fruchtfolge und dem Krankheitsgeschehen (v.a. Ful3krankheiten) sind sie
aber wie eine Reinsaaterbse einzustufen. Schwierig abzuschétzen sind die Ertrags
anteile der Arten bei der Ernte. Gemenge kdnnen als Mischung im eigenen Betrieb
verflttert werden. Die Futtermittelfirma Curo hat eine Trennungsanlage gebaut. Als
Saatstarken kann empfohlen werden: halbblattlosen Kérnererbsen 80 — 100 % ihrer
Reinsaatstarke (60-80 K/m?, ca. 180-220 kg/ha, TKG beachten!) plus 20 — 50 % der
ortstblichen Reinsaatstarke des Getreides (80-200 K/m?2, ca. 40-100 kg/ha), wobei
Hafer konkurrenzstarker und dementsprechend geringer anzusetzen ist.

FuRkrankheiten

Aufgrund von Hinweisen aus dem Gemusebau, dass durch das Hacken moéglich-
erweise die Erbsen weniger verletzt werden, als durch das Striegeln und somit weniger
Eintrittspforten fir pilzliche Erreger bieten, haben wir die Sorten jeweils da-hingehend
untersucht. Ful3krankheiten treten haufig bei der Erbse auf. Dabei kdnnen viele
verschiedene Erreger Dbeteiligt sein (Ascochyta-Komplex: Ascochyta pisi,
Mycosphaerella pinode und Phoma medicaginis var. pinodella und andere Wurze- &
Stangelbasiskrankheitserreger wie Fusarienarten). Daher haben wir den Befall in einer
freien visuellen Bonitur laut Bundessortenamt BSA in den Boniturnoten 1 =, kein Befall*
bis 9 = ,abgestoren am Stangel* vorgenommen. In 2021 konnten wir keine
Unterschiede im Mittel der Varianten beim Hacken in den Boniturnoten (Note 2,2) im
Vergleich zum Striegeln feststellen (Mittel Note 2,3). Somit bestatigen sich diese
Hinweise nicht, da wir auch in 2020 und 2019 keine Unterschiede statisch absichern
konnten.

Saatgutbezug

Die Verwendung von 0Okologisch erzeugtem Saat- und Pflanzgut ist grundsatzlich
gemaR EU-Bioverordnung vorgeschrieben. Der Saatgutbezug kann tiber die Okosaat
gutvermehrer aus NRW z.B. Bioland-Z-Saatgutliste erhéaltlich beim Bioland
Landesverband NRW erfolgen. Die Verfligbarkeit einzelner Sorten finden Sie im
Uberblick unter: www.organicXseeds.de.
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Tab. 2: Kornertrage (relativ zum Standardmittel) der Kérnererbsensorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige
Standorte West" und ABG 2 "Sandstandorte Nord-West" 2018-2021

ABG 3 "Lehmige Standorte West"

ABG 2 "Sandstandorte Nord-West"

alle Standorte

Nordrhein-Westfalen Standort Niedersachsen Standort Niedersachsen Schleswig-Holstein
Mittel Mittel .
Ertrége (relativ zum (Rhein-Erft-Kreis, Stommeln ABG 3 Fut(tslgr?mp ABG 2| . Mittel Anzahl
. ) (Rhein-Erft- ’ Mittel | 2018-
Standardmittel) sandiger Lehm, AZ70) Kreis, lehmiger|Wiebrechtshausen 2018- |oldendorf Il (Uelzen, |Osnabriick sandiger [Lundsgaard [ 2018-| 050 | 5001 Versuchs-
Auwesiler Schlu’ff Az 70)|(Northeim, schluffiger 202_1 sandiger Lehm, AZ  |(lehmiger Lehm, AZ |(sandiger 202_1 — ergebnisse
’ Lehm, AZ 70-75) relativ 50y Sand, AZ 38) 65) Lehm, AZ 45) |relativ
Nr. Sorte 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2021 2019 2021 2019 2018 2019
1 Alvesta* 108 103 101 102 109 100 97 103 98 103 95 102 95 101 99 97 101 13
2 Salamanca* 103 103 98 5 = 103 113 106 98 103 98 97 5 100 5 105 105 97 100 r 106 102 13
3 Astronaute* 94 104 101 g ;;G 102 110 107 109 104 102 125 % 132 % 101 100 102 110 109 107 13
4 Trendy* 81 100 104 g =) 98 95 89 96 95 99 100 (% 98 % 109 101 106 102 96 98 13
5 Lump* - 104 100 f OE - 89 97 97 97 - 90 3 90 3 108 - 107 99 97 98 9
6 Kameleon - - 52 ) - - - 97 | 75 - - 5 - 5 - - - - - 75 2
7 Orchestra - - 94 = - - 101 100 | 98 - - © - = - - - - 100 98 3
8 Avatar - - 90 - - 93 100 94 - - - - - - - 100 94 3
Mittel der 35,4 35,9 42,8 33,4 25,6 53,5 38,1 37,8 40,0 23,6 15,1 26,0 55,4 41,0 33,5 53,5 35,7 9
Standardsorten (dt/ha)*
GD 5 % (relativ) 31,3 11,4 22,1 9,6 23,0 17,2 8,7 30,8 18,8 13,0 6,5 14,0

*Sorten des Standardmittels 2018: Alvesta, Salamanca, Astronaute, Gambit, Eso, LG Amigo, LG Ajax, Safran, Trendy

*Sorten des Standardmittels 2019: Alvesta, Salamanca, Astronaute, Gambit, LG Amigo, LG Ajax, Safran, Trendy, Lump
*Sorten des Standardmittels 2020: Alvesta, Salamanca, Astronaute, Trendy, Lump, Orchestra

*Sorten des Standardmittels 2021 (nur Wiebrechtshausen NI): Alvesta, Salamanca, Astronaute, Trendy, Lump, Kameleon, Orchestra, Avatar und Greenway
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Tab. 3: Proteingehalte (% TM) der Kdrnererbsensorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West" und ABG 2
"Sandstandorte Nord-West" 2018-2021

ABG 3 "Lehmige Standorte West"

ABG 2 "Sandstandorte Nord-West"

alle Standorte

Nordrhein-Westfalen Standort Niedersachsen Standort Niedersachsen Schleswig-Holstein
. . Mittel .
. A ler (Rhein- | Mittel .
Proteingehalte uweiler ( . en Storpme n ABG 3 Futterkamp Lundsgaard itte Mittel Anzahl
7 Erft-Kreis, (Rhein-Erft- . - ? ABG 2 .
(% TM) : - . |wiebrechtshausen 2018- |Oldendorf Il (Uelzen, (Plon, (sandiger | Mittel | 2018- | Versuchs-
sandiger Lehm, AZ |Kreis, lehmiger ’ . 2021 ) B ) 5 2018 2021 | 2021 bni
70) Schiuff, AZ 70) (Northeim, schluffiger 021 |sandiger Lehm, AZ  |Osnabriick (lehmiger [sandiger Lehm, AZ | 5451 0 0 ergebnisse
Lehm, AZ 70-75) relativ |50) Sand, AZ 38) Lehm, AZ 65) 45)
Nr. Sorte 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2021 | 2018 2019 2021 2019 2018 2019
1 Alvesta 19,5 23,1 241 15,9 23,6 21,0 22,3 21,4 19,1 23,0 18,9 27,9 22,8 18,3 19,2 | 21,3 22,3 21,3 13
2 Salamanca 21,1 23,6 24,3 N 17,3 245 22,6 234 22,4 19,4 24,0 5 20,1 23,8 5 24,1 19,3 199 | 215 23,4 22,0 r 13
[ 4

3 Astronaute 22,3 23,4 253 g _g 16,2 24,3 22,5 23,2 22,5 19,2 23,3 % 18,9 22,2 g 22,0 20,0 22,7 | 21,2 23,2 21,8 13
4  Trendy 20,3 23,8 24,2 gg 16,9 24,0 21,4 218 21,8 19,3 23,0 % 18,8 24,1 % 23,6 19,3 19,9 21,1 21,8 21,5 r 13
5 Lump - 221 24,9 2 2 - 232 215 211| 225 - 24,3 3 - 24,1 3 23,1 - 194 227 | 211 | 22,6 8
6 Kameleon - - 244 g 2 - - 230 241 238 - - S - - S - - - - 24,1 | 238 2
7 Orchestra - - 259 = - - 238 239| 245 - - © - - = - - - - 23,9 | 24,5 2
8 Avatar - - 24,4 - - 22,8 225 23,2 - - - - - - - - 22,5 23,2 2
Versuchsmittel (%) 20,8 23,2 24,7 16,7 24,0 22,4 22,7 22,1 19,2 23,6 19,4 245 24,2 19,1 20,6 | 21,5 22,7 21,8 8
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Blaue Lupinen Sortenversuch 2021

Einleitung

Kdrnerleguminosen sind neben Kleegras oder Zwischenfruchtleguminosen fir den
Okolandbau in besondere Weise wichtig, da sie Luftstickstoff binden kénnen und fiir
nachfolgende Kulturen eine gute Vorfrucht darstellen. Dartber hinaus sind die Kérner
als Eiweil3quelle fiur die Tierernahrung von Bedeutung.

Aufgrund der wieder steigenden Anfragen nach Sortenversuchen bei Kérner
leguminosen und einigen neueren Sorten hat die LWK NRW seit 2016 wieder einen
Oko- Blaue-Lupinen-Sortenversuch angelegt. Die Blauen Lupinen lagen in 2021 in
Stommeln bei maRigen 19,1 dt/ha. Das Ertragsniveau der Lupine liegt nur zwischen
20-30 dt/ha.

In der Zusammenarbeit mit den Versuchsanstellern der Landereinrichtungen aus
Niedersachsen und Hessen kdonnen im fur NRW relevanten Anbaugebiet (ABG 3
.Lehmige Standorte West") grundsatzlich bei den klassischen Sortenversuchen
mehrere Standorte gemeinsam verrechnet werden. Allerdings ergeben sich héufig
Schwierigkeiten bei der Versuchsdurchfihrung, was zu stark streuenden Ergebnissen
fuhrt, so dass immer wieder der eine oder andere Standort ausfallt und nicht dargestellt
werden kann. Deshalb wird im Folgenden auch das Anbaugebiet 2 (ABG 2
~Sandstandort Nord-West") dargestellt, welches in Niedersachsen und Schleswig-
Holstein angesiedelt ist, um eine breitere Datenbasis zu zeigen. Auch in der Praxis ist
die Ertragsunsicherheit ein Problem bei Kérnerleguminosen und durfte mit eine der
Hauptursachen fur den rtcklaufigen bzw. stagnierenden Anbauumfang sein. Die EU
und die Bundesregierung wollen dies andern, um den heimischen Anbau von
Kdrnerleguminosen grundsatzlich zu starken und die Abhangigkeiten v.a. von
Sojaimporten zu reduzieren. Mit der Eiweil3pflanzenstrategie hat die Bunderegi-rung
in 2013 einen ersten Start gemacht und Modell- und Demonstrationsprojekte fur
Sojabohne und Lupine auf den Weg gebracht. Hieran beteiligte sich die LWK NRW.
Das Projekt zu Ackerbohne und Erbse ist in 2016 gestartet.

Material und Methoden

Auf einem Standort in Nordrhein-Westfalen (Stommeln, schluffiger Lehm, Ackerzahl
75, Tab. 1) wurden 2021 in einem Landessortenversuch sieben verschiedene Blaue
Lupinensorten (Tab. 2) in einer einfaktoriellen, vollstandig randomisierten Blockan-
lage mit vier Wiederholungen auf ihre Eignung fur den Anbau im o6kologischen
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Landbau geprift. Im ABG 2 gibt es zwei weitere Standorte in Niedersachen
(Wallenhorst/Osnabriick und Eimke/Uelzen).

Tab. 1: Standort- und Versuchsdaten des Standorts Stommeln in NRW 2021
(ABG 3, Lehmige Standorte West")

Bundesland NRW
Versuchsort Stommeln
Landkreis Rhein-Erft-Kreis
Héhe NN 60

NS (IJM in mm) 660

T (IMin°C) 10
Bodenart sL
Ackerzahl 70
Vorfrucht

Vor-Vorfrucht

org. Dungung

Saatstarke K/m? 40
Saattermin 20.04.2021
Erntetermin 25.08.2021
Nmin (kg/ha) 0-90 cm 88
pH-Wert 51

P mg/100 g 7

K 'mg/100 g 8

Mg mg/100 g 6

Tab. 2: Gepriifte Blaue Lupinensorten am Standort Stommeln 2021

Blaqe Verzweigungs- n . Zulassung
Nr. [Lupinen- BSA-Nr. Zichter / Vertreiber
sorte typ Jahr (Land)
1 Boruta* endstandig LUB 162 | Saatzucht Steinach / BayWa 2001 (D)
2 Boregine* verzweigt LUB 170 | Saatzucht Steinach / BayWa 2003 (D)
3 Probor* verzweigt LUB 189 | Saatzucht Steinach / BayWa 2005 (D)
4 Regent* endstandig Ceresaaten
5 Carabor* verzweigt LUB 225 DSV 2018 (D)
6 Bolero* verzweigt LUB 236 Streng/IG Pflanzenzucht 2018 (D)
7 Mirabor verzweigt LUB 221 | Saatzucht Steinach / BayWa 2013 (D)
*Sorten des Standardmittels 2021: Boruta, Boregine, Probor, Regent, Carabor, Bolero
Parameter

Folgende Parameter sollten untersucht werden: Nahrstoffe im Boden, Feldaufgang,
Stand vor/nach Winter, Bodenbedeckungsgrad EC 15, Masseentwicklung/ Jugend-
entwicklung EC 25-35, Wuchslange, Pflanzengesundheit, Schéadlingsbefall, Pflanzen
lange, Lager, Ertrag, Tausendkornmasse, Proteingehalt.
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Ergebnisse

In Stommeln lag der Ertrag der Blauen Lupinen im Mittel bei mafdigen 19,1 dt/ha (Tab.
3). Auf den anderen Standorten in Niedersachsen sah es auch nicht besser aus: in
Osnabrick la das Mittel der Standardsorten bei 14,7 dt/ha und in Eimke bei Uelzen bei
15,3 dt/ha. Ertraglich Gber dem Durchschnitt lagen in 2021 die Sorten Boregine (111
%) und Carabor (109 %). Das sind auch die Sorten, die im Mittel der Jahre tber 100
% Relativertrag erreichen. Die Proteingehalte liegen im Mittel der Standorte und Jahre
bei 33,4 %, in 2021 bei 34,8 % (Tab. 4). Uberdurchschnittliche Proteinwerte erzielten
die Sorten Boruta (33,9 %) und Probor (35,6 %).

Dreijahrig geprufte Sorten:

Verzweigungstypen passen auf leichtere Standorte; Achtung! auf besseren Standorten
ist die Abreife verzogert, daher dort Endstandige Sorten nutzen!

Boregine (verzweigt, Saatzucht Steinach, 2003): Boregine ist eine sehr ertragsstabile
Sorte und erzielt tUberdurchschnittliche Ertrage (106 %), in 2021 sogar 111 %. Sie hat
leichte Schwachen im Rohproteingehalt (32,3 %). Diese Sorte weist eine gute
Unkrautunterdriickung auf, da sie auch sehr lang ist und einen dichten Bestand bildet.
Sie neigt etwas starker zum Hiulsenplatzen, ist verzogert in der Strohabreife und eher
grof3kornig (hohe TKM). Fur die Anbauempfehlung gehort diese Sorte in die enge
Wahl.

Probor (verzweigt, Saatzucht Steinach, 2005): Probor erbringt mittlere Kornertrage (97
%), kann aber ertraglich starker schwanken zwischen den Jahren und Standorten.
Diese Sorte hat weit Gberdurchschnittliche Rohproteingehalte (35,6 %). Es handelt
sich um eine eher kleinkoérnigere Sorte (geringe TKM) mit eher kirzerem Wuchs,
mittellang, gleichmé&Rig kurz und dicht im Bestand. Aufgrund der Protein-gehalte ist
diese Sorte interessant fur die innerbetriebliche Verwertung.

Mirabor (verzweigt, Saatzucht Steinach 2013): Mirabor ist eine Sorte aus 2013. Sie
kommt im Mittel auf 95 % Relativertrag bei ebenfalls starker schwankenden jahrlichen
Ertrdgen (von 71 % bis 114 %). Der Proteingehalt liegt mit 33,0 % im Mittelfeld. Auf
sandigen Boden soll sie besser sein. Diese Sorte hat eine hohere Tausendkornmasse
(TKM) und Schwéachen in der Standfestigkeit. Im Bestand ist sie langer und lagert
schneller. Fur einen Probeanbau kann sie in Erwagung gezogen wer-den.

Carabor (verzweigt, DSV, 2018): Neu im Sortiment seit 2019 ist Carabor. Sie startet
im Mittel zweier Jahre mit sehr guten 107 % Relativertrag. Die Proteingehalte lagen
unterdurchschnittlich bei 31,7 %. Diese Sorte zeichnet sich durch eine gute Masse-
bildung bei mittlere Bodenbedeckungsgrad aus. Sie kann ausprobiert werden.
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Boruta (endstandig, Saatzucht Steinach 2001): Boruta ist eine relativ ertragssichere
Sorte mit geringer Tausendkornmasse (TKM). Sie liegt aber i.d.R. deutlich unter den
Verzweigungssorten. Bei uns kommt sie im Mittel von vier Jahren auf 96 % Relativ
ertrag, in 2021 lag sie bei 94 %. Die Rohproteingehalte sind etwas hoher (33,9 %).
Blute und Reife sind etwas friher und gleichmaRiger als bei verzweigten Sorte. Daher
passt sie auch auf bessere Boden mit guter Wasserversorgung. Sie reift sicher ab,
allerdings sollte sie dann auch rechtzeitig geerntet werden (Gefahr des Hulsen
platzens). Im Bestand ist sie lang bis mittellang und aufrecht stabil stehend.

Regent (endstandig, Ceresaaten): Regent ist eine neue EU-Sorte und bei uns
mehrjahrig gepruft. Auch diese Sorte liegt ertraglich unteren den Verzweigungstypen
(96 %, in 2021 bei besseren 99 %), schwankt aber deutlicher im Ertrag. Die Protein
wertefallen geringer aus (33,0 %). Im Bestand erscheint diese Sorte sehr kurz und
standfest. Ein Probeanbau kann in Erwagung gezogen werden.

Ein- bis zweijadhrig geprufte Sorten (ohne Anbauempfehlung):

Bolero (verzweigt, Streng/IG Pflanzenzucht): Diese Sorte ist neuer im Sortiment seit
2020. Sie kommt nur auf 94 % % Relativertrag und schwankt starker. Die Protein
gehalte lagen bei mittlere 33,2 %. Weitere Ergebnisse bleiben abzuwarten.

Fazit

Bewahrte Sorten fir den Anbau von Blauer Lupine sind Boruta (bessere Standorte,
ertragsstabil, Protein), Boregine (gute Ertrag, leichtere Standorte) und Probor (Ertrag
& Protein, leichtere Standorte). Im Probenanbau kdnnten Mirabor (mittlerer Ertrag und
Proteingehalt, langer), Carabor (ertragsstark und gute Massebildung) oder Regent
(mittlere Ertrag, kurz & standfest) ausprobiert werden.

Saatgutbezug

Die Verwendung von 0Okologisch erzeugtem Saat- und Pflanzgut ist grundsatzlich
gemafR EU-Bioverordnung vorgeschrieben. Der Saatgutbezug kann tiber die Okosaat
gutvermehrer aus NRW z.B. Bioland-Z-Saatgutliste erhéaltlich beim Bioland
Landesverband NRW erfolgen. Die Verfluigbarkeit einzelner Sorten finden Sie im
Uberblick unter: www.organicXseeds.de
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Tab. 3: Kornertrage (relativ zum Standardmittel) der Blaue Lupinensorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige
Standorte West" und ABG 2 "Sandstandorte Nord-West" 2018-21

ABG 3 "Lehmige Standorte West" |ABG 2 "Sandstandorte Nord-West" alle Standorte
ordrhein-Westfale Standort Niedersachsen
Mittel Anzahl
Klein Eimke (Uelzen, | Mittel 2018- Ver-
Stommeln (Rhein-Erft-Kreis, Wallenhorst/Osnabrick (lehmiger |[Stdstedt/Hamerstorf lehmiger Sand, | 2021 2021 |suchser-
lehmiger Schluff, AZ 70) Sand, AZ 36-58) (Uelzen, Sand, AZ 24-32) |AZ 30) relativ | relativ [gebnisse
Nr. Sorte 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021
1 Boruta* 82 _ 92 87 _ 114 - 98 _ 103 _ 98 94 96 7
2 Boregine* 115 _ 3 96 121 | _§ 88 .8 111 | 8 108 _3§ 102 111 106 7
3 Probor* 106 2 & 105 86 | -¢ 9 28 107 | 28 91 28 93 95 97 7
4 Regent* 84 32 93 89 52 100 S 2 109 52 100 S 2 100 99 96 7
9 @ N © (] (2 n T
5 Carabor* - g = 103 117 g = 111 S = 93 gz 99 g = 118 109 107 6
(8] (&) (S} (8] (&)
6 Bolero* - IS 103 100 S - S 83 kS - S 90 91 94 4
7 Mirabor 71 107 100 94 - 101 - 100 95 5
Mittel der 35,1 295 191 25,8 14,7 20,5 15,3 164 | 229 6
Standardsorten
0,
GD 5.@ 51 10,0 17,0 11,8 19,3
(relativ)

*Sorten des Standardmittels 2018: Boruta, Boregine, Probor, Regent, Bolero

*Sorten des Standardmittels 2019: Boruta, Boregine, Probor, Mirabor, Regent, Carabor
*Sorten des Standardmittels 2020: Boruta, Boregine, Probor, Mirabor, Regent, Bolero, Carabor
*Sorten des Standardmittels 2021: Boruta, Boregine, Probor, Regent, Carabor, Bolero
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Tab. 4: Proteingehalte (% TM) der Blaue Lupinensorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West"
und ABG 2 "Sandstandorte Nord-West" 2018-21

ABG 3 "Lehmige Standorte West"|ABG 2 "Sandstandorte Nord-West" alle Standorte
Nordrhein-Westfalen Standort Niedersachsen
_ Eimke Mittel Anzahl
Proteingehalte (%) (Uelzen, Mittel 2018- ver-
Stommeln (Rhein-Erft-Kreis, |Wallenhorst/Osnabriick (lehmiger|Klein Stidstedt/Hamerstorf [lehmiger 2021 2021 suchser-
lehmiger Schluff, AZ 70) Sand, AZ 36-58) (Velzen, Sand, AZ 24-32) |Sand, AZ 30) gebnisse
Nr. Sorte 2018 2019 2020 2021 | 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021
1 Boruta 35,6 _ 31,4 33,4 34,8 _ 38,9 _ 28,0 _ 35,2 35,8 33,9 7
2 Boregine 348 8 315 340 334 8 349 | _8§ 253 _ 3§ 32,5 338 | 323 7
3 Probor 381 -8 368 389 329 28 389 | 28 317 28 31,7 365 | 356 7
4 Regent 342 38 313 346 354 3% 330 | 38 267 s 2 36,1 34,6 33,0 7
o @© v © ZI 23
5 Carabor - Q= 31,6 33,0 28,9 Q= 35,1 Q= 27,9 Q= 33,9 34,0 31,7 6
(8] (8] (8] (8]
6 Bolero - = 31,1 33,4 - = 34,6 c - c 33,7 33,9 33,2 4
7 Mirabor 35,2 30,4 35,1 32,1 - 32,0 - 35,1 33,0 5
Versuchsmittel 35,2 32,4 34,6 33,1 35,9 28,6 33,9 34,8 334 6

65



Dr. C. Hof-Kautz, LWK NRW, Gartenstr. 11, 50765 Koln-Auweiler, Tel.: 0221-5340 177, claudia.hof-kautz@Iwk.nrw.de

VERSUCHE ZUM OKOLOGISCHEN LANDBAU IN NRW

Weil3e Lupinen Sortenversuch 2021

Einleitung

Kdrnerleguminosen sind neben Kleegras oder Zwischenfruchtleguminosen fir den
Okolandbau in besondere Weise wichtig, da sie Luftstickstoff binden kénnen und fiir
nachfolgende Kulturen eine gute Vorfrucht darstellen. Dartber hinaus sind die Kérner
als Eiweil3quelle fiur die Tierernahrung von Bedeutung.

Aufgrund der wieder steigenden Anfragen nach Sortenversuchen bei Kérner
leguminosen und zichterischer Entwicklungen hinsichtlich einer méglichen Anthrak
nose-Resistenz hat die LWK NRW seit 2018 einen Oko- WeiRe-Lupinen-Sorten
versuch angelegt. Die Weil3en Lupinen konnten in Stommeln in diesem Jahr leider
nicht ausgewertet werden da eine zu starke Streuung der Ertragsergebnisse vorlag.
Das Ertragsniveau der Weil3en Lupine liegt nur zwischen 20-60 dt/ha mit hohen
Ertragsschwankungen.

Derzeit finden soweit bekannt kaum Sortenversuche zur Weil3en Lupine statt, aller-
dings kommen diese und Niedersachsen hat seit 2019 einen Standort (Wallenhorst/
Osnabriick) im Anbau, so dass mit weiteren Daten andere Versuchsansteller der
Bundeslander eine Verrechnung vorgenommen werden kann.

Material und Methoden

Auf einem Standort in Nordrhein-Westfalen (Stommeln, schluffiger Lehm, Ackerzahl
75, Tab. 1) wurden 2021 in einem Landessortenversuch neun verschiedene Blaue
Lupinensorten (Tab. 2) in einer einfaktoriellen, vollstandig randomisierten Block
anlage mit vier Wiederholungen auf ihre Eignung fiir den Anbau im 6kologischen
Landbau geprift. Im Anbaugebiet 2 sind in Niedersachsen auf einem Standort
(Wallenhorst/Osnabriick, sandiger Lehm, AZ 58) Weil3e Lupinen angebaut worden.

Parameter

Folgende Parameter sollten untersucht werden: Nahrstoffe im Boden, Feldaufgang,
Stand vor/nach Winter, Bodenbedeckungsgrad EC 15, Masseentwicklung/ Jugend-
entwicklung EC 25-35, Wuchslange, Pflanzengesundheit, Schéadlingsbefall, Pflanzen
lange, Lager, Ertrag, Tausendkornmasse, Proteingehalt.
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Tab. 1: Standort- und Versuchsdaten des Standorts Stommeln in NRW 2021
(ABG 3, Lehmige Standorte West")

Bundesland NRW
Versuchsort Stommeln
Landkreis Rhein-Erft-Kreis
Héhe NN 60

NS (JM in mm) 660

T (M in°C) 10
Bodenart uL
Ackerzahl 75
Vorfrucht

Vor-Vorfrucht

org. Dingung

Saatstarke K/m?2 80
Saattermin 20.04.2021
Erntetermin 30.09.2021
Nmin (kg/ha) 0-90 cm 88
pH-Wert 51

P mg/100 g 7

K mg/100 g 8

Mg mg/100 g 6

Tab. 2: Geprifte Weil3e Lupinensorten am Standort Stommeln 2021

NP WeilRe Lupinen- |Verzweigungs- BSA-NI. Ziichter / Vertreiber Zulassung
sorte typ Jahr (Land)

1 |Energy verzweigt Cente Adantque SCA, Frankreicn | EUFRA
2 |Feodora verzweigt LUW 168 |Siidwestdeutsche Saatzucht Rastatt 2004

3 |Boros endsténdig LUW 172 |semo bio EU PL
4  |Frieda verzweigt LUW 183 |Deutsche Saatveredelung AG 2018

5 |Celina verzweigt LUW 182 |Deutsche Saatveredelung AG 2019

6 |[Butan verzweigt Ceressaaten (polnische Herkunft) EU PL

7 |Sulimo verzweigt JD Eco Performance EU FRA
8 |[Figaro verzweigt Feldsaaten Freudenberger

9 |[Dieta verzweigt Feldsaaten Freudenberger

Ergebnisse

In diesem Jahr 2021 konnten die Weil3en Lupinen in Stommeln nicht beerntet wer-den
(Tab. 3). In Wallenhorst wurde nur ein Ertrag von 25,0 dt/ha erreicht. In Hessen fiel die
Weil3e Lupine ebenfalls aus. Ertraglich Gber dem Durchschnitt lagen die Sorten Energy
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(109 %), Frieda (105 %), Celina (108 %) und die erst neu in der Prufung stehenden
Sorten Sulimo (110 %), Figaro (131 %) sowie Dieta (107 %).

Die Proteingehalte 2021 lag in Niedersachsen im Mittel bei 38,1 % (Tab. 4). Beste
Werte erzielten Boros (38,2 %) und Dieta (38,2 %).

Dreijahrig geprufte Sorten:

Energy (verzweigt): Energie ist eine &altere verzweigte Lupinensorte mit sehr gutem
Ertrag (109 %) und etwas unterdurchschnittichem Proteinwert (34,4 %). Im Feld stand
sie sehr lang und sehr dicht mit guter Unkrautunterdriickung.

Feodora (verzweigt): Fedora ist ebenfalls eine altere verzweigte Sorte aus 2004 mit
geringerem Ertrag (90 %) und gutem Proteingehalt (36,0 %). Im Feld stand sie nicht
ganz so hoch, eher mittellang, aber auch sehr schoén dicht und mit guter Unkraut
unterdriickung.

Boros (endstandig): Boros ist eine etwas jungere endstandige Lupinensorte und
derzeit auch als Biosaatgut erhaltlich. Sie kommt bei uns nur auf 82 % Relativertrag
bei besseren Proteingehalten (38,2 %). Im Feld war diese Sorte sehr kurz mit vielen
dicken Hulsen im Ansatz.

Frieda (ehem. Stamm 07032) ist in der Entwicklung einer anthracnose-resistenten
Sorte bei der DSV. Der Ertrag lag im Mittel bei guten relativen 105 % mit mittleren
Proteingehalten (35,4 %). Diese Sorte erschien im Feld mittellang und sehr dicht mit
hoher Unkrautunterdriickung.

Celina (ehem. Stamm 07008) ist ebenfalls in der Entwicklung einer anthracnose-
resistenten Sorte bei der DSV. Diese Sorte hatte einen tiberdurchschnittlichen Er-trag
(108 %) mit hbheren Proteingehalten (36,3 %). Fast mittellang war auch Celina sehr
dicht im Feld und konnte Unkraut gut unterdriicken.

Zwei & einjahrig geprufte Sorten (ohne Anbauempfehlung):

Butan (verzweigt): Butan ist eine neuere Sorte polnischer Herkunft. Sie startet bei uns
mit nur 88 % Relativertrag. Die Proteingehalte liegen etwas tber dem Durchschnitt mit
37,0 %. Es liegen jeweils nur zwei stark abweichende Werte vor, sodass weitere
Ergebnisse abzuwarten bleiben.

Sulimo (verzweigt): Sulimo ist ebenfalls neu bei uns im Sortiment und stammt aus
Frankreich. Beim Ertrag startet sie sehr gut mit 110 % relativ. Die Proteingehalte liegen
noch unterdurchschnittlich bei 34,5 %. Weitere Ergebnisse bleiben abzuwarten.
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Figaro (): Diese Sorte ist seit 2021 neu im Sortiment. In Niedersachsen startet sie mit
erfreulichen 131 % Relativertrag bei guten 37,5 % Protein. Weitere Ergebnisse folgen.

Dieta (): Sie ist ebenfalls seit 2021 neu bei uns und kommt in Niedersachsen auf gute
107 % Relativertrag und sehr gute 38,3 % Proteingehalte. Weitere Ergebnisse bleiben
abzuwarten.

Fazit

WeilRe Lupinen sind derzeit im Anbau schwierig aufgrund der Gefahr der Anth-
raknose. Saatgut ist derzeit unter organicXseeds fast nicht zu bekommen (Boros
Umstellungsware war am 04.04.2022 aufgefuhrt). Die neuen anthracnose-resistenten
Sorten Frieda und Celina sind fur den Anbau gut geeignet.

Saatgutbezug

Die Verwendung von 0Okologisch erzeugtem Saat- und Pflanzgut ist grundsatzlich
gemafR EU-Bioverordnung vorgeschrieben. Der Saatgutbezug kann tiber die Okosaat
gutvermehrer aus NRW z.B. Bioland-Z-Saatgutliste erhéltlich beim Bioland
Landesverband NRW erfolgen. Die Verfluigbarkeit einzelner Sorten finden Sie im
Uberblick unter: www.organicXseeds.de.
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Tab. 3: Kornertrage (relativ zum Standardmittel) der Weil3en Lupinensorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige
Standorte West" und ABG2 , Sandstandorte Nord-West" 2018-2021

AGB 2 - Sandstandorte Nord-
ABG 3 "Lehmige Standorte West" West
Nordrhein-Westfalen Hessen Niedersachsen
Ertrage (relativ zum . Mittel Anzahl
Standardmittel) ' ' . AIsfeId-Llederbach " 2018- Ver-
Stommeln (Rhein-Erft-Kreis, lehmiger (Vogelsberg, sandiger Lehm, |Wallenhorst (Osnabruck, 2021 |suchser-
Schluff, AZ 70) AZ 55) lehmiger Sand, AZ 38-58) relativ | gebnisse
Nr. Sorte 2018 2019 2020 2021 2019 2020 2019 2020 2021
1 Energy 101 103 114 3 122 117 = 99 = - 109 6
2 Feodora 99 89 95 = 74 - £ 92 £ - 90 5
3 Boros* 85 87 89 = - - 2 61 2 88 82 5
4  Frieda* 105 107 108 % § 98 106 ] 116 ) 103 106 7
5 Celina* 100 114 103 g O 113 106 = 133 = 95 109 7
6 Butan* . . 100 g : . = : = 75 88 2
7 Sulimo - - 110 <3 - - 3 - S - 110 1
8 Figaro - - - = - 105 g - 3 131 118 2
9 Dieta - - - e - 95 - 107 101 2
Mittel der
Standardsorten (dt/ha)* 40,5 27,0 39,0 30,2 38,8 29,0 25,0 32,8 4
GD 5 % (relativ) 3,8 6,8 4.4 3,4
*Sorten des Standardmittels 2020: Boros, Frieda, Celina, Butan **nur Frieda & Celina
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Tab. 4: Proteingehalte (% TM) der Weil3en Lupinensorten im LSV an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West"
und ABG2 , Sandstandorte Nord-West" 2018-2021

AGB 2 - Sandstandorte Nord-
ABG 3 "Lehmige Standorte West" West
Nordrhein-Westfalen Hessen Niedersachsen
Proteingehalte Al . Mittel Anzahl
i sfeld-Liederbach Ver-
(% bei 86 % TM) Stommeln (Rhein-Erft-Kreis, lehmiger (Vogelsberg, sandiger Lehm, |Wallenhorst (Osnabrick, 2018- suchser-
Schluff, AZ 70) AZ 55) lehmiger Sand, AZ 38-58) 2020 | s ebnisse
Nr. Sorte 2018 2019 2020 | 2021 2019 2020 2019 2020 2021

1 Energy 38,2 36,5 34,0 3 28,9 32,5 = 36,5 - - 34,4 6
2 Feodora 39,1 40,5 34,8 = 27,9 - £ 37,6 £ - 36,0 5
3 Boros 39,7 38,9 34,8 % g - - % 39,2 % 38,5 38,2 5
4  Frieda 37,9 38,0 34,7 =3 27,3 33,6 2 38,7 2 37,5 35,4 7
5 Celina 39,9 39,0 35,7 g O 28,1 34,1 £ 39,7 = 37,8 36,3 7
6 Butan - . u7 5 . . = . = 393 | 370 2
7 Sulimo - - 34,5 c % - - > - 3 - 34,5 1
8 Figaro - ; ; § ; 35,0 g ; g 37,3 36,2 2
9 Dieta - - - - 34,8 - 38,3 36,6 2
Versuchsmittel 39,0 38,6 34,8 28,1 34,2 38,5 38,1 35,9 4
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Sojasortenversuch 2021

Einleitung

Soja als Leguminose ist fur den Okolandbau interessant, gerade auch im Zuge der
Diskussion um die 100 % Okofitterung, gentechnikfreie Partien und der in 2013
gestarteten EiweiRpflanzenstrategie der Bundesregierung. Oko-Sojabohnen lassen
sich daher derzeit gut vermarkten (Futtersoja ca. 75-80 €/dt) und bringen gute
Deckungsbeitrage: Bei 25 dt/ha Ertrag errechnete M. Micke von der LWK Nieder
sachsen eine DB von 1.200 €/ha. Die Sojabohne ist allerdings schwer anzubauen, da
sie eine sehr warmeliebende, unkrautintensive und aufgrund des tiefen Hulsen
ansatzes schwer zu dreschende Kultur ist. Gerade der spate Drusch im Oktober/
November macht sie fur viele Standorte ungeeignet. Daher werden Sorten gesucht,
die moglichst friih zu dreschen sind. Die Landwirtschaftskammer NRW fuhrt schon seit
2000 Oko-Sojasortenversuche durch.

Material und Methoden

Auf einem Standort in Nordrhein-Westfalen (Stommeln, lehmiger Schluff, Ackerzahl
75, Tab. 1) wurden 2021 in einem Landessortenversuch 14 verschiedene Sojabohnen
sorten (Tab. 2) in einer einfaktoriellen, vollstandig randomisierten Blockanlage mit vier
Wiederholungen auf ihre Eignung fur den Anbau im 6kologischen Landbau geprift. Im
ABG 3 liegt dartber hinaus ein weiterer Standort in Hessen (Universitat Giel3en,
Gladbacher Hof, schluffiger Lehm, Ackerzahl 74) vor, deren Daten hier teilweise mit
dargestellt werden dirfen. Um ein besseres Bild der Sorten zu bekommen, wurden
zwei weitere Standorte aus Niedersachsen hinzugenommen, wobei allerdings nur
Werte aus Osnabrick vorliegen, Dannenberg war nicht auswertbar (ABG 2). Die
Aussaat erfolgte an den Standorten Anfang Mai. Geerntet wurden die Sojabohnen
Ende September bis Mitte Oktober.

Parameter

Folgende Parameter sollten untersucht werden: Pflanzenentwicklung, -gesundheit,
Schadlingsbefall, Nahrstoffversorgung, Abreife, Lager, Hilsenansatz, Ertrag, TKM,
Protein- und Olgehalt.
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Tab. 1. Standort- und Versuchsdaten des Standorts in NRW (ABG 3 ,Lehmige
Standorte West")

Bundesland NRW
Versuchsort Stommeln
Landkreis Rhein-Erft-Kreis
Hohe NN 60

NS (IJM in mm) 660

T (IMin°C) 10
Bodenart uL
Ackerzahl 75
Vorfrucht

Vor-Vorfrucht

org. Dungung

Saatstarke K/m?

Saattermin 10.05.2021
Erntetermin

Datum

Nmin (kg/ha) 0-90 cm 88
pH-Wert 51

P mg/100 g 7

K mg/100 g 8

Mg mg/100 g 6

Tab. 2: Geprifte Sorten im Oko-Sojasortenversuch in Stommeln NRW 2021

Nr. Sorte gRreliLeL;e ES:nr Zulassung Zuchter

1 Merlin* 000/2 SJ 00074 1997 (A); 2013 (LT) Saatbau Linz

2 GL Melanie 000/2 = SJ 00211 2016 (A) SZ Gleisdorf/ IG Pflanzenzucht

3 Marquise 000/3  SJ 00231 ACW/DSP / Deutsche Saatgut

4 Aurelina 000/3  SJ 00229 2018 (EU) Saatbau Linz / IG Pflanzenzucht

5 ES Favor ’ 000 SJ 00235 2017 Euralis

6 RGT Sphinxa [ 000 SJ 00242 2019 RAGT

7 ES Comandor* 000/3-4 SJ 00184 2016 (EU) Euralis

8 Amarok* 000/4  SJ 00150 2014 Intersaatzucht GmbH & Co. KG / BayWa
9 Acardia 000/4 RAW2739 2018 (EV) Probstdorfer Saatzucht / Saaten Union
10  Nessie (PZO)* 000/2  SJ 00205 2020 IG Pflanzenzucht

11  Simocine SZS* 000/3? SJ 00200 2020 Deutsche Saatgut

12 Tofina (Taifun 3)* 000/3  SJ 00175 2020 Life Food GmbH (Taifun-Tofu)

13  Abaca 000/3  SJ 00244 2019 Probsdorfer Saatzucht

14  Achillea 000/4  SJ 00233 2019 (EV) Saatenunion

*Sorten des Standardmittels 2021: Merlin, ES Comandor, Amarok, Nessie PZO, Simocine SZS, Tofina (Taifun 3)
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Ergebnisse

Ertragsleistungen der Standorte und Sorten

Am Standort Stommeln lagen die Ertradge der Sojabohnen in 2021 bei guten 40,0 dt/ha
im Versuchsmittel bzw. 39,9 dt/ha im Mittel der Standardsorten (Tab. 3 & Abb. 1) und
lag damit 22,1-23,2 dt/ha hoher als in 2020. Am Gladbacherhof und in Osnabrick
konnten 2021 ebenfalls gute Ertrage erzielt werden (39,1 und 33,6 dt/ha im Mittel der
Standardsorten). Der Standort in Dannenberg war nicht auswertbar. Ertraglich tber
dem Durchschnitt liegen die Sorten GL Melanie (106 % Relativertrag, Tab. 4),
Marquise (105 %), Aurelina (102 %), RGT Sphinxa (107 %), ES Comandor (108 %),
Amarok (105 %), Arcardia (114 %), Nessi PZO (107 %), Abaca (102 %) und Archillea
(108 %).

dtlha Sojabohnen-Ertrag bei 86% TM in Stommein 2021 Versuchsmittel
50 1
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verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede
einfaktorielle Auswertung: GD (a =0,05) = 7,96 dt/ha

Abb. 1: Kornertrag der Sojabohnensorten am Standort Stommeln NRW 2021

Qualitatsleistungen der Standorte und Sorten

Proteingehalte

Die Proteingehalte lagen an den Standorten und Jahren zwischen 34,6 und 45,6 %
(Tab. 5). Fur den Lebensmittelbereich sollten die Sorten Wert ber 40 % (Sojamilch-
produkte) bzw. tUber 43 % (Tofu-Produktion) erreichen. Von den gepriften Sorten
hatten Simocine SZS, Tofina (Taifun 3), Abaca und Achillea héhere Proteingehalte v.a.
durch das Jahr 2021.

74



Dr. C. Hof-Kautz, LWK NRW, Gartenstr. 11, 50765 Koln-Auweiler, Tel.: 0221-5340 177, claudia.hof-kautz@Iwk.nrw.de

VERSUCHE ZUM OKOLOGISCHEN LANDBAU IN NRW

Tausendkornmasse

Hohe Tausendkornmassen ergeben bessere Ausbeuten im Lebensmittelbereich und
die erwlinschte hellere Farbe v.a. bei Tofu-Produkten. Ein tiberdurchschnittliches TKG
wurde bei den Sorten RGT Sphinxa (212 g) Tofina (Taifun 3, 221 g), Ab-aca (241 g)
und Achillea (261 g) im Mittel der Jahre und Standorte festgestellt (Tab. 6).

Wassergehalte zur Ernte

Zu hohe Feuchtigkeitswerte im Korn des Ernteprodukts zeigen, dass die Sorte noch
nicht vollstandig abgereift war, obwohl die Erntetermine bis Mitte Oktober lagen. Diese
Sorten mussten dann aufwandig nachgetrocknet werden und eigenen sich nicht mehr
fur einen Anbau in West bis Norddeutschland. Die Wassergehalte waren bei den
Sorten ES Favor (12,0 %), Abaca (14,1 %) und Achillea (14,8 %) erhoht (Tab. 7).

Unterster Hilsenansatz

Der unterste Hilsenansatz ist fur die Beerntung wichtig, um die Verluste am
Schneidwerk maoglichst gering zu halten. Tofina (Taifun 3) ist hier mit im Mittel 17,2 cm
beste Sorte gefolgt von Arcadia mit 17,1 cm (Tab. 8).

Pflanzenlange & Lager

Die Pflanzen waren und in den verschiedenen Jahren an den Standorten im Mittel
zwischen 65 cm (Stommeln 2020) und 132 cm gewachsen (Gladbacherhof 2021, Tab.
9). Langste Sorten waren Abaca (119 cm) und Achillea (119 cm), kiirzeste Sorte Merlin
(90 cm). Lager trat in 2021 in NRW und Hessen nicht auf.

Darstellung der Sorten anhand der letzten drei Jahre in den Oko-LSVs der ABGs

Merlin (Zuchter Saatbau Linz, Zulassung 1997 CDN): friihe Sorte (000/2), langjahrig
geprift, etwas unterdurchschnittliche Ertrage (97 %) und Proteingehalte (39,9 %),
sicherer Ertrag, unterster Hulsenansatz etwas besser, gute Massebildung,
Empfehlung als Einstiegssorte fur Erstanbauer und auf Grenzstandorten, geringer
TKG (3), mittlere Wuchshohe und Lagerneigung, Nabel dunkelbraun

GL Melanie (Zichter SZ Gleisdorf, Zulassung 2016 A): friihe Sorte (000/2), hohe
Ertrag (106 %), mittlere-geringer Proteingehalte (40,6 %), geringe Pflanzenlange,
anbauwdurdig

Marquise (Zuchter ACW/DSP / Deutsche Saatgut): frihe Sorte (000/3), gute Ertrage
(105 %), mittlere Proteingehalte (41,2 %), gute Abreife, trockenes Korn, unterster
Hulsenansatz hoch, mittleres TKG, mittlere Pflanzenlange, dreijahrig geprift
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Aurelina (Zuchter Saatbau Linz): frihe Sorte (000/3), mittlere Ertrage (102 %), mittle-
re Proteingehalte (41,5 %), mittleres TKG, mittlere Pflanzenlange, dreijahrig geprift

ES Favor (Zichter Euralis): frihe Sorte (000), geringere-mittlere Ertrdge (99 %),
geringere Proteingehalte (40,4 %), etwas feuchter im Korn, geringeres TKG, sehr kurz,
dreijahrig gepruft

RGT Sphinxa (Zuchter RAGT): frihe Sorte (000), gute Ertrage (107 %), mittlere
Proteingehalte (42,5 %), héheres TKG, dreijahrig geprift

ES Comandor (Zuchter Euralis, Zulassung 2016 in D): friilhe Sorte (000/3), sehr gute
Ertrage (108 %), mittlere Proteingehalt (41,6 %), anbauwurdig

Amarok (Intersaatzucht GmbH, Zulassung 2014): frihe Sorte, etwas spater (000/4),
gute Ertrag (105 %), mittlere Proteingehalte (42,0 %), mittlerer unterster Hillsenansatz,
etwas Langer im Wuchs und hoher in der Massebildung, mehrjahrig gepruft,
anbauwurdig

Acardia (Zuchter Probsdorfer Saatzucht): friihe Sorte, etwas spater (000/4), sehr gute
Ertrag (114 %), geringe Proteingehalt (37,9 %), hoherer unterster Hilsenansatz,
hohere Pflanzenlange, dreijahrig gepruft

Nessi PZO (Zuchter IG Pflanzenzucht): frihe Sorte (000/2), gute Ertrag (107 %),
geringerer Proteingehalt (41,7 %), geringere TKM, hdherer unterster Hilsenansatz,
mittlere Pflanzenlange, erst zweijahrig gepruft

Simocine SZS (Zuchter Deutsche Saatgut): friihe Sorte (000/3), geringerer Ertrag (91
%), bessere Proteingehalte (45,5 %), niedrigerer unterster Hilsenansatz, mittlere
Pflanzenlange, erst zweijahrig gepruft

Tofina (Stamm Taifun 3, Zichter Life Food GmbH — Taifun-Tofu), neuere Zichtung far
nordlichere Anbaugebiete in Deutschland (000/3), mittlere Ertrage (95 %), mittlere-
gute Proteingehalte (44,1 %), unterste Hulsenansatz mittel-héher, mittellang, gute
Massebildung, hohe TKM

Abaca (Probsdorfer Saatzucht, 2019) neuere Sorte, frih 000/3, mittlere Ertrag (102
%), gute Proteingehalt (106 %), erst einjahrig gepruft

Achillea (Saatenunion, 2019 EU), neuere Sorte, frih-mittelfrih 000/4, gute Ertrag (108
%), gute Proteingehalt (45,5 %), erst einjahrig geprift

76



Dr. C. Hof-Kautz, LWK NRW, Gartenstr. 11, 50765 Koln-Auweiler, Tel.: 0221-5340 177, claudia.hof-kautz@Iwk.nrw.de

VERSUCHE ZUM OKOLOGISCHEN LANDBAU IN NRW

weitere Sorten (nicht mehr in Priufung, aber noch weiterhin empfohlen)

Abelina (Zichter Saatbau Linz, Zulassung 2014 A): frihe Sorte, etwas schneller
(000/2), gute Ertréage (102 %), geringere Proteingehalte (41,0 %), unterster Hulsen-
ansatz etwas hoher, Nabel dunkelbraun, etwas héher im Wuchs (6) und mehr
Lagerneigung (6), mittlere TKG (4)

Amadea (Zichter Saatbau Linz, Zulassung 2015 Osterreich), friihe Sorte, etwas spater
(000/4), hohere Ertrage (112 %), geringere Proteingehalte (40,7 %), Nabel gelb, lange
Wuchs, mittlere Lagerneigung, rasche Jugendentwicklung, geringer
Kornausfall/Hulsenfest, unterster Hilsenansatz etwas hoher

Herta PZO (ZUchter Raiffeisen Ware Austria AG, Zulassung 2013 A): friilhe Sorte, etwa
spater (000/4), mittlere Ertrage (102 %), bessere Proteinwerte (44,4 %), unterster
Hulsenansatz hoher, langer im Wuchs, bessere Massebildung, kann u.U. noch zu
feucht beim Drusch sein, evtl. fur beste Lagen NRWs

Obelix (Zuchter ACW= Agroscope / DSP = Delley Samen und Pflanzen AG, Zulas-
sung 2014 CH): neue frihe Sorte, schneller (000/2), gute Ertradge (105 %) und bes-
sere Proteingehalte (41,8 %), hohe TKM, kann u.U. noch zu feucht beim Drusch sein,
gute Massebildung, Empfehlung fir bessere Lagen in NRW maoglich

Gallec (Zuchter Delley Samen und Pflanzen AG, Zulassung 2003 A): frihe Sorte,
etwas schneller (000/2), langjahrig gepruft, mittlere Ertrag (99 %), bessere Protein
werte (41,1 %), hohe TKM, mittellang, standfest, mittlere Massebildung, Empfehlung
fur Grenzstandorte in NRW

Sultana (Zichter RAGT Saaten, Zulassung 2009 F): frihe Sorte, etwas spater (000/3),
langjahrig gepruft, mittlere Ertrdge (101 %) und Proteingehalte (42,0 %), geringere
Wuchs (4), damit weniger Lager (3), hohere TKG (7), Empfehlung fur bessere Lagen
in NRW

Amandine (Zuchter ACW/DSP, Zulassung 2012 CH), frihe Sorte, aber spater als
Merlin (000/3), durchschnittliche Ertrage (96 %) und Proteingehalte (42,2 %), Nabel
gelb, hohe Pflanzenlange (6) (gute Bedeckung, aber Lagergefahr héher), unterster
Hulsenansatz etwas hdher, kann u.U. noch zu feucht beim Drusch sein, Empfehlung
fur bessere Lagen in NRW maoglich

Lissabon (Ziichter Saatbau Linz, Zulassung 2008 A): frithe Sorte (000/3), hohe Ertrag
(107 %), mittlere Proteinwerte (39,4 %), hohe TKM, mittelhoch, stand-fest, mittlere
Massebildung, Empfehlung fur bessere Lagen in NRW mdglich
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Solena (Zuchter RAGT, Zulassung 2012 F & A): friihe Sorte, dabei aber spater in der
Gruppe (000/4), langjahrig gepruft, sehr gute Ertrage (116 %), gute Proteinwerte (40,4
%), hoherer unterster Hulsenansatz, kiirzer, standfester, Empfehlung fiir beste Lagen
in NRW

Protibus (Zuchter ACW/DSP, Zulassung 2015 A): friihe Sorte (000/3), etwas unter-
durchschnittlicher Ertrag (93 %), hohe Proteingehalte (@ 43,9 % bis max. 49,0 %),
geringere TKM, geringerer unterster Hilsenansatz, kirzer, standfest, fir gunstigere
Standorte, evtl. fur Lebensmittelbereich

Tourmaline (Zuchter ACW/DSP, Zulassung 2013 A): neuere Sorte, in der friihen
Reifegruppe eher spater (000/4), hohe Ertrage (103 %), geringere Proteingehalte (40,3
%), eher hoher im Bestand (gute Bedeckung, Lagergefahr) und gute Masse-bildung,
kann u.U. noch zu feucht beim Drusch sein, in besten Lagen NRWs an-bauwiirdig

Fazit

Langjahrig geprufte, ertraglich im Mittelfeld liegende Sorten wie Merlin werden fir
unginstigere Lagen empfohlen. Auf besten Lagen kann Amarok angebaut werden.
Zum Ausprobieren eignen sich GL Melanie, Marquise, RGT Sphinxa, Arcardia und ES
Comandor - alles Futtersorten mit gutem Ertrag (Tab. 10). Tofina ist derzeit hier im
Sortiment die einzige Sorte mit h6heren Proteingehalten (sicher Gber 40 %)

Weitere Sorten vormals empfohlene Sorten, die nicht mehr bei uns in der Prifung sind,
kénnen auch weiterhin angebaut werden.

Fir NRW kommen grundsatzlich nur sehr frihe Reifegruppen 0000 und 000 in
Betracht. Innerhalb der Reifegruppe 000 unterscheidet die beschreibende Sortenliste
aus Osterreich schnellere Sorten (Reifegruppe 1) bis hin zu langsameren Sorten
(Reifegruppe 4). Die Vierfach-Nullsorten erbringen i.d.R. in unseren Breiten nicht den
erwunschten Ertrag. Bei den Dreifach-Nullsorten ergeben sich folgende Empfehlungen
fur NRW (Abb. 2):

1. Grenzstandorte wie z.B. das Munsterland (Reifegruppe 2): hier passen die Sorten
mit einer schnellen Jugendentwicklung und sicherer Abreife gut. Hier ist weiterhin
Merlin Sorte der Wahl, auch Gallec zeigt ahnlich gute Entwicklungen in der Jugend.
Neue vielversprechende Sorten sind Abelina und Obelix.

2. Bessere Lagen wie z.B. der Niederrhein (Reifegruppe3): Sultana Sorte der Wabhl,
ansonsten moglich: Merlin, Gallec, Abelina, Lissabon oder Obelix. Als
Qualitatssorte konnte Protibus in Betracht gezogen werden (Proteingehalt >44 %),
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sollte aber in besten Lagen angebaut werden um das genetische Potential auch
ausschopfen zu kénnen und diese Qualitaten zu erreichen.

3. Beste Lagen wie z.B. Kdln- Aachener Bucht (Reifegruppe 4): Solena Sorte der
Wahl, Tourmaline (hoher Ertrag) ebenfalls anbauwurdig, wie auch Sultana und Pro-
tibus (Qualitat). Herta PZO, Amadea und Amarok konnte ebenfalls hier anbau
wurdig sein.

Sauer- und Siegerland

Bergisches

Land Globalstrahlung, mittl. Jahressummen (kWh/m2)

1981-2010
[ 941 - 950

| 951 - 980
961 - 970

e
Landesamt fir Natur, Datengrunciage: -y
Urnwalt und Verbrascharschutz w g I 1.031

Hordrhein Westtalen *Qn, Doutscher Wotterdianst i\ B 1.041-1.050

Abb. 2: Empfehlungen der Reifegruppen innerhalb der friihen Sojasortengruppe
(000) fur NRW
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Tab. 3: Kornertrag (86 % TM) dt/ha der Sojabohnensorten an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West" und ABG
2 ,Sandstandorte Nord-West“ 2018-21

ABG 3 "Lehmige Standorte West" ABG 2 "Sandstandorte Nord-West"
Kornertrag (86 % TM) dt/ha
Nordrhein-Westfalen Hessen Niedersachsen Mittel 2018-2021 A\“/Z‘:lhl
. Stommeln Gladbacher Hof Klein-Sustedt Dannenberg Osnabriick suche
Reife-
Nr. Sorte gruppe 2018 2019 2020 2021 [ 2018 2019 2020 2021 | 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021 dt/ha %
1 Merlin* 000/2 26,8 20,4 15,6 42,2 26,1 39,3 34,1 39,7 28,9 28,1 31,9 30,3 97 11
2 GL Melanie 000/2 30,4 24,8 17,1 46,2 28,5 43,3 37,9 40,6 - 28,3 - 33,0 106 9
3 Marquise 000/3 - 24,6 18,1 38,2 - 44,6 40,3 38,9 - - - 34,1 105 6
4 Aurelina 000/3 = 23,9 16,0 38,6 ° 44,3 39,0 41,4 T T ° ] - S S - 33,9 102 6
r el el el Qo Qo

5 ES Favor 000 - 226 154 395 - 453 357 453 5 5 - 5 - s s - 34,0 99 6
6 RGT Sphinxa 000 - 252 161 378 : 491 415 470 g % : g - g g - 36,1 107 6
7 ES Comandor* 000/3-4 29,4 29,0 184 | 39,22 284 448 372 428 g ; 28,0 ; 37,1 g g 33,9 33,5 108 11
8 Amarok* 000/4 30,6 22,3 17,5 40,6 26,6 42,5 36,0 38,1 2 2 33,9 g 37,0 2 2 33,9 32,6 105 11
9 Acardia 000/4 - 25,6 224 39,8 - 44,8 44,0 42,8 5 5 - 5 - S 5 - 36,6 114 6
10 Nessie PZO* 000/4 - - 213 380 - - 84 388 | D 2 34,5 2 c B 2 333 | 340 | 107 6
11 Simocine SZS* 000/3? - - 18,2 39,7 - - 334 34,8 > > 25,4 > - > > 24,9 29,4 91 6
12 Tofina (Taifun 3)*  000/3? - - 17,5 39,4 - - 34,6 40,3 26,0 - 28,9 31,1 95 6
13 Abaca 000/3 - - - 38,5 - - - 41,8 - 40,2 102 2
14 Achillea 000/4 - - - 41,6 - - - 43,4 - 42,5 108 2

Versuchsmittel 288 242 178 399 | 275 435 374 418 | 261 30,0 30,8 31,6 7

Standardmittel 27,0 24,3 16,9 40,0 25,1 44,2 34,9 39,1 29,5 29,5 30,0 33,6 31,2

GD 5 % 1,8 2,2 2,7 8,0 1,9 6,7 54

*Sorten des Standardmittels 2021: Merlin, ES Comandor, Amarok, Nessie PZO, Simocine SZS, Tofina (Taifun 3)
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Tab. 4: Relativer Kornertrag % der Sojabohnensorten an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West" und ABG 2
»Sand-standorte Nord-West* 2018-21

Relativer Kornertrag %

ABG 3 "Lehmige Standorte West"

ABG 2 "Sandstandorte Nord-West"

Nordrhein-Westfalen Hessen Niedersachsen Mittel 2018-2021 A\r}zz:x_hl
Reife- Stommeln Gladbacher Hof Klein-Sustedt Dannenberg Osnabrick suche
Nr. Sorte gruppe 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021 % dt/ha
1 Merlin* 000/2 99 84 93 106 104 98 91 102 98 94 95 97 30,3 11
2 GL Melanie 000/2 113 102 101 116 114 109 101 104 - 94 - 106 33,0 9
3 Marquise 000/3 101 108 96 - 115 108 100 = _ - = - = = - 105 34,1 6
4 Aurelina 000/3 98 95 97 - 112 104 106 8 8 - 8 - 8 8 - 102 33,9 6
5 ES Favor 000 93 91 99 - 102 95 116 g g - g - g g - 99 34,0 6
6 RGT Sphinxa 000/3-4 - 104 9% 95 - 119 111 120 4 2 - 2 - o 2 - 107 36,1 6
7 ES Comandor* 000/3-4 109 120 109 98 113 107 99 110 g g 95 g 124 g ; 101 108 335 11
8 Amarok* 000/4 113 92 104 102 106 103 96 97 k] g 115 g 123 g g 101 105 32,6 11
9 Acardia 000/4 106 133 100 - 118 118 110 5 5 - 5 - 5 5 - 114 36,6 6
10 Nessie PZO* 000/2 126 95 - - 103 99 2 2 117 2 - 2 ? 99 107 34,0 6
11 Simocine SZS* 000/3? 108 100 - - 89 89 S S 86 S - S S 74 91 29,4 6
12 Tofina (Taifun 3)* 000/3 104 99 - - 93 103 88 - 86 95 31,1 6
13 Abaca 000/3 - 97 - - - 107 - - - 102 40,2 2
14 Achillea 000/4 - - - 104 - - - 111 - - - 108 42,5 2
Versuchsmittel 28,8 24,2 17,8 39,9 27,5 43,5 37,4 41,8 30,0 30,8 315 32,1 31,6 7
Standardmittel 27,0 24,3 16,9 40,1 25,1 44,2 34,9 39,1 29,5 30,0 33,6 31,3 31,2
GD5 % 6,4 9,1 18,8 5,1 10,0 17,8

*Sorten des Standardmittels 2021: Merlin,

ES Comandor, Amarok, Nessie PZO, Simocine SZS, Tofina (Taifun 3)
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Tab. 5: Rohproteingehalte % der Sojabohnensorten an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West" und ABG 2
»Sand-standorte Nord-West" 2018-21

ABG 3 "Lehmige Standorte West" ABG 2 "Sandstandorte Nord-West"
Rohproteingehalte % in TM )
. Mittel Anzahl
Nordrhein-Westfalen Hessen Niedersachsen 2018-2021 |Versuche
) Stommeln Gladbacher Hof Klein-Sistedt Dannen- Osnabriick
Reife- berg**
Nr. Sorte gruppe 2018 2019 2020 2021 | 2018 2019 2020 2021 | 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021 %
1 Merlin 000/2 38,0 37,4 40,8 43,3 41,4 37,8 32,0 42,3 44,4 39,0 42,7 39,9 11
2 GL Melanie 000/2 39,3 39,3 43,4 42,9 43,6 39,4 32,8 42,9 - 41,8 - 40,6 9
3 Marquise 000/3 - 40,3 42,4 43,2 - 41,9 35,6 44,1 - - - 41,2 6
4 Aurelina 000/3 - 40,4 44,8 43,5 - 42,6 36,0 ] ] - ] - ] ] - 41,5 5
v Q Q Q Q Q
5 ES Favor 000 - 37,2 413 | 436 - 41,4 349 | 439 5 S - o - S i - 40,4 6
6 RGTSphixa 000 ; 418 441 435 ; 435 369 455 g g ; g ; g g ; 425 6
7 ES Comandor 000/3-4 39,9 38,6 41,9 43,4 44,1 40,7 33,6 43,7 g g 45,1 g 42,5 g g 44,0 41,6 11
8 Amarok 000/4 39,9 38,6 424 45,8 42,8 41,6 34,3 44,6 £ £ 44,1 £ 41,1 £ £ 46,5 42,0 11
9 Acardia 000/4 - 35,2 37,6 43,2 - 38,1 30,4 42,6 § § - § - § § - 37,9 6
10  Nessie PZO 000/2 - - 40,8 44,4 - - 33,2 43,2 2 2 44,5 2 - 2 2 44,2 41,7 6
11  Simocine SZS 000/3? - - 45,4 43,1 - - 36,8 48,9 > > 46,8 > - > > 51,8 45,5 6
12 Tofina (Taifun 3) 000/3 - - 44,3 45,1 - - 35,6 46,9 44,8 - 47,8 44,1 6
13  Abaca 000/3 - - - 48,9 445 - - 46,7 2
14  Achillea 000/4 - - - 45,2 45,9 - - 45,5 2
Versuchsmittel 39,7 39,4 426 | 4472 43,4 41,2 34,6 44,5 40,6 45,0 41,0 41,0 45,6 42,2 7
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Tab. 6: Tausendkornmasse g der Sojabohnensorten an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West" 2018-21

ABG 3 "Lehmige Standorte West"

Tausendkornmasse g Mittel Anzahl
Nordrhein-Westfalen Hessen 2018-2021 | Versuche
Reife- Stommeln Gladbacher Hof
Nr. Sorte gruppe | 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021 g

1 Merlin 000/2 170 175 142 249 176 159 154 161 173 8
2 GL Melanie 000/2 182 177 160 258 203 201 179 220 197 8
3 Marquise 000/3 - 179 158 223 - 208 189 219 196 6
4 Aurelina 000/3 = 183 154 233 = 205 191 244 202 6
5 ES Favor [ 000 - 166 157 239 - 191 198 226 196 6
6 RGT Sphinxa 000 - 188 174 270 - 211 194 237 212 6
7 ES Comandor  000/3-4 179 183 169 255 210 187 173 215 196 8
8 Amarok 000/4 176 152 149 253 187 165 176 193 181 8
9 Acardia 000/4 - 169 143 231 - 195 186 245 195 6
10 Nessie PZO 000/2 = 151 244 = 174 185 188 4
11 Simocine SZS  000/3? - 161 264 - 170 216 203 4
12  Tofina (Taifun 3) 000/3 = 177 260 = 201 247 221 4
13 Abaca 000/3 - - 239 - - 244 241 2
14  Achillea 000/4 - - 272 - - 250 261 2

Versuchsmittel 180 171 156 4 249 192 189 182 222 205 6
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Tab. 7: Wassergehalt zur Ernte % der Sojabohnensorten an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West" 2018-21

Wassergehalt zur Ernte % ABG 3 "Lehmige Standorte West" Mittel | Anzahl
Nordrhein-Westfalen Hessen 2018- Ver-
Reife- Stommeln Gladbacher Hof 2021 suche
Nr. Sorte gruppe 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021 %

1 Merlin 000/2 9,6 17,1 8,2 14,3 10,8 11,6 9,5 11,6 7
2 GL Melanie 000/2 9,9 12,0 8,9 15,1 10,6 9,9 8,7 10,7 7
3 Marquise 000/3 - 10,2 8,5 15,5 - 10,6 8,4 10,6 5
4 Aurelina 000/3 - 12,6 8,6 15,0 - 11,9 7.9 11,2 5
5 ES Favor 000 - 14,0 8,7 16,1 - 12,4 9,0 12,0 5
6 RGT Sphinxa 000 - 14,6 8,5 15,0 - 9,9 8,3 11,3 5
7 ES Comandor 000/3-4 9,8 14,3 8,4 15,1 10,8 12,3 8,0 11,2 7
8 Amarok 000/4 10,9 17,1 9,0 15,3 10,7 11,8 8,1 11,8 7
9 Acardia 000/4 - 16,4 8,5 15,1 - 9,8 8,0 11,6 5
10 Nessie PZO 000/2 - - 8,5 14,4 - - 8,2 10,4 3
11 Simocine SZS 000/37? - - 8,5 14,7 - - 8,3 10,5 3
12 Tofina (Taifun 3) 000/3 - - 8,8 14,8 - - 8,1 10,6 3
13 Abaca 000/3 - - - 14,1 - - - 14,1 1
14 Achillea 000/4 - - - 14,8 - - - 14,8 1
Versuchsmittel 10,5 14,9 8,7 15,0 10,6 11,1 8,6 11,6 5
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Tab. 8: Unterster Hulsenansatz cm der Sojabohnensorten an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West" 2018-21

Unterster Hillsenansatz cm TS G LD SRR S Mittel Anzahl
- 2018-2021 | Versuche
Nordrhein-Westfalen Hessen
Reife- Stommeln Gladbacher Hof
Nr. Sorte gruppe 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021 %

1 Merlin 000/2 11,8 9,3 12,8 18,6 13,1 13,2 14,0 13,3 13,2 8
2 GL Melanie 000/2 12,0 12,3 16,6 18,0 15,0 12,2 18,0 13,8 14,7 8
3 Marquise 000/3 - 14,7 12,9 14,8 - 17,2 20,5 15,5 15,9 6
4 Aurelina 000/3 - 12,8 13,3 15,8 - 15,0 17,8 17,0 15,3 6
5 ES Favor [ 000 - 11,8 11,2 19,4 - 14,3 16,8 14,0 14,6 6
6 RGT Sphinxa 4 000 = 11,9 12,0 15,7 - 13,7 16,3 18,8 14,7 6
7 ES Comandor 000/3-4 11,6 11,1 13,8 17,3 15,8 12,6 20,8 15,0 14,7 8
8 Amarok 000/4 10,6 9,5 12,6 17,8 13,2 11,4 18,8 14,0 13,5 8
9 Acardia 000/4 - 14,3 14,1 19,4 - 18,0 21,0 15,8 17,1 6
10 Nessie PZO 000/2 = - 13,8 15,3 - - 22,8 15,5 16,8 4
11 Simocine SZS 000/3? - - 10,4 18,9 - - 17,5 13,5 15,1 4
12 Tofina (Taifun 3)  000/3 - - 12,3 20,7 - - 22,0 14,0 17,2 4
13 Abaca 000/3 - - - 16,6 - - - 14,3 15,4 2
14 Achillea 000/4 - - - 18,0 - - - 14,8 16,4 2

Versuchsmittel 12,2 11,9 12,9 [ 17,6 15,1 13,9 19,0 14,9 15,3 6
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Tab. 9: Pflanzenlange cm der Sojabohnensorten an den Standorten des ABG 3 "Lehmige Standorte West" 2018-21

. ABG 3 "Lehmige Standorte West" Mittel
Pflanzenldange cm 20118- Anzahl
Nordrhein-Westfalen Hessen 2021 Versuche
Reife- Stommeln Gladbacher Hof
Nr. Sorte gruppe 2018 2019 2020 2021 2018 2019 2020 2021 cm

1 Merlin 000/2 66 110 71 82 83 128 90 6
2 GL Melanie 000/2 64 112 68 82 96 131 92 6
3 Marquise 000/3 73 108 - 90 101 139 102 5
4 Aurelina 000/3 62 111 - 98 97 132 100 5
5 ES Favor " 000 60 110 - 73 89 126 92 5
6 RGT Sphinxa 000 I I3 56 111 - 86 90 130 95 5
7  ES Comandor 000/3-4 = E 65 106 79 84 100 134 95 6
8  Amarok 000/4 £ 2 66 110 75 102 98 147 100 6
9  Acardia 000/4 £ 2 65 120 - 103 95 130 102 5
10 Nessie PZO 000/2 71 114 - - 106 136 107 4
11 Simocine SZS 000/37? 65 108 - - 105 140 104 4
12 Tofina (Taifun 3) 000/3 63 107 - - 102 128 100 4
13 Abaca 000/3 - 114 - - 124 119 2
14  Achillea 000/4 - 115 - - 123 119 2

Versuchsmittel 65 111 74 92 98 132 101 5
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Tab. 10: Sojasortenempfehlung fiur NRW 2021

gunstigste
. unglnstigere bessere Standorte Ertrag Mittel  Protein .
Sorten RelfeRgrfuppe/ Standorte z.B. Lagen z.B.  z.B. KoIn- Massebildung V\;uchs 2018-2021 Mittel el;trtagi- ql;altltatts_
eire Ostwestfalen Niederrhein Aachener one relativ 2018-2021 eton eton
Bucht
langjéhrig bewahrt
Merlin 000/2 X X sehr schnell, dicht mittel 97 39,9 X
Amarok 000/4 X mittel-gut lang 105 42,0 X
neu, zum Ausprobieren
GL Melanie 000/2 X X mittel kirzer 106 40,6 X
Marquise 000/3 X X mittel 105 41,2 X
RGT Sphinxa 000/? X sehr schnell kirzer 107 42,5 X
ES Comandor 000/3-4 X schnell kirzer 108 41,6 X
Arcardia 000/4 X mittel 114 37,9 X
Tofina 000/3 X X gut mittel 95 44,1 X
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Sortenprifungen Kartoffeln 2021

Einleitung

In diesem Jahr wurden zwei Kartoffelsortenversuche auf 6kologisch wirtschaften-den
Betrieben durchgefihrt. Seit nunmehr tiber 21 Jahren fiuhrt die Landwirtschaftskammer
Oko-Kartoffelsortenversuche durch. Anfanglich wurden ca. 9 Sorten jahrlich gepriift,
spater bis zu 50 Sorten, wahrend derzeit 37 Sorten in den Versuchen stehen.

Material & Methoden

Auf zwei Standorten: Willich-Anrath (Kreis Viersen (VIE), sandiger Lehm, 70 BP) und
Rheda-Wiedenbrick (Kreis Gutersloh (GT), Sand, 22 BP, Tab. 2) wurden weitest
gehend sehr frihe bis mittelfrihe Sorten mit Uberwiegend festkochenden bzw.
vorwiegend festkochenden Kocheigenschaften getestet (Tab. 1).

Parameter

Untersuchungsparameter waren Aufwuchs, Pflanzengesundheit, Knollengesund-heit,
Ertrag, Sortierung und Starkegehalt.

Tab. 1: Geprufte Sorten an den Standorten Viersen (VIE) und Gutersloh (GT) 2021

Sorte Ziichter Zulassung Relfe—* Koeh- Vv G |sorte Ziichter Zulassung Reife- -~ Koch- s Gt

gruppe* typ** gruppe* typ**
Annegret Norika 2018? sf f X x  |Jule? Solana 2019 mf f X X
Anuschka® Europlant 2004 sf f X X |Grenadine  Van Rjin EU mf f X
Lea Solana 2019 sf f X X Heidemarie Ellenberg 2020 mf f X X
Marta Solana 2019 sf f X X Mary Ann Norika 2019 mf f X X
BIM 13-678-01 Plantera f f X X Muse? HzPC EU 2020 mf f X X
Belana® Europlant 2000 f f X x |Olivia Europlant 20207 mf vf X X
Goldmarie” Norika 2013 f f X X Simonetta?  Europlant 2017 mf f X X
La Vie HzPC EU2019?  f f X x |caya Solana (Den 55, msp f X

Hartigh)

Malika Weuthen EU f f X X Pocahontas  Solana 2018 mf f X X
Marion Europlant 2019 f f X X Baltic Rose  Norika 20187 mf v X X
Julinka Europlant 2012 f v X X Camelia HzZPC EU 202172 mf v X
Wegal) Norika 2010 f i X X Darling Danespo EU 2018 mf f X
Tentation van Rijn EU 2018? f-mf f X X Jasmina Vesa 2015 mf vf X
Allians® Europlant EU 2003 mf f X X Juventa Europlant 2017 mf v X
Almonda® Solana EU 2013 mf f X X Levante Agrico/Weuth EU 2018? ms-s v X
Antonia? Europlant 2008 mf f X X Merle Solana 2019  mf (msp) vf
Capucine Germicopa 2019 mf f X Otolia Europlant EU 2014 mf v X
Danina Europlant 2017 mf vf X Sevilla Niek Vos 2017 ms-s i X X
Emanuelle HzPC 2019 mf f X X
Verrechnungssorten; *Vergle *Leitbetriebssorten ** f = festkochend, vf = vorwiegend festkochend, m = mehligkochend
* sf = sehr frih, f = frih, mf = mittelfriih, ms = mittelspét ***\/|E = Viersen; GT = Gltersloh
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Tab. 2: Standortdaten der Oko-Kartoffelsortenversuche NRW 2021

Standorte
Kreis Viersen (VIE) Gutersloh (GT)
Ort Anrath Rheda-Wiedenbriick
Versuch LSV LSV
Anlage / Wdh. Block / 4 Block / 4
Bodenart sL S
AZ 70 22
Bodenuntersuchung 29.04.2021
Nmin kg/ha 0-90 cm 244
pH 6,1
P,05 mg/100g Boden 22
K,0 mg/100g Boden 11
Mg mg/100g Boden 9
Vorfrucht Kleegras
Vorvorfrucht Kleegras, davor Weizen
vorgekeimt ja ja
Pflanzung 22.04.2021 25.04.2021
Reihenabstand 0,75 x0,33 0,75 x0,33
Beregnung ja
Diingung "Hihnermobil"
Zeiternte 21.07.2021 03.07.2021
Abschlegeln fruhe Sorten:‘ 28.07.2021 fru_he Sorten:.

spate Sorten: 32. KW spéate Sorten:
Ernte 07.09.2021 21.08.2021

Ergebnisse

Jahresverlauf 2021

Der Preisverfall fir Biokartoffeln durch Umstellung auf Okolandbau von immer mehr
Betrieben beschaftigte die Landwirte Anfang des Jahres. Die Schneedecke vor
Frostbeginn hat in diesem Jahr vielerorts die Frostgare vermieden, womit die
gewlnschte Lockerung von Bodenverdichtungen in tieferen Schichten nicht eintrat.
Sonniges Wetter im Marz verleitete Uberdies zu schnell mit den Feldarbeiten zu
beginnen bevor der Boden ausreichend Zeit zum Abtrocken fiir eine Befahrbarkeit
hatte. Auch in 2021 gab es wieder eine Notfallzulassung fiur das Mittel ATTRACAP
gegen Drahtwurm. Fur Novodor FC gegen den Kartoffelkafer gab es ebenso in diesem
Jahr wieder eine Notfallzulassung. Der April war insgesamt eher zu kihl in diesem
Jahr. Das gesamte Frihjahr bis in dem Mai war nach drei recht trockenen Jahren mit
kihler und feuchterer Witterung gekennzeichnet. Das ermoglichte gutes Wachstum
insbesondere aber auch der Unkrauter. Zudem ermdglichte es einen friihen Befall mit
Krautfaule, da es Ende Mai dann auch warmer wurde. Bereits im Juni hauften sich
Starkniederschlage in einigen Regionen bis hin zum Unwetter Mitte Juli mit starken
Uberschwemmungen in einigen Gebieten. Die meisten Kartoffelbestande waren Mitte
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Juni kurz vor Reihenschluss, hatten aber noch nicht geniigend Ansatze und auch
geringere Anséatze als im Vorjahr. Die Niederschlage reduzierten zudem auch teilweise
den Kupferbelag auf dem Kartoffellaub, so dass wie-der gegen Krautfaule behandelt
werden musste, wobei der Infektionsdruck Ende Juni etwas zuriickging. Das Auftreten
von Kartoffelkafer war in diesem Jahr unter-schiedlich ab Ende Juni und nicht so stark
wie in den Jahren zuvor, weil vermutlich die feuchte Witterung die Ausbreitung
eingedammt hat. Ende Juli waren fast alle Kartoffelbestande von Krautfaule betroffen
und wurden vielfach behandelt. Im August gingen viele Kartoffelbestande in die
Abreife, insbesondere Faulnis spielt in diesem Jahr eine Rolle v.a. auch im Hinblick
auf die Einlagerung.

Zeiternten (Tab. 3)

Aufgrund der Erfahrungen aus dem BOLN-Projekt 2009-2012 am Standort Gutersloh
wurde auch in diesem Jahr wieder an zwei Standorten (VIE/GT) eine Zeiternte
durchgeflihrt, um zu schauen, wie schnell die einzelnen Sorten vor einem maglichen
Krautfaulebefall inren Ertrag machen. Die Zeiternten sollen ca. 70 Tage nach dem
Legen erfolgten, da dies der Zeitpunkt der ersten Krautfauleinfektionen in NRW zu sein
scheint. In Viersen (90 Tage, 21.07.2021) war das Abschlegeln pinktlich wie geplant
zum 29.06. erfolgt. Die Beerntung konnte dann aber erst fast vier Wochen spater
aufgrund von Nasse erfolgen. In Gutersloh (75 Tage, 03.07.2021) konnte in etwa zur
angestrebten Zeit beerntet werden. Am Standort Viersen hatten zu diesem Zeitpunkt
v.a. die frihen Sorten wie Annegret (142 %), Anuschka (114 %), Lea (172 %), Stamm
BMI 13-678-01 (157 %), La Vie (119 %), Malika (142 %), Julinka (129 %) und Wega
(111 %) deutlich Uberdurchschnittliche Marktertrage erzielt. Im mittelfrihen Block
waren es insbesondere die Sorten: Almonda (132 %), Simonetta (119 %), Camelia
(114 %) und Otolia (164 %). Dies bezieht sich auf das Mittel der
Standardverrechnungs- und Vergleichssorten im jeweiligen Block (sf/f-Sorten
Anuschka, Belana, Goldmarie, Wega; mf-Sorten: Allians, Almonda, Antonia, Jule,
Muse, Simonetta), die zu diesem Zeitpunkt im jeweiligen Mittel 153 (sf/f) und 205 (mf)
dt/ha Marktertrag aufwiesen. Deutlich unterdurchschnittliche Marktertrage wie-sen die
Sorten Goldmarie (70 %), Tentation (46 %), Antonia (74 %), Emanuele (72 %),
Grenadine (39 %), Heidemarie (16 %) und Mary Ann (55 %) auf. Diese Sorten waren
2021 eher langsam in der Ertragsbildung. Ganz wenig UbergréRen hatten zur Zeiternte
bereits die Sorten Anuschka, Allians und Otolia. Etwas mehr Unter-groRen wies v.a.
die Sorte Simonetta auf.
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In Gitersloh lagen die jeweiligen Mittelwerte der Standardsorten zur Zeiternte mit nur
85,3 dt/ha im sf/f-Block und mit 82,4 dt/ha im mf-Block wieder sehr niedrig. Da-her
lagen viele Sorten deutlich dariber: Anuschka (213 %), Lea (232 %), Marta (122 %),
Julinka (129 %), Almonda (156 %), Emanuele (183 %), Olivia (148 %), Simonetta (191
%), Levante (121 % und Otolia (188 %). Deutlich unterdurchschnittlich waren die
Sorten: Goldmarie (12 %), Malika (46 %), Marion (29 %), Wega (68 %), Tentation (62
%), Allians (33 %), Antonia (34 %), Danina (27 %), Jule (56 %), Heidemarie (0 %),
Mary Ann (33 %), Pocahontas (65 %), Darling (26 %) und Sevilla (61 %). Uber-gréRen
gab es zu diesem Zeitpunkt in Gutersloh keine, es waren fast nur Untergréf3en
vorhanden, so dass auch die Marktertradge sehr gering waren zu dem Zeitpunkt. Die
Mittelwerte Uber die Jahre zeigen, welche Sorten eher schneller und welche eher
langsamer in ihrer Ertragsbildung sind.

Krautfaule

Die Krautfaule trat in diesem Jahr in Viersen ab Ende Juni auf. Im Block der sehr friihen
und frilhen Sorten waren am 18.06.2021 schon mehr Krautfaule-Nester zu sehen. Bis
zum 09.07. waren hier fast alle sehr frihen und frilhen Sorten stark mit Krautfaule
befallen und starben bis zum 15.07. ab. Nur der neue Stamm aus dem Biolmpuls-
Programm (BIM 13-678-01) war lange stabil. Bei den mittelfrihen Sorten vielen v.a.
die Sorten Allians, Almonda, Jule, Muse, Tentation, Gaya, Heidemarie, Otolia und
Sevilla positiv und Krautfaule stabil mit Noten 2-3 bis zum Termin 09.07.21 auf. Auch
Olivia, Pocahontas, Simonetta, Baltic Rose und Camelia waren ganz gut mit ca.
Boniturnote um die 4 zu diesem Zeitpunkt.

In Gutersloh war Anfang Juli noch keine Krautfaule zu erkenne und bei den sehr
frihen/frihen Sorten setzte der Absterbeprozess ein. Zum 02.08.2021 wurden hdhere
Werte bei folgenden Sorten bonitiert: Marta, La Vie, Marion, Antonia, Olivia,
Pocahontas, Jasmina und Baltic Rose. Krautfaule stabil waren zu diesem Zeitpunkt
die Sorten: Belana, Julinka, Allians, Muse, Simonetta, Tentation, Heidemarie, Otolia,
Sevilla und Levante.
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Abb. 1: Krautfaulebefallsbonituren an den Standorten Viersen (oben) und

Gutersloh (unten) in 2021
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Ertragsleistungen zur Haupternte der Standorte (VIE/GT) und Sorten (Tab. 4)

An den Versuchsstandorten konnte z.T. beregnet werden (Viersen) oder der
Grundwasserspiegel ist relativ hoch (Gutersloh). Fur alle Standorte wurden die Kar-
toffeln fur die Sortenversuche zentral in Auweiler vorgekeimt. Die Ertrage fielen in
diesem Jahr deutlich geringer aus: in VIE und bei den friihen Sorten in GT, waren aber
auch genauso gut (GT, mf-Sorten) wie im Jahr zuvor. Im Mittel der Standard- und
Vergleichssorten Anuschka, Belana, Goldmarie und Wega in sf/f-Block wurde ein
Rohertrag von 210 dt/ha in Viersen erreicht. Im mittelfrihen Block waren es im Mittel
der Standardsorten Allians, Almonda, Antonia, Jule, Muse und Simonetta am Standort
VIE auch nur 265 dt/ha. Das waren 210 bzw. 155 dt/ha weniger als im Jahr 2020 (-50
bis -36 %). In Glitersloh erreichten die Standardsorten ein Mittel von 297 und 411 dt/ha
(sf/f und mf), das waren 106 dt/ha weniger (sf/f) und 8 dt/ha mehr (mf) als in 2020 (-26
5 und +2 %). Die Untergrél3en lagen im Mittel mit 2,7 und 4,5 % (sf/f und mf) in Viersen
gering bis mittel und mit 3,0 und 4,8 % (sf/f und mf) in Giltersloh etwas hoéher.
UbergroRen gab es in Viersen in 2021 nur wenige (4,8 und 3,3 % sf/f und mf). In
Gutersloh war der Anteil UbergroRRen etwas hoher (11,4 und 7,3 % bei sf/f und mf). Die
Starkegehalte waren mit 9,7 und 10,9 % in Viersen geringer als im Vorjahr und mit
11,4 und 12,5 % (sf/f und mf) in Gutersloh etwas geringer als im Jahr zuvor.

Die Rohertrage der Kartoffelsorten lagen zwischen 75 dt/ha (Sorte Grenadine in VIE)
und 573 dt/ha (Sorte Otolia in GT) bei der Endernte. Deutlich Giber 100 % Marktertrag
erzielten am Standorte Viersen die Sorten Anuschka (135 %), BIM 13-678-01 (194 %),
Julinka (159 %), Muse (145 %), Gaya (122 %) und Otolia (185 %) sowie am Standort
Gutersloh die Sorten Lea (139 %), Marta (125 %), BIM 13-678-01 (121 %), Julinka
(133 %), Muse (122 %), Levante (123 %) und Otolia (145 %). Deutlich unter dem
durchschnittlichen Marktertrag lagen am Standort Viersen: Tentation (49 %), Capucine
(58 %), Emanuele (62 %), Grenadine (24 %), Heidemarie (34 %), Mary Ann (49 %),
Camelia (63 %) und Merle (54 %) sowie am Standort Gutersloh die Sorte Heidemarie
(31 %).

Knollenbonituren (Tab. 5)

Bei den Knollenqualitdten fiel in 2021 am Standort Viersen v.a. der Befall mit
Drahtwurm auf. Insbesondere die Sorten Belana (81 %), Wega (82 %), Antonia (91
%), Jule (81 %), Heidemarie (86 %), Simonetta (82 %) und Gaya (81 %) waren
betroffen. AuRerdem traten stéarkerer Drycore-Befall (v.a. Heidemarie 76 % und Marta
60 %) auf. Auch die Rhizoctonia deformierten Knollen waren bei einigen Sorten sehr
hoch (z.B. Jule 66 %, Heidemarie 99 % und Merle 86 %). Zudem waren auch die
Rhizoctonia Indices (also die Befallsintensitat) in diesem Jahr héher (v.a. bei Gold-
marie 2,86, Jule 3,54, Heidemarie 3,60 und Merle 5,42).
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In Gutersloh wurden in diesem Jahr kaum Drycore und Drahtwurm ermittelt, daftr sehr
viel mehr Schorf im Mittel 77 % Befall und auch mit einem recht hohen Index von 3,32
im Mittel. Insbesondere die Sorten Anuschka (88 % Index 4,92), BMI-13-678-01 (95
%, Index 5,85), La Vie (94 %, Index 5,72), Marion (99 %, Index 4,87), Julinka (100 %,
Index 4,53), Wega (100 %, Index 5,55), Tentation (98 %, Index 4,82), Allians (94 %,
Index 3,98), Heidemarie (80 %, Index 4,34), Juventa (93 %, Index 3,85) und Sevilla
(89 %, Index 3,79) waren von Schorf hoch betroffen. Einige Sorten hatten hdhere
Rhizoctonia-Befallswerte: Anuschka (46 %), Marta (63 %), Goldmarie (48 %), Jule (82
%), Heidemarie (86 %), Darling (81 %) und Juventa (66 %). Eisen-flecken zeigten am
Standort Gutersloh in diesem Jahr die Sorten Marta (11 %) und v.a. Levante (24 %).

Speisewertprifung (Tab. 6)

In der Speisewertprifung werden Fleischfarbe, Farbreinheit, Festigkeit, Geruch und
Geschmack bewertet und anschlieRend wird eine Gesamtnote zwischen 1 (sehr gut)
und 5 (schlecht) vergeben. Alle Werte sind mit VVorsicht zu interpretieren, da wir nicht
mit geschulten Testessern arbeiten. Allerdings soll der Geschmack des Verbrauchers
getroffen werden. Uber eine Vielzahl an Testern und Jahren kann man einen ganz
guten Eindruck der Sorten bekommen. Vorliegende Ergebnisse der vielen neueren
Sorten sind aber Uberwiegend einjahrig! Besonders gut schmecken die Sorten:
Anuschka (2,4), Glorietta (2,3), Bropanna (2,5), Belana (2,6), La Vie (2,6), Marion (2,4),
Lisana (2,5), Tentation (2,5), Valdivia (2,5), Allians (2,6), Antonia (2,6), Camelia (2,6),
Damaris (2,6), Madeira (2,6), Odett (2,4), Carolus (2,6), Alberta (2,6), Merle (2,5) und
Le Vante (2,5). Bisher eher schlechter abgeschnitten haben die Sorten: Avanti (3,7),
Ranomie (3,5), Sunshine (3,5), Heidemarie (3,4), Loreley (3,4), Ma-ry Ann (3,4) und
Montana (3,6).

Beschreibung der neueren Sorten

sehr frihe festkochende Sorten
Annegret (Zuchter: Norika, neu 20187?)

Annegret ist eine sehr friihe, festkochende Sorte mit ovaler Knollenform und tiefgelber
Fleischfarbe. Sie soll eine mittlere Anfélligkeit gegentber der Kraut- und Knollenfaule
haben. In Viersen war sie 2021 als sehr frihe Sorte auch schnell mit Krautfaule
befallen. Die Ertrage sollen gut sein in der Frihrodung. Bei uns kam sie im Mittel zweier
Jahre auf 88 % relativen Marktertrag bei guter Sortierung zur Endernte (etwas
UntergroRen in GT 2021). Zur Zeiternte war sie sehr schnell mit im Mittel 129 %
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Relativer-trag. Uberdies hat sie eine Nematodenresistenz (Rol) und eine geringe
Anfalligkeit gegentber Y-Virus. In 2020 hatte sie in VIE einen Drahtwurmbefall von 88
%, in 2021 war sie bei den besseren gestinderen Sorten in VIE. Im Geschmack liegt
sie bisher mit Note 3,2 im Mittelfeld. Die Starkegehalte sind mit 10,6 % etwas geringer.

Lea (Zuchter: Solana, neu 2019)

Lea ist eine sehr frihe, festkochende Sorte mit langovaler Knollenform und tiefgelber
Fleischfarbe. Sie soll sehr zligig sein, was sie bei uns mit 166 % Relativertrag zur
Zeiternte auch schon zeigen konnte. Zur Endernte hatte sie dann 111 % relativen
Marktertrag, was fur eine sehr frihe Sorte bei uns sehr gut ist, mit teilweise mehr
UbergroRen (Mittel 10,6 %). Der angepriesene gute Geschmack war bei unseren
ersten Speisetests mit einer Note von 2,8 fast wieder zu finden. Im Kraut macht sie gut
dicht, sie soll widerstandsfahig gegenuber Schorf, Y-Virus, Yntn sowie Eisenfleckig-
keit und mittel keimfreudig sein. Bei der Krautfaule war sie als friihe Sorte sehr schnell
befallen in 2021 in VIE. Bei uns hatte sie hohere Drycore & Drahtwurmbefallswerte in
2020 in VIE und einen hoéheren Rhizoctina-Index in GT mit 2,50, in 2021 war sie bei
den gesunderen Sorten dabei. Sie eignet sich daher als Salatkartoffel fur die
Abpackung und auch die Direktvermarktung. Diese Sorte ist flr einen Probeanbau zu
empfehlen.

Marta (Zuchter: Solana, Zulassung 2019)

Marta ist eine sehr frihe, festkochende Sorte mit ovaler Knollenform und etwas
hellgelber Fleischfarbe. Sie soll ziigig in der Entwicklung sein. Das konnte sie mit nur
97 % Relativertrag zur Zeiternte leider noch nicht zeigen im Mittel zweier Jahre bei
uns. Bei der Krautfaule war sie als sehr friihe Sorte sehr schnell hoch befallen. Bei
ihrem hohen Ansatz werden sehr hohe Ertrage erwartet. Bei uns erreichte sie 117 %
relativen Marktertrag zur Endernte mit teilweise etwas mehr UbergroRen (Mittel 9,7%).
Als Speisesorte startet sie bei uns mit nur durchschnittlicher Geschmacksnote von 3,2.
Mit 10,3 % war der Starkegehalt im Mittel auch etwas geringer als bei anderen Sorten.
Die Krankheitsbonituren liegen bei: geringe Rhizoctoniaanfalligkeit, mittlere Neigung
zu Krautfaule oder Eisenflecken (2021 in GT mit 11 %), gering Schorfanféllig, Resistent
gegen Ro 1 und gute Toleranz gegenuber Y-Virus. Bei uns hatte sie in 2021 héhere
Drahtwurmbefallswerte von 79 % und Drycore 60 % sowie Rhizoctinia mit 44 %
deformierte Knollen.
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frihe festkochende Sorten
Marion (Zuchter: Europlant, Zulassung 2019)

Marion ist eine frihe, festkochende Sorte mit ovaler Knollenform und tiefgelber
Fleischfarbe. Sie soll eine ztigige Jugendentwicklung haben. Bei uns hatte sie im Mittel
nur 67 % Relativertrag zur Zeiternte. Zur Haupternte soll ein hoher Ertrag bei gleich
mafige Sortierung erbracht werden. Das war bei uns aber nur 102 % Marktertrag in
den ersten beiden Jahren mit leider mehr UbergréRen im zweiten Jahr bis zu 20,3 %.
Marion schmeckt sehr gut bei einer Note von 2,4. Diese Sorte ist recht keim-ruhig im
Lager bis April und eignet sich fur die Abpackung. Bei der Krautfaule ist sie mittel
eingestuft, soll etwas empfindlicher sein. Das war sie bei uns auch, eher im Mittelfeld
angesiedelt in 2021 in VIE. Die Anfélligkeiten flr Eisenflecken und Schorf sind gering.
Marion war vergleichsweise besser bei den Knollenbonituren in 2021 in VIE, hatte aber
auch etwas Drahtwurm und Drycore. In GT fiel sie in 2021 mit sehr hohen Schorf-
Befallswerten auf (99%, erhohter Index von 4,87). Leider gibt es von Marion fur die
Saison 2022 kein Pflanzgut.

Malika (Zuchter: Weuthen, EU-Zulassung)

Malika ist eine frihe bis mittelfrihe, festkochende Sorte mit gelber bis tiefgelber
Fleischfarbe und ovaler Knollenform. Malika kam bei uns im Mittel dreier Jahre in der
Zeiternte in VIE auf 90 % Relativertrag. Zur Endernte lag sie dann bei 107 % relativen
Marktertrag bei guter Sortierung mit teilweise etwas UbergroRen (Mittel 7,7 %) und
gutem Starkegehalt (11,9 %). Beim Speisetest startet sie bei uns mit einer recht guten
Note von 2,7. Bei der Krautfaule lag sie in 2021 in VIE im Mittelfeld. Insgesamt war sie
recht knollengesund, fiel allerdings in 2021 mit hohen Drahtwurmbefallswerten von 75
% auf. Sie soll eine verfugbare, runde Lagersorte fur den Verkauf bei Lidl sein.
Bundesweit wurden viele faule Knollen beobachtet und in Bayern trat vermehrt Schorf
auf. Sie eignet sich offenbar als Abpacksorte.

La Vie (Zuchter: HZPC, EU-Zulassung 2019?)

La Vie ist eine frihe festkochende Sorte mit ovaler bis langovaler Knollenform und
tiefgelber Fleischfarbe. Sie ist eine Kreuzung aus Annabelle und dementsprechend
keimfreudiger. Sie soll einen hohen Ertrag erbringen bei kleinfallender Sortierung. Bei
uns liegt sie allerdings bei nur 91 % relativen Marktertrag zur Endernte mit guter Sor-
tierung. In der Zeiternte lag sie bei guten 101 % Relativertrag, in VIE schneller in GT
langsamer. Im Geschmack soll sie sehr gut sein, in Bayern war der Eindruck eher im
Mittelfeld. Bei uns ist sie bei einer guten Note von 2,6 gelandet. Die Starkegehalte
lagen allerdings bei uns nur bei 10,9 %. Gegeniber der Krautfaule scheint sie nicht so
stabil zu sein: sie wies in 2019 und auch wieder in 2021 hohere Befallsboniturwerte
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auf. La Vie war bis auf etwas Drahtwurm in VIE 2019 recht knollengesund. In GT fiel
sie 2021 mit sehr hohen Schorf-Befallswerten auf (94 %, erhdhter Index von 5,72).

Alte Standardsorten fir Leitbetriebe
Anuschka (Zuchter: Europlant, Zulassung 2004)

Anuschka ist eine sehr frihe, festkochende Sorte mit ovaler Knollenform und gelber
Fleischfarbe. Sie hat eine ausgepragte Keimruhe fur sehr friilhe Sorten. Wir haben sie
auf Wunsch der Leitbetriebslandwirte zum Vergleich wieder mit in das Sortiment
aufgenommen. Datenmittel 2020 & 2021: 105 % relativer Marktertrag, 11,8 % Starke,
1,1 % UntergroRen, 26,2 % UbergroRen, 139 % Relativertrag zur Zeiternte, etwas
Drahtwurm in 2021 VIE (61 %) und Rhizoctonia (54 %) auch in GT (46%), dort auch
Schorf (88 %, erhohter Index 4,92), mittel Krautfaule bis Anfang Juli noch recht gut bei
Note 3, dann schnell absterbend, recht blattgesund, hoher Eisenflecken (6) auf
leichten Boden zu kalt und trage, gering-mittel Schorf (4), Geschmack sehr gut (Note
2,4).

Belana (Zuchter: Europlant, Zulassung 2000)

Belana ist eine frihe, festkochende Sorte mit ovaler Knollenform und gelber
Fleischfarbe. Auch diese Sorte haben wir auf Wunsch der Leitbetriebslandwirte wieder
mit in den Vergleich genommen Datenmittel 2020 & 2021: gering keimfreudig (3), 89
% relativer Marktertrag, 12,4 % Starke, 3,2 UntergroRen, 3,6 % UbergroRen, 86 %
Rohertrag zur Zeiternte, gering-mittel Rhizoctonia (4), mittel Krautfaule bis Anfang Juli
noch recht gut bei Note 3, dann schnell absterbend, gering Eisen-flecken (3), gering-
mittel Schorf (4), hohere Drahtwurmbefallswerte in 2021 in VIE (81 %) Geschmack
Note 2,6.

Allians (Zuchter/Vertreiber Europlant, EU-Zulassung 2003, Leitbetriebssorte)

Allians ist eine mittelfriihe, festkochende Sorte mit langovaler Knollenform und gelber
Fleischfarbe. Seit vielen Jahren wird sie bei uns auf beiden Standorten geprift und soll
zum Vergleich fir die Leitbetriebe weiter mitlaufen. Sie kommt im Mittel der letzten drei
Jahre auf 99 % relativen Marktertrags, obwohl sie in der Ertragsbildung mittelschnell
ist. Sie ist auRergewohnlich tolerant gegen Krautfaule. In Jahren mit Krautfaule
schneidet sie daher zur Endernte i.d.R. deutlich besser ab. Auch in 2021 war sie lange
stabil bis 09.07. bei einer Note von 2,25. In der Sortierung ist sie sehr gleich-maRig
(2,7 % UntergroBen, 9,5 % UbergroRen). Mit Drycore, Rhizoctonia- & Drahtwurm
befallswerte fallt sie immer mal negativ auf. In 2020 gab es mehr Drycore (80 %), in
2021 mehr Drahtwurm (67 %) in VIE und vermehrt Schorf (94 %, Index 3,98) in GT.
Geschmacklich ist sie mit Note 2,6 als sehr gut einzustufen. Sie ist sowohl fur die
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Direktvermarktung als auch fiir die Abpackung geeignet. Allians ist bei Bioland auf der
10 % Liste (Bioland-Richtlinie ab 01.01.2022: Auf mindestens 10% der Kartoffel-
anbauflache muss eine Uberdurchschnittlich Krautfaule-stabile Sorte angebaut wer-
den.)

Standardsorten & Vergleichssorten bundesweit zum Verrechnen
Goldmarie (Zuchter: Norika, Zulassung seit 2013, Standartverrechnungssorte)

Goldmarie ist eine friihe, festkochende Sorte mit tiefgelber Fleischfarbe und langovaler
Knollenform. Sie soll sich mit hervorragenden Speisewerten prasentieren. Im Mittel
kommt sie bei uns auf einen relativen Marktertrag von nur 91 % bei guter Sortierung
und gutem Starkegehalt (12,6 %). Sie ist mittelschnell in der Ertragsbildung und wies
zu den Zeiternten im Mittel der Standorte und Jahre 87 % relativen Rohertrag auf.
Durch die langsame Jugendentwicklung und ihre Keimruhe muss sie unbedingt
vorgekeimt werden, ist aber anderseits gut lagerbar. Im Geschmack kommt sie auf
eine gute Note von 2,7, fallt aber etwas ab Uber die Jahre. Positiv fiel Goldmarie bei
der Krautfaule 2016 & 2021 auf, sie scheint weniger anfallig und blieb langer stabil bei
Boniturnote 3-4 Mitte Juli. Bei Rhizoctonia und Drycore fallt sie immer wieder negativ
auf, so auch 2021 (44 % Rhizoctonia mit 2,86 erhéhtem Index). In 2020 & 2021 trat
vermehrt Drahtwurm (81 & 61 %) in VIE auf. Insgesamt war sie bei uns 2021
schlechter, weil auch das Pflanzgut sehr stark mit Rhizoctonia befallen war.
Verwendung konnte sie in der Direktvermarktung finden.

Wega (Zuchter Norika, Zulassung seit 2010, Standardverrechnungssorte)

Wega ist eine frihe, vorwiegend festkochende Sorte mit ovaler Knollenform und tief-
gelber Fleischfarbe. Sie ist in der Ertragsbildung mittelschnell (111 % Zeiternte) und
erzielte aber im Mittel der Jahre gute 106 % relativen Marktertrag zur Endernte, aller-
dings mit teilweise etwas mehr UbergroRen (Mittel bei 13,5 %). Die Starkegehalte
liegen eher niedrig-mittel bei 11,4 %. Die Krautfaulestabilitat ist sehr gut. In 2016 war
Wega unter den stabilsten Sorten lange bei Boniturnote 2,5 in Viersen, in 2021 war sie
im guten Mittelfeld und auch langer stabil. Wega ist recht knollengesund, kann aber ab
und zu mit erh6hten Rhizoctonia- und Schorf & Silberschorf-Befallswerten auffallen. In
2021 waren es erhohte Drahtwurmwerte (82 %) in VIE und sehr hohe Schorf-
Befallswerte (100 %, Index 5,55) in GT. Sie kommt beim Speisetest auf eine gute
mittlere Note von 2,7. Sie eignet sich fir die Direktvermarktung und zum Schalen.
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Almonda (friher Bellanova) (Zuchter Solana, EU-Zulassung 2013, Standard-
Verrechnungssorte)

Almonda ist eine mittelfrihe, festkochende Sorte mit gelber Fleischfarbe und ovaler
Knollenform. Sie soll eine hohe Krautfaulertoleranz haben, was sie besonders fir den
Okolandbau geeignet macht. In allen Prifjahren konnte sie das auch zeigen und lag
teilweise noch unterhalb der Boniturnote von Allians. In 2016 war sie lange stabil bei
Boniturnote 2,5 bis Mitte-Ende Juni. In 2021 war sie etwas schlechter als Allians mit
immer noch guter Note von 3 bis Anfang Juli in VIE in GT schlechter bis Note 5.
Ertraglich kommt sie auf mittlere 102 % Relativertrag zur Endernte. Sie kann zu
UbergroRRen neigen bedingt durch geringeren Ansatz (2017 bis 40,6 % in VIE, Mittel
7,2 %) Die Starkegehalte liegen hoher bei 14,4 %. Die ihr nachgesagte schnelle
Jugend-entwicklung zeigte sie bei uns eher nicht so und kommt im Mittel bei den
Zeiternten auf 98 % Relativertrag. Zudem war sie sehr knollengesund. In 2021 waren
erhohte Drahtwurmbefallswerte in VIE festzustellen (76 %). Im Geschmack liegt sie im
guten Mittelfeld (Note 2,7). Eine geringe bis mittlere Keimfreudigkeit lasst gute
Lagerbarkeit erwarten. Die Sorte weist eine glatte Schale und gute Waschbarkeit auf,
was sie fur Verarbeiter interessant macht.

Antonia (Zuchter: Europlant, Zulassung 2008, Vergleichssorte)

Antonia ist eine mittelfrihe, festkochende Sorte mit ovaler Knollenform und gelber
(tiefgelber) Fleischfarbe. Diese Sorte ist schon alter, war eine Exklusivsorte und ist
jetzt frei. Sie soll auch fur den Okolandbau geeignet sein. Sie hat einen hohen
Knollenansatz und soll hohe Ertrdge erbringen. Bei uns liegt sie bei mittleren 95 %
relativen Marktertrags im Mittel dreier Jahre und ist schwankend im Ertrag, wobei die
Sortierung gleichmaRig ist (7,0 % UntergroRen, 1,2 % UbergroRen). Gute Starke
gehalte von 13,7 % lassen auf einen guten Geschmack hoffen. Der Speisetests waren
auch gut mit einer guten Note von 2,6. Bei der Zeiternte erreichte sie im Mittel nur 67
% Relativertrag, wobei sie stark schwankt auf den Standorten und Jahren (von 19 %
bis 102 %). In 2018 war sie krautfaulestabil bis Mitte Juli in VIE mit max. einer Note
von 3,75, auch in 2019 lag sie gut bei Note 3,25 Ende Juni/Anfang Juli. In 2021 war
sie eher schlechter und schneller hoch befallen auf beiden Standorten. Ansonsten
scheint sie recht knollengesund zu sein, etwas Drahtwurm war 2018 & 2021 zu
verzeichnen (33 & 91% in VIE), 2019 sehr knollengesund. Als eine keimruhige
Lagersorte ist sie fur die Abpackung geeignet.

Muse (HZD 09-7530) (Zuchter: HZPC, Zulassung 2020, Vergleichssorte)

Der Stamm HZD 09-7530 ist nun in 2020 unter dem Namen Muse als Sorte zuge
lassen. Diese Sorte ist interessant, da es sich um eine Kreuzung mit Allians handelt,
die durch ihre breite Krautfauletoleranz im Feld fir den Okolandbau wichtig ist.
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Zusatzlich ist in diese Sorte ein Hauptgen der resistenten Sorte Carolus eingekreuzt
worden. Muse ist eine mittelfrihe, festkochende Sorte mit ovaler Knollenform und
tiefgelber Fleischfarbe. In der Zeiternte war sie bei uns noch nicht so schnell (81 %
Relativer-trag). Zur Endernte lag sie dann im Mittel der beiden Standorte und dreier
Jahre bei uns bei 105 % relativen Marktertrag bei sehr guter Sortierung und 13,8 %
Starkegeh-alt. Die Speisetests ergaben eine mittlere Note von 2,9. Bei der Krautfaule
lag sie vergleichsweise gering mit einer Boniturnote von 2,25 am 05.07.2019 in VIE
und auch in 2021 war keine Krautfaule zu bonitieren (Note 1-2 GT, VIE). Muse war bei
uns in allen Jahren sehr knollengesund. Muse soll allerdings nicht weiter verfolgt
werden, weil es Schwierigkeiten mit Virus und Hitzestress bei ihr gibt. Daher wird es
in ab-sehbarer Zeit kein Pflanzgut mehr geben.

Simonetta (Zuchter: Europlant, Zulassung 2017, Vergleichssorte)

Simonetta ist eine mittelfrihe, festkochende Sorte mit langovaler Knollenform und
tiefgelber Fleischfarbe. Diese Sorte soll hohe Ertrage bei guter Sortierung bringen. Bei
uns kam sie auf gute 107 % relativen Marktertrag zur Endernte mit etwas mehr
UbergroRen (2021 24,4 GT, Mittel 16,3 %). Der mittlere Starkegehalt liegt bei 13,8 %
- teilweise hoher. Die ersten Speisetests waren mit einer Note von 2,7 im guten Mittel-
feld. Zur Zeiternte erreichte Simonetta gute 136 % Relativertrag. Bei der Krautfaule ist
sie mittel anfallig, was sie 2021 auch zeigte VIE bis Note 4 Anfang Juli und GT Note
3. In Bayern trat mehr Braunfaule auf. Simonetta war in 2018 & 2019 sehr knollen
gesund. In 2020 & 2021 traten vermehrt Drahtwurm (86 & 82 %) in VIE auf und auch
der Rhizoctonia-Index war mit 2,26 in GT erhoht. In GT fiel 2021 positiv auf, dass sie
mit als einzige Sorte dort wenig Schorf im Vergleich hatte. Diese Sorte soll weit bis ins
Friahjahr lagerbar sein und ist fur die Abpackung geeignet.

Jule (Zuchter: Solana, Zulassung 2019, Vergleichssorte)

Jule ist eine mittelfrhe, festkochende Sorte mit ovaler Knollenform und gelber
Fleischfarbe. Auch Jule ist sehr langsam zur Zeiternte mit nur 57 % Relativertrag. Zur
Endernte wird ein hoher Ertrag erwartet mit gute Sortierung. Bei uns lag sie im Mittel
zweier Jahre bei mittleren 101 % relativen Marktertrag und guter Sortierung. Die
Starkegehalte liegen bei mittleren 12,1 %. Sie ist gering keimfreudig, gut lagerféahig
und fur die Direktvermarktung und die Abpackung geeignet. Die Krankheits
anfalligkeiten sollen sehr gering (Eisenflecken, Schorf), gering (Rhizoctonia) bis
gering-mittel (Krautfaule) sein. Jule war in VIE bis Anfang Jule sehr stabil (Note 2) und
brach dann zusammen, in GT war sie im Mittelfeld (Note 5). Mit Drahtwurm (81 %),
Drycore (55 %), Rhizoctonia (66 %) und erh6htem Rhizoctonia-Index (3,54) fiel sie
2021 in VIE negativ auf. In GT hatte sie 2021 auch mehr Rhizoctonia (82 %), aller
dings deutlich weniger Schorf als die anderen Sorten. Im Geschmack kommt sie bei
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uns auf eine anfanglich mittelgute Note von 2,7. Jule soll ebenfalls auf die 10 % Liste
von Bioland gesetzt werden.

weitere mittelfrihe (-spéte), festkochende Lagersorten
Mary Ann (Zuchter: Norika, Zulassung 2019)

Mary Ann ist eine mittelfriihe, festkochende Sorte mit ovaler Knollenform und tiefgelber
Fleischfarbe. Sie ist langsam in der Ertragsbildung mit kraftigem Kraut und er-reichte
zur Zeiternte nur 49 % Relativertrag. Bei mittlerer Krautfauleanfalligkeit muss der hohe
Ansatz dann also erst einmal gefillt werden. Dann werden sehr hohe Er-trage
erwartet. Bei uns lag sie im Mittel zweier Jahr bei 90 % relativen Marktertrags, in 2021
schlechter. Hier hatte sie auch einige UntergroRen (bis 21,8 % in VIE). Die
Krautfaulebonituren fielen in 2021 mittel bis schlechter aus im Vergleich zu den
anderen Sorten. Die Starkegehalte sind recht hoch mit 13,2 %. Diese Sorte hat eine
geringe Keimfreudigkeit und ist gut lagerbar. Im Geschmack liegt sie mit Note 3,4 eher
schlechter. Sie hat eine glatte Schale. Die Anfélligkeiten gegeniber Rhizoctonia,
Eisenflecken und Schorf sollen gering sein. Bei uns zeigte sie in 2020 & 2021 einen
erhdhten Drahwurmbefall (80 & 73 %) in VIE und einen héheren Rhizoctonia-Index
(2,16) in GT.

Pocahontas (Zichter: Solana, Zulassung 2018)

Pocahontas ist eine mittelfriihe, festkochende Sorte mit ovaler Knollenform und gel-
ber Fleischfarbe und rétlichen Augen. Sie soll einen hohen Ertrag erbringen bei
gleichmafiger Sortierung und gutem Geschmack. Bei kommt sie im Mittel von drei
Jahren auf mittlere 99 % relativen Marktertrag zur Endernte bei sehr guter Sortierung.
Die Starkegehalte liegen bei 11,6 %. Die Speisetests ergaben eine mittlere Note von
3,0. Zur Zeiternte war sie mit 70 % Relativertrag recht langsam. Interessant ist auch
die sehr hohe Knollengesundheit (in 2019 gegeben). In 2020 & 2021 trat mehr
Drahtwurm (84 & 69 % in VIE auf). Sie besitzt offenbar keine hthere Toleranz gegen-
Uber der Krautfaule. Auch in 2021 war sie eher schlechter, schneller und hoher mit
Krautfaule befallen. Sie ist fur die Direktvermarktung und die Abpackung geeignet.
Pocahontas wird vom Zichter offenbar nicht weiter verfolgt, weil wohl die rétlichen
Augen beim Verbraucher irritieren und daher wird es in absehbarer Zeit kein Pflanz-
gut mehr geben.

Darling (Zuchter: Danespo, EU-Zulassung neu 2018)

Darling ist eine mittelfrihe, festkochende Sorte (mehr AB als A) mit ovaler Knollenform
und hellgelber Fleischfarbe. Darling war recht schnell im ersten Jahr in GT mit 122 %
Relativertrag in der Zeiternte und sehr langsam im zweiten Jahr (26 %). Diese Sorte
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soll einen guten Ertrag haben, gut lagerbar sein und kein Zwiewuchs aufweisen.
Letzteres ist in Bayern allerdings verstarkt aufgetreten und es trat viel Zwiewuchs auf.
Bei der Endernte lag Darling im Mittelfeld mit 92 % relativen Marktertrag bei et-was
UbergréRen im ersten Jahr 15,9 %. Die Starkegehalte liegen bei 12,7 %. Die
Krautfauleanfalligkeit sei gering, was sie im zweiten Jahr nicht so zeigte, da lag sie mit
Note 5 im Mittelfeld in GT. In 2020 fiel sie mit einem héheren Rhizoctonia-Index (2,04)
in GT auf. Auch in 2021 hatte sie viel Rhizoctonia (81 %). Es wird aus Bayern auch
eine Virusanfalligkeit angemerkt. Im Geschmack soll sie gut sein, steigt bei uns mit
einer mittleren Note von 2,7 ein.

Gaya (Solana/ den Hartigh NL, 2020) mf-msp, (v)f?

Gaya ist eine neuere eher mittelspate als mittelfriihe, festkochende Sorte mit gelber
Fleischfarbe, gelber Schale und rundovaler Knollenform. Sie soll eine gute
Trockenheitstoleranz mitbringen. Bei guter Sortierung soll sie einen hohen Ertrag er-
bringen. Im ersten Jahr stieg sie in Viersen auch mit sehr guten 122 % relativen
Marktertrags bei sehr guter Sortierung ein. Die Starkegehalte waren allerdings mit 10,4
% etwas gering. Bei der Zeiternte erreichte sie erwartungsgemalf nur 77 % Relativ
ertrag. Bei der Krautfaule zeigt sie sich sehr stabil bis Anfang Juli mit Note 2 und bricht
dann zusammen bzw. reift ab. Sie soll Schorf resistent sein und eine Y-Virus Resistenz
haben. In 2021 hatte sie hohe Drahtwurmbefallswerte von 81 % in VIE. Im Speisetest
kam sie zunachst nur auf eine mittlere Note von 2,9. Sie kann gut gelagert werden.
Von Gaya ist noch kein Pflanzgut verfugbar.

Krautfaule-resistente Sorten
Tentation (Zuchter van Rijn, EU-Zulassung seit 20187?)

Tentation ist eine frihe bis mittelfrihe, festkochende Sorte mit hellgelber Fleischfarbe
und ovaler Knollenform. Diese Sorte soll wiederum eine Krautfauleresistenz auf zwei
Genen besitzen und ist daher interessant fiir den Okolandbau. Bei uns liegt Tentation
im Mittel dreier Jahre mit nur 58 % Relativertrag in der Zeiternte und auch nur 71 %
relativen Marktertrag bei der Endernte. Sie benétigt wohl eine hohere Stickstoff
verfuigbarkeit als andere Sorten und konnte ihren Vorteil in den krautfaulefreien Jahren
bisher nicht ausspielen. Aber auch in 2021 war sie nicht besser, obwohl sie der Kraut-
faule trotzte und das auf beiden Standorten schon zeigte (Note 1). In Stddeutschland
wird leider schon von Krautfaule-Durchbriichen berichtet. Die Sortierung war sehr gut,
wenig Uber- oder UntergroRen. Die Starkegehalte waren mit 13,8 % gut. Sie hat eine
sehr gute Note von 2,5 im Speisetest. Bei der Knollengesundheit war sie mit erhéhten
Drycore- (24 %) und Drahtwurm- (26 %) Befallswerten in VIE 2019 auffallig. Auch 2021
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war vermehrt Drahtwurm zu finden (65 %), das war aber im Vergleich zu anderen
Sorten dennoch besser. In GT hatte sie 2021 auch mehr Schorf (98 %, Index 4,82).
Leider kann sie insgesamt aufgrund der mangelnden Ertrage nicht iberzeugen.

Levante (Zuchter: Agrico/Weuthen, EU-Zulassung 2019?)

Levante ist eine mittelspate bis spate vorwiegend festkochende Sorte mit heller gelber
Fleischfarbe und langovaler Knollenform. Durch die eingeziichtete Resistenz gegen
Krautfaule konnte auch eine solch spate Sorte im Okolandbau noch Ertrag bringen.
Die Krautfaule war in GT 2019 & 2020 nicht zu bonitieren. In 2021 war sie stabil (Note
1) und zeigte da auch einen hervorragenden Ertrag (123 % Marktertrag zur Endernte).
Sie soll hohe Ertrage erbringen und sich fir die Waschung und Abpackung eignen.
Levante kam bei uns auf im Mittel von drei Jahren in GT auf 107 % relativen
Marktertrag zur Endernte bei sehr guter Sortierung und 13,7 % Starkegehalt. Bei den
Speisetests startet sie mit einer guten Note von 2,5. Zur Zeiternte war sie so-gar
mittelschnell (95 % Relativertrag). Levante war bis auf etwas mehr Schorf (26 %) und
Drahtwurm (22 %) recht knollengesund in 2019. In 2021 fiel sie in GT mit hdheren
Schorf-Befallswerten auf (89 %, Index 5,09) und hatte auch Eisenflecken (24 %).

Sevilla (Zuchter: Niek Vos / soll zu Royal ZAP-Semagri gehen, Zulassung EU 2017
(NL))

Sevilla ist spéater reife, eine vorwiegend festkochende (leicht mehlige) Sorte mit ovaler
Knollenform und gelber Fleischfarbe. Hier ist mit der Sorte Agria und einem Krautfaule-
resistenten Stamm aus dem Bioimpuls-Programm eingekreuzt worden (daher quasi
eine Oko-gezichtete-Sorte). In 2021 konnte sie das auch auf beiden Standorten
zeigen und war lange stabil (Note 1) bis sie abreifte. Sie wird als robuste low input
Kartoffel beschrieben. Diese Sorte soll kleiner fallend sein mit mehr Ansatz. Bei uns
startet sie langsam mit nur 78 % Relativertrag in der Zeiternte. Sie konnte sich aber
bis zur Endernte auf 111 % Marktertrag steigern bei guter Sortierung und 13,8 %
Starkegehalt. Erste Geschmackstest lagen bei einer Note von 2,8. Sie kann zum
Braten verwendet werden. Von dieser Sorte ist Bio-Pflanzgut verfug-bar. In 2021 war
in VIE mehr Drahtwurm (74 %) und Drycore (54 %) vorhanden und in GT mehr Schorf
(89 %, Index 3,79).

Stamm BIM 13-678-01 (Zuchter: Plantera, Zulassung noch keine)

Dieser Stamm kommt aus dem Bio-Impuls Programme NL 2009-2019 koordiniert vom
Luis Bolk Institut und soll Krautfaule resistente Gene besitzen. Im Bestand bildet er
viele Blatter und bendtigt nicht viel (low N-Input). Bei uns erreichte er im ersten Jahr
hervorragende Marktertrdge von 158 % mit sehr guter Sortierung und 11,5 %
Starkegehalt. Bereits zur Zeiternte waren 126 % Relativertrag vorhanden. Bei der
Krautfaule war dieser Stamm lange bis Anfang Juli stabil bei Note 2-3. Erste Speise-
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test lagen nur bei einer Note von 3,1. Drahtwurm war mit 64 % in VIE in 2021 vermehrt
vorhanden. Auffallig waren in GT in 2021 die hohen Schorf-Befallswerte mit 95 % und
hohem Index von 5,85. Er hat aber auch eine recht dunkle Schale.

Krautfaule-stabil Sorten
Emanuelle (Zuchter: HZPC, Zulassung 2019)

Emanuelle ist eine mittelfriihe, festkochende Sorte mit langovaler Knollenform und
gelber Fleischfarbe. Es handelt sich hierbei um eine Allians-Kreuzung, die somit
krautfaulestabiler sein musste. Im Feld trat in 2020 keine Krautfaule auf. In 2021 war
sie mit Note 6 jeweils auf den beiden Standorten eher schlechter einzustufen. Sie soll
einen hohen Ansatz haben. Zur Zeiternte war sie eher langsamer im ersten Jahr, holte
aber auf im zweiten Jahr und kommt im Mittel auf gute 103 % Relativer-trag. Der Ertrag
zur Endernte lag nur bei 88 %, wobei etwas UbergroRen im ersten Jahr auftraten (Mittel
10,3 %). Der Starkegehalt lag bei 11,3 %. Die ersten Geschmackstests waren mittel
mit einer Note von 2,8. Fir Eisenfleckigkeit soll sie gering anfallig sein. In 2021 trat
vermehrt Drahtwurm in VIE auf (77 %) und auch mehr Drycore (44 %). Insgesamt war
diese Sorte aber auf vielen Standorten bundesweit gut, wobei das Pflanzgut vergriffen
sei, anderenfalls kann sie ausprobiert werden.

Capucine (Zuchter: Germicopa/NSP, Zulassung 2019)

Capucine ist eine mittelfriihe, festkochende Sorte mit langovaler Knollenform und
tiefgelber Fleischfarbe. Hierbei handelt es sich wiederum um eine Allians-Kreuzung. In
der Zeiternte war sie im Mittel zweier Jahre recht schnell mit 111 % Relativertrag. Zur
Endernte zeigte nur 84 % Marktertrag, wobei sie im ersten Jahr deutlich besser war
und im zweiten stark abfiel auf 58 %. Vielleicht lag es an der Krautfaule, hier war sie
sehr schnell stark (Note 7) in VIE 2021 befallen. Die Sortierungen waren beide Jahre
gut. Die Starkegehalte lagen bei mittleren 11,5 %. Erste Speisetest waren im Mittelfeld
bei einer Note von 3,0. Weiter Eigenschaften: geringe Keimfreudigkeit, sehr geringe
Anfalligkeit fir Eisenflecken und geringe Anfalligkeit fir Schorf. Drahtwurm trat in 2021
in VIE mit erhdhten 77 % auf.

Otolia (Zuchter Europlant, Zulassung EU 2014, Vergleichssorte)

Otolia ist eine mittelfrihe vorwiegend festkochende Sorte mit gelber Fleischfarbe und
runder Knollenform. Die Ertrage sollen im mittleren Bereich bei sehr guter Sortierung
liegen. Bei uns erreichte sie gute relative Marktertrage (134 %), da sie insbesondere
in 2016 mit ihrer Krautfaulestabilitat (Resistenz, Boniturnote 2,0 bis zum Ende) punkten
konnte. Auch in 2017, 2018 & 2019 war sie lange stabil bis in den Juli hinein mit z.B.
Note 1,50 in 2019. 2021 zeigte sie das auch wieder ganz schon: lange Note 1-2 auf
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beiden Standorten. Sie neigt allerdings zu UbergroRen (Mittel: 12,7 %, max. 21,3 %)
muss daher mdglicherweise mit noch grinem Laub abgeschlegelt werden. Es wurde
in Bayern auch schon Hohlherzigkeit beobachtet. Bei den Zeiternten war sie i.d.R.
schnell (Mittel 140 %). Bei den Knollenbonituren fallt sie immer wieder mit Rhizoctonia
& Drycore/Drahtwurm auf, auch mal Silberschorf und Colletotrichum, auch in 2021 war
etwas Drahtwurm da (57 %). Geschmacklich liegt sie bei uns bei einer mittleren Note
von 2,8 bei hohen Starkegehalten (14,9 %). Mit guter Keimruhe ist sie bis ins Fruhjahr
lagerbar. Sie ware fur die Abpackung (raue Schale beachten) oder Direktvermarktung
geeignet.

Jasmina (Vesa) mf, vf, langoval, 2015

Jasmina ist eine mittelfrihe, vorwiegend festkochende Sorte aus 2015 mit gelber
Fleischfarbe und langovaler Form. Sie soll ein schones Kraut haben und gut decken.
Bei hohem Ertrag soll sie eine hohe Ausbeute erbringen. Bei uns startet sie mit 99 %
Marktertrag zur Endernte bei schoner Sortierung und etwas geringen Starkewert von
9,0 %. Zur Zeiternte kam sie auf 91 % Relativertrag. Bei der Krautfaule war sie mit am
schlechtesten in GT mit Note 7. Sie soll gegen Schorf bestandig sein. Bei guter
Lagerfahigkeit sei sie zum Waschen und Verpacken geeignet.

neue Sorten — vorwiegend festkochend
Camelia Zichter HZPC, EU-Zulassung 20217?)

Camelia ist eine mittelfriihe, vorwiegend festkochende Sorte mit ovaler Knollenform
und tiefgelber Fleischfarbe. So soll grof3e Knollen machen (grof3fallend) einen hohen
Ertrag erbringen und robust sein. Sie soll tberdies mit Trockenheit gut klar kommen.
Bei der Zeiternte war sie schnell mit 117 % Relativertrag. Zur Endernte kam sie auf
mittlere 100 % Marktertrag bei vielen UbergroRen (bis zu 30,8 %, im Mittel 17,1 %).
Sie soll fur Krautfaule und Alternaria anfalliger sein. In VIE 2021 war sie mit bei den
schlechteren und schnell hoch mit Krautfaule befallen. Sie soll eine gute
Schorfresistenz, Eisenflecken-Resistenz und eine gute Y Virus Resistenz haben. In
2021 hatte sie in VIE vermehrt Drahtwurm (67 %). Bei den Speisetests kommt sie bis-
her auf eine gute Note von 2,6. In Bayern hat sie nicht so gut geschmeckt. Diese Sorte
eignet sich fur die Direktvermarktung und die Abpackung und soll gut lagerbar sein.

Olivia (Zuchter: Europlant, Zulassung 20207?)

Olivia ist eine mittelfriihe, vorwiegend festkochende Sorte mit tiefgelber Fleischfarbe.
Sie soll zugig in der Ertragsbildung sein. Bei uns erreichte sie zur Zeiternte gute 113
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% Relativertrag. Zur Endernte kam sie dann auch auf gute 113 % relativen Marktertrag
bei guter Sortierung. Der Starkegehalt liegt bei 13,8 %. Bei der Krautfaule war sie in
2021 mittelgut, langer bei um die Note 3, spater schnell zusammengebrochen und
abgestorben, in Gutersloh sehr hoch befallen. Weitere Krankheitseigenschaf-ten sind:
mittelanfallig fur Eisenflecken und sehr gering bis gering anféllig fur Schorf. Au3erdem
besitz sie eine breite Nematodenresistenz und Nematodentoleranz. Etwas Drahtwurm
(63 %) und Drycore (41 %) war in 2021 in VIE zu verzeichnen. Beim Speisetest liegt
sie bei uns derzeit mit Note 2,9 im Mittelfeld. Bei geringer Keimfreudigkeit soll sie gut
lagerbar sein bis in den Anschluss und kdnnte fur die Abpackung geeignet sein.

Merle (Solana, 2019)

Merle ist eine mittelfrihe-mittelspate vorwiegend festkochende Sorte mit ovaler
Knollenform und gelber Fleischfarbe und soll eine Belmonda- und Laura-Kreuzung
sein. Sie soll tber einen hohen Ansatz einen guten Ertrag mit gleichmalliger Sortierung
realisieren. Bei uns hatte sie zur Zeiternte zunachst erwartungsgeman noch nicht so
hohen Ertrag (85 % relativ). Zur Endernte kam sie im ersten Jahr nur auf 54 % relativen
Marktertrag bei guter Sortierung. Der Starkegehalt war mit 8,5 % unzureichend.
Dennoch schmeckte sie beim ersten Testessen gut (Note 2,5). Merle war auch bereits
Anfang Juli hoch mit Krautfaule befallen (Note 5) und mit bei den schlechteren Sorten
bis Mitte Juli zusammengebrochen (Note 9). Somit konnte sie ihren Ansatz nicht fillen.
Im Bestand soll sie sonst recht gesund sein mit kréaftigem Laub. Leider hatte sie bei
uns im ersten Jahr hohe Drahtwurm (70 %), Drycore (52 %) und Rhizoctonia-
Befallswerte (86 % bei stark erhéhtem Index von 5,42). Sie kann schon mal Zwiewuchs
aufweisen. Sie bringt Nematoden- & Schorf-Resistenzen mit und ist bei Y-Virus mittel
anfallig. Sie eignet sich fur Packbetriebe.

Weitere frihe-mittelfriihe, vorwiegend festkochende Lager- & Abpacksorten
Danina (Zuchter: Europlant, Zulassung 2017)

Danina ist eine mittelfriihe, vorwiegend festkochende Sorte mit ovaler Knollenform und
gelber Fleischfarbe. Sie soll einen hohen Marktwarenertrag mit einer sehr schénen
Sortierung erbringen. Bei uns kam sie im Mittel von drei Jahren in GT auf 93 %
relativen Marktertrag zur Endernte mit guter Sortierung (5,5 % Untergrof3en und 2,7 %
UbergroRen). Die Starkegehalte lagen bei 13,4 %. n der Ertragsbildung scheint sie
eher langsamer zu sein mit einem Relativertrag von 57 % zu Zeiternte. Krautfaule trat
in 2019 & 2020 in GT nicht auf. In 2021 was mittel bis hoch anféllig bei Note 6 Anfang
August. Sie soll ansonsten eine gute durchschnittliche Blattgesundheit haben und
scheint recht knollengesund zu sein. Im Speisetest erreicht sie zunachst eine Note von
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2,7. Mit einer Keimruhe ist sie bis weit ins Friihjahr lagerbar und ist eine klassische
Lagersorte. Sie wird als Qualitatsspeisesorte beschrieben und kann gewaschen und
abgepackt werden.

Julinka (Zuchter: Europlant, Zulassung 2012)

Julinka ist eine frihe, vorwiegend festkochende Sorte mit rundovaler Knollenform und
gelber Fleischfarbe. Mit ziigiger Knollenentwicklung kann sie fir den Okolandbau
geeignet sein. Bei uns lag sie bei den Zeiternten im Mittel bei 124 % Relativertrag. Bei
der Krautfaule ist sie als frihe Sorte bis Anfang Juli bei Note 3 ganz gut, bricht dann
aber schnell bis Mitte Juli ein (2021 VIE), in GT la sie sehr gut bei Note 2,75 An-fang
August. Diese Sorte soll robust und gesund sein. Zu erwarten sind mittlere bis hohe
Ertrage in einer engen Abpacksortierung. Bei uns kam sie im Mittel von drei Jahre auf
116 % relativen Marktertrag bei guter Sortierung (3,8 % Untergrol3en, 5,4 %
UbergroRen). Die Starkegehalte liegen bei guten 12,4 %. Julinka war recht knollen-
gesund, fallt aber immer wieder mit etwas Drycore & Drahtwurm und Rhizoctonia auf.
In 2021 in VIE war sie im Vergleich sehr knollengesund. In GT fiel sie in 2021 mit sehr
hohen Schorf-Befallswerten auf (100 %, erhohter Index von 4,53). Sie ist zur
Waschung, Burstung (Abpackung) oder Frischverzehr geeignet, da sie auch relativ gut
schmeckt (Note 2,7).

Juventa (Zuchter: Europlant, Zulassung 2017)

Juventa ist eine mittelfrihe, vorwiegendfestkochende Sorte mit ovaler Knollenform und
gelber Fleischfarbe. Sie soll erst zégerlich in der Entwicklung sein und hat bei uns auch
nur 80 % Relativertrag zur Zeiternte. Zur Endernte erreichte sie mittelgute 109 %
relativen Marktertrag bei sehr guter Sortierung. Die Starkegehalte liegen bei 13,3 %.
Bei den Krankheiten wird sie wie folgt eingestuft: mittlere Krautfauleneigung, sehr
geringe Anfalligkeit fur Eisenflecken und geringe Anfélligkeit fur Schorf. In Guitersloh
lag sie mit Note 4 Anfang August in der Krautfaule im guten Mittelfeld. In 2021 zeigte
sie in GT vermehrt Schorf (93 %, Index 3,85) und auch Rhizoctonia (66 %, Index 2,48).
Juventa zeichnet sich durch eine breite Nematodenresistenz aus. Sie hat eine
ausgepragte Keimruhe und hat daher eine sehr gute (klassische) Lager-, Pack- und
Wascheignung, bendtigt aber auch etwas langer zum Erreichen der Schalenfestigkeit.
Im Speisetest steigt sie mit einer mittleren Note von 2,9 bei uns ein.

Oko-Sorte
Heidemarie (Zuchter: Ellenberg’s Kartoffelvielfalt GmbH & Co KG; seit 2020)

Heidemarie ist eine gelbschalige, festkochende, mittelfrihe, (lang)ovale
Speisekartoffelsorte. Sie zeichnet sich durch eine (tief)gelbe Fleischfarbe und einen
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kraftigen Geschmack aus. Sie soll gut Lagerfahig, sehr robust im Anbau, gut auf einem
lockeren, abgetrockneten und warmen Boden anzubauen sein. Bei uns stellte sie sich
im ersten Jahr leider insgesamt nicht so gut dar, zumal auch das Pflanzgut komplett
mit Rhizoctonia befallen war. So kam sie in der Zeiternte bei uns im Mittel zweier
Stand-orte im ersten Jahr nur auf 8 % Relativertrag. Auch zur Endernte war sie sehr
schlecht: 33 % relativer Marktertrag, viele Untergréf3en (17,8 %). Der Starkegehalt lag
aber bei 12,5 %. Bei der Krautfaule war sie langer stabil bis Anfang Jule bei Note 2 in
VIE 2021 und brach dann mittelschnell zusammen. Auch in GT hielt sie sich bis An-
fang August bei guter Note von 3. Geschmacklich startet sie mit einer eher schlechte-
ren Note von 3,4. Bei der Knollenbonitur hatte sie viel Drahtwurm (86 %), Drycore (76
%) und Rhizoctonia (99 %) mit stark erh6htem Rhizoctinia-Index (3,60). Auch in GT
hatte sie 2021 sehr hohen Rhizoctoniabefall (86 %) und einen hdheren Schorfbefall
(80 %, Index 4,34). Verwendung konnte sie finden in der Direktvermarktung als Brat-
kartoffel, Pellkartoffel, Salat, Salzkartoffel. Wir werden sie dennoch ein weiteres Jahr
prufen.

Rote Schale
Baltic Rose (Zuchter Norika, Zulassung 20187?)

Baltic Rose ist eine mittelfrihe, vorwiegend festkochende Sorte mit ovaler Knollenform
und tiefgelber Fleischfarbe. Aufgrund ihrer schénen roten Schale und der breiten
Verwendungsmaoglichkeit (Salzkartoffel, Kartoffelsalat, Bratkartoffel, Kartoffelsuppe)
ist sie fur die Direktvermarktung geeignet und kénnte einer Laura das Wasser reichen.
Sie soll einen hohen Ertrag erbringen bei hohem Knollenansatz, der geftillt werden will.
Bei uns liegt Baltic Rose bei mittleren 105 % relativen Marktertrag, guter Sortierung
und gutem Stérkewert (12,3 %). Bei den Speisetests erreichte sie im Mittel eine Note
von 2,9. Zur Zeiternte lag sie bei 83 % Relativertrag. Die Krautfauleanfalligkeit ist mittel
und zeigte sich 2021 auch eher mittelhoch anféllig (VIE: Note 4 An-fang Juli und brach
zusammen bis Mitte Juli bei Note 9, GT: Note 7 Angang August). Ansonsten soll sie
sehr knollengesund sein. Bei uns fiel sie mit 37 % Rhizoctonia-Befall in GT negativ auf.
In 2020 zeigte sie hoheren Drycorebefall (80 %) in VIE und héhere Rhizoctonia-Indices
in VIE (2,16) und GT (3,50). Auch 2021 hatte sie in VIE mehr Drahtwurm (64 %) und
Drycore (50 %).

Grenadine (van Rjin, Fr) mf, f, langoval

Grenadine ist eine mittelfriihe, festkochende Sorte mit langovaler Knollenform und
gelber Fleischfarbe. Sie kbnnte aufgrund ihrer schénen Optik mit roter glatter Schale
in der Direktvermarktung als Spezialitat interessant sein. Sie soll Krautfaule-anfalliger
sein. Das war in 2021 in VIE auch der Fall mit bereits einer Befalls-Note von 7 Anfang
Juli. Daher war der Ertrag auch sehr gering mit nur 24 % relativen Marktertrags zur
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Endernte. Dabei traten viele Untergréf3en auf (17,9 %). Der Starkegehalt lag bei
unteren 10,7 %. Geschmacklich starte sie im Mittelfeld mit Note 2,9, so soll aber sehr
gut schmecken. Auch zur Zeiternte war sie nicht tberragend mit 39 % Relativertrag.
Bei den Knollenbonituren fiel sie mit einem héheren Drahtwurmbefallswert von 69 %
in VIE 2021 auf. Sie bringt eine Schorf Resistenz mit.

Anbauempfehlungen fur 2022 (Tab. 7)

Im sehr frihen Segment sind altbewahrte Sorten wie Annabelle, Anuschka oder
Glorietta zu empfehlen. Von den neuern Sorten sind evtl. Annegret (festkochend,
schnell, tiefgelb, gute Sortierung) und Lea (festkochend, tiefgelb, schnell, langoval,
gute Geschmack) interessant.

Bei den frihen Sorten empfehlen wir bekannte Sorten wie Belana, Campina,
Goldmarie, Musica, Princess, Solo, Queen Anne, Vitabella, Wega, Augusta und
Gunda. Von den neueren Sorten sind die folgende interessant fur einen Testanbau:
Julinka (robust, mittlere Ertrage, gute Sortierung, gute Geschmack), Malika (fest
kochend, tiefgelb, geringe Krautfauleanfalligkeit, gute Sortierung, guter Geschmack),
La Vie (festkochend, tiefgelb, gute Geschmack, Sortierung und gesund) sowie Marion
(ztgig, tiefgelb, gute Marktertrag).

Im mittelfrithen Segment sind Allians, Almonda (friher Bellanova), Belinda, Ditta,
Linda, Regina und Laura bewahrt. Von den neueren Sorten konnten folgende
ausprobiert werden: Antonia (mittelschnell, gute Ertrag, gute Sortierung, gute
Geschmack), Emanuelle (Allians-Kreuzung, auf vielen Standorten gut), Jule (Ertrag,
Sortierung, gesund), Otolia (sehr schnelle Ertragsbildung, hohe Endertrag, krautfaule
stabil / Resistenz, gering Rizoctonia anfallig, gute Geschmack), Simonetta (fest
kochend, tiefgelb, hohe Ertrag, gute Sortierung, sehr gute Geschmack, knollen-
gesund), Camelia (tiefgelb, schnell, gute Ertrag und Geschmack), Olivia (gute Ertrag
und Sortierung,

Nematoden-Toleranz), Juventa (gute Ertrag & Sortierung, Nemathoden-Resistenz),
Merle (hohe Ansatz, Geschmack, Nematoden-Toleranz) und Baltic Rose (rot scha-lig,
gute Ertrag und Sortierung). Im mittelspaten Segmenten kénnten Gaya (hohe Ertrag,
Krautfaule stabil, Trockenheitstolerant), Levante (langoval, gute Geschmack & Ertrag)
und Sevilla (Krautfaule resistent, gute Ertrag) interessant sein.
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Tab. 7: Sortenempfehlungen 2021
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alt bewahrt
Annabelle EU F|sf| f|lgov|tg| h s|lg| m|m[gm m |gmfg-mf g |+ ]| D, Ab =
Anuschka EU Aflsf]| flov|[glm]| s |g|m|mhfg m |gm{g|g|+ D =
Glorietta EU14 | A sf| f [lgovftg| m| s [ m| m|g| g h g g (9| g|+]| D Ab |0/+]|Y-Virus
Belana 2000 Alf|lflov|g|3|m|[4][4([3] 4 m-h |g-m| g [mh| + | D,Ab | +
Campina 2009 Df|]flov|g|l 4] s |[383]4]|3]| 4 h g [m]| g | O|Ab Schal 0
Goldmarie 2013 B| f| fllgov|tg]| 3 | [m]gm|g| g g g |gm| g |gml + D + |kein Y-Virus
Musica EU G| f| fllgovitg|mh[ s |g| m|m[m h m| m|g|O0| D,Ab | -
Princess EU Dl f|flov|g|m g|lm|g| g m g | g [mh| + |Ab, Schadl] 0
Solo 2012 J| f | fllgovig|l g | m|m|gm[fg]| g g-m 0 =
Vitabella EU E| f| flov]|hg| g | m g|lm|m h m|h|g|+]| DA | +
Queen Anne 2012 D| f|vi]lgov| g | 2 s |glgmlgl| g h h m|g|m|O| DAb | +
Wega 2010 Bl f|vi[ov|tg] 4| m|g|gm|lg]|[gm| h m g [ h| g | 0]D, Schal|0/+|kein Y-Virus
Augusta EU Alf|mlov|g|m m|ag| g m i D 0
Gunda 1999 Al f|m]| ov|hg| 4 41 4 13| 3 m |g-m|{ g |g-m| + D 0
Allians EU Almf| f |lgov| tg| g | gl g|g]| h h | n-m|m-h|g-m| + | D,Ab | + |Y-Virus
Almonda (friher Bellanova) EU DImf| f|lov]|g| g migm g | g g h h m | g| g | O |Ab, Schal + |g-m Y-Virus
Belinda 2006 A|lmf| f |lgov| tg [g-m g-m|g-m|m-h| m g-m +
Ditta 1991 A|mf| f |lgov| g | 4 | 3| 5|4 4 m [nm|gfg|+]| D Ab |+ |Y-Virus
Linda 2010 H|mf| f |lgov|tg|2-3| m|mh|/45| 3| 4 g g m|m|g]|+ D + |Y-Virus
Regina EU A[mf| f |lgov|tg| m I {m|m|[g[m m g m|g|lg|+| D Ab [0/+]| Y-Virus
Laura (rotschalig) 1998 Almf|vi| ov|tg| 3 45 ]14]| 4 m |nm|{m| g|+ D +
neuere Sorten
Annegret 20187 | B[sf| f | ov|tg S| m|m|m| m| 129 | 88 m|g|lg|oO D, Ab kein Y-Virus
Lea 2019 D|sf| f|lgov|tg| m| s gm|g| g | 166 | 111 | m |[mh| g | + | D, Ab | + |kein Y-Virus
La Vie EU2019?| F | f | f [lgovftg|m-h| m | g | m?| g |mh| 101 | 91 g|lglg]|oO Ab 0
Malika EU G| f|flov]ag | g |gm| g |gm| 90 107 | m |g-m| g | + Ab
Marion 2019 Al f| flov|tg]| g m m|[sg| g 67 102 | m| g | g Ab +
Julinka 2012 Al f|v|ov|g|gmfs |gmmh{fg]| g| 124|116 | m|g | g]| + Ab
Antonia 2008 Alm| flov|lg|lglgm[m|m|g| g 67 95 [mhigfg]|oO Ab +
Emanuelle 2019 Flmf| f]lov]|g m|m|m|g| m]|103] 88 m|m|g]|O0
Jule 2019 Dimf| f|lov|g| g | g |gm|sg| g 57 101 | m| 9| g D,Ab | +
Simonetta 2017 A[mf| f |lgov|tg| g s|g|m|agf g] 136 | 107 |[m-h|g-m[ g | O Ab +
Baltic Rose 2018? | B|mf{vi| ov|tg]| g | [mhimh| g | g 83 | 105 m|gflg]oO DV +
Camelia EU2021?| F [mf | vf | ov [ tg|g-m|m-s| g |mh| g | g | 117 | 100 |[g-m|m-h| g | + D, Ab | + |kein Y-Virus
Juventa 2017 Alm|vilov|g]| g | m|sg| g 80 19| m{g|lg|oO Ab + |Nemathoden
Merle 2019 D[mf| vi| ov|[tg|g-m| | [mh|mh g 85 54 glglg]|+ Ab + |mittel Y-Viru
Olivia 2020? | A|mf|vf| ov|tg] g [ms|g-mmh| m|sgg| 113 [ 113 | m [ g | g | O Ab + |Nemathoden
Otolia EU14 | A[mf[vf|ov|g]| g s | 9] 9| 9g|gm| 140 | 134 Im-h[ m|[ g [ + | D, Ab | + |kein Y-Virus
Gaya 2020 D|ms| flov|g| g | |g-m|g-m sg | 77 122 |gm| g | g | 0 | Export? | + |kein Y-Virus
Levante EU?2019?| G |[ms| vf | ov | hg| g m|g| g m 95 107 {|mh| g | g | + Ab +
Sevilla 2017 L |ms|vfifm ov | g|gm|[ | [ m| g 78 111 | h (gl g | O Ab +
*Zuchter: A=Europlant, B=Norika, C= Lange, D=Solana, E=KWS; F=HZPC; G=Weuthen, H=Ellenberg, | = AgricoHolland, J = Bavaria Saat,
K = Dottenfelderhof, L = NiekVos
**aus Zeiternte [erwtinscht | [mittelneutral |
sf=sehr frih ov=oval s= schnell g= gering + gut D= Direktvermarktung
f=frih Igov=langoval m=mittel m=mittel 0 neutral HF=Halbfertig
mf= mittelfrih g =gelb I=langsam h=hoch - nicht gut Ab= Abpackung
f= festkochend tg = tiefgelb Scha=Schélbetriebe

vf=vorwiegend festkochend Zahlen 1-9: Einstufung BSA
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Tab. 3: Marktertrage in dt/ha und relativ zu den Verrechnungssorten in den Zeiternten (Tage nach Legen) an den Standorten
VIE und GT in 2019-2021

Viersen (VIE***) Gutersloh (GT) Mittelwerte

Sorte g?ue:;* 'f;:l‘* 25.06.2019 (78 d) | 23.06.2020 (68d) | 21.07.2021(90d) | 26.06.2019 (70d) | 27.06.2020 (71 d) | 03.07.2021 (75 d)

dt/ha % dt/ha % dt/ha % dt/ha % dt/ha % dt/ha % dt/ha %
Annegret sf f = = 235 125 217 142 = = 142 137 97 113 173 129
Anuschka* sf f - - 134 72 175 114 - - 162 157 182 213 163 139
Lea sf f = = 203 108 264 172 = = 156 151 198 232 205 166
Marta sf f - - 130 69 152 99 - - - - 104 122 129 97
Belana* f f = - 165 88 161 105 - - 45 43 91 107 116 86
BMI-13-678-01 f f - - - - 240 157 - - - - 81 94 160 126
Goldmarie* f f 259 98 142 76 107 70 161 169 102 98 10 12 130 87
La Vie f f 278 105 204 109 182 119 - - 86 83 75 88 165 101
Malika f f 123 a7 236 126 218 142 - - - - 40 46 154 90
Marion f f - - - - 81 53 - - 122 118 25 29 76 67
Julinka f vf 352 134 195 104 198 129 201 212 35 34 110 129 182 124
Wega* f Vi 249 95 156 83 170 111 102 108 209 202 58 68 157 111
Mittel der Verrechnungssorten* 263 100 188 100 153 100 95 100 104 100 85 100 148 100
!Verrechnungssorten 2021: Sorten: Anuschka, Belana, Goldmarie, Wega

Viersen (VIE***) Gutersloh (GT) Mittelwerte

Sorte g':fg:{;* }:;:f 25.06.2019 (78 d) 23.06.2020 (68 d) 21.07.2021 (90 d) 26.06.2019 (70 d) 27.06.2020 (71d) | 03.07.2021 (75 d)

dt/ha % dt/ha % dt/ha % dt/ha % dt/ha % dt/ha % dt/ha %
Tentation f-mf f 148 56 100 53 79 46 - - 76 74 53 62 91 58
Allians* mf f - - 215 115 164 95 - - 126 122 28 33 133 91
Almonda* mf f 282 107 202 108 228 132 22 23 65 63 133 156 155 98
Antonia* mf f 235 89 192 102 127 74 18 19 88 85 29 34 115 67
Capucine mf f - - 234 125 170 99 - - - - - - 202 112
Danina mf vf - - - - - - 73 7 70 67 23 27 56 57
Emanuelle mf f = = 171 91 124 72 = = 67 65 156 183 130 103
Jule* mf f - - - - 132 7 - - 41 39 48 56 74 57
Grenadine mf f = = = = 68 39 = = = = = = 68 39
Heidemarie mf f - - - - 28 16 - - - - 0 0 14 8
Mary Ann mf f = = 147 78 96 55 = = 29 28 28 33 75 49
Muse* mf f 250 95 192 102 179 104 55 58 19 18 93 109 131 81
Olivia mf vf = = 213 113 180 105 = = 87 84 127 148 152 113
Simonetta* mf f 323 122 205 109 205 119 88 93 189 183 163 191 195 136
Gaya msp f - - - - 134 7 - - - - - - 134 7
Pocahontas mf f 249 95 149 79 164 95 59 63 23 22 55 65 117 70
Baltic Rose mf vf - - 91 48 143 83 113 119 95 92 60 71 113 83
Camelia mf % - - 223 119 196 114 - - - - - - 210 117
Darling mf vf - - - - - - - - 126 122 22 26 74 74
Jasmina mf Vi - - - - - - - - - - 7 91 77 91
Juventa mf Vi - - - - - - - - 85 82 66 7 75 80
Levante ms-s Vi - - - - - - 75 79 88 85 104 121 89 95
Merle mf (msp) Vi - - - - 146 85 - - - - - - 146 85
Otolia mf Vi 325 124 221 118 283 164 138 145 106 102 161 188 206 140
Sevilla ms-s vf - - 123 66 186 108 - - - - 52 61 121 78
Mittel der Verrechnungssorten* 263 100 188 100 205 100 95 100 104 100 82 100 156 100

“Verrechnungssorten 2021: Allians, Aimonda, Antonia, Jule, Muse, Simonetta
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Tab. 4: Ertrage, Sortierung und Starkegehalte der Oko-Kartoffeln an den Standorten VIE und GT in den Sortenversuchen
2019-2021

Reife-  Koch- Rohertrag dt/ha Marktertrag rel. UntergréBen % UbergroRen % Starke %

Sorte gruppe* typ**[ VIE GT VIE GT VIE GT Mittel VIE GT VIE GT VIE GT Mittel VIE GT VIE GT VIE GT Mittel VIE GT VIE GT VIE GT Mittel VIE GT VIE GT VIE GT Mittel
2019 2019 2020 2020 2021 2021 2019 2019 2020 2020 2021 2021 2019 2019 2020 2020 2021 2021 2019 2019 2020 2020 2021 2021 2019 2019 2020 2020 2021 2021

Annegret sf f - - 422 389 160 325 324 - - 94 9% 70 92 88 - - 28 47 10,7 182 91 - 22 38 00 03 16 - 10,7 132 g5 10,1 10,6
Anuschka' sf f - - 279 395 278 348 325 | - - 63 101 135 119 105 - - 14 12 10 10 11 - - 280 303 144 32,1 262 - - 124 132 94 123 11,8
Lea sf f - - 367 397 255 418 359 [ - - 85 101 119 139 111 - - 03 18 42 43 27 - - 303 93 00 28 106 - - 11,9 139 g9 11,3 115
Marta sf f = = 510 = 228 401 380 > = 126 = 99 125 117 = = 1.5 11,0 99 75 = - 258 - 07 26 S = = 116 - 87 10,7 103
Belana® f f - N 350 359 203 256 292 N N 84 91 95 85 89 = N 2,7 23 42 38 32 - - 94 26 04 19 3,6 - - 12,6 14,4 10,7 120 124
BIM 13-678-01 f f = = = = 404 370 387 = = = = 194 121 158 = = = = 20 52 36 = = = = 55 24 4,0 = = = = 11,6 11,3 115
Goldmarie* f f | 358 332 387 362 183 269 315 | 8 94 9 91 8 91 91 |02 37 05 31 12 27 19 |[136 100 263 43 25 54 104 (138 131 126 137 97 125 126
La Vie f f |32 - 418 356 214 337 335 | 76 - 94 9 8 109 91 (108 - 42 24 157 67 80 (OO0 - 38 68 05 04 23 |99 - 11,4 138 87 106 109
Malika f f 335 - 543 - 227 361 367 | 77 - 129 - 103 119 107 | 4,2 - 2,0 - 72 51 46 | 56 - 235 - 10 08 77 124 - 124 - 11,1 11,8 119
Marion f f - - - 437 227 371 345 - - - 110 88 108 102 - - - 3 20,3 16,1 131 - - - 66 00 0,0 2,2 - - - 143 99 115 119
Julinka f vf 442 379 345 438 337 401 390 | 105 107 84 105 159 133 116 | 1,3 45 22 74 37 40 38|57 36 138 09 31 51 54 (13,4 129 124 145 g9 123 124
Wega' f vf | 471 430 399 468 174 315 376 (112 122 96 119 82 104 106 [ 09 35 08 2 42 45 2,7 109 59 215 347 20 61 135 [121 122 116 132 89 105 114
Standardmittel* 419 356 420 403 210 297 351 (100 100 100 100 100 100 100 ( 0,8 45 14 45 27 30 28 |111 64 191 79 48 11,4 101 |136 134 13,6 144 97 114 127
*Verrechnungssorten 2021: Sorten: Anuschka, Belana, Goldmarie, Wega
orte Reife-  Koch- Rohertrag dt/ha Marktertrag rel. UntergroRen % UbergroRen % Starke %

gruppe* typ**[ VIE GT VIE GT VIE GT wvittel| IE GT VIE GT VIE GT . |VIE GT VIE GT VIE GT . (VIE GT VIE GT VIEE GT .. VE GT VI GT VIE GT ...

2019 2019 2020 2020 2021 2021 2019 2019 2020 2020 2021 2021 2019 2019 2020 2020 2021 2021 2019 2019 2020 2020 2021 2021 2019 2019 2020 2020 2021 2021

Tentation f-mf f 243 - 328 407 140 272 278 | 58 79 101 49 68 71 1,3 - 42 45 102 15 43|07 - 00 94 03 157 24 |17,0 - 14,8 14,0 10,7 125 138
Allians* mf f - 359 461 444 212 374 370 102 107 112 82 91 99 - 38 06 27 23 42 27 - 3,1 246 130 30 37 9,5 - 13,2 12,6 151 99 11,7 125
Almonda® mf f 428 304 432 423 283 465 389 | 102 84 96 108 106 114 102 (1,2 63 20 21 52 32 33|88 32 175 7,8 00 6,1 7,2 (148 148 156 163 11,6 135 144
Antonia® mf f 491 363 505 424 192 312 381 (114 95 117 105 68 70 95 33 108 18 45 104 114 70|00 02 51 1,7 00 05 1,2 |136 156 14,1 155 10,2 135 137
Capucine mf f - - 485 - 150 - 318 - - 111 - 58 84 - - 0,9 - 2,2 - 1,5 - - 10,1 - 0,0 - 51 - - 136 - 9,4 - 11,5
Danina mf vE - 39 - 415 - 33 349 | - 97 - 101 - 81 93 - 58 - 60 - 46 55 - 27 - 34 - 20 27 - 132 - 143 - 126 134
Emanuelle mf f - - 416 376 158 400 338 - - 95 95 62 99 88 - - 04 31 13 22 17 - - 236 139 0,7 28 103 - - 12,1 136 g5 11,1 113
Jule* mf f © = ° 408 304 384 365 ° o © 102 111 90 101 > © ° 36 68 75 6,0 E ° - 60 00 01 2,0 - - - 13,8 10,9 11,7 121
Grenadine mf f - - - - 75 - 75 - - - - 24 24 - - - - 17,9 - 17,9 - - - - 0,0 - 0,0 - - - - 10,7 - 10,7
Heidemarie mf f - - - - 102 156 129 | - - - - 34 31 33 - - - - 149 207 17,8 - - - - 00 10 05 - - - - 119 131 125
Mary Ann mf f - - 519 417 160 360 364 | - - 127 101 49 83 90 - - 11 64 218 97 97 - - 74 54 00 13 35 - - 141 148 111 128 132
Muse® mf f | 396 305 432 382 375 490 397 | 91 78 103 93 145 122 105 |43 132 23 62 19 20 50|14 00 70 18 26 94 37 |143 12,7 134 154 131 136 138
Olivia mf vf - - 544 394 312 415 416 - - 133 99 116 102 113 - - 1,3 28 58 31 33 - - 145 68 41 7,07 81 - - 146 16,0 10,7 13,8 13,8
Simonetta® mf f 507 405 487 365 225 443 405 | 122 117 118 88 88 112 107 (OO 21 02 70 02 06 1,7 |179 96 290 26 142 244 163 (153 148 156 155 94 120 138
Gaya msp f - - - - 318 - 318 - - - - 122 122 - - - - 2,8 - 2,8 - - - - 0,0 - 0,0 - - - - 10,4 - 10,4
Pocahontas mf f | 450 323 420 379 268 415 376 [ 107 90 102 92 101 100 99 |11 53 10 64 44 49 338|116 12 162 20 09 05 54 [121 130 114 128 92 112 116
Baltic Rose mf vE - 435 368 440 240 449 386 | - 125 89 113 88 111 105 - 24 06 14 68 30 28 - 139 122 63 00 21 69 - 148 121 136 94 11,7 123
Camelia mf f - - 590 - 169 - 379 | - - 137 - 63 100 - - 19 - 51 - Bi5 - - 308 - 34 - 17,1 - - 116 - 94 - 10,5
Darling mf vf - - - 409 - 333 371 - - - 104 - 79 92 - - - 17 - 65 4,1 - - - 159 - 6,4 111 - - - 14,0 - 11,3 12,7
Jasmina mf vf = = = = = 402 402 = = = = = 99 99 = = = = = Syl s = = = = = 2,3 233 = = = = = 9,0 9,0
Juventa mf vE - - - 443 - 434 438 | - - - 112 - 107 109 - - - 29 - 34 31 - - - 34 - 66 50 - - - 143 - 122 133
Levante ms-s vE - 313 - 440 - 491 415 | - 89 - 109 - 123 107 - 38 - 46 - 14 33 - 52 - 62 - 107 74 - 137 - 154 - 12,0 137
Merle mf (msp) v - - - - 148 - 148 | - - - - 54 54 - - - - 65 - 6,5 - - - - |33 - 33 - - - - 845 - 8,5
Otolia mf vf 580 458 460 385 476 573 489 | 139 133 107 96 185 145 134 |04 14 15 39 13 08 15 (21,3 30 186 30 132 174 12,7 |156 159 13,8 157 13,1 150 149
Sevilla ms-s vf - - 424 - 306 453 394 - - 103 - 117 113 111 - - 1,4 - 28 16 19 - - 5,9 - 46 2,5 4,3 - - 14,8 - 11,6 14,9 138
Standardmittel* 419 356 420 403 265 411 379 | 100 100 100 100 100 100 100 (08 45 14 45 45 48 34 (111 64 191 79 33 73 92 (136 134 136 144 109 125 13,0

1\/errecl’mungssmter\ 2021: Allians, Almonda, Antonia, Jule, Muse, Simonetta
* sf = sehr friih, f = frih, mf = mittelfriih, ms = mittelspat
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Tab. 5: Knollenbonitur der Oko-Kartoffeln im Sortenversuch an den Standorten VIE und GT in 2021

. REEEINIEY | (Rl ET ) Rhlzgc- Rhlzgc- Drycore Drycore| Draht- Draht- |Schorf def. Schorf def.| Schorf Schorf
Reife- Koch- | def. Knollen | def. Knollen tonia tonia
Sorte " o % % wurm % wurm %| Knollen % Knollen % [ Index Index
gruppe* typ % % Index Index
VIE*** GT*** VIE GT VIE GT VIE GT VIE GT VIE GT
Annegret sf f 17 8 1,42 0,20 25 0 42 0 12 86 1,00 3,30
Anuschka sf f 54 46 3,38 1,20 39 0 61 0 8 88 1,00 4,92
Lea sf f 19 9 1,38 0,35 27 2 55 2 4 60 1,00 1,48
Marta sf f 44 63 1,20 1,43 60 2 79 0 2 85 1,00 3,43
Belana f f 1 5 1,00 0,13 39 0 81 0 12 60 1,00 1,78
BMI-13-678-0: f f 1 3 1,00 0,05 15 0 64 0 4 95 1,00 5,85
Goldmarie* f f 44 48 2,86 1,30 39 0 62 2 4 63 1,04 1,77
La Vie f f 7 8 1,18 0,08 15 0 37 0 2 94 1,00 5,72
Malika f f 3 12 1,00 0,18 32 0 75 1 7 88 1,02 3,90
Marion f f 19 13 1,38 0,19 42 0 50 0 6 99 1,00 4,87
Julinka* f vf 13 18 1,24 0,70 12 1 19 0 5 100 1,00 4,53
Wega* f vf 10 25 1,36 0,93 48 0 82 0 16 100 1,00 5,55
. Rhizoctonia | Rhizoctonia Rh|z<_)c— RhIZ(.)C_ Drycore Drycore | Draht- Draht- [Schorf def. Schorf def.| Schorf  Schorf
Reife- Koch- | def. Knollen | def. Knollen tonia tonia
Sorte " . % % wurm % wurm %| Knollen % Knollen % [ Index Index
gruppe* typ % % Index Index
VIE*** GT*** VIE GT VIE GT VIE GT VIE GT VIE GT
Tentation f-mf f 0 24 1,00 0,26 26 0 65 0 7 98 1,00 4,82
Allians mf f 3 14 1,00 0,64 32 0 67 0 10 94 1,10 3,98
Almonda mf f 0 15 1,00 0,33 45 0 76 0 13 58 1,00 1,64
Antonia mf f 13 14 1,32 0,18 46 0 91 0 11 59 1,00 1,83
Capucine mf f 5 1,14 37 77 3 1,00
Danina mf Vi 50 1,84 0 3 73 2,49
Emanuelle mf f 0 9 1,00 0,15 44 0 7 0 7 80 1,00 3,08
Jule mf f 66 82 3,54 2,80 55 2 81 0 10 36 1,02 1,04
Grenadine mf f 3 1,12 33 69 2 1,04
Heidemarie mf f 99 86 3,60 2,60 76 2 86 0 20 80 1,16 4,34
Mary Ann mf f 0 23 1,00 0,85 28 0 73 2 6 77 1,00 2,83
Muse mf f 0 20 1,00 0,28 12 0 11 1 19 71 1,04 2,83
Olivia mf vf 5 8 1,00 0,20 41 0 63 0 7 44 1,04 1,68
Simonetta mf f 3 26 1,02 1,66 46 0 82 0 23 42 1,00 1,80
Gaya msp f 4 1,00 50 81 10 1,06
Pocahontas mf f 2 4 1,02 0,16 33 0 69 0 17 55 1,20 1,85
Baltic Rose mf vf 6 13 1,18 0,59 50 0 64 0 3 84 1,10 3,48
Camelia mf vf 3 1,00 28 67 21 1,08
Darling mf vf 81 1,39 1 0 86 3,50
Jasmina mf vf 19 0,55 2 1 62 1,76
Juventa mf vf 66 2,48 0 0 93 3,85
Levante ms-s vf 7 0,11 0 0 89 5,09
Merle mf (msp) v 86 5,42 52 70 0 1,00
Otolia mf vf 8 19 1,04 0,47 26 0 57 0 16 79 1,02 3,43
Sevilla ms-s vf 21 33 1,40 0,99 54 0 74 0 6 89 1,02 3,79

* sf = sehr fruh, f = frih, mf = mittelfriih, ms = mittelspat

** f = festkochend, vf = vorwiegend festkochend, m = mehligkochend

**\/|E = Viersen, GT = Glitersloh
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Tab. 6: Noten (1-5) der einzelnen Sorten von den Standorten VIE und GT in den Speisewertprifungen der Ernten 2018-2021

Speisewertpriifung - Noten (1-5) Standort VIE VIE GT VIE VIE VIE VIE VIE VIE GT VIE VIE VIE VIE VIE VIE GT VIE VIE VIE
Jahr Dez 18 Dez 18 Dez 18 Jan 19 Feb 19 Dez 19 Dez 19 Jan 20 Feb 20 Feb 20 Nov 20 Nov 20 Nov 20 Mrz 21 Mrz 21 Mrz 21 Apr21 Nov 21 Nov 21 Nov 21

Ziichter/ Zu- Reife-
Sorten LSV Vertreiber lassung _gruppe KOCYP Ernte 2018 Ernte 2019 Ernte 2019 Ernte 2020 Ernte 2020 Ernte 2021
Annegret Norika sf f 30 33 28 35 32
Anuschka Europlant sf f 2,6 16 29 28 2,1 2,4
Avanti Stet Holland EU sf f 35 3,6 41 3,6 37
Glorietta Norika EU 2014 sf f 23 23
Lea Solana sf f 23 238 25 36 28
Marta Solana sf f 30 29 37 ED
Mascha Lange 2013 sf f 31 2,9 34 2,8 2,9 3,5 31 28 31
|Bropanna Bavaria 2018 sf v 29 18 3,0 23 25
Corinna Europlant 2015 sf W 28 2,6 2,7
Liliana Europlant EU 2011 sf W 28 2,7 28
Paroli Norika. 2015 sf vi 28 28
Alouette Agrico Holland EU f f 29 36 36 2,6 25 3,0
Belana Europlant f f 2,7 2,4 28 2,6 2,6
BIM-13-678-01 Plantera f f 31
Goldmarie Norika 2013 f f 31 2,4 2,6 32 17 2,3 2,7 32 35 31 2,2 2,7
La Vie HzZPC EU 20197 f f 28 29 2,6 34 16 25 2,6
Malika Weuthen/Agrico  EU2014 f f 2,4 23 2,4 31 2,6 33 2,7
Marion Europlant f f 27 2,0 24
Monique Europlant EU2013 f f 29 2,9
Twinner Agrico Holland EU f f 3,6 24 25 31 32 3,0 3,0
Twister Agrico Holland  EU f f 2,8 37 2,8 3,0 2,8 31 32 35 31
Julinka Europlant 2012 f vt 19 24 3,0 21 22 26 24 4,0 41 27
Lisana Bavaria 2016 f vi 25 2,9 25 19 25
Nixe Norika 2015 f v 3 3 3,0
Ranomie Weuten EU2015 f i 37 33 34 35
Sunshine Solana Eu2013 f v 3,47 35
Wega Norika 2010 f v 2,7 24 28 29 26 24 28 21 24 32 3.9 25 2,7 23 26 37 23 2,7
Tentation van Rijn EU2018?  f-mf f 2,0 24 2,9 2,8 23 2,8 2,5
|Valdivia NOES 2013 (A)  f-mf f 27 24 25
Allians Europlant EU mf f 2,3 2,5 2,4 2,8 2,9 3,2 2,4 2,6 2,5 2,1 2,8 2,0 31 2,6
Almonda (friher Bellanova) ~ Solana EU mf f 35 2,6 25 30 21 29 35 20 20 2,7
Antonia Europlant 2008 mf f 2,6 2 23 33 25 34 2,6 2,78 19 2,6
Capucine Germicopa mf f 35 25 3 30
Ditta Europlant 1991 mf f 3 3,0
|Emanuelle HzPC mf f 34 32 1.9 25 28
Grenadine van Rijn mf f 2,9 2,9
Heidemarie Ellenberg mf f 34 34
Jule Solana mf f 34 2 2,7
Loreley Weuthen EU mf f 36 3.9 35 25 34
Mary Ann Norika mf f 25 4,1 43 2,5 3,4
Montana Europlant 2013 mf f 3,59375 3,6
Muse HzPC EU 2020 mf f 2,8 2 2,9 2,8 3,89 3 2,9
|Pocahontas Solana 2018 mf f 33 3 2,6 36 2,6 26 33 30
Regina Europlant EU mf f 2,8125 2,8
Simonetta Europlant 2017 mf f 22 34 2,7 33 22 2,56 26 2,7
Loreen Lange 2015 mf wi-f 2,8 3,09375 2,7 29
Baltic Rose Norika 2018? mf v 2,7 35 31 23 28 29
Camelia HzZPC mf f 3 2,2 25 2,6
Damaris Lange 2011 mf W 28 24 26
Danina Europlant 2017 mf 3 2,6 2,7 2,7
Darling Danespo mf Vi 2,67 2,7
Juventa Europlant mf v 29 29
Madeira Europlant EU2012 mf v 2,59375 2,6
Noblesse HzPC mf vf 2,7 31 2,7 2,8 34 2,67 2,9
Novira Demeter/Dottenfel 2017 mf % 33 28 27 28 29
Odett Lange EU mf v 2,59375 2,3 2,4
Olivia Europlant mf v 35 28 25 29 29
Otolia Europlant EU 2014 mf v 31 3.3 2,1875 25 24 3 2,6 2,5 2,2 37 2,2 3,61 32 2,8
Swing Norika Eu mf vi-m 37 27 3.8 29 33
Carolus Agrico Holland EU mf m 2,75 3.1 2,2 2,2 2,9 24 2,78 2,6
Filou Norika EU mf m 2,625 27 27
Theresa Europlant 2016 mf m 33 3 38 33 3 25 32
Alberta Semagri EU2009 mf-ms m 2,625 26
Gaya Solana (Den Hartigh) msp f 29 29
Merle Solana mf (msp) Vi 25 25
Levante Agrico/Weuthen EU 2018?  ms-s v 2,5 25 2,5
Sevilla Niek Vos 2017 ms-s v 28 24 32 28
Mittel des jeweiligen Testessens 31 29 27 3.0 28 29 3.0 26 28 3.0 3.1 3.6 2,7 2,7 31 29
*GT = Giitersloh/Rheda Wiedenbriick VIE = Viersen/Willich-Anrath
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Wirkung von organischen Dingern in
Ackerbaufruchtfolgen 2021 — Schafwolle zu Kartoffeln?

Einleitung

Es stromen immer mehr organische Mehrnahrstoffdiinger auf die Betriebe ein, wie z.B.
Garsubstrate aus Biogasanlagen, PPL (Potato Protein Liquid; Kartoffelfruchtwasser),
Huhnertrockenkot (HTK) u.a.. Auch geht es darum regional groRere Kreislaufe zu
schlieRen. Die Zulassung im Okolandbau ist das eine. Wie aber wirken diese Stoffe im
Boden? Wann ist mit der Stickstofflieferung an die Kulturpflanze zu rechnen? Wird
etwas ausgewaschen? Muss ggf. zugedingt werden? Welche weiteren Nahrstoff
frachten bringt man damit aus? Und sind diese dann noch im Gleichgewicht? Im
vorliegende Versuch geht es speziell im die Nutzung von Schafwollpellets mit den
Fragestellungen: Sind Produkte aus Schafwolle zur Kartoffel geeigenete Diinger?
Wenn sie dicht platziert ist, kann sie zudem Krankheiten reduzieren?

Material und Methoden

Es wurde in 2021 eine vollstandig mehrfaktorielle randomisierte Blockanlage mit vier
Wiederholungen angelegt. Der erste Faktor war die Dingung zu Kartoffeln (keine,
Haarmehlpellets, Schafwollpellets), der zweite Faktor war die Applikationstechnik
(breit oder unter Ful3) und der dritte Faktor war die Dingerhohe (0, 50, 100 kg N/ha).
Daraus ergaben sich folgende Varianten (Auweiler P16):

Nr. Ab Variante | Dingung kgN/ha |
1K keine Dungung/Kontrolle 0
2|H50 Haarmehlpellets breit 50
3|/H100 Haarmehlpellets breit 100
4|HF50 Haarmehlpellets unter Fufd 50
5|HF100 Haarmehlpellets unter Fufd 100
6/S50 Schafwollpellets breit 50
7/S100 Schafwollpellets breit 100

Die Dunger wurden fir die Beispielkultur Kartoffeln berechnet und des wurde die
Kartoffelsorte Goldmarie gepflanzt.

Die Untersuchungen auf der P32b nach Kartoffeln 2020 erfolgten in der Nachfrucht
Dinkel 2020/2021. Es erfolgt hier keine weitere Dingung.

115



Dr. C. Hof-Kautz, LWK NRW, Gartenstr. 11, 50765 Koln-Auweiler, Tel.: 0221-5340 177, claudia.hof-kautz@Iwk.nrw.de

LEITBETRIEBE OKOLOGISCHER LANDBAU IN NORDRHEIN-WESTFALEN

Parameter

Folgende Parameter in der Hauptkultur Kartoffel sollten untersucht werden:
Kartoffelertrag, Sortierung, Nmin-Gehalte alle 4 Wochen, N-Gehalte im Aufwuchs,
Rhizoctonia & Drycore der Knollen

Folgende Parameter in der Nachfrucht sollten untersucht werden: Ertrag des Dinkels,
Nmin-Gehalte, TS- & N-Gehalte im Aufwuchs der Kulturen

Standort / Pflanzenbauliche Daten

Der Versuch wurde 2021 im Versuchszentrum Gartenbau in Koln-Auweiler auf der
Parzelle P16 durchgefuhrt (sandiger Schluff, AZ 70). Die Kartoffeln standen nach Hafer
(2020), davor Lupine (2019). Die Flache wurde am 31.03.2021 gepfligt und gekreiselt.
Am 26.04.2021 erfolgte die Ausbringung und Einarbeitung der Dinger mit einer
Beetfrase. Die Kartoffeln (Sorte Goldmarie) wurden dann am 28.04.2021 gepflanzt.
Zur Unkrautregulierung erfolgte das Haufeln und runterstriegeln des Dammes mit
erneutem Anhdaufeln jeweils am 17.05., 02.06. und 14.06.2021. Gegen Kartoffelkéafer
wurde einmal am 24.06.2021 mit 2,5 | Neemazal TS und einmal am 10.07.2021 mit 5
| Novodor FC behandelt. Es musste am 19.06.2021 einmal mit 25 mm beregnet
werden. Am 12.08.2021 wurde das Kraut abgeflammt Die Ernte erfolgte dann am
02.09.2021.

Nmin-Proben der P16 werden vom 01.04.2021 (vor Kartoffeln) und dann nach
Kartoffeln am 30.08.2021 dargestellit.

Die Nachfrucht Dinkel (Sorte Zollernspelz) auf der Parzelle P32b wurde am 20.10.2020
mit einer Aussaatstarke von 278 kg/ha gesat und dann am 26.07.2021 gedroschen.

Die Nmin-Probenahme auf der Parzelle P32b unter Dinkel erfolgte am 08.04.2021,
11.05.2021 und 04.08.2021.

Ergebnisse

Ertrag der Kartoffeln

Der Rohertrag der Kartoffeln unterschied sich bei einfaktorieller Auswertung nicht
signifikant zwischen den Varianten. Auch die Kontrolle ohne Dingung konnte gut
nachliefern (Abb. 1).

Bei zweifaktorieller Auswertung 1 Dinger zu Dingungshohe/Applikation zeigte sich
ebenso, dass es keine signifikanten Unterschiede weder bei den verschiedenen
Dungern noch bei der Dingungshéhe/Applikation (Abb. 2).
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dt/ha Kartoffel-Rohertrag nach unterschiedlicher Dingung P16
Auweiler 2021
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keine signifikanten Unterschiede im Ertrag.
Fehlerbalken = Standardabweichung dees Ertrags
einfaktorielle Auswertung GD (a = 0,05)= 23,25dt/ha; Fehlerbalken = Standardabweichung des Ertrags

Abb. 1. Kartoffel-Rohertrag (dt/ha) nach verschiedenen organischen Diingern
und unterschiedlicher Dingermenge 2021

dt/ha Kartoffel-Rohertrag nach unterschiedlicher Diingung P16 Auweiler
250 2021, zweifaktorielle Auswertung
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06‘ verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im Ertrag; Fehlerbalken = Standardabweichung des Ertrags
zweifaktorielle Auswertung: Diinger (a = 0,05)= 10,62 dt/ha & Diingungshéhe/Applikation GD (= 0,05) = 12,26 dt/ha
Abb. 2: Kartoffel-Rohertrag (dt/ha) nach verschiedenen organischen Diingern
und unterschiedlicher Dingermenge 2021, zweifaktorielle Auswertung 1 Dinger
: DUngungshdhe/Applikation
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Bei zweifaktorieller Auswertung 2 Applikation: Dinger/Dingungshéhe kann man
ebenfalls keine signifikanten Unterschiede erkennen (Abb. 3). Insgesamt war der
Kartoffelertrag auch niedriger als im Jahr davor, sodass Unterschiede ggf. schwerer
herauszuarbeiten sind.

Bei zweifaktorieller Auswertung 3 Dungungshdhe: Dunger/Applikation war die
Dungungshéhe moglicherweise aufgrund der guten Nachlieferung des Standortes und
der niedrigeren Ertrdge nicht statistisch hoher bei 50 & 100 kg N/ha. Dunger/
Applikation lag genauso wieder gleich auf (Abb. 4).

Bei der Sortierung ergaben sich bei einfaktorieller Auswertung keine Unterschiede im
Marktertrag (Summe aus normaler Fraktion und UbergréRen), sowohl aber im Ertrag
der mittleren Fraktion von 35 — 60 mm Grol3e (Abb. 5). Hier war die Variante
Schafwollpellets 50 kg N/ha breitflachig ausgebracht am besten.

dt/ha Kartoffel-Rohertrag P16 Auweiler 2021, zweifaktorielle Auswertung
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verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im Ertrag; Fehlerbalken = Standardabweichung des Ertrags
zweifaktorielle Auswertung: Applikation GD (a = 0,05) = 10,62 dt/ha & Diinger/Diingungshéhe GD (a = 0,05) = 12,26 dt/ha

Abb. 3. Kartoffel-Rohertrag (dt/ha) nach verschiedenen organischen Dingern
und unterschiedlicher Dungermenge 2021, zweifaktorielle Auswertung 2
Applikation : Dunger/Dingungshdhe
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dt/ha Kartoffel-Rohertrag P16 Auweiler 2021, zweifaktorielle Auswertung
250

200 L L
| 1 1 T T
150 frmr] o] e o] ] e ]
'1 OO ............
5O o] ] ] e e, e, e e
0 A A A a a a a
X a5
\)(\@ ) Q_Q’\; & ({\\S'-‘ *0& <<§=
2 o $ & & & S
e:o A ,g,s@ @(6\ Q’Z‘@ "b@\
Q—‘é’\(\ E > 23 o
0\\6
Qvé
*SJ

verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im Ertrag; Fehlerbalken = Standardabweichung des Ertrags
7weifaktorielle Auswertung: Diingungshohe GD (a = 0,05) = 10,62 dt/ha & Diinger/Applikation GD (o = 0,05) = 12,26 dt/ha

Abb. 4. Kartoffel-Rohertrag (dt/ha) nach verschiedenen organischen Diingern
und unterschiedlicher Dingermenge 2021, zweifaktorielle Auswertung 3
Dungungshdhe : Dunger/Applikation

Ertrag dt/ha Kartoffelsortierung der Sorte Goldmarie nach organischer Diingung 2021
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verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im Ertrag der normal groRen Fraktion 35-60 mm,

einfaktorielle Auswertung "normale” GD (a = 0,05) = 16,49 dt/ha; Marktertrag = Normale + UbergréRen

Fehlerbalken = Standardabweichung des Marktertrags; einfaktorielle Auswertung "Marktertrag" GD (a = 0,05) = 23,3 dt/ha; nicht signigikant
Abb. 5: Kartoffel-Rohertrag (dt/ha) in den Sortierungen nach verschiedenen

organischen Dungern und unterschiedlicher Dingermenge 2021
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% N-Gehalt in den Knollen P16 Auweiler 2021
2,00

1,50
1,00

0,50

0,00

Kontrolle (keine Diingung)
HS50 (Haarmehlpellets breit)
S50 (Schafwollpellets breit)

H100 (Haarmehlpellets breit)
S100 (Schafwollpellets breit)

HF50 (Haarmehlpellets unter Ful3)
HF 100 (Haarmehlpellets unter FuRl)
SF50 (Schafwollpellets unter Ful3)
SF100 (Schafwollpellets unter Fuly)

Abb. 6: N-Gehalt (%) in der Knolle nach verschiedenen organischen Diingern
und unterschiedlicher Dingermenge 2021

N-Gehalte in den Knollen

Der N-Gehalt in den Knollen unterschieden sich zwischen den Varianten nicht so stark
(Abb. 6). In der Tendenz hatte die Variante Schafwolle 100 kgN/ha unter Fuld den
hdchsten Wert.

Rhizoctonia in an den Knollen

Der Befall mit Rhizoctonia an den Knollen fiel insgesamt in 2021 mit im Mittel 83 %
Uber alle Varianten recht hoch aus (Abb. 7). Die Dingervarianten hatten fast alle
hohere Befallswerte als die Kontrolle (74 %) aul3er die Variante Haarmehlpellets 100
kg N/ha unter Ful (61 %).
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Abb. 7: Rhizoctonia an den Kartoffeln-Knollen nach verschiedenen organischen
Dungern und unterschiedlicher Diungermenge 2021

Drycore & Drahtwurm-Befall Auweiler P16 in den Knollen 2021
% 40

Abb. 8: Drycore- & Drahtwurm-Befall in den Kartoffeln-Knollen nach
verschiedenen organischen Dungern und unterschiedlicher Dingermenge 2021
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Drycore- & Drahtwurm in den Knollen

Der Befall mit Drycore und Drahtwurm fiel recht unterschiedlich aus zwischen den
Varianten (Abb. 8). Die Kontrolle ohne Diingung sowie die Variante Haarmehlpellets
100 kg N/ha breitflachig lagen in beiden Parametern hoher als die anderen Varianten,
wohingegen die Variante Haarmehlpellets 50 kg N/ha breitflachig sehr geringe
Befallswerte auszeigte. Dies scheinen sehr punktuelle Werte zu sein, weiter
Ergebnisse aus anderen Jahren bleiben abzuwarten.

Nmin-Mengen uber die Zeit

Die Nmin-Werte lagen nach den Kartoffeln im Mittel bei 60,4 kg Nmin N/ha und bei
max. 88 kg Nmin-N/ha in der Variante Schafwollpellets 100 kg N breit (Abb. 9). Mit
hoherer Dingermenge gab es etwas mehr Nmin-N im Boden zu verzeichnen. Unter
den Schafwollpellets war etwas mehr Nmin-N zu finden als unter Haarmehlpellets. Die
Unterful3-Dingung hinterliel3 weniger Nmin-N als die breitflachige Ausbringung. Die
Kontrolle ohne Diingung lag leider auch sehr hoch in den Nmin-Gehalten.

-] Nmin-Gehalt vor/nach Kartoffeln unterschiedliche Diinger, Applikation & Héhe P16 Auweiler 2021

=

£

£ 01.04.2021

:zm vor Kartoffeln 30.08.2021 nach Kartoffeln

= Startwert Kontrolle HB50 | HB100 HF50 HF100 SB50 SB100 SF50 SF100
0

20 ‘ ‘ I
" L

60 - . .

70

80

90

Kontrolle = ohne Diingun
100 eune

80-30cm HB50 = Haarmehlpellets breit 50 kgN/ha $B50 = Schafwollpellets breit 50 kgN/Ha
HB100 = Haarmehlpellets breit 100 kgN/ha $B100 = Schafwollpellets breit 100 kgN/ha

B30-60cm HFS50 = Haarmehlpellets unter FuR 50 kgN/ha SF50 = Schafwollpellets unter FuR 50 kgN/ha

m60-90cm  HF100 = Haarmehlpellets unter Fuk 100 kgN/ha SF100 = Schafwollpellets unter Fu 100 kgN/ha

Abb. 9: Nmin-Werte Uber die Zeit: vor & nach Kartoffeln mit unterschiedlicher
Dungung 2021
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Ertrag Nachfrucht Dinkel
Der Dinkel in 2021 als Nachfrucht nach Kartoffeln, die unterschiedlich in 2020 gediingt

wurden, zeigt im Ertrag keine signifikanten Unterschiede zwischen den Varianten auf
(Abb. 10). Im Mittel wurden 55,7 dt/ha geerntet.

dtha Ertrag Nachfrucht Dinkel 2021 in Auweiler P 32b nach Schafwolle zu Kartoffeln 2020
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einfaktorielle Auswertung GD (o =0,05) = 7,39 dt/ha; nicht signifikant; Fehlerbalken = Standardabweichung des Dinkelertrags

Abb. 10: Ertrag des Dinkels (dt/ha) 2021 in Auweiler P32b nach Kartoffeln mit
unterschiedlicher Dingung 2020

Rohprotein-Gehalt Nachfrucht Dinkel

Auch im Rohproteingehalt des Dinkels 2021 nach gediingten Kartoffeln 2020 konnten
keine Unterschiede zwischen den Varianten festgestellt werden (Abb. 11). Im Mittel
wurden 11,84 % Rohprotein im Dinkelkorn gemessen.

Nmin-Gehalte unter Dinkel Nachfrucht

Der Dinkel als Nachfrucht in 2021 nach den in 2020 gediingten Kartoffeln konnte den
Nmin-Gehalt recht gut aufnehmen. Die Werte liegen unterhalb von 20 kg Nmin-N/ha
in 0-90 cm Tiefe und unterschieden sich zwischen den Varianten kaum (Abb. 12).
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Proteingehalt Nachfrucht Dinkel 2021 in Auweiler P 32b nach

% Schafwolle zu Kartoffeln 2020
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Abb. 11: Rohprotein-Gehalte des Dinkels (%) 2021 in Auweiler P32b nach
Kartoffeln mit unterschiedlicher Dingung 2020
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Abb. 12: Nmin-Werte Uber die Zeit: unter & nach Dinkel Nachfrucht 2021 nach
Kartoffeln mit unterschiedlicher Dingung 2020
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Fazit

Die unterschiedlichen Dinger — Haarmehlpellets und Schafwollpellets wirkten nicht
nachweislich auf den Ertrag der Kartoffeln in 2021, da auch die Kontrolle gleich auf
lag. In diesem Jahr war der Ertrag allerdings insgesamt nicht so hoch. Auch die
Parameter Dungerhdhe und Applikationstechnik hatten in diesem Jahr keinen
nachweisbaren Effekt auf die Hohe des Kartoffelertrags und der N-Gehalte in den
Knollen. Die Qualitaten in Bezug auf Rhizoctonia, Drycore und Drahtwurm schwankten
etwas, konnten aber noch nicht einzelnen Varianten zugeordnet werden. Weitere
Ergebnisse bleiben abzuwarten. Bei den Nmin-Werten zeigt sich, dass hdhere
Dungergaben diese erhdhen. Der Dinkel als Nachfrucht lies keine Unterschiede im
Ertrag, Proteingehalt und Nmin-Werten nach den unterschiedlich gediingten Kartoffeln
erkennen.
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Steigerung von Dingermengen an organischen Dungern zu
Kartoffeln in Ackerbaufruchtfolgen 2021

Einleitung

Es stromen immer mehr organische Mehrnahrstoffdiinger auf die Betriebe ein, wie z.B.
Garsubstrate aus Biogasanlagen, PPL (Potato Protein Liquid; Kartoffelfruchtwasser),
Huhnertrockenkot (HTK) u.&.. Auch geht es darum regional groRere Kreislaufe zu
schlieRen. Die Zulassung im Okolandbau ist das eine. Wie aber wirken diese Stoffe im
Boden? Wann ist mit der Stickstofflieferung an die Kulturpflanze zu rechnen? Wird
etwas ausgewaschen? Muss ggf. zugedingt werden? Welche weiteren Nahrstoff
frachten bringt man damit aus? Und sind diese dann noch im Gleichgewicht? Im
vorliegenden Versuch geht es konkret noch einmal um die Diingerhéhe und ab wann
auf verschiedenen Béden mit Auswaschung zu rechnen ist.

Material und Methoden

Es wurde eine zweifaktorielle vollstandig randomisierte Blockanlage mit vier
Wiederholungen in 2021 in KéIn-Auweiler P11 angelegt.

Faktor 1. Dungerart
1.ohne Dingung / Kontrolle
2.Haarmehlpellets
3.Garsubstrat (flussig)
Faktor 2: Diingerhéhe

1. 50 kg N/ha

2. 100 kg N/ha

3. 150 kg N/ha

Die Dunger wurden fir die Beispielkultur Kartoffel zur Sorte Allians gedingt. Mit dem
Garsubstrat wurden auch gleichzeitig hbhere Mengen an Kalium ausgebracht (Tab. 1).
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Tabelle 1: ausgebrachte Dingermengen in den Varianten

Diingewirkung testen (max. Menge & 100 % Anrechnung)!

Diinger N kg/t FM|t FM/ha [kg N/ha|P kg/t FM kg P/ha |Kkg/t FM [kg K/ha
1|Kontrolle 0,0 0,0 0 0 0,0 0,0 0,0
2|Haarmehlpellets 50| 1251 0,4 50 6,17 2,5 1,9 0,8
3|Haarmehlpellets 100| 125,1 0,8 100 6,17 4,9 1,9 1,5
4|Haarmehlpellets 150| 125,1 1,2 150 6,17 7,4 1,9 2,3
5|Garsubstrat fllssig 50 4,26 11,7 50 0,855 10,0 5,0 59,2
6|Garsubstrat flussig 100 4,26 23,5 100 0,855 20,1 5,0 118,3
7|Gérsubstrat flussig 150 4,26 35,2 150 0,855 30,1 5,0 177,5

Die Untersuchungen auf der P32 a nach Kartoffeln 2020 erfolgten in der Nachfrucht
Winterweizen 2020/2021. Es erfolgte hier keine weitere Dingung.

Parameter

Folgende Parameter in der Hauptkultur Kartoffel sollten untersucht werden:
Kartoffelertrag, Sortierung, Nmin-Gehalte alle 4 Wochen, N-Gehalte im Aufwuchs

Folgende Parameter in der Nachfrucht sollten untersucht werden: Ertrag des
Winterweizens, Nmin-Gehalte, TS- & N-Gehalte im Aufwuchs der Kulturen

Standort / Pflanzenbauliche Daten

Der Versuch wurde 2021 im Versuchszentrum Gartenbau in Koln-Auweiler
durchgeflhrt (sandiger Schluff, AZ 70). Die Kartoffeln standen nach Hafer (2020) mit
vorheriger Sojabohne (2019). Die Flache wurde am 31.03.2021 gepfligt und
gekreiselt. Am 26.04.2021 erfolgte die Einarbeitung der Dinger mit einer Beetfrase.
Die Kartoffeln wurden dann am 24.04.2021 gepflanzt. Zur Unkrautregulierung erfolgte
das Haufeln Und runterstriegeln des Dammes und erneutem Anhaufeln jeweils am
17.05., 02.06 und 14.06.2021. Gegen Kartoffelkafer wurde einmal am 24.06.2021 mit
2,5 | Neemazal TS und einmal am 10.07.2021 mit 5 | Novodor FC behandelt. Es
musste in 2021 nicht beregnet werden. Am 12.08.2021 wurde geflammt. Die Ernte
erfolgte dann am 02.09.2021.

Nmin-Proben auf Parzelle P11 werden vom 01.04.2021 (vor Kartoffeln) und dann nach
Kartoffeln am 27.08.2021 dargestellt.

Die Nachfrucht Winterweizen Sorte Elixer wurde mit 184 kg/ha am 20.10.2020 gesat
und am 26.07.2021 gedroschen.

Die Nmin-Probenahme auf Parzelle P 32a erfolgte am 23.09.2020 (nach Kartoffeln),
01.04.2021, 11.05.2021 und 04.08.2021.
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Ergebnisse
Kartoffel-Ertrag

Der Rohertrag der Kartoffelsorte Allians lag in diesem Jahr 2021 in allen Varianten
statistisch gleich hoch (Abb. 1). Weder der Faktor Dunger noch die Dingermenge
hatte in 2021 einen Einflu® auf den Ertrag und auch die ungediingte Kontrolle war
gleich hoch. Im Mittel aller Varianten wurden 299,17 dt/ha Rohertrag geerntet.

dt/ha Kartoffel-Rohertrag Auweiler 2021 P11 nach organischen Diingern
400
350
250
200
150
100
50
a a a a a a a

0

ohne Dingung H50 H100 H150 G50 Garsubstrat G100 G150

Haarmehlpellets Haarmehlpellets Haarmehlpellets Biogas fl. 50 kg  Gé&rsubstrat Garsubstrat
50 kg N/ha 100 kg N/ha 150 kg N/ha N/ha Biogas fl. 100 kgBiogas fl. 150 kg
N/ha N/ha

verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im Ertrag
Fehlerbalken = Standardabweichung des Ertrags
einfaktorielle Auswertung (ot =0,05)= 44,21dt/ha

Abb. 1. Kartoffelrohertrag (dt/ha) 2021 der Sorte Allians nach organischer
Dungung mit zwei Dingern in unterschiedlichen Aufwandmengen

Auch die zweifaktorielle Auswertung ergab keine Unterschiede hinsichtlich des Ertrags
der Kartoffeln nach den unterschiedlichen Dingern und der Dingerhdhe (Abb. 2).

Bei der Sortierung der Kartoffeln in die Fraktionen < 35 mm (Untergrof3en), 35-60 mm
(Normale) und > 60 mm (UbergroRRen) gab es ebenfalls keine Unterschiede zwischen
den Dungungsvarianten zu sehen (Abb. 3).
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verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im Ertrag; Fehlerbalken = Standardabweichung des Ertrags
zweifaktorielle Auswertung: Dinger (o= 0,05) = 16,01 dt/ha & Dingungshohe GD (a = 0,05) = 18,49 dt/ha

Abb. 2: Kartoffelrohertrag (dt/ha) 2021 der Sorte Allians nach organischer
Dungung mit zwei Duingern in unterschiedlichen Aufwandmengen bei
zweifaktorieller Auswertung

Ertrag dttha  Kartoffelsortierung der Sorte Allians nach organischer Diingung 2021
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B< 35 mm B> 60 mm O035-60 mm
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ohne Dingung Haarmehlpellets 50 Haarmehlpellets Haarmehlpellets Garsubstrat Biogas Garsubstrat Biogas Garsubstrat Biogas
kg N/ha 100 kg N/ha 150 kg N/ha fl. 50 kg N/ha fl. 100 kg N/ha fl. 150 kg N/ha

verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im Ertrag der normal groRen Fraktion 35-60 mm,

Fehlerbalken = Standardabweichung des Marktertrags; Marktertrag = "Normale" + "UbergréRen”
einfaktorielle Auswertung "Normale" GD (a = 0,05) = 40,30 dt/ha; einfaktorielle Auswertung "Marktertrag" GD (o =0,05) = 43,52 dt/ha

Abb. 3: Kartoffelertrag (dt/ha) in den Sortierungen 2021 der Sorte Allians nach
organischer Dingung mit zwei Dingern in unterschiedlichen Aufwandmengen
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Nmin-Gehalte Uber die Zeit vor und nach gediingten Kartoffeln

Die Nmin-Werte waren in den Varianten nach den Kartoffeln in 2021 nicht voneinander
zu unterscheiden in den einzelnen Varianten (Abb. 4).

Im Mittel aller Varianten und Diingerh6hen lagen Ende August 2021 nach dem Roden
43,7 kg Nmin-N/ha in 0-30 cm, 22,0 kg Nmin-N/ha in 30-60 cm und 16,1 kg Nmin-N/ha
in 60-90 cm vor. Das waren im Mittel in der Summe 81,8 kg Nmin-N/ha in 0-90 cm
Tiefe.

01.04.2021 vor Nnin-Werte org. gediingte Kartoffeln in Auweiler P11 in 2021
Kartoffeln 27.08.2021 nach Kartoffeln

Start D1 Dz D3 D4 D5 D6 D7
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kg Npwn-N/ha

100

D1 = ohne / Kontrolle

120 | D2 = Haarmehlpelietts 50 kg N/ha Fehlerbalken = Standardabweichung des N, -Gehalts gesamt 0-90 cm
D3 = Haarmehlpellets 100 kg Niha einfakiorielle Auswerfung 0-30 cm GD (o = 0,05) = 20,23 kgN,,-N/ha, nicht signifikant;
D4 = Haarmehlpeliets 150 kg N/ha einfaktorielle Auswertung 30-60cm GD (a = 0,05) = 11,56 kg N, ,-Nfha, nicht signifikant,
D5 = Garsubstrat Biogas fl. 50 kg Niha einfaktorielle Auswertung 60-80cm GD (a = 0,05) = 16,90 kgN,.-N/ha, nicht signifikant,
140 - D6 = Garsubstrat Biogas fl. 100 kg N/ha einfaktorielle Auswertung 0-90 cm GD (o= 0,05) = 28,78 kg N,,,-N/ha, nicht signifikant

D7 = Garsubstrat Biogas fl. 150 kg N/ha

Abb. 4: Nmin-Werte Uber die Zeit: vor / nach Kartoffeln mit unterschiedlicher
Dungung in Auweiler P11 in 2021

Ertrag Nachfrucht Winterweizen

Auf der Parzelle P32a stand in 2020 der mit den zwei verschiedenen organischen
Dungern in den unterschiedlichen Aufwandmengen gedingte Versuch mit Kartoffeln.
Der Winterweizen erzielt hier als Nachfrucht in 2021 unterschiedlich hohe Kornertrage
(Abb. 5). So war die ungedingte Kontrolle mit 53,85 dt/ha Kornertrag signifikant
geringer als die Varianten Haarmehlpellets 100 kgN/ha (67,23 dt/ha), Haarmehlpellets
150 kg N/ha (67,61 dt/ha) und Géarsubstrat flissig 150 kg N/ha (62,85 dt/ha).

Rohproteingehalt Nachfrucht Winterweizen

Auch der Proteingehalt war mit 10,3 und 10,5 % nach den mit Haarmehlpellets 100
und 150 kg N/ha gedingt etwas hdher als in den anderen Varianten (Abb. 6).
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dt/ha Ertrag Nachfrucht Wintereizen 2021 in Auweiler P32a nach org. Diinger zu
80 Kartoffetrr 2026
70 i .l
60 [ |
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[~ bc a a abc bc ab
0
K ohne/Kontrolle H50 H100 H150 G50 Garsubstrat G100 G150
Haarmehlpellets Haarmehlpelllets Haarmehlpellets .50 kgN/ha Garsubstrat 100 Garsubstrat 150
50 kgN/ha 100 kgN/ha 150 kg/N kgN/ha kaN/ha

einfaktorielle Auswertung GD (a =0,05) = 7,80 dt/ha; verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Untershiede;
Fehlerbalken = Standardabweichung des Winterweizenertrags

Abb. 5: Ertrag des Winterweizens (dt/ha) 2021 in Auweiler P32a nach Kartoffeln
mit unterschiedlicher Dingung 2020

Proteingehalt Nachfrucht Winterweizen 2021 in Auweiler P32a nach
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Abb. 6: Rohprotein-Gehalte des Winterweizens (%) 2021 in Auweiler P32a nach
Kartoffeln mit unterschiedlicher Dingung 2020

131



Dr. C. Hof-Kautz, LWK NRW, Gartenstr. 11, 50765 Koln-Auweiler, Tel.: 0221-5340 177, claudia.hof-kautz@Iwk.nrw.de

LEITBETRIEBE OKOLOGISCHER LANDBAU IN NORDRHEIN-WESTFALEN

Nmin unter Winterweizen

Die Nmin-Werte lagen auch noch Anfang April 2021 unter dem Winterweizen in den
hoher gedingten Varianten der Haarmehlpellets (100 & 150 kg N/ha) sowie in der
Variante Garsubstrat 150 kg N/ha etwas hoher (Abb. 7). Bis Mai regulierte sich das
etwas und der Weizen konnte diese Mengen aufnehmen. Hier waren im Mittel nur noch
14,6 kg Nmin-N/ha in 0-90 cm vorhanden. Im August nach dem Drusch des Weizens

waren alle Varianten gleich auf und der Nmin-Gehalt lag im Mittel bei 15,2 kg Nmin-
N/ha.

g N,,-Gehalt unter/nach Winterweizen Nachfrucht 2021 nach Kartoffeln unterschiedliche Diinger, Applikation & Hohe

= . . P32a Auweiler 2020

'ﬁ Winterweizen

z

o )

= 1. Apr. 21 11. Mai. 21 5. Aug. 21
= 2 =
2 o o o o g o o o o 2 o o o o
=3 o o n o o wn = o o w (=] o 3] = (=] o wn o o w0
S n = - 0 - — S 5 = - [re] — — S ) - - 0 — —
¥ T I T © O O ¥ I | T T ©O|0O0 O ¥ I T |TIT O 0|0

20

25

Drusch 26.07.2021

30 Kontrolle = ohne Dingung

@0-30 cm H50 = Haarmehlpellets 50 kgN/ha G50 = Garsubstrat 50 kgN/ha
030-60 cm H100 = Haarmehlpellets 100 kgN/ha G100= G?"S”hmat 100 kgN/ha

H150 = Haarmehlpellets 150 kgN/ha G150 = Gérsubstrat 150 kgN/ha
m60-90 cm

Weizenaussat: 20.10.2020

Abb. 7: Nmin-Werte Uber die Zeit: unter & nach Winterweizen Nachfrucht 2021
nach Kartoffeln mit unterschiedlicher Dingung 2020

Fazit

Die beiden untersuchten Dinger (Haarmehlpellets und Biogassubstrat flissig) wirken
in 2021 nicht auf den Ertrag der Kartoffeln, da auch die Kontrolle sehr gut war. Auch
die H6he der Dungung hatte keinen Einfluss. Bei den Nmin-Werten waren auf P11 in
2021 keine Unterschiede zu erkennen.

In 2020 hatten sich die Dinger und auch die Aufwandmengen auf den Kartoffelertrag
und die Nmin-Werte ausgewirkt. Das war auch in der Nachfrucht Winterweizen in 2021
auf der P32a noch zu erkennen. Sowohl der Ertrag als auch die Nmin-Werte waren bei
Dungung mit Haarmehlpellets 100 & 150 kg N/ha sowie bei Garsubstrat 150 kg N/ha

hoher. Das heil3t bei Haarmehlpellets reichen 100 kg N/ha als Dingung zu Kartoffeln
aus.
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Nahrstoffversuch in viehlosen Ackerbau-Fruchtfolgen
des Okologischen Landbaus 2021

Einleitung

Flachen die von den Nahrstoffen her recht ausgeschopft sind und /oder auch niedrige
Humusgehalte aufweisen, konnen im Okologischen Landbau die Pflanzen nicht mehr
gut ernahren. Okobetriebe, die langjahrig okologisch gewirtschaftet haben und in
dieser Zeit wenig Input an Nahrstoffen gebracht haben, kénnten hier Schwierigkeiten
bekommen. Gerade in viehlosen / viehschwachen Betrieben gehen auch N&ahrstoffe
verstarkt aus dem Kreislauf heraus, die zuriickgeftihrt werden missen. Frage ist, ob
man mit den Mitteln des Okologischen Landbaus also Fruchtfolge und organische
Dunger, die uns zur Verfigung stehen, in der Lage ist, hier die Ertragshdhe fur den
Boden angemessen anzuheben.

Material und Methoden

Der Versuch ist seit 2020/21 als zweifaktorielle Streifenanlage mit vier Wiederholungen
angelegt. Die Parzellen wurden in ihrer Ausrichtung im Vergleich zu dem vorherigen
Versuch auch noch um 90 °gedreht. 1. Faktor: zwei jeweils siebenfeldrige viehlose
Fruchtfolgen (FF1 mit Kleegras vs. FF2 eher fur leichtere Bdden)

2. Dungung: acht verschiedene Varianten (Kontrolle, Haarmehlpellets, Biogassubstrat,
Huhnertrockenkot HTK, Grinschnittkompost, Bioabfallkompost, Rindermist und
Biogassubstrat plus Bioabfallkompost).

Die Faktoren Fruchtfolge und Dingung umfassen die folgenden Prifglieder:

Tabelle 1: Fruchtfolge 1 (FF1) mit den entsprechenden Dingungsvarianten

Dingungsvarianten
1 2 3 4 5 & 7 B
- Sijmn;:' Haarmen | o @ substrat - Grunschnit | Bioabah | L plus Bioabfal-
Auweiler 1 neu kgh/ha |Kontrol pellets kompost kompost Biogassubstrat Kompost
t FM/ha kgN/ha|t FM/ha kgN/ha|t FM/ha keN/ha|t FM/ha kgN/halt FiM/ha kgN/halt FM/ha kgN/ha (t Fi/ha kgN/ha t FM/ha
Kl ras (anwelken, abfahren, als o
Bi::gsgulle auf die andern Kulturen) 300 & L
2 Sommerweizen &0 = 0,23 30 & 30 1,175 30 3 15
LBG Zfr.
3 Kornemmais &0 = 05 120 24 120 4,7 120 5,523 5333 [ 1666 9333 12 60 4,762 46,67
US Gras [Rotschwingel)
4 Ackerbohne
5 Winterweizen &0 = 0,23 30 & 30 1,175 30 3 15
W eillklee bsi Sept = Olrettich Zfr. 15 140
6 Kartoffeln 50 0,38 10 19 50 5,523 9333 | 1666 9333 5 25 4762 46,67
7 Dinkel 50 - 038 50 10 50 | 1,86 50 5,523 9333 | 1666 9333 5 25 4762 46,67
Kleegras als Untersaat
3 28 28 28 28 28 28 14 14

280
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In der Fruchtfolge 1 wird das Kleegras gemulcht, abgefahren und als N-Dunger in den
Folgekulturen wieder verteilt. Wir nehmen hierfur als Referenz Garsubstrat, da ein
Landwirt im System dieser Fruchtfolge das Kleegras in eine Biogasanlage geben
konnte.

Tabelle 2: Fruchtfolge 2 (FF 2) mit den entsprechenden Dingungsvarianten

Diingungsvarianten

1 2 3 4 5 6 7 8
FFF Haaeﬂ:;‘;hl' Biogassubstrat HTK Gr;;:gz,ln_ ?(g);bill[— Rindermist pluiolirl]ozlzf[all-
Auweiler 2 neu Kontroll P P P Biogassubstrat P
t FM/ha kgN/ha|t FM/ha kgN/ha|t FM/ha t FM/ha kgN/ha|t FM/ha t FM/ha t FM/ha t FM/ha
1 Raps (Doppelreihe) - 0,75 100 20 100 | 3,95 100 15 140 | 9,523 93,33 | 16,66 93,33 10 50 4,762 46,67

US Sommerwicke (Doppelreihe)
Zfr. Welsches Weidelgras
2 Sommerweizen - 0,188 25 5 25 0,97 25 2,5 12,5
Winterroggen / Dt. Weidelgras +
Weilklee (Doppelreihen)

4 Hafer
LBG Zfr.(oder Winterwicke, Phacelia...) 15 140

5 Kornermais - 0,56 75 15 75 2,93 75 9,523 93,33 | 16,66 93,33 | 75 375 4,762 46,67
US Welsches Weidelgras

6 Kartoffeln - |o0376 50 10 50 | 1,96 50 9,523 9333|1666 9333| 5 25 4762 46,67
Griinroggen

7 Sommergerste - 0,23 30 6 30 1,175 30 3 15

280 280 280 280 280 280 140 140

280

In der zweiten Fruchtfolge soll ohne Kleegras aber mit Untersaaten gearbeitet werden,
um den notigen Stickstoff Gber Leguminosen in die Fruchtfolge zu bekommen. Da
diese nicht immer so gut gelingen (Wassermangel), werden sie in die Zwischenraume
einer weiteren Reihe der Hauptkultur eingebracht. Dadurch soll der Untersaat Platz
verschafft werden, damit diese auch weniger Konkurrenz auf die Hauptfrucht ausubt.

Bei der Auswahl der Diinger sind die Stoffe herangezogen worden, die wohl zukinftig
am Meisten verfligbar sein werden (Var. 2 Haarmehlpellets auch als derzeit in der
Praxis uUbliche Variante, Var. 3 Biogassubstrat, Var. 5 Huhnertrockenkot, Var.5
Grunschnittkompost und Var. 6 Bioabfallkompost) und es ist unter anderem eine
Futter-Mist-Kooperation (Var. 7 Rindermist) als Vergleich mit dabei.

Die Verteilung der Diinger erfolgte anhand des Bedarfs der Kulturen und der
Zulassigkeit laut Biolandverbandsrichtlinien. Der unterstellte Ertrag fur die Berechnung
der Diingehohe zu den einzelnen Kulturen ist anhand des recht niedrigen Ertrags am
Ende der vorherigen Fruchtfolgen plus 20 % Mehrertrag durch die Diingung angesetzt
worden.

Es soll direkt am Anfang der neuen Versuchsreihe méglichst viel gediingt werden, um
die Wirkung auf die Fruchtfolgen zu beobachten. Daher sind von den max. moéglichen
40 kg N/ha Zukaufsdiinger pro Jahr (insgesamt 7 x 40 = 280 kg N/ha fur die gesamte
Fruchtfolge) mdoglichst hohe Mengen in der FF1 direkt zu Kleegras (Var. 7
Grinschnittkompost) oder Kérnermais im 1. bzw. 3 Jahr und in der FF 2 zum Raps im
1. Jahr gediingt worden. Die weiteren N-Mengen sollen dann zu den zehrenden
Kulturen gediingt werden.
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Parameter

Folgende Parameter sollen erhoben werden: Ertrag, Qualitat, Unkrautbesatz, Krank-
heiten, Schadlinge, Nmin-Gehalt, Bodennahrstoffe, Humusgehalt, C:N Verhéltnis und
Bewertung der Wirtschaftlichkeit.

Standorte / Pflanzenbauliche Daten

Der Versuch wurde im Zentrum fur Okologischen Landbau in KéIn-Auweiler im Herbst
2020 neu angelegt (sandiger Schluff, AZ 70).

Die Daten zu den ackerbaulichen MalRnahmen in 2021 den beiden Fruchtfolgen wa-
ren:

Fruchtfolge 1

Die Ausgleichsdiingung von Kalium und Schwefel in Form von 400 kg/ha Kalisop (51%
K20 + 18 % S) erfolgte in Fruchtfolge 1 am 29.03.2021, da diese Nahrstoffe nicht
Gegenstand der Untersuchung sind und folglich nicht im Mangel sein sollten.

Die Beerntung der Kleegrasflachen erfolgte teilweise als Quadratmeterschnitte aber
v.a. mit dem Grunlandvollernter, der den Bestand Parzellenweise auf 1,40 m Breite
abschneidet. Dies diente zur Ertragsermittlung und zum Vergleich der Methoden sowie
zur Erfassung von Material fur die Inhaltsstoffbestimmung bei der LUFA. Es konnten
in diesem Jahr vier Schnitte durchgefuhrt werden (17.05., 29.07., 13.09. und
27.10.2021). In diesem Jahr wurde zunéchst nur die Variante 5 mit Grunschnitt
kompost wie oben in Tabelle 1 vorgesehen am 04.08.2021 gedingt.

Fruchtfolge 2

Der Winterraps in Fruchtfolge 2 musste am 24.03.2021 aufgrund des schlechten
Bestands infolge von massivem Schadlingsbefall mit Rapserdflohlarven (Psylliodes
Chrysocephala) gemulchen werden. Am 25.03.2021 wurden zunachst die Varianten
wie oben in Tabelle 2 vorgesehen mit den unterschiedlichen organischen Dingern von
Hand geduingt. Gleichzeit erfolgte die Ausgleichsdliingung von Kalium und Schwefel in
Form von 400 kg/ha Kalisop (51% K20 + 18 % S). Die Einarbeitung erfolgt durch eine
Beetfrase und im Anschluss wurden die Parzellen mittels Spatenmaschine und
Kreiselegge am 29.03.2021 vorbereitet fur die Aussaat am 30.03.2021 von
Sommerhybridraps Sorte Mirakel mit 66 Koérner/gm (3,6 kg/ ha). Am 07.05.2021
musste auch dieser Sommerraps aufgrund lickiger Bestande mittels Kreiselegge
wieder umgebrochen werden, da hier erneut massiver Schadlingsbefall auftrat.
(Prufergebnisse PSD am 04.05.2021: Blauer Mauszahnrissler (Baris coerulescens),
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Kleine Kohlfliege (Delia raducum), Rapserdfloh (Psylliodes chrysocephala),
Gewellstreifiger Kohlerdfloh (Phyllotreta undulata) und Schwarzer Kohlerdfloh
(Phyllotreta atra) nachgewiesen. Delia Larven im Rapsstangel, alle anderen
Schaderreger als Adulte.) Am 02.06.2021 wurde dann 60 kg/ ha einjahriges
Weidelgras Pollanum mit der Kreiselegge-Drillmaschine- Kombination gesat, um in
jedem Fall fur diese Fruchtfolge tberhaupt einen Bestand zu erzeugen, der auf die
Nahrstoffe reagiert. Am 20.07.2021 erfolgte ein Schrépfschnitt wegen Géanseful3- und
Meldeaufwuchs mittels Mulcher. Das einjahrige Weidelgras konnte in diesem Jahr
dann noch zwei Mal zur Ertragserhebung beerntet werden: am 31.08. und 27.10. 2021.

In beiden Fruchtfolgen wurde Uberdies:

am 24.03.2021 und 23.11.2021 Nmin-Proben gezogen, sowie am 23.11.2021 auch
die einmal jahrlich vorgesehenen Standard-Bodenproben.

- am 19.06.2021 erfolgte eine Beregnung mit jeweils 25 mm.

- am 03.09. (FF2) und am 14.09.2021 (FF1) wurden 2.600 kg/ha kohlensaurer Kalk
(53% CaO Kreidekalk ohne Magnesium) gedingt.

- am 06.10.2021 wurden 40 kg S/ha Provita Schwefelgranulat Elementarer Schwefel
90 % Gesamtschwefel von Hand ausgebracht.

Ergebnisse in der Fruchtfolge 1

Kleegras-Ertrag in Fruchtfolge 1

Der Kleegrasertrag war in diesem Jahr 2021 sehr hoch. Bei vier Schnitten konnten
insgesamt 1.058 dt/ha Frischmasse im Mittel Uber alle Varianten, wobei der erste
Schnitt am hdchsten ausfiel (Mittel 505 dt FM/ha, Abb. 1). Hier gab es bei den
Haarmehlpellets geringfiigig niedrigere Ertréage, wobei noch keine Haarmehlpellets
gestreut wurden und dies als Versuchsfehler angesehen werden muss. Die
Trockensubstanzgehalte lagen bei 180 dt TM/ha in der Summe aller vier Schnitte und
im Mittel Gber alle Varianten und dort traten keine signifikanten Unterschiede auf (Abb.
2). Die einzige Variante, die im Jahr 2021 in der Fruchtfolge 1 gedingt wurde, war die
Variante 5 mit Grinschnittkompost und zeigte noch keine héheren Ertrage auf.
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dt FM/ha FF1 Kleegrasertrag 2021

017.05.2021 W29.07.2021 W13.09.2021 W27.10.2021
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Fehlerbalken = Standardabweichung des FM-Ertrags;

signifikanten Unterschiede im FM-Ertrag nur beim 1. Termin 17.05.2021: einfaktorielle Auswertung
17.05.2021 GD (a = 0,05) = 48,7 dt FM/ha, unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen Signifikanzen,
einfaktorielle Auswertung 29.07.2021GD (a = 0,05) = 24,4 dt FM/ha nicht signifikant;
Gesamt-Ertrag Summe 4 Schnitte GD (a = 0,05) = 57,0 dt FM/ha nicht signifikant

Abb. 1: Kleegras-Ertrag (dt FM/ha) bei 4 Schnitten in der Fruchtfolge 1 in
Auweiler im Jahr 2021

dt TM/ha FF1 Kleegrasertrag 2021

200 @17.05.2021 @29.07.2021 [13.09.2021 027.10.2021

180

160 fmmmm

140 fo-e-
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100 |----
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Abb. 2: Kleegras-Ertrag (dt TM/ha) bei 4 Schnitten in der Fruchtfolge 1 in
Auweiler im Jahr 2021 (keine signifikanten Unterschiede zwischen den
Priafgliedern)
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Stickstoff-Ertrag

Der Stickstoff-Ertrag belief sich in der Summe Uber alle Schnitte auf im Mittel 443,2 kg
N/ha (Abb. 3; 1. Schnitt = 169,12 kg N/ha, 2. Schnitt = 125,40 kg N/ha, 3. Schnitt =
120,14 kg N/ha und 4. Schnitt = 28,54 kg N/ha). Dabei war zum ersten Schnitt im
Bestand Klee und Gras vorhanden, der 2. Schnitt bestand fast nur aus Klee. Im
spateren Verlauf haben wir unterschieden in Variante 1 Kontrolle und Variante 5
Griunschnittkompost, wobei es noch keine Unterschiede hinsichtlich der Dingung gab.

kg N/h ; ;
kgN/ha  N.Ertrag Kleegras FF 1im 1. & 2. Schnitt 2021 gN/ha  N_Ertrag Kleegras FF 1 im 3. & 4. Schnitt 2021

180 140
OKleeteil
160 120

10 O Grasanteil EVariante 1 Kontrolle

100
120 @ Variante 5 Griinschnittkompost

80

100

80 60
60

40

10

20 20

0 0
1. Schnitt (17.05.2021) 2. Schnitt (29.07.2021) 3. Schnitt (13.09.2021) 4. 5chnitt (27.10.2021)

Abb. 3: Stickstoff-Ertrag (kg N/ha) bei 4 Schnitten in der Fruchtfolge 1 in Auweiler
im Jahr 2021

Ergebnisse in der Fruchtfolge 2

Einjahriges Weidelgras-Ertrag in Fruchtfolge 2

Nachdem der Winterraps und auch der Sommerraps aufgrund von massivem
Schéadlingsbefall v.a. Rapserdfloh ausgefallen waren, konnte nur noch recht spat nach
der Neuansaat des Einjahrigen Weidegrases zwei Schnitte beerntet werden: Der erste
Schnitt am 31.08.2021 erzielte zwischen 108,3 dt FM/ha (Variante 1 Kontrolle) und
156,8 dt FM/ha (Variante Haarmehlpellets) und unterschied sich auch signifikant in
den Dungungsvarianten (Abb. 4). Alle schnell verfugbaren Dinger (Var. 2
Haarmehlpellets, Var. 3 Biogassubstrat und Var. 4 HTK) lagen signifikant Gber dem
Ertrag der Kontrolle (Var. 1) und dem Griunschnittkompost (Var. 5). Bioabfallkompost
(Var. 6), Rindermist (Var. 7) und die Kombination aus Biogassubstrat plus
Bioabfallkompost (Var. 8) lagen dazwischen. Der zweite Schnitt am 27.10.2021
erzielte nur noch 24,5 dt FM/ha im Mittel aller Varianten und unterschied sich nicht
mehr signifikant voneinander.
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dt FM/ha FF2 Einjahriges Weidelgrasertrag 2021
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Fehlerbalken = Standardabweichung des FM-Ertrags;
signifikanten Unterschiede im FM-Ertrag nur beim 1. Termin 31.08.2021: einfaktorielle Auswertung
31.08.2021 GD (a =0,05) = 25,7 dt FM/ha, unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen Signifikanzen,
einfaktorielle Auswertung 27.10.2021GD (a = 0,05) = 5,93 dt FM/ha nicht signifikant;
Gesamt-Ertrag Summe 4 Schnitte GD (a = 0,05) = 28,28 dt FM/ha signifikant

Abb. 4: Einjahriges Weidelgras-Ertrag (dt FM/ha) bei 2 Schnitten in der
Fruchtfolge 2 in Auweiler im Jahr 2021

Die Trockensubstanzgehalte dieser Schnitte lagen sehr gering bei im Mittel aller
Varianten zum ersten Termin am 31.08.2021 bei nur 2,8 dt TM/ha und zum zweiten
Termin am 27.10.2021 bei 4,2 dt TM/ha und es traten keine Signifikanzen zwischen
den Varianten auf.

Stickstoff-Ertrag des Einjahrigen Weidelgrases

Der Stickstoff-Ertrag des Einjahrigen Weidelgrases betrug im Mittel aller Varianten in
der Summe 55,9 kg N/ha, beim 1. Schnitt 42,8 und beim 2. Schnitt 13,0 kg N/ha. Dabei
unterschieden sich die Varianten signifikant beim ersten Schnitt (Abb. 5). Hochste N-
Ertrage lieferten dort die mit Haarmehlpellets, Biogassubstrat, Hiihnertrockenkot und
Biogassubstrat plus Bioabfallkompost gedliingten Varianten.
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kg N/ha N-Ertrag Einjahriges Weidelgras FF 2 im 1. & 2. Schnitt 2021
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Fehlerbalken = Standardabweichung des N-Ertrags; unterschiedlcihe Buchstaben kennzeichnen Signifikanzen
1. Termin 31.08.2021:einfaktorielle Auswertung GD (a=0,05)= 10,4 kg N/ha,
2. Termin 27.10.2021 einfaktorielle Auswertung GD (a=0,05)= 3,38 kg N/ha

Abb. 5: Stickstoff-Ertrag (kg N/ha) des Einjahrigen Weidelgrases bei 2 Schnitten
in der Fruchtfolge 2 in Auweiler im Jahr 2021

s N.in-Gehalt im neuen Fruchtfolge/Diingungsversuch im Friihjahr 2021
z FE1 FF2
E
fn 24.03.2021 24.03.2021
= — I o) < v © ~ © - o ) < v © ~ @
]
10
15 | L 1 1 1 e~
20 L | 1 1 1
25 1 1 1 — 1l
00-30 cm ©30-60 cm ©60-90 cm ‘|_ | —
30 + I [ L —
40 01 = Kontrolle 05 = Grinschnittkompost signifikanten Unterschiede im Nmin-Gehalt je Tiefenstufe
D2 = Haarmehlpellets D6 = Bioabfallk Fehlerbalken = Standardabweichung des Nmin-Gehaltes 0-90 cm
45 D3 = Biogassubstrat D7 = Rindermist \:l_lllanuJI!EllE Auswertung 0-30cm GD (o =0,05) =585k Nl Wt
D4 = HTK D8 = Biogassubstrat + einfaktorielle Auswertung 30-60 ¢cm GD (g = 0,05) = 3,86 kg Nmin-N/ha

Bioabfallkempost einfaktorielle Auswertung 60-90 cm GD (o =0,05)= 1,92 kg Nmin-N/ha

Abb. 6: Nmin-Werte (kg Nmin-N/ha) unter den beiden Fruchtfolgen in Auweiler
im Frihjahr 2021
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Nmin-Werte 2021

Die Nmin-Werte im Frihjahr 2021 waren insgesamt nicht sehr hoch und lagen in der
Fruchtfolge 1 unter dem Kleegras auch signifikant unter den Werten in Fruchtfolge 2
(Winterraps, Abb. 6). Im Mittel aller Varianten lagen hier in der Summe 0-90 cm in FF1
7,78 und in FF2 27,83 kg Nmin-N/ha vor.

Bis zum Herbst 2021 konnte das Einjahrige Weidelgras in FF2 die Nmin-Mengen gut
aufnehmen und es lagen im Mittel nur noch 9,03 kg Nmin/ha in der Summe 0-90 cm
vor (Abb. 7). In der Fruchtfolge 1 zeigten sich etwas hohere Nmin-Mengen bei der
einzigen bereits gedingten Variante mit Grinschnittkompost mit 28,8 kg Nmin-N/ha
gegenuber der Kontrolle mit 18,3 kg Nmin-N/ha in der Summe 0-90 cm Tiefe. Vor allem
in 0-30 cm lag hier mehr Nmin-N vor.

j N...-Gehalt im neuen Fruchtfolge/Diingungsversuch im Herbst 2021
z FF1 FF2
E
z 15.11.2021 15.11.2021
= - o~ o« <t wn w P~ (2] -— o~ () < w (o] P~ [ce]
(] [m] [m] (] (] (] (] [} (] (] [m] [m] (] (] (]
0 { —
10 + T = = = T
15 - .
20 -| |
25 ||
00-30 cm ©30-60 cm DO60-90 cm

oW W
o o o

b1 = Kontrolle D5 = Grinschnittkompost signifikanten tnterschiede im Nmin-Gehatt je Tiefenstufe

45 D2 = Haarmehlpellets D6 = Bioabfallkompost Fehlerbalken = Standardabweichung des Nmin-Gehaltes 0-30 cm
D3 = Biogassubstrat D7 = Rindermist einfaktorielle Auswertung 0-30cm GD (a = 0,05) = 5,89 kg Nmin-N/ha
D4 = HTK D8 = Biogassubstrat + einfaktorielle Auswertung 30-60 cm GD (o = 0,05) = 3,86 kg Nmin-N/ha
Bioabfallkompost einfaktorielle Auswertung 60-90 cm GD (o = 0,05) = 1,92 kg Nmin-N/ha

Abb. 7: Nmin-Werte (kg Nmin-N/ha) unter den beiden Fruchtfolgen in Auweiler
im Herbst 2021

Bodenanalysen

pH-Wert

Der pH-Wert lag in FF1 unter Kleegras mit im Mittel 6,25 niedriger als in FF2 unter
Einjahrigem Weidelgras mit im Mittel 6,58 (Abb. 8). Der Ziel pH-Wert liegt auf diesem
Boden in Auweiler bei 6,4, daher wird weiterhin v.a. in FF1 gekalkt mit Kreidekalk ohne
Magnesium (ausreichend vorhanden).
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Kalium

Die Kaliumgehalte liegen in der FF1 unter dem Kleegras am unteren Rand der Oko-
Versorgungsstufe B fast schon in A (Abb. 9). In der FF2 unter dem Einjahrigen
Weidelgras liegen die Kaliumgehalte in guten B-Bereich. Beide Fruchtfolgen werden
nach Entzug der Folgekulturen weiter mit Kalium als Ausgleich gedingt, da dieser
Nahrstoff nicht in Mangel geraten soll.

6,8
6,6
6,4

6,2 |-

5,8 |-
5,6 |-

54

5,2 |-

verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im pH-Gehalt
einfaktorielle Auswertung 0-30cm GD (a =0,05) = 0,152; Fehlerbalken = Standardabweichung pH-Gehalts

pH-Wert am 15.11.2021 - Versorgungsstufen

Abb. 8: pH-Werte unter den beiden Fruchtfolgen in Auweiler im Herbst 2021
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1 mg/kg K-Gehalte am 15.11.2021 - Oko-Versorgungsstufen
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verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im K-Gehalt
einfaktorielle Auswertung 0-30cm GD (a = 0,05) = 2,03; Fehlerbalken = Standardabweichung K-Gehalts

Abb. 9: Kalium-Gehalte unter den beiden Fruchtfolgen in Auweiler im Herbst
2021

Schwefel

Die Gesamt-Schwefelgehalte im Boden liegen im Mittel aller Varianten und tber beide
Fruchtfolgen bei 147,7 mg/kg Boden (Abb. 10). Dieser Wert ist schwer einzuschatzen,
da es darauf ankommt, wieviel Schwefel im Laufe der Vegetation mineralisiert den
Pflanzen zur Verfigung steht. Weitere Smin-Werte sollen dies begleiten. AuRerdem
wird weiter mit Schwefel gedingt, da auch dieser N&ahrstoff nicht Gegenstand dieser
Untersuchung ist und nicht in Mangel geraten soll.
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o0 mg/kg S-Gehalte am 15.11.2021
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verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im S-Gehalt
einfaktorielle Auswertung 0-30cm GD (a = 0,05) = 37,46; Fehlerbalken = Standardabweichung S-Gehalts

Abb. 10: Schwefel-Gehalte unter den beiden Fruchtfolgen in Auweiler im Herbst
2021

Phosphor

Die Gesamt-Phosphor-Gehalte im Boden lagen im Mittel aller Varianten und
Fruchtfolgen bei 496,7 mg/kg in 0-30 cm Tiefe (Abb. 11). Diese sollten nicht so schnell
schwanken und werden flr diesen Versuch langfristig betrachtet.

Die verfigbaren P-Mengen beliefen sich auf im Mittel 3,94 mg/kg in 0-30 cm Tiefe im
Mittel aller Varianten und den beiden Fruchtfolgen (Abb. 12). Dabei lag die FF1 mit im
Mittel 3,38 niedriger als die FF2 mit im Mittel 4,08 mg/kg Boden, was aber noch nicht
statistisch  signifikant war. FF1 liegt somit im mittleren Bereich der Oko-
Versorgungsstufe B und FF2 liegt derzeit im oberen Bereich der Oko-
Versorgungsstufe B nach C.
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verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im Gesamt-P, hier leine Signifikanz
einfaktorielle Auswertung 0-30cm GD (a = 0,05)=52,29; Fehlerbalken = Standardabweichung des Gesamt-P

Abb. 11: Gesamt-Phosphor-Gehalte (mg/kg) im 0-30 cm Bodentiefe unter den
beiden Fruchtfolgen in Auweiler im Herbst 2021
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chiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im P-Gehalt, hier nicht signifikant

einfaktorielle Auswertung 0-30cm GD (o =0,05) = 1,05; Fehlerbalken = Standardabweichung P-Gehalts

Abb. 12: verfliigbare Phosphor-Gehalte (mg/kg) in 0-30 cm Bodentiefe unter den
beiden Fruchtfolgen in Auweiler im Herbst 2021
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Humus

Die Humusgehalte schwankten um einen Mittelwert von 1,68 % und zeigten
Unterschiede zwischen den Varianten und Fruchtfolgen (Abb. 13): Allerdings sind das
punktuelle Werte, die langfristig betrachtet werden mussen.
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verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im Humusgehalt
einfaktorielle Auswertung 0-30cm GD (a =0,05) = 0,292 %; Fehlerbalken = Standardabweichung des Humusgehalts

Abb. 13: Humusgehalte (%) in 0-30 cm Bodentiefe unter den beiden Fruchtfolgen
in Auweiler im Herbst 2021

Gesamt-C Gehalte (TOC) am 15.11.2021
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verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im Gesamt-C Gehalt
einfaktorielle Auswertung 0-30 cm GD (a = 0,05) = 0,168 %; Fehlerbalken = Standardabweichung des Gesamt-C Gehalts

Abb. 14: Gesamt-C-Gehalte (TOC, %) in 0-30 cm Bodentiefe unter den beiden
Fruchtfolgen in Auweiler im Herbst 2021
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Gesamt-C-Gesamt

Demzufolge schwankte auch der Gesamt-C-Gehalt mit dhnlichem Bild zwischen den
Varianten und Fruchtfolgen (Abb. 14). Die Ausgangswerte 2020 lagen gleich auf, hier
gilt es langfristig zu beobachten.

N-Gesamt

Die Gesamt-N-Gehalte liegen im Mittel bei 0,076 % in 0-30 cm Tiefe und sollten
ebenfalls nicht so stark schwanken (Abb. 15). Unterschiede waren hier nicht
festzustellen und auch dieser Wert wird langfristig beobachtet.
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verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im Gesamt-N-Gehalt, hier keine Signifikanz
einfaktorielle Auswertung 0-30cm GD (o =0,05) = 0,011 %; Fehlerbalken = Standardabweichung des Gesamt-N-Gehalts

Abb. 15: Gesamt-N-Gehalte (TN, %) in 0-30 cm Bodentiefe unter den beiden
Fruchtfolgen in Auweiler im Herbst 2021

147



Dr. C. Hof-Kautz, LWK NRW, Gartenstr. 11, 50765 Koln-Auweiler, Tel.: 0221-5340 177, claudia.hof-kautz@Iwk.nrw.de

LEITBETRIEBE OKOLOGISCHER LANDBAU IN NORDRHEIN-WESTFALEN

- C/N-Verhiltnis am 15.11.2021

18
16 T .U’JU T T
14 | T o R R | -
12 e ot T .........................
10 PO NS | FSRRRRNTP IR | RPN o ORURURRIN | PUNUNORIRE | EUURURRRN - RORRRRRN  PRRGRRN | SRR | B
ER I RS | IR | N B NN | BN N S B .
6 | e O e S BB
4 _g o DS R = B
< h=] (-1} =] o
2 o o MU - o [— o [— o [ & [ & [ .
[ =] @ h= = o [ [ m
0
< a w = B = ] > o 4] Iy ~ % = i x
= = 2 R = = v [ x = =
2 (U] =3 @ (6] o
2 3 a - s & £ @ g 3 =] - s & £ @
5 2 3 § ¥ 2 2|5 2 = § ¥ 3 3
= < i = o < U] = 5 = o < U]
g Z = =% = =] g Z = =% = =]
£ 2 £ £ 5 2 £ £
o = = =] © z = o
o il ] = o @ ] =
I o c = T m c =
o 5 o 2 = -
= 2 5] = =
==} o Ig =) () Ig
o o
FF1KG FF 2 Raps

verschiedene Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede im C/N-Verhaltnis
einfaktorielle Auswertung 0-30 cm GD (o =0,05) = 2,677; Fehlerbalken = Standardabweichung des C/N-Verhélnis

Abb. 16: C/N-Verhéltnis in 0-30 cm Bodentiefe unter den beiden Fruchtfolgen in
Auweiler im Herbst 2021

C/N-Verhaltnis

Daraus ergibt sich ein C/N-Verhaltnis im Boden von im Mittel aller Varianten und den
beiden Fruchtfolgen von 12,65 (Abb. 16). Aufgrund der Schwankungen im C-Gehalt
sieht das Bild ahnlich aus, muss aber langfristig betrachtet werden.

Fazit

Der Kleegras-Ertrag lag im Mittel mit 1.058 kg FM/ha in der Summe Uber vier Schnitte
extrem hoch in diesem Jahr. Deshalb war auch der Stickstoff-Ertrag im Mittel und in
der Summe Uber alle vier Schnitte mit 443 kg N/ha sehr hoch. Die Kleegras-
Ruckfuhrung in dieser Fruchtfolge wird mit Biogassubstrat in den kommenden Jahren
sein und es wird dann aber mit einem mittleren Wert fir diese Region von 300 kg N/ha
verteilt Uber 5 Jahre (60 kg N/ha) gerechnet.

Nach zweimaligem Versuch Raps (Winter- & Sommerraps) zu etablieren, musste hier
auf ein Einjahriges Weidelgras als Ersatzkultur zuriickgegriffen werden. Das Einjahrige
Weidelgras konnte noch zwei Mal geschnitten werden und zeigte Unterschiede im
Ertrag bei den verschiedenen Diingungsvarianten. Erwartungsgemal erzielten schnell
verfugbare Dinger wie Haarmehlpellets, Biogassubstrat und Huhnertrockenkot

148



Dr. C. Hof-Kautz, LWK NRW, Gartenstr. 11, 50765 Koln-Auweiler, Tel.: 0221-5340 177, claudia.hof-kautz@Iwk.nrw.de

LEITBETRIEBE OKOLOGISCHER LANDBAU IN NORDRHEIN-WESTFALEN

hohere Ertrage im ersten Schnitt. Die Nachwirkungen der Dunger bleiben in den
Folgejahren abzuwarten.

Die Nmin-Werte waren unter Kleegras mit im Mittel 7,78 kg Nmin-N/ha sehr gering und
unter dem Einjahrigen Weidelgras etwas héher (27,83 kg Nmin-N/ha). Im Herbst zeigte
die Varianten Grinschnittkompost in FF1 mit 28,8 kg Nmin-N/ha etwas hohere Werte
auf. Die Nachlieferung fir die folgenden Kulturen bleibt abzuwarten.

Bei den Bodenanalysen geht es zunéchst um die Erfassung der Ausgangswerte. Beim
pH-Wert, Schwefel und Kalium muss eine Ausgleichsdiingung erfolgen, da diese
Werte nicht Gegenstand der Untersuchung ist. Beim verfigbaren Phosphor zeigt sich
in FF1 bereits ein geringerer Gehalt als in FF2 (nicht signifikant).
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Bilder und Eindricke 2021

Block 1 Block 2 Block 3 Block 4

Bild 1: Die beiden Fruchtfolgen (FF1 Winterraps plus Sommerwicke & FF2 Kleegras) am 04.02.2021 vor dem Frost
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Block 2 I-::u:k3 ' Block 4

Block 1

Bild 2: Die beiden Fruchtfolgen (FF1 Winterraps plus Sommerwicke & FF2 Kleegras) am 23.02.2021 nach dem Frost
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FF2 Winterraps

Bild 3: Rapserdflohlarven im Winterraps der FF2 kurz vor dem Umbruch
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Bild 4: Ebenfalls befallener Sommerraps der FF2 und schdn entwickeltes Kleegras in FF1
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FF2 Einjahriges Weidelgras FF1 Kleegras
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Bild 5: Neuansaat Einjahriges Weidelgras in der FF2 und weiterhin schdn entwickeltes Kleegras in FF1
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Bild 6: Ernte des Kleegrases in FF1 am 17.05.2021 zum ersten Schnitt mittels Grinlandvollernter
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FF2 Einjdhriges Weidelgras FF1 Kleegras
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Bild 7: EinjAhriges Weidelgras lauft gut auf in FF2 und das Kleegras wéachst sehr schdn weiter in FF1
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Gezielte Beregnung im Okologischen Landbau zur
Steigerung von Produktivitat und Nahrstoffeffizienz

Einleitung

Durch den Klimawandel andert sich zunehmend die Niederschlagsverteilung im
Jahresverlauf, was u.a. zu Trockenperioden wahrend der Vegetation und zu hohen
Niederschlagen im Winterhalbjahr fiihrt. Dies beeinflusst das Pflanzenwachstum und
die Nahrstoffverfigbarkeit wahrend der Vegetation. Die, im Vergleich zum
konventionellen Anbau, geringen Ertrage im 6kologischen Landbau werden so weiter
limitiert. Gerade bei legumen Kulturen wie Ackerbohnen und Kleegras ist es essentiell
die Ertrage, auch in trockenen Jahren, zu erhalten. Diese Kulturen sind im 6ko-
logischen Landbau wichtige Fruchtfolgeglieder um die N-Zufuhr ins System zu
gewahrleisten. Bleiben die Ertrage und somit die N2-Fixierung aus, hat dies direkte
Folgen fur die Nachfrichte. Eine direkte Mdoglichkeit Trockenperioden entgegen-
zuwirken ist die gezielte Bewasserung der Kulturen. Dabei ist zu prifen, wie grol3 der
Effekt im Hinblick auf die Ertrage, aber auch die Nahrstoffverfligbarkeit ist.

In den Jahren 2019 bis 2021 wurden im Rahmen des BLE-Projektes BOLN
Beregnungsversuche in Kombination mit Dingung an verschiedenen Standorten
durchgeftihrt. Ziel der Untersuchungen war die Erhohung der Produktivitdt im
Okologischen Ackerbau auf Kulturarten- und Systemebene (Fruchtfolge), indem
exemplarisch fur das Fruchtfolgeglied Leguminose - Getreide die Zusammenhange
zwischen Wasserversorgung du Nahrstoffdynamik untersucht wurden und
Informationen zur Beregnungswirdigkeit bereitgestellt werden.

Fragestellungen

- Wie grol} ist der Effekt einer Bewasserung in Kombination mit Diingung auf den
Ertrag?

- Wirkt sich die zusatzliche Bewasserung positiv auf die Nahrstoffversorgung aus?

- Kann die Bewasserung die N2-Fixierleistung der Leguminosen erhdhen und somit
den Vorfruchtwert der Kulturen steigern?

Material & Methoden

Die Versuche wurden als 2-faktorielle Feldversuche mit den Faktoren Bewasserung
und Dingung fur die Kulturen Ackerbohne und Rotkleegras, sowie Sommerweizen an
zwei Standorten in NRW (Wiesengut in Hennef, Biohof Blsch in Weeze) angelegt.
Dabei wurden die Versuche in Form einer Spaltanlage gesat, mit dem
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GrolR3parzellenfaktor Bewasserung und dem Kleinparzellenfaktor Dingung. Bei dem
Faktor Dingung wurden zwischen den Kulturarten unterschieden. Die Leguminose
erhielten eine Dingung mit einem Kalidiinger (Patentkali) und Rohphosphat (,PKS")
sowie einem Mikronahrstoffdinger (,PKSM*) in Form einer Blattdingung. Die
Sommergetreideversuche wurden organisch mit Rottemist und Kompost gedtingt. Der
Faktor Bewasserung umfasste die zwei Stufen ,bewassert” und ,regenbasiert”, welche
mit Hilfe des Geisenheimer Verdunstungsmodells gesteuert wurden.

Genauere Beschreibungen der Versuche sind in ,Leitbetriebe Okologischer Landbau
in Nordrhein-Westfalen Versuchsbericht 2019 und 2020“ zu finden, inkl. Standort-
beschreibungen, Klimadarstellungen wahrend der Versuchszeitraume und genauer
Angaben zur Aussaatstarke und Dingungsmengen.

Ergebnisse

Nachfruchtversuch Winterweizen 2020 und 2021 Wiesengut

Im Versuchsjahr 2021 waren die Hauptversuche im BOLN-Projekt bereits
abgeschlossen. Eine Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse folgt im nachsten
Kapitel bzw. sind in den Versuchsberichten 2019 und 2020 nachzulesen. 2021 fand
noch der Nachfruchtversuch nach beregnetem Kleegras am Wiesengut statt. Die
Ertrage fiur diesen Winterweizenversuch (Sorte ,Aristaro”), sowie den Nachfrucht-
versuch aus 2020 sind in Abbildung 1 dargestellt.

Es konnten keine signifikanten Unterschiede zwischen den gepriften Varianten
festgestellt werden. Das Ertragsniveau lag 2020 mit durchschnittlich 4 t ha™* hoher als
2021 mit ca. 3,2 t ha. Die unterschiedliche Bewasserung und Diingung der Vorfrucht
schien in beiden Jahren keinen Effekt auf die Nachfrucht Weizen zu haben. Lediglich
2020 konnte ein minimal hoherer Ertrag fur die vollgediingt und bewésserte Variante
(4,5 t hal) festgestellt werden, wobei es sich nur um eine Tendenz und keinen
statistisch abgesicherten Unterschied handelt.
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Abb. 1 Trockenmasseertrage der Nachfrucht Winterweizen nach Kleegras am
Standort Wiesengut fur die Jahre 2020 und 2021. Die Faktoren Beregnung und
Diungung beziehen sich auf die Vorfrucht Kleegras. +SD

Ergebniszusammenfassung 2019/2020

Die Ergebnisse aus den Hauptversuchen in den Jahren 2019 und 2020 werden hier
noch einmal kurz zusammengefasst. Detaillierte Ergebnisse finden sich in den
Berichten ,Leitbetriebe Okologischer Landbau in Nordrhein-Westfalen Versuchs-
bericht 2019 und 2020".

Ackerbohne und Kleegras

Die Bewertung der Beregnung von Leguminosen (Ackerbohne, Kleegras) sind aus
pflanzenphysiologischer Sicht positiv. Durch die zusatzliche Beregnung der Kulturen
konnte in beiden Versuchsjahren ein signifikant hoherer Ertrag, sowie eine hohere N2-
Fixierleistung festgestellt werden.

Bei den Ackerbohnen konnte auf den sandigen Béden am Biohof Biisch in beiden
Jahren ein doppelt so hoher Korn-Ertrag bei den bewéasserten Varianten erfasst werde,
wobei das Ertragsniveau, vor allem in 2020, auf einem niedrigen Niveau lag (2020:
unbewassert 6 dt ha?l, bewassert 15 dt hal). Am Campus Wiesengut lag das
Ertragsniveau in beiden Jahren hoher, mit ca. 30 dt ha! in der bewasserten Variante
und 13 - 20 dt ha? in der nicht bewasserten Variante. Ein signifikanter Effekt der
Dingung auf die Ertradge konnte an keinem Standort in keinem Jahr ermittelt werden.
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Nur einzelne untersuchte Parameter wurden durch die Diingung beeinflusst (P- und K-
gehalte/-aufnahme). Durch die Bewéasserung und die damit einhergehenden héheren
Ertrdge kam es an beiden Standorten in beiden Jahren zu einer erhdhten Stickstoff-
(N)-Aufnahme und Fixierung. Die Ackerbohnenbestande konnten im Schnitt durch die
Bewasserung mindestens doppelt so viel Stickstoff aus dem Boden und der Luft
aufnehmen, verglichen mit dem nicht bewasserten Bestand. AuRerdem wurde, wie
zuvor angenommen, der Anteil aus der Luft fixierten Stickstoffs (Y%oNdfA) nicht negativ
durch die Bewasserung beeinflusst. Die Werte im Ackerbohnenkorn der bewasserten
Varianten zeigte tendenziell hGhere Anteile als die nicht bewasserten, somit war die
N2-Fixierleistung nach Beregnung im Schnitt 52 kg N ha* hoher.

Diese positiven Beregnungseffekte konnten in ahnlicher Form auch beim Kleegras
gefunden werden. Insbesondere in Weeze konnten die Ertrage signifikant gesteigert
werden. Die ertragssteigernden Effekte lag bei 62,5 dt hal, wobei das Ertragsniveau
in 2020 mit 127,5 dt ha' hoher lag als im Ansaatjahr 2019 (50,5 dt ha?). Das
Ertragsniveau am Campus Wiesengut lag deutlich hoher und betrug in beiden
Versuchsjahren > 100 dt ha?l (2019: 127 dt ha? ;2020: 194 dt hal). Dort konnte
allerdings kein signifikanter Beregnungseffekt festgestellt werden. Die NdfA-Werte
lagen auf beiden Standorten im Mittel auf einem hohen Niveau von > 70 %. In
Verbindung mit dem hohen Kleeanteil im Gemenge ergab sich ein hoher Anteil an
fixiertem Stickstoff an der Gesamtstickstoffaufnahme (Luft-N + Boden-N) der
Gemenge. Beregnung hatte demzufolge in beiden Jahren eine signifikante Zunahme
der fixierten N2-Menge zur Folge. Die Dungung der Versuche fihrte auch hier zu
keinen signifikanten Unterschieden bei den erhobenen Parametern.

Sommerweizen

Die Beregnung hatte in keinem der Versuche einen ertragssteigernden Effekt. Die
Durchschnittsertrage am Wiesengut lagen bei 31,9 dt hat, in Weeze bei 28,9 dt ha™.
Hinsichtlich der Dingung zeigten sich standortspezifische Unterschiede. In Weeze
2019 wurde der Kornertrag durch organische Dingung verglichen mit der nicht
gedungten Kontrolle tendenziell, im Falle von Kompostanwendung, signifikant erhoht.
Nach Gabe von 120 kg N ha?' via Kompost wurde in diesem Versuch ein
Ertragszuwachs von + 5,2 dt ha?! festgestellt. Am Standort Wiesengut nahm der
Kornertrag nach hoher Kompostanwendung in 2019 tendenziell, in 2020 signifikant
verglichen mit der nicht gediingten Kontrolle zu. Auch hohe Stallmistdiingung
(120 kg N hat) und Kompostgabe von 60 kg N ha* fiihrten zu einem im Vergleich zur
nicht gediingten Kontrolle signifikant hoheren Kornertrag. Ein Effekt von Beregnung
oder Dingung auf den Qualitdtsparameter Kornstickstoffgehalt wurde nicht
festgestellt. Der N-Gehalt lag im Gesamtmittel bei 2,0 % in der Trockenmasse.
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Winterharte und abfrierende Zwischenfriuchte kombinieren

Die Bedeutung von Zwischenfrichten als Stickstoffsenke zur Reduzierung von Nitrat-
verlagerung Uber Winter ist in Praxis, Beratung und Wissenschaft gleichermalen
anerkannt. Zahlreiche Fragen zur Wirksamkeit von Zwischenfrichten als Stickstoff-
quelle fiir die Folgefrucht sind jedoch weiterhin ungelost. In der Praxis des Oko-
logischen Landbaus werden trotz Uppiger Zwischenfruchtbestande vor Winter oftmals
nur geringe Mineralisierungsleistungen im Frihjahr beobachtet. Um diesem unzu-
friedenstellenden N-Transfer auf den Grund zu gehen, wurden seit 2017 im Rahmen
des Projektes Leitbetriebe Okologischer Landbau NRW Feldversuche mit Zwischen-
frichten unterschiedlicher Frostharte durchgefihrt. Zu Beginn der Untersuchungen
wurden v.a. einzelne Arten sehr genau betrachtet. Dabei wurde festgestellt, dass
abfrierende Zwischenfriichte tendenziell etwas mehr Stickstoff vor Winter aufnehmen,
gleichzeitig bei ihnen aber auch héhere N-Verluste Uber Winter auftreten, als bei
winterharten Arten. Letztere konnten in den eignen Versuchen nicht nur mehr Stickstoff
uber Winter bewahren, sondern hatten, durch einen geringeren Stangelanteil, auch im
Frahjahr ein deutlich engeres CN-Verhaltnis im Spross. Dies fuhrte tendenziell zu einer
zeitigeren Mineralisation im Frahjahr und damit z.T. auch zu héheren Ertragen und
Qualitaten in der Folgefrucht Sommerweizen.

In der Praxis sind jedoch Mischungen im Zwischenfruchtanbau ublich, um unter
heterogenen Feldbedingungen maoglichst lUickenlose Pflanzenbestande zu etablieren.
Vielfaltige Mischungen, die fur unterschiedliche Standorte und Nachfriichte optimiert
wurden, sind bei den Saatgutfirmen verfugbar oder werden auf den Betrieben
individuell zusammengestellt. Neben tief- und flachwurzelnde Arten sowie Legu-
minosen und Nichtleguminosen werden dabei v.a. auch winterharte und abfrierende
Zwischenfrichte kombiniert. Fur die besonderen Bedingungen eines intensiven
Gemusebaubetriebs auf Sandboden entwickelte der Leitbetriebe Finkes Hof in Borken
eine Streifenaussat von Zwischenfruchtmischungen. Dabei werden mittels GPS
Leguminosen genau dort in der Reihe gesat, wo die nachfolgende Gemusekultur einen
erhdhten Nahrstoffbedarf hat. Im Zwischenraum hingegen sollen nichtlegume Arten
den mineralisierten Stickstoff vor Winter aufnehmen und ihn so vor der Auswaschung
ins Grundwasser bewahren. In den folgenden Versuchen wurden, aufbauend auf
dieser bereits pramierten Praxisentwicklung (Preistrager Bundeswettbewerb Oko-
logischer Landbau 2021), einfache Zweikomponentenmischungen aus winterharten
und abfrierenden Arten so in Streifen ausgesat, dass vor Winter eine moglichst hohe
N-Menge aufgenommen wird und mit einer zeitgerechten Mineralisierung im Fruhjahr
in Einklang gebracht werden kann.
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Material & Methoden

In einfaktoriellen Feldversuchen wurden folgende abfrierende und Uberwinternde
Zwischenfruchte in vierfacher Wiederholung als Blockanlage gesat und im Vergleich
zur Kontrolle (unkrautfreie Brache) getestet:

1. KO - Kontrolle ohne ZF (unkrautfrei)

2. GR/Lup - Grunroggen Bonfire 60 kg/ha / Lupine Boruta 60 kg/ha

3. GR/SH - Grunroggen Bonfire 60 kg / Sandhafer Pratex 40 kg/ha

4. GR/OR - Griinroggen Bonfire 60 kg / Olrettich Siletina 12,5 kg/ha

5. WR/Lup - Winterribsen Jupiter 7,5 kg/ha / Lupine Boruta 60 kg/ha

6. WR/SH - Winterribsen Jupiter 7,5 kg/ha / Sandhafer Pratex 40 kg/ha
7. WR/OR - Winterriibsen Jupiter 7,5 kg/ha / Olrettich Siletina 12,5 kg/ha

Die Aussaat auf dem Praxisbetrieb im Kreis Viersen (60 m U. NN, 9,6 °C, 750 mm, IS-
sL, 50-70 BP) erfolgte nach Spinat und Saatbettbereitung mit der Kreiselegge am
19.08.2020. Der Umbruch der Zwischenfriichte erfolgte am 22.04.2021 mit dem Pflug
mit anschlieRender Einsaat der Nachfrucht Sommerweizen am selben Tag. Nach der
Vorfrucht Winterweizen wurden die Zwischenfrichte auf dem Versuchsbetrieb
Wiesengut in Hennef/Sieg (65 m u. NN, 10,3 °C, 840 mm, sL-uL, 60 BP) nach
Pflugfurche und Saatbettbereitung mit der Kreiselegge am 23.08.2020 gesat. Der
Umbruch der Zwischenfrichte erfolgte am 16.03.2021 mit dem Pflug mit
anschlieender Einsaat der Nachfrucht Sommerweizen am 29.03.2021.

Ab Versuchsbeginn wurde monatlich der mineralisch geldste Stickstoff in der
Ackerkrume (0-30 cm) sowie vor und nach Winter jeweils einmal bis auf 90 cm
analysiert. Die Stickstoff- und Kohlenstoffaufnahme in den Spross wurde vor Beginn
der Frostperiode und kurz vor Umbruch der Zwischenfrichte im darauffolgenden
Frahjahr anhand von Zeiternten ermittelt. Die Analyse erfolgte bei den abfrierenden
Zwischenfruchten getrennt nach Blatt und Stangel, die winterharten Varianten wurden
aufgrund des fehlenden Langenwachstums nicht in Spross und Blatt getrennt.
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Ergebnisse

Erfolgreiche Praxisentwicklung

Auf drei Leitbetrieben und dem Versuchsbetrieb Wiesengut wurden in Exaktversuchen
die winterharte Arten Grinroggen (GR) und Winterribsen (WR) jeweils mit den
abfrierenden Zwischenfriichten Olrettich (OR), Sandhafer (SH) und Lupine (Lup)
kombiniert und zusatzlich mit einer thermisch unkrautfrei gehaltenen Kontrolle (KO)
verglichen. In der Abbildung 1 & 2 werden mittels Balkendiagramm die N-Aufnahme in
den Spross der verschiedenen Mischungen vor Winter von zwei Standorten dargestellt
und direkt rechts daneben mit der Menge Stickstoff verglichen, die sich nach Winter
noch im Restspross befand. Der untere, hell grine Balkenanteil steht dabei immer fur
die winterharte Art und der obere bzw. dunklere fur die abfrierende Zwischenfrucht.
Die Zahlen in den Balken geben das CN-Verhaltnis in der entsprechenden Art wieder.
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Abb. 1: Einfluss verschiedener Mischungen aus winterharten und abfrierenden
Zwischenfruchten auf die Stickstoffaufnahme in den Spross und das CN-
Verhaltnis (Zahlen in Balken) auf einem Leitbetrieb in Niederkriichten am
17.11.2020 vor und am 25.02.2021 nach Winter (a = 0,05, Tukey-Test).

Nach Winter ist auf dem Standort in Niederkrichten jeweils nur ein Balken abgebildet,
da in den reinen Gras- bzw. Kruziferenmischungen eine saubere Trennung nicht mehr
moglich war bzw. die dominanten Arten sich vollstandig durchgesetzt hatten. Diese
wesentliche Ergebnis, dass bei homogenen Flachen jeweils eine Art die
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Zwischenfruchtmischung dominiert, konnte auch auf den anderen Standorten bestatigt
werden und deckt sich mit den Beobachtungen aus der Praxis, in der sich kleinrdumig
meist ebenfalls eine Art besonders durchsetzt. In den eigenen Versuchen waren dies,
soweit Teil der Mischung, trotz gleichmaliger Standraumzumessung durch die
Streifenaussaat immer die Kruziferen.
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Abb. 2: Einfluss verschiedener Mischungen aus winterharten und abfrierenden
Zwischenfriuchten auf die Stickstoffaufnahme in den Spross und das CN-
Verhaltnis (Zahlen in Balken) auf dem Versuchsbetrieb Wiesengut in Hennef am
15.11.2020 vor und am 22.02.2021 nach Winter (a = 0,05, Tukey-Test).

In diesen Varianten wurde auch z.T signifikant mehr Stickstoff vor Winter in den Spross
aufgenommen, als in den Varianten ohne Kruziferen. Die N-Verluste Uber Winter
waren bei der milden Witterung im Rheinland in allen Versuchen gering. Im Vergleich
zu den vorangegangenen Versuchen mit Reinsaaten, waren die CN-Verhaltnisse in
den Mischungsversuchen deutlich enger, ein Effekt, der ebenfalls auf die milde
Witterung und damit fehlende Degenerationsprozesse zurlickzufihren sein kdnnte.
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Zwischenfriichte sichern Grundwasserschutz

Die eigenen Ergebnisse bestatigt die zahlreichen Untersuchungen (u.a. Thorup-
Kristensen 1994 und Gruner et al. 2007) zur Bedeutung von Zwischenfriichten zur
Reduzierung der Nitratverlagerung uber Winter. In der unkrautfrei gehaltenen Kontrolle
wurden deutlich hohere Restnitratmengen vor Winter gemessen als in den Zwischen-
fruchtmischungen, was hohere Auswaschungsverluste v.a. auf leichteren Standorten
und bei hohen Niederschlagen zur Folge haben kdnnte. Wie bereits bei den Versuchen
mit Reinsaaten, wird deutlich, dass alle Zwischenfruchtmischungen den minerali-
sierten Stickstoff im Oberboden vor Winter nahezu vollstandig aufnehmen, wohin-
gegen die Entleerung in der Kontrolle nur durch Auswaschung erfolgte (s. Abb. 3 & 4).
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Abb. 3: Einfluss verschiedener Mischungen aus winterharten und abfrierenden
Zwischenfriichten auf die Nmin Werte (0-90 cm) am 17.11.2020 vor (oben) und
am 25.02.2021 nach Winter (unten) auf einem Leitbetrieb in Niederkriichten (a =
0,05, Tukey-Test).
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Abb. 4: Einfluss verschiedener Mischungen aus winterharten und abfrierenden
Zwischenfriichten auf die Nmin Werte (0-90 cm) am 16.11.2020 vor (oben) und
am 23.02.2021 nach Winter (unten) auf dem Versuchsbetrieb Wiesengut in
Hennef (a = 0,05, Tukey-Test).

Im Fruhjahr differenzierte sich die N-Mineralisierung erst wieder ab Februar, signifikant
héhere Werte wurden im Marz in der Olrettich dominierten Mischung mit Griinroggen
und im April auf beiden Standorten in der reinen Kruziferenmischung gemessen. Ab
Mai/Juni waren dann mit beginnendem Massenwachstum des Sommerweizens nur
noch geringe Unterschiede zwischen den Varianten mehr festzustellen.
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Abb. 5: Einfluss verschiedener Mischungen aus winterharten und abfrierenden
Zwischenfriuchten auf die Nmin Werte in der oberen Bodenschicht (0-30 cm) von
der Saat der Zwischenfriichte bis zur Ernte der Nachfrucht Sommerweizen auf
einem Leitbetrieb in Niederkriichten (a = 0,05, Tukey-Test).
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Abb. 6: Einfluss verschiedener Mischungen aus winterharten und abfrierenden
Zwischenfriichten auf die Nmin Werte in der oberen Bodenschicht (0-30 cm) von
der Saat der Zwischenfriichte bis zur Ernte der Nachfrucht Sommerweizen auf
dem Versuchsbetrieb Wiesengut in Hennef (a = 0,05, Tukey-Test).
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Wirkung auf die Nachfrucht

Die z.T. um bis zu 30 kg N/ha héhere Mineralisierung im Fruhjahr (vgl. Abb. 5 & 6)
konnte mit den engen CN-Verhaltnissen zu erklaren sein. Anders als in den bisherigen
Versuchen mit Reinsaaten waren diese mit 1:15 im gesamten Spross vglw. eng.
Deutlich Unterschiede, die mit der Mineralisierung im Fruhjahr korrelierten, wurden bei
der N-Aufnahme der Nachfrucht Sommerweizen in Zeiternten im Juni nicht festgestellt.
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Abb. 7: Einfluss verschiedener Mischungen aus winterharten und abfrierenden
Zwischenfriichten auf die N-Aufnahme der Nachfrucht Sommerweizen auf einem
Leitbetrieb in Niederkriichten am 21.06.2021 (a = 0,05, Tukey-Test).
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Abb. 8: Einfluss verschiedener Mischungen aus winterharten und abfrierenden
Zwischenfriichten auf die N-Aufnahme der Nachfrucht Sommerweizen auf dem
Versuchsbetrieb Wiesengut in Hennef am 21.06.2021 (a = 0,05, Tukey-Test).
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Der Kornertrag der Nachfrucht Sommerweizen war jedoch auf dem Standort Nieder-
krichten in allen Varianten nach Kruziferen und auch nach der reinen Grasermischung
signifikant hoher als in der Kontrolle. Auch auf dem Standort Wiesengut wurde diese
Wirkung zumindest tendenziell bestatigt. Unterschiede in der Qualitat, die bei den
Reinsaaten z.T. auch signifikant waren, wurden in den Mischungsversuchen ebenfalls
auf dem Standort Niederkrichten festgestellt (s. Abb. 9 & 10, Proteingehalt in den
Balken).
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Abb. 9: Einfluss verschiedener Mischungen aus winterharten und abfrierenden
Zwischenfrichten auf den Kornertrag (Balken) und den Proteingehalt (Zahlen)
der Nachfrucht Sommerweizen auf einem Leitbetrieb in Niederkriichten am 13.
08. 2021 (a = 0,05, Tukey-Test).

Vor allem die vier Mischungen, die durch Kruziferen dominiert wurden, scheinen bei
der Mineralisierung im Fruhjahr vorteilhaft gegenuber den Grasern und der Kontrolle
gewesen zu sein. Eine zusatzliche N-Fixierung und damit eine gesteigerte Nach-
lieferung im Fruhjahr durch die Lupinen konnte aufgrund der geringen Konkurrenzkraft
nicht festgestellt werden. Trotz sicherer Standraumzumessung mittels Reihensaat
entwickelten sich die Lupinen auf allen Versuchsstandorten nur unzureichend.
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Abb. 10: Einfluss verschiedener Mischungen aus winterharten und abfrierenden
Zwischenfrichten auf den Kornertrag (Balken) und den Proteingehalt (Zahlen)
der Nachfrucht Sommerweizen auf dem Versuchsbetrieb Wiesengut in Hennef
am 13.08.2021 (a = 0,05, Tukey-Test).

Zusammenfassung & Ausblick

Alle bislang im Leitbetriebeprojekt durchgefliihrten Versuche bestatigten eindeutig,
dass Zwischenfrichte bei zeitiger Aussaat hohe N-Mengen vor Winter aufnehmen und
damit vor der Auswaschung ins Grundwasser bewahren kdnnen. Ob de N-Transfer in
die nachfolgende Kultur gelingt, hangt jedoch malfdgeblich von der Hohe der N-Verluste
uber Winter und dem CN-Verhaltnis im Restspross nach Winter ab. Beide Parameter
wurden in den hier dargestellten Versuchen gunstig beeinflusst. Die N-Verluste aus
den einfachen Mischungen aus je einer abfrierenden und einer winterharten Zwischen-
frucht waren bei milder Winterwitterung gering und die CN-Verhaltnisse nach Winter
vglw. eng, z.T. signifikant erhdhte Kornertrage bei der Nachfrucht Sommerweizen im
Vergleich zur Kontrolle waren die Folge.

Zum Abschluss der Untersuchungen zum Zwischenfruchtanbau wird derzeit im Leitbe-
triebeprojekt in NRW untersucht, ob durch unterschiedliche Bearbeitungsverfahren zu
verschiedenen Umbruchterminen eine noch zeitgerechtere und héhere N-Minerali-
sierung fur die Nachfrucht im Fruhjahr erreicht werden kann.
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Cocktail-Tomaten Sorten

Kurzfassung

In beiden Versuchsjahren hatte ,Annamay F1“ mit 38 g Einzelfruchtgewicht um 4 g
schwerere Frichte als ,Amoroso F1“ und erzielte signifikant héhere Ertréage. ,Amoroso
F1“ war aromatischer und zeigte hohere Grad-Brix-Werte. Die hdchsten Ertrage
erzielten die jeweils nur in einem Versuchsjahr gepriften Sorten ,Primioso F1“ und
,Brioso F1*.

Versuchsfrage und Versuchshintergrund

Die Pflanzung der vier Cocktail-Tomaten erfolgte mit jeweils drei Wiederholungen im
Marz. Da fur die Saison 2021 nur zwei der bereits in 2020 gepriften Sorten zur
Verfigung standen wurde auf weitere Sorten ausgewichen (Tab. 1). Aufgrund der
unzureichenden Einheitlichkeit der gelieferten zweitriebigen Pflanzen wurde 2021
zunachst eintriebig gepflanzt und nach der dritten Rispe ein Seitentrieb mit aufgeleitet.
Die ersten beiden Rispen wurden auf acht Friichte und die die dritte Rispe auf 10
Frichte pinziert.

Tab. 1: Sorten, Herkunft und Anzahl Rispen

Rispen je
Sorte Herkunft Versuchsjahr Rispen 2020 Haupttrieb 2021
Flavorino F1 De Ruiter 2020 23
Primioso F1 Rijk Zwaan 2020 23
Amoroso F1 Rijk Zwaan 2020, 2021 20 20
Annamay F1 Enza 2020, 2021 21 22
Brioso F1 Rijk Zwaan 2021 24
Delioso F1 Rijk Zwaan 2021 22
Ergebnisse

Insgesamt lag der Ertrag im Versuchsmittel 2020 mit 16,7 kg/m2 deutlich héher als
2021 mit 13,2 kg/m2. Die Ertragsdifferenz zwischen den beiden Jahren betrug bei den
in beiden Jahren angebauten Sorten 3 kg/m2. Davon lassen sich 1,2 kg/m2 durch die
drei fehlenden Rispen zu Beginn der Kultur erklaren (3 Rispen x 1,3 Pflanzen/m2 x 8,6
Tomaten je Rispe x 35,3 g Einzelfruchtgewicht).
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marktfahiger Ertrag [ﬂkg/mz]

In beiden Versuchsjahren erzielte ,Annamay F1“ einen signifikant htheren Ertrag als
»~Amoroso F1" (Abb. 1). Im Versuchsjahr 2020 war der Ertrag vom ,Primioso F1“
siginifkant am hochsten, wéahrend ,Flavorino F1* sich ertraglich nicht signifikant von
~Amoroso F1* unterschied. Im zweiten Versuchsjahr waren die Ertragsunterschiede
zwischen den Sorten insgesamt geringer. ,Brioso F1“ erzielte einen im Vergleich zu
LAnnamay F1“ geringfigig héheren Ertrag (nicht signifikant). Signifikant war dieser
Unterschied zu den tbrigen Sorten.
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Abb. 1: Marktfahiger Ertrag [kg/m?] der gepriften Sorten. Fehlerbalken stellen
die Standardabweichung dar. Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen
signifikante Unterschiede. Varianzanalyse mit anschlieBendem Tukey-Test (a =
0,05).
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Abb. 2: Einzelgewicht der Frichte in beiden Versuchsjahren.
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Abb. 3: Grad Brix Werte fur beide Versuchsjahre

Bei der Betrachtung der Einzelfruchtgewichte fallen insbesondere die mit 42,3 g
schwersten Friichte der Sorte ,Primioso F1“ auf (Abb. 2). Die in beiden Jahren unter-
suchten Sorten bildeten in 2021 etwas leichtere Friichte aus, als in 2020. In 2020
waren die Frichte der Sorte ,Amoroso F1“ deutlich aromatischer als die der tbrigen
Sorten (,Flavorino F1% ,Primioso F1“ und ,Annamay F1“), was sich auch in einem
hoheren Grad-Brix-Wert wiederspiegelte (Abb. 3). Im folgenden Jahr hatten die Sorte
.Brioso F1“ und ,Amoroso F1“die hochsten Grad-Brix-Werte und waren geschmacklich
etwas ansprechender als ,Delioso F1“, der eher fad schmeckte. Optisch unterschied
sich ,Flavorino F1“ durch ihre ovale Form von den runden Sorten (Tab. 2 und 3).
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Tab. 2: Friichte der untersuchten Sorten
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Tab. 3: Rispen der untersuchten Sorten

Amoroso F1 Rijk Zwaan ~ Brioso F1 Rijk Zwaan Delioso F Rijk Zwaan

Kultur- und Versuchshinweise

Versuchsanlage:vollstandig randomisierte Blockanlage, dreifache Wiederholung
Parzellengrolie: 2mx 5,6 m=11,2 m? (14 Pflanzen/Parzelle; 28 Triebe/Parzelle)
Boden: sandiger Lehm

Vorkultur: ~ 2020: Tomaten, 2021: Paprika

Pflanzung:18.03.2020 und 31.03.2021, Pflanzabstand 140 cm x 60 cm x 80 cm; 1,3
Pflanzen/m?2

Ernte:2020: 25. Mai bis 16. November, 2021: 18. Mai bis 20. Oktober

Dungung:  aufgrund hoher Nmin-Werte wurde auf eine Grunddiingung verzichtet

175



Dr. Ute Perkons, Landwirtschaftskammer NRW, 0221-5340 270, Ute.Perkons@Iwk.nrw.de

VERSUCHE ZUM OKOLOGISCHEN GEMUSEBAU IN NRW

Dattel-Tomaten Sorten

Kurzfassung

Den hochsten Ertrag erzielte in beiden Versuchsjahren die Sorte ,Gustafano F1“
(Enza), die eine blockige Fruchtform aufweist. Die Sorte ,Baloe F1" (De Bolster) konnte
weder ertraglich noch geschmacklich Giberzeugen.

Versuchsfrage und Versuchshintergrund

Uber zwei Jahre wurden vier Tomatensorten vom Typ Dattel unter 6kologischen
Bedingungen gepruft (Tab. 1). Die Pflanzung der zweitriebig veredelten Pflanzen
erfolgte Mitte bis Ende Marz.

Tab. 1: Sorten und Herkunft und Anzahl Rispen

Rispen je Haupttrieb

Sorte Herkunft Rispen 2020 2021
Baloe F1 (dB) De Bolster 24 26
Gustafano F1 (EZ) Enza 24 23
Pareso F1 (RZ) Rijk Zwaan 26 27
Tiarino F1 (RZ) Rijk Zwaan 26 25
Ergebnisse

Insgesamt lag das Ertragsniveau im Versuchsjahr 2020 hdher als in 2021. Ein Grund
ist, dass in 2021 aufgrund der unzureichenden Qualitat der 2-triebig veredelten
Pflanzen zunéachst eintriebig gepflanzt wurden und erst nach der dritten Rispe ein
Geiztrieb als zweiter Trieb hinzugenommen wurde. Aber auch die Einstrahlung in den
Monaten Mai, Juli und insbesondere im August war geringer als tblich.

In beiden Versuchsjahren erzielte die Sorte ,Gustafano F1“ die hochsten Ertrage (Abb.
1) Signifikant gegentber allen Ubrigen Sorten war dieses Ergebnis aber nur im
Versuchsjahr 2020.

Das geringste mittlere Fruchtgewicht hatte mit 17 g ,Baloe F1“ dicht gefolgt von
.Pareso F1* mit 18 g. Frichte der Sorte ,Gustafano F1“ wogen im Mittel 22 g und
waren damit nur 1 g leichter als die Frichte von ,Pareso F1“ (Abb. 2).
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Die Sorte ,Gustafano F1* weicht mit ihrer finfkantigen Form deutlich von der typisch
rund-ovalen Form der Ubrigen Dattel-Tomaten ab (Tab. 2 und 3).

Geschmacklich gefiel uns in beiden Jahren ,Pareso F1“ am besten, dicht gefolgt von
»1iarino F1* und ,Gustafano F1“ und als Schlusslicht ,Baloe F1“. ,Baloe F1* hatte auch
in beiden Jahren die geringsten Brixwerte (Abb. 3).

Eine weitere Beobachtung bei der praktischen Versuchsdurchflihrung war, dass die
Sorten ,Pareso F1" und ,Tiarino F1“, insbesondere zu Beginn der Kultur, einen sehr
steifen sparrigen Wuchs zeigten, der das Anbinden schwierig machte und auch
vermehrt zum Abbrechen von Kopfen fihrte. Die Fruchte von ,Baloe F1“ neigten dazu
sich leicht von der Rispe zu Iésen, was die Ernte erschwerte.

b b
““““!!!““‘\ ““““!!!Illll
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marktfahiger Ertrag [ﬂkg/mz]

Tcoe

Abb. 1. Marktfahiger Ertrag [kg/m?2] der gepruften Sorten. Fehlerbalken stellen
die Standardabweichung dar. Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen
signifikante Unterschiede. Varianzanalyse mit anschlieBendem Tukey-Test (a =
0,05).
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Abb. 2: Einzelgewicht der Frichte in beiden Versuchsjahren.
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Abb. 3: Grad Brix Werte fur beide Versuchsjahre
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Tab. 2: Friichte der untersuchten Sorten
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Tab. 3: Rispen der untersuchten Sorten (08.06.2021)

Baloe F1 (dB) Gustafano F1 (EZ) Pareso F1 (R2) Tiarino F1 (R2)
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Kultur- und Versuchshinweise

Versuchsanlage: vollstandig randomisierte Blockanlage, dreifache Wiederholung
Parzellengrof3e: 2 m x 5,6 m = 11,2 m? (14 Pflanzen/Parzelle; 28 Triebe/Parzelle)
Boden: sandiger Lehm

Vorkultur: 2020: Tomaten, 2021: Paprika

Pflanzung:18.03.2020 und 31.03.2021

Pflanzabstand 140 cm x 60 cm x 80 cm; 1,3 Pflanzen/m?

Ernte: 2020: 25. Mai bis 16. November, 2021: 18. Mai bis 20. Oktober

Dungung:aufgrund hoher Nmin-Werte wurde auf eine Grunddingung verzichtet
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Feststoff-Dinger flir Tomaten im Unterglasanbau

Kurzfassung

Die gepruften Feststoff-Dunger (Federmehl-Pellets, Hornspéne und Biosol) erzielten
in drei Versuchsjahren (2017 bis 2019) gleichwertige Ertrdge zu der flissig (mit
Vinasse) gedungten Kontrolle und der ungediingten Kontrolle. Alle Feststoff-Dinger
fuhrten zu einem geringeren Salzeintrag in das Gewéachshaus. Die Qualitat des
GielBwassers hat jedoch den gro3ten Einfluss auf die Salzanreicherung im Boden.

Versuchsfrage und Versuchshintergrund

Vinasse wird standardmaflig als flussiges Dungemittel im 0Okologischen
Unterglasanbau von Gemuse eingesetzt. Problematisch fir den Einsatz von Vinasse
ist der hohe Salzgehalt (Tab.1). Durch Bewasserung und Dingung werden Salze in
den Boden eingetragen, die durch Evapotranspiration im Wurzelraum angereichert
werden (Blum, 2020). Bei der Dingung von einem Kilogramm Stickstoff in Form von
Vinasse werden dem Boden im Mittel 1,74 kg Salz, aquivalent zu Kaliumchlorid (KCI)
zugefigt. Alle getesteten Feststoff-Dinger Alternativen weisen einen deutlich
geringeren Salzgehalt auf (Tab.1). Darlber hinaus stammt der Rohstoff Zuckerribe,
der fur die Herstellung des Flussigdiingers Vinasse verwendet wird, hauptséchlich aus
dem konventionellen Landbau, wodurch Ruckstande von Herbiziden nicht
auszuschliel3en sind (Laber, 2001). Das kann ein Problem darstellen, da die Tomate
besonders sensibel auf Herbizide reagiert (Nordmeyer, 2012).

Aus diesem Grund wurden von 2017 bis 2019 drei verschiedene Feststoff-Dinger
(Federmehl-Pellets, Hornspane und Biosol, siehe Tab. 1) mit dem Standarddinger
Vinasse und einer ungedingten Kontrolle bei der veredelten Tomatensorte
'‘AnnamayF1' von Enza Zaden verglichen. Der Vergleich soll dem Zweck dienen, eine
Alternative zur Vinasse zu finden, die bei einem verringerten Salzeintrag eine
mindestens gleichwertige Stickstoffwirkung aufweist. Dazu wurde eine randomisierte
Blockanlage mit dreifacher Wiederholung in einem Venlo Block angelegt. AuRerdem
wurden bei den Feststoff-Dingern jeweils zwei verschiedene Anwendungsverfahren
verglichen. Zum einen wurden die Dungemittel auf die Bodenoberflache der
entsprechenden Parzelle aufgestreut und zum anderen wurde der DUnger zusétzlich
manuell in den Boden eingearbeitet.
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Tabelle 1. Vergleich verschiedener organischer Dingemittel anhand des Salz-
gehaltes (jeweils Mittelwerte).

Diinger* Diingermenge [kg Diinger/kg N] Salzgehalt [kg KCl/kg N]
Vinasse 19,13 1,74
Federmehl-Pellets 7,1 0
Hornspane 6,72 0,08
Biosol 13,15 0,5

*Quelle: Moller and Schultheil3 (2014)

Ergebnisse

Die ungediingte Kontrollvariante wies keine signifikanten Unterschiede zu den
gedungten Varianten auf. Dies kann in dem vergleichsweise geringen Ertragsniveau
der Jahre 2018 und 2019 bedingt durch die klimatischen Stressfaktoren und durch die
fehlende empfohlene Anbaupause begrindet sein. Die Stickstoff Nachlieferung aus
der organischen Bodensubstanz (3,4-5,7%) kann in der Kontrollvariante ausgereicht
haben, um den Stickstoffbedarf der Pflanze zu decken. Im Vergleich zu den gediingten
Varianten weisen die Ertrdge der Kontrolle hohere Streuungen auf (Abb.1).

In den einzelnen Anbaujahren 2017, 2018 und 2019 konnten keine signifikanten
Unterschiede im durchschnittlichen Gesamtertrag pro Flacheneinheit fir die einzelnen
Dungervarianten festgestellt werden. Zwischen den Anwendungsverfahren der
Feststoff-Dunger (aufgestreut, eingearbeitet) konnte ebenfalls kein signifikanter
Einfluss auf den Ertrag festgestellt werden, daher wurden diese in den folgenden
Abbildungen zusammengefasst dargestellt.

Die rechnerische Zufuhr an Salzen mit der Diingung wird durch die Wahl der Feststoff-
Dunger im Vergleich zu Vinasse deutlich verringert (Tab. 2). Einen wesentlich
gro3eren Einfluss hat aber die Qualitat des Giel3wassers. Das Brunnenwasser in Koln-
Auweiler liegt mit einem Salzgehalt von 433 mg/L um den Faktor 1,7 hdher als die
geforderte Hochstmenge von 250 mg/L. Dementsprechend wére der Eintrag bei einem
Salzgehalt von 250 mg/L und einem Wasserbedarf in der Vegetationsperiode von 600
L/m2 mit 1500 kg KCl/ha geringer als in KoéIn-Auweiler. Trotzdem Ubersteigt der Eintrag
mit dem Giel3wasser auch in diesem Szenario bei Weitem den Eintrag durch die
Dungung.
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Tabelle 2: Salzeintrag durch das verwendete Giewasser und die eingesetzten
Dungemittel

Salzeintrage durch Bewésserung und Dingung [kg KCl/ha]
Variante Bewasserung von 600 Diingung von 380 kg Gesamteintrag [kg

L/m3? N/ha KCl/ha]
Ungediingt 2.598 0 2.598
Vinasse 2.598 661 3.259
Federmehl- 2.598 0 2.598
Pellets
Hornspane 2.598 30 2.628
Biosol 2.598 190 2.788

1Geschatzter Bewasserungsbedarf nach Beck, 2017: Vegetationsperiode (200 Tagen) mit einem Bedarf von 3 L Wasser/m2 und
Tag. Das in KéIn-Auweiler zur Bewésserung verwendete Brunnenwasser hat einen Salzgehalt von 433 mg/L (LUFA Analyse).

Die mit Biosol gedingten Varianten zeigten eine geringe Streuung der Ertrage. Im
Vergleich dazu wies insbesondere die ungedingte Kontrollvariante eine deutlich
hohere Streuung auf (Abb. 1).

Bei der Betrachtung aller Gesamtertrage Uber die drei Jahre, konnte ein signifikanter
Ruckgang von 2017 zu 2019 festgestellt werden (Abb.2). Es ist zu vermuten, dass die
Hitzejahre 2018 und 2019 einen Anteil am Ruckgang der Gesamtertrdge hatten
(Abb.4).

Des Weiteren konnten keine signifikanten Unterschiede der nicht marktfahigen Frichte
innerhalb der einzelnen Anbaujahre zwischen den Dingevarianten festgestellt
werden. Im Laufe der drei Anbaujahre kam es aber zu einer signifikanten Zunahme
der nicht marktfahigen Fruchte (Abb.3).
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Abbildung 1: Gesamtertrage [kg/m?] von ,Annamay F1' mit den verschiedenen
Dungevarianten (Kontrolle, Vinasse, Federmehl, Hornspane und Biosol)
innerhalb der einzelnen Versuchsjahre 2017 bis 2019 (n=3).Fehlerbalken stellen
die Standardabweichung dar. Die Varianzanalyse innerhalb der Versuchsjahre
zeigte keine signifikanten Unterschiede der Ertrage.

In 2019 wurden viele Frichte wegen Ausbildung des Grinkragens und fleckiger
Ausfarbung aussortiert. Dies kann ein Anzeichen fir einen erhéhten Kaliumbedarf
sein, welcher in warmen Vegetationsperioden auftritt (Abb.4; Beck, 2017). Um den
Tugordruck aufrecht zu erhalten wird vermehrt Kalium aufgenommen.

Das Sinken der Gesamtertrage Uber die Anbauperiode und Zunahme der Menge an
nicht marktfahigen Friichten kénnte z.B. durch Bodenmudigkeit infolge des Anbaus
ohne eine Anbaupause von 2 bis 4 Jahren auftreten (Beck, 2017). Zudem waren die
Jahre 2018 und 2019 von deutlich warmeren Temperaturen gepragt, was zum
Verbrennen von Blattern und Kopfen gefihrt hat (Abb.4). Des Weiteren wurden 2017
zwei Erntegange mehr durchgefuhrt als 2019. Im Jahr 2019 wurde die Kultur zwei
Wochen spater gepflanzt als die vorherigen Jahre (siehe Kultur- und
Versuchshinweise).

In Bezug auf das durchschnittliche Einzelfruchtgewicht konnten ebenfalls keine
signifikanten Unterschiede festgestellt werden. Alle Pflanzen wiesen bei
unterschiedlicher Dungung dieselbe Grolie der Frichte in der gesamten
Versuchsperiode auf.
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Zusammenfassung

Unter den gewahlten und standortspezifischen Versuchsbedingungen der Jahre 2017
bis 2019 stellten sich Federmehl-Pellets, Hornspane und Biosol als gleichwertige
Dungealternativen im Hinblick auf Gesamtertrag und Einzelfruchtgewicht dar. Alle drei
Feststoffdiinger weisen einen geringeren Salzgehalt auf und senken damit den
Salzeintrag. Allerdings ist der Salzeintrag durch Dingemittel im Vergleich zum Eintrag
durch die Bewéasserung gering. Ein Ansatz zur Senkung der Salzgehalte im
biologischen Unterglasanbau von Gemise ware die technische Aufbereitung des
Brunnen- bzw. Leitungswassers und die Nutzung von Regenwasser (Tab. 2).

201 a

L :

—
(4]

Ertrag [kg/m?]

54 185 15,3 13,3

2017 2018 2019
Versuchsjahr

Abbildung 2: Gesamtertrag [kg/m?] von ,Annamay F1° im Mittel aller
Dungevarianten fir die einzelnen Anbaujahre (2017, 2018, 2019).
Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen Signifikanzen (a=0,05) und wurden
mit dem Tukey HSD Test ermittelt.
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Abbildung 3: Gesamtmenge nicht marktfahiger Tomatenfriichte von ,Annamay
F1' im Mittel aller Varianten in [kg/m?] fur 2017, 2018 und 2019 (n=24).
Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen Signifikanzen (a=0,05) und wurden

mit dem Tukey HSD Test ermittelt.
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Abbildung 4: Temperaturverlauf der Versuchsperiode (2017, 2018, 2019)
aufgeschlisselt nach Jahr und Monat. Der jeweilige Wert bezieht sich auf den

Mittelwert der monatlichen Temperatur.
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Kultur- und Versuchshinweise

Versuchsanlage: Randomisierte Blockanlage in einem Venlo Block mit dreifacher
Wiederholung

Parzellengrof3e: 2m x 5,6m = 11,2m?2 (1,25 Pflanzen/mz; 2,5 Kdpfe/m?2)

Boden: sandiger Lehm

Pflanzung: Sorte 'AnnamayF1' veredelt, 2017 KW 11, 2018 KW 11, 2019 KW 14
Dungung: Bei einem erwarteten Ertrag von 20 kg/m? liegt der Nahrstoffbedarf bei 380

kg N/ha

Bodenanalyse

pH P205 K20 Mg Humus [%]

[mg/100g] [mg/100g] | [mg/100g]
KW 3, 2017 7,5 31 34 23 3,4
KW 7, 2018 7,5 34 11 22 5,7
KW 7, 2019 7,5 33 12,5 22,5 4,8

Ernte: Lose Ware pflicken

Jahr Erste Ernte Letzte Ernte Anzahl Ernten Kulturdauer
2017 23.05.2017 09.11.2017 50 34 Wochen
2018 15.05.2018 29.10.2018 49 28 Wochen
2019 29.05.2019 12.11.2019 48 32 Wochen
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Zweites Versuchsjahr: Frihe Pflanzung von Roter Bete

Kurzfassung

Insgesamt waren die Sortenunterschiede in beiden Versuchsjahren eher gering. Zu
den frihen Ernteterminen wurden bei ,Robuschka®, ,Gesche® und ,Rhonda F1*
geringere Ertrage festgestellt. Die Sorte ,Rhonda F1“ fiel auch durch eine geringere
Blattgesundheit auf. ,Boro F1“ erzielte in beiden Versuchsjahren jeweils bei friher und
spater Ernte den hochsten absoluten Ertrag. Die geringste Ausfarbung wies die Sorte
.Grenade F1" auf. Durch das Wachstum im Erdpresstopf war das Wurzelbild stark
verzweigt und optisch wenig ansprechend.

Versuchsfrage und Versuchshintergrund

Im zweiten Versuchsjahr wurden runde rote Rote Bete Sorten auf ihre Eignung ftr den
Frihanbau in Erdpresstopfen (EPT) geprift (Tab. 1). Die Aussaat erfolgte Ende Marz
mit 3 Korn je EPT (3,8 x 3,8 cm). Gepflanzt wurde am 22. Mai und die Ernte erfolgte
zu zwei Terminen, einmal Ende Juni und das zweite Mal Anfang August.

Tab. 1: Sorten und Herkunft und Gber beide Erntetermine gemittelter Ertrag in
Stuck/m2 und dt/ha

marktfahiger Ertrag

Sorte Herkunft Stiick/m? dt/ha
Grenade F1 Hazera (Hz) 25
Gesche Bingenheimer Saatgut AG (Bi) 22
Jannis Bingenheimer Saatgut AG (Bi) 28
Robuschka Bingenheimer Saatgut AG (Bi) 23
Boro F1 Bejo (Be) 27
Rhonda F1 Bejo (Be) 28
Subeto F1 Bejo (Be) 26
Parlau F1 Bejo (Be) 26
Ergebnisse

Problematisch war erneut die starke Wurzelbildung der Ruben (Abb. 1). Durch den
teils dichten Wurzelfilz waren die Riben Uber alle Sorten hinweg optisch weniger
ansprechend.
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Abb. 1 Stark verzweigte Wurzeln (links 2021, rechts 2020).
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Abb. 2: Ertrag [dt/ha] der gepruften Rote Bete Sorten zu den Ernteterminen
24.06.2021 und 04.08.2021. Fehlerbalken stellen die Standardabweichung dar.
Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede.
Varianzanalyse mit anschlielendem Tukey-Test (a = 0,05).

Insgesamt war der Bestand sehr gesund. Es wurde kein Befall mit Echtem oder
Falschem Mehltau festgestellt. Der Befall mit Ramularia und die Ausbildung von
Cercospora-Blattflecken war zur ersten Bonitur insgesamt sehr gering (Tab. 2). Zur
zweiten Bonitur am 23.07.2021 zeigte ,Rhonda F1“, wie bereits im Vorjahr beobachtet,
einen hoheren Befall mit Cercospora-Blattflecken. Die Sorten ,Gesche®, ,Robuschka®,
.Grenade F1" und ,Parlau F1“ hatten zur zweiten Bonitur einen geringeren Befall mit
Ramularia als die tbrigen Sorten.

Die in 2021 zusatzlich in den Versuch aufgenommene Sorte ,Parlau F1“ zeichnete sich
durch die htchste Bestandeshdhe und auch die starkste Blattmasse aus. Aul3erdem
war die Sorte etwas starker von Cercospora-Blattflecken betroffen.
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Die starkste Intensitat der Innenfarbe wurde wie auch in 2020 bei den Sorten
.Robuschka“, ,Rhonda F1“ ,Boro F1“ und ,Subeto F1" festgestellt. Erneut wies
.Grenade F1“ die geringste Ausfarbung auf.

Zu beiden Terminen wurden hauptsachlich Ruben mit 4-8 cm Durchmesser geerntet
(Abb. 3). Die Einteilung in nicht marktfahige Ware erfolgte meist aufgrund zu kleiner
Ruben. Zum Zeitpunkt der ersten Ernte am 24. Juni war lediglich 30 % der Ruben der
Sorte ,Robuschka® ausreichend grof3, um als marktfahig zu gelten (Abb. 3). Dieser
Umstand fuhrte auch zum geringsten Ertrag zur ersten Ernte (Abb. 2).

Der mittlere Ertrag zum ersten Erntetermin betrug 174 dt/ha. Die hochsten Ertrage
erzielten ,Boro F1“, ,Subeto F1“ und ,Parlau F1“ (alle Bejo), wobei nur ,Boro F1“ sich
signifikant von den Ubrigen Sorten unterschied. Zum zweiten Erntetermin unterschied
sich der marktfahige Ertrag zwischen den Sorten nicht und betrug im Mittel 283 dt/ha.
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(o)) >12cm
® ~ 812cm
) = [ 4-8cm
w40
0 -
<
f
& %

Abb. 3: Ertrag [Stluck/m?2] der gepruften Rote Bete Sorten in Abhéangigkeit vom
Durchmesser und aufgeschliusselt nach Erntetermin (24.06.2021 und
04.08.2021).
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Tab. 2: Bonituren im Feld und am Erntegut
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Tab. 3: Fotos aller untersuchter Sorten. Linke Seite zum ersten Erntetermin
(24.06.2021) mit Laub und rechte Seite zum zweiten Erntetermin (04.08.2021)

Grenade F1

Gesche

Jannis
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Robuschka

Rhonda F1
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Subeto F1

Parlau F1

Kultur- und Versuchshinweise

Versuchsanlage: randomisierte Blockanlage, vierfache Wiederholung
Parzellengrof3e: 1,5 m x 9,1 m = 13,7 m2 (144 Topfe/Parzelle)
Boden: sandiger Lehm

Vorkultur: Blumenkohl

Aussaat: 23.03.2021, 3 Korn je Erdpresstopf

Pflanzung:22.04.2021, Pflanzabstand 37,5 cm x 19 cm; 10,5 Topfe/m2, 1,5 m
Beetbreite; 3 Reihen je Beet

Ernte: 24.06.2021 und 04.08.2021
Dungung: 250 kg N/ha Bedarfswert bei 100% Anrechnung

Nmin: 40 kg N/ha in 0-60 cm (05.04.2021), weitere Abschlage: 38 kg N/ha fur
organische Diingung aus dem Vorjahr und eine geringere Ertragserwartung, Gediungt
mit Pellet 105, 172 kg N/ha
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Schlangengurken Sorten

Kurzfassung

Die Sorten ,Dee Gree F1“ (38,1 Stuck/m?), ,Dee Lite F1" (35,1 Stiick/m2) und ,Galaxy
F1“ (36,1 Stick/m?2) erzielten durch die hauptséchliche Bildung von Fruchtgewichten
unter 500 g die hochsten Stiickzahlen.

Versuchsfrage und Versuchshintergrund

Es wurde ein aktuelles Sortiment (Tab. 1) an Schlangengurken gepruft. Es handelt
sich um eine Wiederholung des Versuchs aus 2020. Statt der Sorte ,Dee Lite F1“
wurde im Versuchsjahr 2021 ,Dee Gree F1“ gepruft. Alle Sorten wurden auf die
Unterlage "Becada" veredelt. Die Gurken wurden Ende April gepflanzt. Die Ernte
erfolgte von Anfang Juni bis Ende September.

Ergebnisse

Im Mittel wurden 33,9 Stick je Quadratmeter geerntet. Den hdchsten Stlickertrag
lieferten die Sorten ,Dee Gree F1“, ,Dee Lite F1“ und ,Galaxy F1* (Abb. 1). Statistisch
absicherbar war der hohere Ertrag der Sorte ,Dee Gree F1" gegeniber den Sorten
.Proloog F1“, ,Cleopha“ und ,Cumlaude F1“. Im Versuch trat Falscher Mehltau auf. Zur
ersten Bonitur waren die Sorten ,Proloog F1“ und ,Dee Gree F1“ etwas starker
betroffen als die tbrigen Sorten. Zur zweiten Bonitur Ende September war der Befall
bei den Sorten ,Cumlaude F1“ und ,Dee Lite F1“ geringer als bei den Ubrigen Sorten.
Wie im Versuchsjahr 2020 hatte die Sorte ,Proloog F1“ den starksten Befall mit Echten
Mehltau (Tab. 1).
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Tab. 1. Geprifte Sorten und Herkunft mit mittleren Fruchtgewichten der
marktfahigen Frichte und Boniturergebnissen zum Befall mit Echten und
Falschen Mehltau

Boniturnoten fiir den Krankheitsbefall
(1=sehr gering, 9=sehr stark)

Sorte Herkunft Mittleres Falscher Falscher Echter Mehltau
Fruchtgewic Mehltau Mehltau 20.09.2021
ht [g] 06.09.2021 20.09.2021

Cumlaude | Rijk Zwaan 469
F1 3,3 5,5 4,5
Cleopha Bingenheime 460

r 2,5 6,3 2,5
Proloog F1  Rijk Zwaan 464 4,5 6,8 6,3
Galaxy F1 Enza 458 2,5 7,3 5,0
Dee LiteF1 Enza 453 2,3 4,3 3,3
Dee Gree Enza 454
F1 4,0 6,5 4,3

50 4
b b b ab ab a

316+20 311+11 316+56 36,1+12 351+08 381+34 [marktfahiger Gesamtertrag
mit Standardabweichung

401
€
:.:0“ 301 Sortierung
=) [ | nicht marktfahig
?, B uber500g
o 20 - 5 400-500 g
® 300-400 g
=
Ll
101

Abb. 1: Ertrag der Gurkensorten in Stick je Quadratmeter (1,87 Pflanzen/m2,
Kulturzeit von KW 18 bis KW 38) unterteilt nach der Sortierung in
GroRenklassen. Unterschiedliche Buchstaben zeigen signifikante Unterschiede
far den marktfahigen Gesamtertrag. Varianzanalyse mit Tukey-Test, a = 0,05.
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Die mittleren Fruchtlangen der Sorten ,Dee Gree F1* und ,Dee Lite F1* war mit 32 und
33 cm am kirzesten. Die Sorte ,Cumlaude F1“ bildete mit 35 cm die langsten Friichte
(Abb. 2, Abb. 3).

Die Fruchte von ,Cumlaude F1* waren stark riefig und wiesen nur einen geringen
Halsansatz auf (Abb. 3, Tab. 2). Dagegen wies die Sorte ,Cleopha“ die geringsten
Riefen an der Frucht aus, hatte aber einen sehr ausgepragten Halsansatz. Die Sorten
.Dee Lite F1" und ,Dee Gree F1“zeigten eine mittlere Auspragung des Halsansatzes.
Die Fruchte der Sorte ,Cleopha“ waren mittelgriin und damit heller als die der tbrigen
Sorten.

Dee Gree F11 [s¥ d
Dee Lite F11  EEN <o
Galaxy F11 [ be
Cleophaq [Z} b

Proloog F11 - AN - =
Cumiaude F1 X - =

0 10 20 30
mittlere Fruchtlange [cm]

Abb. 2: Mittlere Fruchtlange der Gurkensorten. Unterschiedliche Buchstaben
zeigen signifikante Unterschiede. Varianzanalyse mit Tukey-Test, a = 0,05.

Abb. 3: Ubersicht iiber die gepriiften Sorten: Von links nach rechts sind jeweils
zwei Fruchte der Sorten. Cumlaude F1, Cleopha, Dee Gree F1, Dee Lite F1, Galaxy
F1 und Proloog F1 abgebildet (05.07.2021).
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Tab. 2: Frichte am 05.07.2021
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Kultur- und Versuchshinweise

Versuchsanlage: vollstandig randomisierte Blockanlage, vierfache Wiederholung
Parzellengrof3e: 2 m x 6,5 m = 13 m? (26 Pflanzen/Parzelle)

Boden: sandiger Lehm

Vorkultur: Brache, Rucola

Lieferung: 22.04.2020

Pflanzung: 03.05.2021

Ernte: Vom 04.06.2021 bis zum 22.09.2021, 2,0 m x 0,6 m x 0,5 m = 1,87 Pflanzen/m?
Dungung: 300 kg N/ha Sollwert bei 100% Anrechnung

Nmin: 150 kg N/ha in 0-60cm (23.04.2021)

Grunddiingung:30 kg N/ha Bio Universal, 30 kg N/ha kg N Hornspéne, 676 kg K20
durch Kalisulfat

Nachdingung zu drei Terminen mit 60 kg N/ha Biovin
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Vielversprechende Unterlagen fir Paprika

Kurzfassung

Die Unterlagen ,Snooker” (Syngenta), ,Taritana“ (The Rootstock Company), ,5102"
(Enza) und ,5103“ (Enza) sind vielversprechend und zeigten mit Ausnahme von ,5102"
(Enza) in beiden Versuchsjahren einen hoheren mittleren Ertrag im Vergleich zur
unveredelten Kontrolle. Statistisch absicherbar war der Effekt nur fir zwei Unterlagen
im ersten Versuchsjahr. Daher werden die Unterlagen 2022 erneut gepruft.

Versuchsfrage und Versuchshintergrund

Die Nutzung von Unterlagen bei Paprika ist insbesondere dann interessant, wenn ein
hoher Besatz mit pflanzenschadigenden Nematoden vorliegt. In beiden
Versuchsjahren wurde zu Beginn der Kultur der Besatz mit pflanzenschadigenden
Nematoden in jeder Parzelle untersucht. Im April 2020 wurden zwischen 25 und 550
Nematoden der Gattung Meloidogyne spp. je 100 ml Boden festgestellt. In 2021 war
das Niveau auf einer anderen Flache mit Anzahlen von 60 bis 1425 Meloidogyne spp.
je 100 ml Boden deutlich héher als 2020. In beiden Jahren wurde das Nordliche
Wurzelgallenélchen (Meloidogyne hapla) nachgewiesen.

In beiden Versuchsjahren wurden funf Unterlagen gegen eine unveredelte Kontrolle
(,unveredelt) und eine auf sich selbst veredelte Kontrolle (,Kontrolle*) gepruft (Tab.
1). Beide Kontrollen standen also auf dem Wurzelsystem der verwendeten Fruchtsorte
.Red Wing F1" (Rijk Zwaan, Typ rot und blockig).

Tab. 1: Verwendete Paprika-Unterlagen

Variante |Unterlage Herkunft
1 Snooker F1 Syngenta
2 Taritana The Rootstock Company
3 Scarface F1 Enza
4 5102 de Bolster
5 5203 de Bolster
6 Kontrolle Rijk Zwaan
7 unveredelt Rijk Zwaan
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In 2020 wurde der Versuch Anfang April gepflanzt und bis Mitte November beerntet.
Im zweiten Versuchsjahr stand die Kultur von Mitte April bis Ende Oktober.

Ergebnisse

Die mittleren Fruchtgewichte wurden nicht durch die Unterlage beeinflusst und
betrugen im Mittel der beiden Versuchsjahre 171 g (2020 162 g und 2021 180 g, Daten
nicht dargestelit).

Zwischen Nematodenbesatz und Ertrag in einer Parzelle konnte kein Zusammenhang
festgestellt werden (Daten nicht dargestellt).

Die Unveredelte Kontrolle erzielte in beiden Jahren einen hoéheren Ertrag als die auf
sich selbst veredelte Kontrolle (Redwing F1 Wurzel + Redwing F1 Spross). Dies zeigt,
dass der Eingriff der Veredelung die Pflanze in der Entwicklung zurtckwirft und einen
Einfluss auf das Ertragsniveau hat (nicht statistisch signifikant, Abb. 1). Eine geeignete
Unterlage muss also in der Lage sein, Nahrstoffe und Wasser so effizient
aufzunehmen, dass die Nachteile durch die Veredelung aufgewogen werden.

Der Gesamt-Ertrag war in 2020 bei allen Unterlagen mit Ausnahme von ,Scarface F1*
(Enza) hoher als bei unveredelten Pflanzen. Signifikant war dieser Unterschied nur bei
den Unterlagen ,5102" (Enza) und ,Snooker F1" (Syngenta).

Im zweiten Versuchsjahr 2021 lagen die Unterlagen ,5102“ (Enza) und ,Scarface F1*
(Enza) auf dem gleichen Ertragsniveau wie die unveredelten Pflanzen. Alle weiteren
Unterlagen erzielten im Vergleich zu den unveredelten Pflanzen héhere mittlere
Ertrdge (Abb. 1). Statistisch lie3 sich keiner der beschriebenen Unterschiede
absichern.
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Abb. 1: Marktfahiger Paprika Ertrag (blockig rot, ,Red Wing F1") in Kilogramm
je Quadratmeter (2,4 Pflanzen/m?, Kulturzeit 2020: Anfang April bis Mitte
November und 2021: Mitte April bis Mitte Oktober). Die Differenz zwischen
»gesamt® und ,rot* sind die griin geernteten Frichte zu Beginn und Ende der
Ernteperiode. Unterschiedliche Buchstaben zeigen signifikante Unterschiede
innerhalb eines Jahres. Varianzanalyse mit Tukey-Test, a = 0,05.

Die Boniturergebnisse zu Wuchsstarke und Einheitlichkeit des Bestandes stimmen mit
den Ergebnissen zum Ertrag tUberein (Tab. 2).

In 2020 wurde die Wuchstarke der Unterlagen ,5102%, ,Snooker F1“ und ,Taritana“
gleichwertig mit der unveredelten Kontrolle beurteilt, wahrend die anderen Unterlagen
mit einer mittleren Wuchstarke etwas geringer eingeschatzt wurden. Der Bestand war
dagegen bei den Unterlagen mit der hoheren Wuchsstarke einheitlicher als in den
unveredelten Parzellen.

Im Versuchsjahr 2021 wurden die Unterlagen ,Taritana“ und ,Snooker F1* durchweg
als sehr wuchsstark und einheitlich bewertet. Bei den Unterlagen ,5102“ und ,5103"
waren die Bewertungen nicht so eindeutig und unterschieden sich zwischen den
Boniturterminen. Die Unterlage ,Scarface F1“ zeigte zu allen Boniturterminen nur eine
mittlere Wuchstarke und Einheitlichkeit des Bestandes. Auch die auf sich selbst
veredelte Kontrolle wurde immer mindestens um eine Note geringer beurteilt als die
unveredelte Kontrolle.
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Tab. 2: Boniturergebnissen zu Wuchstérke und Einheitlichkeit des Bestandes in
Abhéangigkeit von der Unterlage (1= sehr gering, 9=sehr stark).

Wouchsstarke Einheitlichkeit des Bestandes
o — — — (@] i i —l
(o] (] (] (] o (] o
o o o o o o o o
o [o\] (o] (o] o o o o
n ~ 1) o ) ~ o0 o
o S S = o S S =
(V] — — o0 o — — o0
Unterlage A © — — — o — —
unveredelt 6 8 8 7 5 7 8 7
Kontrolle 5 7 6 5 5 5 6 6
5102 6 5 6 5 7 4 6 6
5203 5 6 7 6 5 6 5 7
Scarface F1 5 5 5 5 4 5 5 5
Snooker F1 6 6 8 7 7 7 7 7
Taritana 6 8 8 8 7 7 8 7

Abb. 3: Paprika Bestand am 11.08.2021. Links unveredelte Pflanzen, rechts auf
Taritana veredelte Pflanzen.
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Kultur- und Versuchshinweise

Versuchsanlage: vollstandig randomisierte Blockanlage, vierfache Wiederholung
Parzellengrof3e: 1,7 m x 5 m = 8,5 m? (20 Pflanzen/Parzelle)

Boden: sandiger Lehm

Vorkultur: 2020: Luzerne, 2021: Tomaten

Pflanzabstand: 110 cm x 40 cm x 50 cm; 2,4 Pflanzen/m?

Dungung: aufgrund hoher Nmin-Werte wurde auf eine Grunddingung verzichtet
Nachdingung mit 60 kg N/ha Biovin,

728 kg K20 durch Kalisulfat

Pflanzung: 01.04.2020 und 13.04.2021

Ernte 2020: 09.06.2020 bis 12.11.2020

Ernte 2021: 02.07.2021 bis 19.10.2021
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Entwicklung der Flachenproduktivitat von Grinland, Klee-
und Luzernegras in den letzten 17 Jahren, Auswirkungen
der Trockenjahre 2018 bis 2020

Fragestellung

In den letzten Jahren gab es in Norddeutschland/Benelux immer wieder feuchte, oder
sogar nasse Perioden (z.B. verbreitet 2016) aber auch langanhaltende
Trockenperioden, vor allem 2018 - 2020. Es stellte sich deshalb die Frage: Wie hat
sich die Flachenproduktivitat von Grinland, Klee- und Luzernegras auf den
unterschiedlichen Standorten entwickelt?

Material und Methoden

Datengrundlage: jahrliche Erhebungen zwischen April 2004 bis Marz 2020 in 104
Betrieben, fur April 2019 bis Marz 2021 in 273 Betrieben. Berechnet wurde die
Flachenproduktivitat als Energieertrag fur das jeweilige Milchwirtschaftsjahr.

Energieertrag Grobfutterflache (MJ NEL/ha): (Energiebedarf des Betriebes abzlglich
Energiezufuhr tber Kraft- und Saftfutter)/ ha Raufutterflache

Energiebedarf des Betriebes (MJ NEL/Betrieb): Energiebedarf Kihe +
Energiebedarf fur Aufzucht + Energiebedarf flr sonstige Tiere

- Energiebedarf Kihe (MJ NEL/Tier): berechnet tUber Milchleistung entsprechend
KTBL

- Energiebedarf Aufzuchttiere (MJ NEL/Tier): berechnet Uber Erstkalbealter
entsprechend KTBL

- Energiezufuhr Gber Kraft- und Saftfutter (MJ NEL/Betrieb): zugekauftes + selbst
erzeugtes Futter in Energieeinheiten umgerechnet (6,7 MJ NEL/kQ)

- Grobfutterflache (ha/Betrieb): Grinland + Anbauumfang an Ackerfutter, Getreide
zur  Silageerzeugung, Zwischenfrichte, Naturschutzflache entsprechend
Flachenproduktivitdt (geschéatzt anhand Viehbesatz, erzeugter Ballen oder
Ladewagen); fiur Zu- und Verkauf an Grobfutter wurde eine Korrektur
vorgenommen
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Der so berechnete Energieertrag steht in direktem Bezug zur Ertragsleistung der
betriebseigenen Hauptfutterflache.

Datenqualitat: Eine vergleichbare Flachenproduktivitdt und dass bei teils sehr
unterschiedlichem Management auf dem einzelnen Betrieb zeigen, wie genau die
Datenzusammenstellung durch die Praxis erfolgt, aber auch, wie genau die
Verrechnungsmethode die natirliche Ertragsfahigkeit widerspiegelt. Das zeigte sich
auch bei der Auswirkung der Trockenjahre 2018 — 2020 auf das Ertragsniveau im
Vergleich zu den vorhergehenden 14 Jahren. Beispiele:

In den Niederlanden/am Niederrhein sank das Ertragsniveau auf 5 Betrieben auf 75 —
78 %, bei je nach Betrieb 44.849 bis 54.347 MJ NEL/ha in den Vorjahren und das bei
unterschiedlichem Management: Je nach Betrieb 30 — 90 % Weideanteil, 9 — 15 dt/Kuh
an Kraftfutter. Auf trockenheitsgefahrdeteren Standorten sank das Ertragsniveau
starker, auf bis zu 66 %.

In den nahe beieinanderliegenden 4 Marschbetrieben (rechts und links vom Dollart)
gingen die Ertrage kaum zurtick: auf 97 — 99 %, bei je nach Betrieb 33.797 bis 37.543
MJ NEL/ha in den Vorjahren. Je nach Betrieb dabei 10 — 14 dt/Kuh an Kraftfutter und
durchweg ansonsten Vollweide.

Ergebnisse und Diskussion

Auf die Verdffentlichung einzelbetrieblicher Daten wird aus Datenschutzgriinden
verzichtet. Dargestellt: Ertragsniveau einzelner Regionen, die Entwicklung in Gruppen.

Flachenproduktivitat in einzelnen Regionen Ernten 2019 und 2020

Die in Tab. 1 dargestellte Flachenproduktivitat einzelner Regionen auf der Basis 2-
jahriger Daten ist eine Momentaufnahme und kann nicht als standortspezifisches
Niveau angesehen werden. Sie vermittelt aber einen Eindruck, wie grol3 die
Unterschiede zwischen den Regionen und innerhalb der Region sein kénnen. Dabei
eine enorme Bandbreite: 9.897 bis 88.723 MJ NEL/ha bei Oko-Betrieben und 27.943
bis 86.599 MJ NEL/ha bei konv. Betrieben. Die hohe Flachenleistung bei einem Oko-
Betrieb ist auf gute Mineralstoffversorgung, Nutzung von Zwischenfrichten und
Bewasserung zuriick zu fuhren. Innerhalb der gleichen Region erzielen Oko-Betriebe
ein Ertragsniveau von 68 - 82 % (Anmerkung zu Niederung S, wo auf Oko-Betrieben
nur 4 %, im konventionellen Anbau aber 16 % der Hauptfutterflache Silomais sind: fett
markiert Flachenproduktivitat ohne Silomais, verwendeter Faktor: 2,5; in den anderen
Regionen wenig Silomais sowohl bei 6ko wie konventionell).
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Tab. 1: Flachenproduktivitat von Futterflachen in unterschiedlichen Regionen

Region Oko-Betriebe konventionelle Betriebe
(in Klammern: rel. zu konv. Betrieben)
Anzahl | Flachenproduktivitat MJ | Anzahl | Flachenproduktivitat MJ
Betriebe NEL/ha Betriebe NEL/ha
Mittel Min Max Mittel Min Max
Schweiz 8 52.816 41.556 |88.723 |7 64.069 | 39.411 | 86.599
(82 %)
Niederlande 5 37.658 27.619 | 55.330
Niederung S* 16 29.616 16.489 |39.568 |7 45.610/ | 32.569 | 53.724
(65/77%) 38.652
Norden 53 28.746 13.985 | 49.747
Niederung M* 73 28.081 11.718 | 51.104
Osterreich 19 26.438 13.472 | 46.372
Mittelgebirge S* | 9 25.560 19.235 | 38.581 39.063 | 33.395 | 44.730
Mittelgebirge M* | 55 23.743 9.198 36.318 | 8 34.805 |27.943 | 41.336
(68 %)
Osten 11 18.950 10.046 | 29.745

*S: S-Deutschland (Bayern, Baden-W.), M: Mitte (Nordrhein-W., Rheinland.-P., Saarland, Hessen)

Langjahriges Ertragsniveau und Auswirkungen von Witterungsextremen

Langjahrige Vergleiche zeigen einzelbetriebliches Niveau, Extreme werden ,geglattet

Einzelbetrieblich: GrolRere Unterschiede der tatsachlichen Flachenproduktivitat in
Einzeljahren werden durch Veranderungen bei den Futterreserven ,geglattet®. Denn
diese wurden nicht erhoben und gingen damit nicht in die Berechnungen ein. Ein zu
viel oder zu wenig an Ertrag in einzelnen Jahren wird zumindest teilweise in andere
Jahre verschoben.

Betriebsvergleiche: Lokal unterschiedliche Niederschlage kdnnen sich auswirken
und im Einzeljahr groRere Ertragsunterschiede zwischen Betrieben hervorrufen.
Mehrjahrig betrachtet kann bei vergleichbaren Standortbedingungen trotzdem eine
vergleichbare Flachenproduktivitat erzielt werden.

Vor 2018: Einzelbetrieblich sehr unterschiedliche Entwicklung

Bevor die extremen Trockenjahre ab 2018 auftraten, gab es eine unterschiedliche
Entwicklung. Auf einigen Betrieben wurden zwischen 2011 und 2017 gegenuber den
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vorhergehenden 7 Jahren Mehrertrage von mehr als 15 % erzielt, in anderen Regionen
dagegen Minderertrdge von mehr als 15 %.

Die Entwicklung der Flachenproduktivitat erklarte sich vor allem durch Folgendes:

Zupacht von Flachen mit anderer Flachenproduktivitat. Bei den nachfolgenden
Auswertungen werden diese Betriebe nicht berticksichtigt.

Standorteffekte: Hohere Ertrage im Vergleich zu den Vorjahren vor allem auf Marsch-
und Moorstandorten, schwéchere Ertrage teils gehauft in bestimmten Regionen (siehe
nachfolgende Kapitel).

Trockenjahre 2018 - 2020: Teils extreme Minderertrage

In den Trockenjahren gab es auf den meisten Betrieben Minderertrage, zum Teil Uber
3 Jahre. Wo moglich, dort wurde die Futterflache ausgedehnt. Ansonsten musste
Futter zugekauft oder der Viehbestand abgestockt werden. Gegentber den Vorjahren
sank die Flachenproduktivitat im Mittel von 3 Jahren im Extrem um 23 %, im Einzeljahr
um bis zu 62 %. Im letzteren Fall hatte es 2018 zwischen Mai und Oktober kaum Regen
gegeben, so dass auf einem an sich wiichsigen Standort (55 er Boden, langjahrig 750
mm Jahresniederschlag) die Frihjahrsuntersaat zwar aufgelaufen war, nach der GPS-
Ernte bis November aber kaum Zuwachs zeigte.

Moor- und Marschstandorte, aber auch einige Lehmstandorte, waren von der
Trockenheit weniger betroffen oder zeigten sogar Mehrertrage

Uber 14 Jahre gleichbleibende Flachenproduktivitat im Mittel aller Standorte

Energieertrag Mittel 2004 - 2017: 34.642 MJ NEL/ha|2018/20 rel. 84

alle Betriebe
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Abb. 1: Flachenproduktivitat in den letzten 17 Jahren im Mittel von 82 Oko-
Betrieben in Nord-Deutschland/Benelux
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Zwischen 2004 und 2017 blieb die Flachenproduktivitat etwa konstant, zumindest im
Mittel aller Betriebe. Mittlere Flachenleistung aller Oko-Milchviehbetriebe in dieser Zeit:
34.642 MJ NEL/ha. In den Trockenjahren 2018 — 2020 sank sie dann deutlich ab: Im
Mittel aller Betriebe auf 84 % des Niveaus der vorhergehenden 14 Jahre.

Nachfolgend sind die Betriebe bestimmten Standorten und Fruchtfolgen zugeordnet.
Betriebe, die keinem Standort zugeordnet werden konnten, wurden hier nicht
beriicksichtigt. Diskutiert werden die Trends im Mittel der Betriebe. Einzelbetrieblich
gab es noch groRere Auswirkungen als hier dargestellt.

Moorbetriebe: Deutlicher Trend zu hdoherer Flachenproduktivitét

Auf den 5 Betrieben auf Moorstandorten ist die Flachenproduktivitat in den ersten 10
Jahren angestiegen. Nasse, wie im Sommer 2016 oder ab Herbst Frihjahr 2017 bis
Frahjahr 2018, kann begrenzend sein. Das kann sowohl den Weidegang als auch die
Erntearbeiten unmaoglich machen. Teils stehen die Flachen dann sogar unter Wasser,
nach hohen Niederschlagen im Frihjahr 2018 im Extrem auf Hochmoor bis in den Mai.
Auf Hochmoor (1 Standort) fuhrte aber auch Trockenheit zeitweise zu
Wachstumsstillstand, so dass hier das Ertragsniveau im Vergleich zu den
vorhergehenden 14 Jahren im Mitte von 3 Jahren bei 94 % lag. Im Mittel der 5 Betriebe
lag das Ertragsniveau in den Trockenjahren bei 105 %.

|Energieertrag Mittel 2004 - 2017: 22974 MJ NEL/ha|2018/20 rel. 105
5 Moorbetriebe
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Abb. 2: Flachenproduktivitat in den letzten 17 Jahren auf Moorstandorten
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Marschbetriebe: Deutlicher Trend zu héherer Flachenproduktivitat

Auf den 6 Betrieben auf Marsch ist die Flachenproduktivitéat in den ersten 12 Jahren
angestiegen. Nasse Jahre sind hier immer wieder ertragsbegrenzend. So auch im

|Energieertrag Mittel 2004 - 2017: 34.082 MJ NEL/ha|2018/20 rel. 96
6 Marschbetriebe
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Abb. 3: Flachenproduktivitat in den letzten 17 Jahren auf Marschstandorten

Sommer 2016 und ab Herbst 2017 bis Frihjahr 2018. Im Herbst 2017 konnte der letzte
Schnitt nicht Uberall geerntet werden und die Weideperiode musste beendet werden.
Die Auswirkungen waren aber auch im darauffolgenden Fruhjahr noch spirbar: Der
Boden erwdrmte sich nur langsam. Nasses Fruhjahr macht auf diesen schweren
Boden die Pflanzen wahrscheinlich aber auch anfélliger fir anschlielende
Trockenheit. Das konnte erklaren, warum die Flachenproduktivitat im Trockenjahr
2018 sich starker auswirkte.

Grinlandbetriebe: Uber 14 Jahre etwa gleichbleibende Flachenproduktivitat

Auf Grinlandstandorten ist in den ersten 14 Jahren von 2004 — 2017 kein eindeutiger
Trend erkennbar (Abb. 4; Abb. 5: andeutungsweise leichter Anstieg in
Mittelgebirgslagen). In Niederungslagen konnte aufgrund von Nasse auch auf diesen
Standorten der letzte Schnitt vielfach nicht geerntet werden. Anschlie3end gab es in
allen 3 Trockenjahren vergleichbare Minderertrage: Ertragsniveau 76 % der Vorjahre.
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Energieertrag Mittel 2004 - 2017: 42635 MJ NEL/ha|2018/20 rel. 76
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Abb. 4: Flachenproduktivitat in den letzten 17 Jahren auf Griinlandbetrieben in
Niederungslagen

In Mittelgebirgslagen gab es derartige starke Minderertrage erst im 3. Trockenjahr

(Abb. 7).

|Energieertrag Mittel 2004 - 2017:  31.231 MJ NEL/ha|2018/20 rel. 86
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Abb. 5: Flachenproduktivitat in den letzten 17 Jahren auf Grinlandbetrieben im

Mittelgebirge
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3 Grinlandbetriebe im Oberbergischen: Uber 14 Jahre tendenziell
zurickgehende Flachenproduktivitat

Auf den 3 Griunlandstandorten im Oberbergischen Kreis gab es vor 2018 tendenziell
zurickgehende Ertrage (im Mittel: auf 87 % zwischen 2011 und 2017 im Vergleich zu
Vorjahren). Das gleiche galt fir 2 weitere Betriebe in der Region: 86 bzw. 87 % (zu
letzteren liegen fir 2018 — 2020 keine Daten vor).

In den Trockenjahren gingen die Ertrdge dann besonders stark auf im Mittel 62 %
zuruck.

Anmerkung: Trotz langjahriger Niederschlage von um die 1.200 mm scheinen diese
Betriebe starker durch Trockenheit getroffen zu sein: In den ersten 14 Jahren durch
haufig Fruhjahrstrockenheit, noch starker in den 3 Trockenjahren. Das erklart auch das
vergleichsweise niedrige Ertragsniveau: Schon zu Beginn lag keiner der 5 Betriebe
tber 30.000 MJ NEL/ha und damit niedriger als alle anderen Regionen (aul3er Moor).

|[Energieertrag Mittel 2004 - 2017:  25.088 MJ NEL/haj2018/20rel. 62

3 Griinland-Betriebeim Oberbergischen
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Abb. 6: Flachenproduktivitat in den letzten 17 Jahren auf Grinlandbetrieben im
Oberbergischen
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Grunland-Ackerbaubetriebe: Uber 14 Jahre etwa gleichbleibende
Flachenproduktivitat bei begrenztem Kleegrasumfang

Auf Grunland-Ackerbaubetrieben mit begrenztem Kleegrasumfang (inklusive
Luzerne; angebaut auf 2 Betrieben mit maximal 16 % in Fruchtfolge) ist in den ersten
14 Jahren von 2004 — 2017 kein Ruckgang erkennbar, weder auf Lehmbdéden (Abb. 7)
noch auf Sandbdden (Abb. 8). Tendenziell eher ein leichter Anstieg. In den
Trockenjahren gingen die Ertrage zurlck, im Mittel der 3 Jahre lagen sie aber immer
noch bei 93 bzw. 92 %.

[Energieertrag Mittel 2004 - 2017:  33.580 MJ NEL/haj2018/20rel. 93
12 Betriebe auf Lehmbdden mitwenigerals 50 % KG in HFF oder 25 % KG in Fruchtfolge
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Abb. 7: Flachenproduktivitat in den letzten 17 Jahren auf Betrieben mit Ackerbau
auf Lehmboden mit begrenztem Kleegrasumfang

Anmerkung: Die Sandbdden sind im Mittel ertragsstarker als die Lehmbdden. Vor
allem das Griinland steht hier auch 6fters grundwassernah.

[Energieertrag Mittel 2004 - 2017 40.032 MJ NEL/ha|2018/20rel. 92
5 Betriebe auf Sandbéden mit 25 -40 % KG in HFF und 33 - 50 % KG in Fruchtfolge
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Abb. 8: Flachenproduktivitat in den letzten 17 Jahren auf Betrieben mit Ackerbau
auf Sandbdden mit begrenztem Kleegrasumfang
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Grunland-Ackerbaubetriebe: Uber 14 Jahre zuriickgehende Flachenproduk-
tivitat bei hoherem Kleegrasumfang

Auf Granland-Ackerbaubetrieben mit hoherem Kleegrasumfang (sowohl beim Anteil
an der Hauptfutterflache als auch beim Fruchtfolgeanteil; Luzerne wurde nur testweise
angebaut) ist schon in den ersten 14 Jahren von 2004 — 2017 ein Rickgang erkennbar,
bei Lehmboéden (Abb. 9) und noch deutlicher auf Sandbdden (Abb. 10). Die
Trockenjahre 2018 — 2020 fuhrten zu einem weiteren Ruckgang der Ertrage, der
deutlicher ausfiel als bei geringerem Kleegrasumfang: Rickgang auf 87 % bei
Lehmboden, auf sogar 73 % bei Sandbéden.

Anmerkung: Die Kleegrasanteile liegen auf fast allen Betrieben weit Gber dem in der
Literatur empfohlenen Fruchtfolgeanteil von 25 %, auf weniger kleewlchsigen
Standorten sollte nach Literaturangaben sogar noch seltener Klee stehen. Dass
hohere Kleeanteile heute Giberhaupt mdglich sind und dass auf einigen Betrieben ohne
erkennbaren Ertragsriickgang seit mehr als 32 Jahren, kénnte an den heute
resistenteren Sorten, vor allem beim Rotklee liegen. Es gibt aber auch heute noch
Grenzen: Das zeigen auch die Ertragsveranderungen der letzten Jahre: Bei
geringerem Kleegrasumfang eher ein Anstieg, bei hoherem Kleegrasumfang ein
Ruckgang und bei Trockenheit empfindlicher. Dies konnte an Kleemudigkeit liegen,
nicht unwahrscheinlich bei einem Fruchtfolgeanteil bei Kleegras von mehr als 50 %.

|[Energieertrag Mittel 2004 - 2017:  35.148 MJ NEL/haj2018/20rel. 87
10 Betriebe auf Lehmbdden mit mind. 50% KG in HFF und mehrals 50 % KG in Fruchtfolge
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Abb. 9: Flachenproduktivitat in den letzten 17 Jahren auf Betrieben mit Ackerbau
auf Lehmboden mit héherem Kleegrasumfang
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Energieertrag Mittel 2004 - 2017: 37.567 MJ NEL/ha|2018/20 rel. 73
10 Betriebe auf Sandbdden mit mind. 40 % KG in HFF und mehr als 50 % KG in Fruchtfolge
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Abb. 10: Flachenproduktivitat in den letzten 17 Jahren auf Betrieben mit
Ackerbau auf Sandbdden mit hoherem Kleegrasumfang

Ausblick auf 2022: Schwerpunkt ,Verbesserung der Ertragsfahigkeit”

2022 wird das Thema Ertragsfahigkeit in Rundschreiben, beim Hofe-Stammtisch und
bei Feldbegehungen einen Schwerpunkt bilden. Dabei werden die Erfahrungen aus
den einzelbetrieblichen Auswertungen, Boden- und Futteranalysen sowie
Mischungsvergleiche der letzten Jahre diskutiert. Neue einzelbetriebliche Tests
kdnnen geplant werden.

Kurz die bisherige Einschatzung:

Wasserverfligbarkeit und Wasserverbrauch: Uber alle Standorte hinweg ist das
zwar ein maligeblicher Faktor (siehe ganz unten) und entscheidend bei der
Interpretation von Standortunterschieden. Deshalb wird es hier auch als erstes
genannt. Beeinflussbar sind eher nachfolgende Faktoren:

Mineralstoff-, Kalk- und Schwefelversorgung: Boden- und Futteranalysen zeigen
auf den meisten Standorten eine ausreichende Kaliumversorgung (Ausnahme: leichte
Sandbdden). Phosphor ist dagegen haufiger knapp. Viele der Betriebe mit sehr
niedriger Ertragsleistung sind davon betroffen. Die Kalk- und zunehmend auch die
Schwefelversorgung kénnen begrenzend sein.

Nutzungsart und Weidesystem: Ein gut gefuhrtes und an den Pflanzenbestand
angepasstes Weidesystem ist ertragreicher als Schnittnutzung. Das galt auf den
Projektbetrieben auch fir die Trockenjahre.
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Klee-/Luzerneanteil in Fruchtfolge: Bei 33 % - 50 % Futterleguminosen in der
Fruchtfolge gab es in den letzten Jahren keinen Ertragsrickgang, bei mehr dagegen
schon. Diese Einschatzung beruht allerdings ausschlief3lich auf Betrieben, in denen
Rotklee im Ackerfutter dominierte. Bei hbherem Anteil an Futterleguminosen gingen
die Ertrage in den letzten Jahren allerdings zurtck.

Unsicherheit bei Anlage von Ackerfutter: Auf mehreren Betrieben gab es in den
Trockenjahren Probleme bei der Etablierung von Neuansaaten: Im Herbst bei
fehlender Bodenfeuchte erst zu spéat gesat werden. Grasreiche Aufwiichse waren die
Folge, im Extrem waren die Leguminosen erfroren. Im Frihjahr vertrockneten
mancherorts Blank- und Untersaaten. Das hatte zum Teil erhebliche Minderertrage zur
Folge.

Mischungswahl bei Ackerfutterbau: Schon 2 — 3 Jahre nach Projektbeginn hatte
sich die Mischungswahl auf den der Mehrzahl der beteiligten Betriebe grundlegend
geandert. Mischungen mit stark wichsigen Grasern wie Welsches Weidelgras und
Bastardweidelgras werden nur noch auf sehr kleewlichsigen Standorten verwendet.
Aus manchen offiziellen Empfehlungen und Handelsmischungen sind sie leider noch
nicht herausgenommen. Luzernegrasmischungen haben an Bedeutung gewonnen,
weil sie in Trockenjahren besser durchhalten, vorausgesetzt der Standort ist geeignet.

Maisanteil in Fruchtfolge: Mais kann mit relativ wenig Wasser viel Energie liefern.
Werden die enormen Nahrstoffentzlige durch entsprechende Nahrstoffrickfiihrung
ausgeglichen, gibt es in den Folgefriichten keine Minderertrége (eigene Versuche vor
etwa 20 Jahren auf 3 Standorten). Der Anteil von Mais in der Fruchtfolge wird unter
anderem durch den Unkrautdruck begrenzt.

Bedeutung von Wasserverfugbarkeit und Wasserverbrauch (entscheidend fiir das
Verstandnis von Standortunterschieden). Dazu einige Vergleiche:

Bei 450 mm Niederschlag auf 80er Boden in der Kéln-Aachener Bucht werden nur
26.000 MJ NEL/ha erzielt, auf 28er Boden im Minsterland bei 750 mm Niederschlag
aber 38.000 MJ NEL/ha. Der 80er Boden liefert zwar hohe Getreideertrage, auf dem
28er Boden kann der héhere Wasserbedarf von Grinland und Klee- und Luzernegras
aber besser gedeckt werden.

In Trockengebieten (leichte Boden ohne Grundwasseranschluss, viele Regionen im
Osten, KbIn-Aachener Bucht aber auch Regenschattengebiete in anderen Regionen)
sind feuchte Jahre eher die besseren.

In Regionen mit normalerweise hohen Niederschlagen oder hoch anstehendem
Grundwasser sind trockene Jahre eher die besseren.
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Fazit

Einzelbetrieblich hat sich die Flachenproduktivitat in den letzten Jahren sehr
unterschiedlich entwickelt: Zwischen 2004 und 2017 kam es zu einem Anstieg auf
Grunlandstandorten, vor allem auf Moor und Marsch. Hier wirkten sich die
Trockenjahre meist auch weniger stark aus. Ausnahme: In den Niederungen waren
auch Grunlandbetriebe stark von der Trockenheit in 2018 — 2020 betroffen, in den
Mittelgebirgsregionen derart stark Betriebe, die in den Vorjahren schon durch
Frahjahrstrockenheit starker betroffen waren. Grinland-Ackerbaubetriebe mit
héherem Kleegrasumfang (mind. 50 % Fruchtfolgeanteil) zeigten schon vor den
Trockenjahren Ertragsrickgang und die Trockenjahre fuhrten hier zu einem besonders
starken Ertragsrickgang. Mogliche Ursache: Kleemudigkeit.
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Vergleich verschiedener Kraftfutterniveaus
Uber mehrere Laktationen

Hintergrund

Seit Mai 2019 nimmt nachfolgend beschriebener Bio-Betrieb aus Nordrhein-Westfalen
am Test zur Kraftfutterwirkung teil. Seine Motivation: Nach Wechsel in der Ration wird
immer wieder festgestellt, dass die Milchleistung sich nicht stark andert, bzw. sich
anders als erwartet andert. Der Betrieb ist seit 30 Jahren im Projekt ,Oko-Leitbetriebe
in NRW* und somit liegen langjahrige Daten vor.

Betriebsspiegel
130 HF-Kihe, Jahresmilchleistung im Schnitt: ca. 9000kg ECM/Kuh

Kraftfuttergabe (inkl. Saftfutter): 24 dt/Kuh/Jahr (im Mittel Oko-Betriebe: 15 dt/Kuh,
konv.-Betriebe um 29 dt/Kuh)

Weideanteil in Sommerration: 5 - 10 %
Nutzungsdauer: 4,4 Jahre, Lebensleistung: 37.356 kg ECM/Kuh
Zwischenkalbezeit: 420 Tage, Zellgehalt (nach MLP): Anteil >250.000: 11 %

Fragestellung

Wie verhalten sich bei einer langfristigen Reduzierung der Kraftfuttermenge bei Oko-
Milchkiihen die Milchleistung, der Harnstoffgehalt und die Gesundheit der Kihe
ausgedruckt als Zellzahl in der Milch?

Material und Methoden

Alle Kiuihe erhielten eine TMR (auf energetischer Basis hauptsachlich bestehend aus:
32 - 50 % Grassilage, 34 - 38 % Maissilage, der Rest zeitweise Sojaptlpe, EEG,
Luzerne-Cobs, Stroh). Nach der Milchkontrolle Ende Mai 2019 erfolgte die
Kraftfuttergabe weiterhin entsprechend der Einzelkuhleistung, jedoch erhielten Kiihe
mit gerader Ohrnummer pro Tag 0,5 kg mehr und Kiihe mit ungerader Ohrnummer 0,5
kg weniger Kraftfutter Gber die Kraftfutterstation. Die Milchleistung sowie Zellzahl in
der Milch wurden Uber die monatliche MLP erfasst. In dieser Auswertung wurden nur
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Tiere berucksichtigt, die im Vorfeld mindestens eine volle Laktation beendet haben.
Verglichen wird innerhalb des Zeitraums der 305 Tage Leistung in den Jahren 2019-
2021. Alle Tiere sind also mindestens in der 2. Laktation und haben bereits eine
vollstandige 305 Tage Leistung vorzuweisen, einige Tiere in der Auswertung sind in
der 2. vollendeten Laktation nach Anderung der Kraftfuttergabe.

Parameter

Folgende Parameter sollten untersucht werden: 305-Tage Leistung in kg ECM nach
einer voll gefltterten Laktation innerhalb des Versuchszeitraumes, Harnstoffgehalt und
Zellgehalt in der Milch, gefutterte Kraftfuttermenge tber TMR und Transponder

Ergebnis

Die Gruppe mit reduziertem Kraftfutter erhielten im Mittel 0,6 kg weniger Kraftfutter als
die andere Gruppe (Abb.1). Dieser Unterschied kommt durch die Leistungsgerechte
Zuteilung der Kraftfuttergaben zu Stande.

Absolut gefiitterte Kraftfuttermenge/Tier, Auswahl Tiere <305 Tage
und >1. Laktation 2019-2021

l mehr KF [ weniger KF

8,0

000000 O}

kg Kraftfutter

OO

6,0

4,0

20

0,0

Abb. 1: Absolut geflutterte Kraftfuttermenge/Tier im Versuchszeitraum 2019-2021
von Tieren ab der 2. Laktation
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Bei dem Vergleich der Zellzahlen gab es keine Unterschiede (Abb.2) und dadurch
zeigten sich keine Hinweise auf ein hoheres Risiko fur Eutererkrankungen.

Zellzahlvergleich 2019-2021

B mehr KF Zellzahl B weniger KF Zellzahl

-

S000 0 bESHE SDODE

Zellen/ml

50

Abb. 2: Zellzahlvergleich in der Milch im Versuchszeitraum 2019-2021 von Tieren
ab der 2. Laktation

Auch der Vergleich der Harnstoffwerte Uber die Fltterungsgruppen hinweg ergab
keine Aussage Uber eine schlechtere Eiweil3versorgung der Tiere (Abb. 3).
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Vergleich Harnstoffgehalt 2019-2021

B mehr KF Harnstoff B weniger KF Harnstoff
80O

500
400 '

.
300 -3

- -

100

Harnstoff in mafkg Milch

Abb. 3: Harnstoffgehalte in der Milch im Versuchszeitraum 2019-2021 von Tieren
ab der 2. Laktation

Die Milchleistung in kg ECM unterscheidet sich uber alle Laktationstage nicht
wesentlich zwischen den beiden Kraftfuttergruppen (Abb. 4).

Laktationskurve im Mittel Gber alle Tiere ab der
2. Laktation in den ersten 305 Tagen 2019-2021

N
wn

-\""--____
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0O 20 40 60 80 100 120 140 160 180 200 220 240 260 280 300
Laktationstage

— mehr KF weniger KF

Abb. 4: Laktationskurve Uber alle Tiere, die ab der 2. Laktation eine veranderte
Kraftfuttergabe in 2019-2021 erhielten
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Diskussion

Es gibt weder in der Milchleistung, noch bei den Zell- und Harnstoffgehalten
Unterschiede, die den Landwirt dazu veranlassen sollten die hhere Kraftfuttermenge
beizubehalten. Ein Hauptgrund fur dieses Ergebnis kann in der Kompensation des
Kraftfutterverzichts durch eine erhdhte Raufutteraufnahme liegen (Berry et al., 2001).
Bei hoher Raufutterqualitdt kann zum einen die Kompensation hohere
Raufutteraufnahme und zum anderen der verbesserte Faserabbau die Wirkung der
Kraftfutterreduzierung abschwachen (Tafaj et al., 2005). Die Methode des
Gruppenvergleichs in der eigenen Herde kann dem Landwirt zeigen, wie sich eine
Reduktion der Kraftfuttermenge auf seine Herde auswirkt. Bei geteilter Herde werden
die Niveaus zu gleichen Bedingungen miteinander verglichen. Dies unterstreicht die
Aussagekraftigkeit der Daten.

Ausblick

Der Vergleich wird weiter fortgefiihrt und eventuell auf weitere Betriebe ausgedehnt.
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Kuhgebundene Kalberaufzucht (KK):
Erhebung der Erfahrungen aus dem Netzwerk Grinland,
Futterbau und Milchvieh

Einleitung

Gesellschaftlich weitgehend unbekannt und wenn thematisiert, heil3 diskutiert: So
verhalt es sich mit der frihen Trennung von Kuh und Kalb in der Milchwirtschaft. Diese
Trennung innerhalb der ersten Lebensstunden eines Kalbes ist jedoch auf den meisten
Betrieben, unabhangig davon, ob sie konventionell oder 6kologisch wirtschaften,
ublich. Grunde, die dieses Vorgehen befurworten, seien laut BUSCH et al. (2017) die
frihere und hohere verfiigbare Menge Milch, die zur Vermarktung zur Verfiigung stehe
und die einfachere Versorgung der Tiere, da heutige Stalle meist fir eine gemeinsame
Haltung von Kuh und Kalb nicht geeignet sind. Aul3erdem wird ein Trennungsschmerz
bei spaterer Trennung vermieden, da erst gar keine Bindung aufgebaut wiirde. BARTH
(2021) nennt zudem ein erhéhtes Aufkommen von Stérungen der Milchabgabe und
damit verbunden reduzierte Fettgehalte in der Milch sowie die erheblich erschwerte
Kontrolle der aufgenommenen Milchmenge, sollten die Kalber an den Kiihen saugen.
Das haufig angeftihrte Argument der besseren Gesundheit von Kalbern, die getrennt
von ihren Muttern aufwachen, sei laut 70 Studien, die von BEAVER et al. (2019)
zusammengetragen wurden, nicht bestéatigt worden. Als positiv ist hingegen das
bessere Sozial- und Spielverhalten der Tiere zu bewerten (WAGNER et al. 2015).
Somit ist erkennbar, dass aus Sicht der Wissenschaft sowohl Argumente fur als auch
gegen die frihe Trennung von Kuh und Kalb vorliegen. Werden dagegen die
Verbrauchermeinungen betrachtet, zeigt sich ein vollig anderes Bild. In einer
gemeinsam durchgeftihrten Umfrage der British Columbia Universitat in Kanada und
der Universitat Gottingen wird deutlich, dass 83 % der Befragten sich gegen die frihe
Trennung aussprechen (BUSCH et al. 2017). Ahnlich verhielt es sich auch in der
Studie von PLACZEK et al. (2020), hier lehnten 73 % der Befragten die friilhe Trennung
von Kuh und Kalb ab, wobei nur 52 % der Befragten vor der Befragung tUberhaupt
bewusst war, dass Kuhe ihre Kalber nicht selber grof3ziehen. Besonders in
Deutschland, wo die Verbraucherakzeptanz der Landwirtschaft einen schweren Stand
hat, stellt das System der kuhgebundenen Aufzucht eine gute Mdglichkeit dar, die
Verbraucherwiinsche besser zu bedienen. Besonders o6kologisch wirtschaftende
Betriebe sammeln in der letzten Zeit Erfahrungen mit dem System. Auf dem Markt
werden erste Molkereien und Vermarktungsgemeinschaften sichtbar (Zeit zu zweit fur
Kuh und Kalb, De Oko-Melkburen, Verein cowpassion, IG Kalb und Kuh, Bruderkalb,
Pro Vieh) (BARTH 2021). Dass die 0kologisch wirtschaftenden Betriebe die Rolle der
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Vorreiter innehaben, hat sicherlich auch wirtschaftliche Grinde neben dem
Tierwohlaspekt. So sind diese zu einer Vollmilchtranke lber die EU-Oko-Verordnung
fur mindesten drei Monate verpflichtet, konventionelle Betriebe kdnnen bereits in
dieser Phase zu deutlich gunstigeren Milchaustauschprodukten zurtickgreifen (LLH
2021).

Material und Methoden

Um einen ersten Eindruck zu erhalten, wie weit verbreitet der Anteil an Betrieben ist,
die bereits mit der kuhgebundenen Aufzucht Erfahrungen gesammelt haben, wurde
eine Befragung durchgefihrt. Befragt wurden alle 267 Betriebe aus dem Netzwerk
Grinland, Futterbau und Milchvieh von Dr. Leisen. Das Ziel dieser wissenschaftlichen
Befragung ist, mittels geregelter Kommunikation reproduzierbare, valide und objektive
Informationen zur Forschungsfrage zu erhalten (JACOB 2011).

Forschungsfrage

Ist der intensive Einstieg in das Thema kuhgebundene Aufzucht sinnvoll, um die
Betriebe des Netzwerkes Griinland, Futterbau und Milchvieh und weitere Interessierte,
durch Untersuchungen wund daraus gewonnenen Erkenntnisse starker zu
unterstitzen? Welche Fragen sind langfristig zu klaren?

Wir erwarten gestindere Tiere und erhdhte Nutzungsdauern.

Da es derzeit wenig Material zur kuhgebundenen Aufzucht gibt, dass Uber
Erfahrungsberichte einzelner Betriebe hinausgeht, und durch die durchgefihrten
Veranstaltungen mit dem Netzwerk viel Interesse geéauf3ert wurde, wird davon
ausgegangen, dass die Befragung auf Interesse, Kooperationsbereitschaft und
Ehrlichkeit trifft, da viele Betriebe an Ergebnissen und Austausch von Erfahrungen und
Beratungsangeboten interessiert sind (SCHOLL 2018). Es ist eine standardisierte
quantitative Umfrage erstellt worden, da diese nach SCHOLL (2018) Vorteile
hinsichtlich der Vergleichbarkeit der Fragebdgen untereinander, durch vereinheitlichte
Fragebogen und Antwortmdglichkeiten sowie Fragenreihenfolge bietet. Fir die
Umfrage wurde, da der Personenkreis der Befragten bekannt war und auch die
Kontaktdaten wie E-Mail-Adresse, Postanschrift und Fax-Nummer zur Verfiigung
standen, die Methode der schriftlichen Umfrage als PDF- oder Papierbogen, der digital
ausfullbar oder nach dem Druck handschriftich zu bearbeiten ist, gewahlt. Als
Antwortmoglichkeiten konnten ebenfalls Post, E-Mail oder Fax genutzt werden. Im
Rahmen dieser schriftlich durchgefuhrten Umfrage wurde ein Anschreiben formuliert,
um die Befragten Uber den Anlass der Befragung aufzuklaren und den Befragten die
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anonyme Behandlung ihrer gelieferten Daten zu versichern. Weitergehend wurde die
Umfrage in zwei Teile unterteilt. Im Rahmen des Pretests, der mit 10 Personen, wie
von SCHOLL (2018) empfohlen, durchgefuhrt wurde, wurden beide Teile vor Versand
getestet. Hierbei wurde auf Landwirte, Berater und Wissenschaftler geleichmallig
verteilt und um Rickmeldung zum zeitlichen Umfang, Verstandnis der Formulierungen
und Antwortmdglichkeiten, Reihenfolge, fehlende oder tberflissige Punkte und weiter
Anmerkungen gebeten sowie diese Anmerkungen umgesetzt.

Der erste Teil mit ausschliel3lich geschlossenen Fragen erhebt, ob kuhgebundene
Aufzucht betrieben wird sowie die Form dieser (muttergebunden, ammengebunden
oder eine Kombination aus beidem) sowie einige weitere Kennzahlen zur Einordnung
der Betriebe, wie Kalberzahl pro Jahr, Aufzuchtverluste, Dauer der Milchtrédnke. Sobald
die Umfrage zurtickgeschickt wurde und der Einsatz der kuhgebundenen Aufzucht auf
dem Betrieb bekannt war, wurde der zweite Teil der Umfrage versandt. Dieser enthielt
nun sowohl geschlossene wie offene Fragen, wobei Details wie Kontaktzeiten,
Haltungsumfeld, Zufriedenheit der Landwirte und auftretende Probleme abgefragt
wurden. Nach diesem Pretest wurde die Umfrage dann, wie oben beschrieben, an den
gegebenen Pool an Personen geschickt. Die von FANTAPIE und HOFFMANN (2011)
als zu erwartende Rucklaufquote angegebenen 5-10 % bei schriftlichen Umfragen
wurden deutlich Gberschritten. Nach SCHOLL (2018) und JACOB et al. (2019) soll
zudem, um die Rucklaufquote zu erhdhen, einige Zeit nach der Umfrage ein
Erinnerungsschreiben versendet werden. Bei der beschriebenen Umfrage wurde hier
bereits im Anschreiben mit einer 14-tdgigen Riuckgabefrist informiert. Nach 10 Tagen
wurde auf demselben Wege, wie auch die Umfrage zugestellt wurde, erinnert. Wurde
die Umfrage nicht fristgerecht eingereicht, wurde einmal schriftich und zweimal
telefonisch nachgefragt, ist dann keine Antwort eingegangen, wurde es dabei
belassen. Alle eingegangenen Antworten wurden in eine Excel-Tabelle Gibertragen und
durch Bereinigung auf die Auswertung vorbereitet. Zudem wurde auf
Widerspruchlichkeit und Logik Gberpruft und alle Angaben, die nicht konsistent
schienen, aus der Auswertung entfernt. Auch ausgelassene Fragen wurden
entsprechend entfernt, wodurch N nicht gleich der erhaltenen Fragebtgen, sondern
fur jede Frage abhéngig von der Beantwortungsquote individuell festgelegt wird
(JACOB et al. 2019).

Ergebnisse

Die nachfolgend beschriebenen Fragen sollten auf Basis der durchgefiihrten
Befragung beantwortet werden, um die oben beschriebene Leitfrage der Erhebung
beantworten zu konnen:
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- Wie verbreitet ist die kuhgebundene Aufzucht im Netzwerk Grinland, Futterbau
und Milchvieh?

- Welche Betriebe betreiben kuhgebundene Aufzucht? Wie ist die Relevanz des
Systems bei Vollerwerbsbetrieben?

- Wie ist die Trankedauer bei der Amme, der Mutter oder im kombinierten System?
Vergleichbar mit den EU-Oko Anforderungen von 12 Wochen?

- Wo liegen die Aufzuchtverluste bei der mutter- oder ammengebundenen Aufzucht
oder dem kombinierten Verfahren (Vergleich mit empfohlenen Werten, 5 %)?

-  Wie hat sich die Zufriedenheit der Landwirte, die Arbeitszeit und finanzielle
Zufriedenheit entwickelt?

Die Umfrage wurde Ende April
versandt, inklusive des zweiten Teils
wurde, nachdem alle Nachfragen
abgeschlossen waren, die
Erhebung der Daten Mitte Juli
abgeschlossen. Die Ricklaufquote
liegt fur den ersten Teil der Umfrage s avanaesiesationden
bei 81 %, der zweite Teil der »Betriebe ohne KK mBetriebe mit KK B
Umfrage, der erst nach Erhalt des eime Antwort

ersten Teils versandt wurde, lag  aApp. 1: Verteilung der Betriebe des
mit 10 zurlick geschickten Bogen  Netzwerks Grinland,  Futterbau  und

von insgesamt 47 versandten \jichvieh nach Aufzuchtsystemen (N=267)
deutlich niedriger (21,3 %). Beides

liegt jedoch laut FANTAPIE und HOFFMANN (2011) und JACOB et al. (2019) im guten
Bereich. Die Abbildung 1 zeigt die Verteilung der Betriebe mit und ohne
kuhgebundene Aufzucht und weitergehend die Art der Aufzucht. Rund 17 % der
Betriebe im Netzwerk haben eine aktive kuhgebundene Aufzucht, wobei das System
der muttergebundenen Aufzucht in diesem Rahmen dominiert. Von 8 Betrieben wurde
berichtet, dass die kuhgebundene Aufzucht betrieben wurde, jedoch aufgrund
verschiedener Probleme eingestellt werden musste.

30%

= davon muttergebunden

Nachfolgend wird deutlich, dass die Zahl der aufgezogenen Kalber auf den Betrieben
sehr unterschiedlich ist (Abbildung 2), besonders die Streubreite der Betriebe bei
ammengebundener Aufzucht ist hoch. Die geringste Streuung hinsichtlich der Zahl
aufgezogener Kalber weist die muttergebundene Kalberaufzucht auf. Mittlere Zahlen
aufgezogener Kélber pro Betrieb und Jahr liegen bei ammengebundener Aufzucht bei
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106 Kalbern, bei den anderen
beiden Verfahren bei 50, womit
die Betriebe mit
kuhgebundener Aufzucht das
Mittel der Betriebe im Netzwerk
hinsichtlich BetriebsgroRRe
widerspiegeln, es betreiben
also nicht nur Kleinstbetriebe
KK. Zuletzt wurde im ersten
Fragebogen die Zahl der
Aufzuchtverluste abgefragt,
Ziel sollte sein, diese im
Bereich von <5 % zu halten.
Bei Betrachtung der Abbildung
3 wird deutlich, dass dies

350,00

300,00

na
@
=1
a
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Anzahl aufgezegener Kalber pro Jahr
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B Median

@ Quantile 25
und 75 %

* arr. Mittel

ek
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|

I

muttergebundene Aufzucht ammengebundensa Aufzucht kombinierte Aufzucht

Abb. 2: Verteilung der Betriebsgréf3e nach
Anzahl aufgezogener Kalber pro Jahr,
unterteilt nach System der KK (N=41).

nahezu erreicht wird. Lediglich der Mittelwert bei ammengebundener Aufzucht liegt
darUber, der Median jedoch darunter, das auf einen Ausreil3er-Wert mit 20 % Verlusten
zuruckzufihren ist. Ansonsten konnten bei KK jedoch keine erhdhten Verluste

nachgewiesen werden.

Im Rahmen des zweiten Teils
der Umfrage sind die Dauer des
Zusammentreffens von Kuh und
Kalb, die Zeit der Trennung/ des
Absetzens, Probleme bei dem
System und die Zufriedenheit
der Angestellten und
Betriebsleiter mit dem System
hinsichtlich allgemeiner
Zufriedenheit, Arbeitszeit und
finanzieller Zufriedenheit
abgefragt worden. In der
Abbildung 4 wird deutlich, dass
die Dauer der Milchtrdnke bei

Aufzuchtverluste (%)

B Median
B Quantil 25
und 75%
arr. Mittel

muttergebundene ammengebundene kombinierte Aufzucht
Aufzucht Aufzucht

Abb. 3: Erhebung der Aufzuchtverluste
unterteilt nach Systemen der KK (N=41). Die
Streuung liegt zwischen 0 und 5 %.

KK, ahnlich der gesetzlich vorgeschriebenen Dauer, bei 12 Wochen liegt (12-15
Wochen Streuung). Die Kontaktzeit zur Mutter bzw. Amme ist zumeist etwas klrzer
und endet 1-1,5 Wochen vor dem Absetzen. Es wird dartber hinaus deutlich, dass bei
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ammengebundener Aufzucht im Mittel die erste Woche dennoch bei der Mutter
verbracht wird und erst dann der Wechsel zur Amme stattfindet.

Bei der Abfrage zu bestehenden Problemen handelt es sich um eine offene Frage, bei
der Mehrfachnennungen mdglich waren. Die 10 befragten Betriebe benannten 21
Probleme/Schwierigkeiten, deren Losung bislang noch nicht erfolgen konnte. Die
Abbildung 5 zeigt die Verteilung der Probleme: Besonders haufig wurde der
Trennungsschmerz benannt, hier waren von 10 Bégen nur drei enthalten, die dieses
Problem nicht benannten. Auffallig ist, dass diese drei Betriebe alle mittels Nose-Flap
oder Quiet-Wean absetzten, sodass erst die Milchaufnahme unterbunden wurde und
dann, zu einem spateren Zeitpunkt, auch die soziale Trennung von Kuh und Kalb
erfolgte.

20

Muttergebundene Abesizen Ammengebundene Abestzen Kombinierte Absetzen
Aufzucht muttergebundene Aufzucht ammengebundene Aufzucht Kombinierte
Aufzucht Aufzucht Aufzucht

m Zeit bei der Mutter = Zeit bei der Amme e arr. Mittel bei Mutter e arr. Mittel bei Amme

Kontakt zur Mutter, Amme oder Absetzen nach

Abb. 4: Kontaktzeiten zur Mutter und Amme. Im Ubergang zwischen
vollausgefarbtem und schraffiertem Bereich liegen die Mediane, der schraffierte
Bereich zeigt die Streuung zum Maximum. (N=41). Grin-Orange Schraffur den
Ubergang vom Kontakt zur Mutter hin zur Amme.

Abschliel3end wurde die Zufriedenheit
der Bertriebe, die die kuhgebundene
Aufzucht betreiben, abgefragt (Abbil-
dung 6). Hier erfolgte die Erhebung
unabhangig vom System der Aufzucht.
Unterteilt wurde hinsichtlich allge-
meiner Zufriedenheit, der Zufriedenheit

mit der notigen ArbeitsSzeit fUr e oo tun oot sor ke el
Kalberaufzucht und der Zufriedenheit
mit den finanziellen Auswirkungen der
kuhgebundenen Kalberaufzucht. Auch bislang ungelésten Problemen
hier war die Schwankungsbreite der und Schwierigkeiten mit dem
Antworten enorm grof3. Tendenziell ist System der KK. (N=10).

die  Zufriedenheit der Betriebe

Abb. 5: Verteilung der Angaben zu
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hinsichtlich allgemeiner Zufriedenheit und der Arbeitszeit vergleichbar oder besser als
bei dem Verfahren der Eimertréanke, lediglich die finanziellen Auswirkungen werden
haufig als negativ bewertet.

L]

L]

=

B Median

= Cuantil 25
% und 75
%

a
» Arr. Mittel

[=]

-1

-2

-3

Zufridenheit mit der Aufzuchtform  Arbeitszeit im Vgl. zur Eimertranke Finanzielle Zufridenheit

Abb. 6: Abfrage hinsichtlich der Zufriedenheit mit dem System KK im Vergleich
zum vorherigen System (Eimertranke) (N=10). Antwortmdglichkeiten mit O,
(unveréndert) oder +, ++, +++ bzw. -, --, ---

Diskussion und Schlussfolgerung

Neben den gewonnenen Einschatzungen sind im Rahmen dieser auch immer wieder
Auffalligkeiten und mogliche Zusammenhange entdeckt worden, die zur weiteren
Arbeit am Thema anregen. So bleibt unter anderem die Frage, wie viel Milch die Kéalber
in ihrer Aufzucht aufnehmen, dies konnte bislang nur anhand von Schétzungen
ermittelt werden. Weitergehend beschreiben die Betriebe unterschiedlichste Systeme
der Kontaktzeiten/Kontaktdauer von Kuh und Kalb, unter anderem wurde von drei
Betrieben das Absetzen Uber Nose-Flaps beschrieben, die den Kontakt zur
Amme/Mutter weiterhin ermoglichen und das Trinken am Euter verhindern. Genau
diese drei Betriebe waren die einzigen, die den Trennungsschmerz nicht als
betriebliches Problem im Rahmen der Umfrage benannt haben. Leider hat es aber auf
einigen Betrieben immer wieder schwerwiegende Probleme gegeben, die zur Aufgabe
des Systems getrieben haben. Unter den 10 beantworteten Fragebdgen waren drei
von Betrieben, die das System wegen aufkommender Schwierigkeiten beendet haben.
Zudem wurde bei den Erinnerungstelefonaten von acht Betrieben berichtet, dass vor
einigen Jahren bereits Erfahrungen gesammelt wurden, jedoch aufgrund vielfaltiger
Schwierigkeiten zurtick zur Eimertranke gewechselt wurde. Hier waren die erstellten
Fragebo6gen nicht geeignet, die Beweggriinde besser herauszuarbeiten.
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Um das Herangehen der Betriebe besser einschatzen zu konnen und etwaige
Probleme erkennen und systematisch nach Losungsansatzen suchen zu kénnen, wéare
eine intensive Beobachtung der individuellen Umsetzungen und eine
Vorortbetrachtung der Probleme im Rahmen einer Folgeuntersuchung sinnvoll, um
interessierte Betriebe, die Rat im Rahmen des Netzwerkes suchen, besser betreuen
zu kénnen. So sollte Ziel der Folgeuntersuchung sein, die Vernetzung der Betriebe zu
starken und die Erfahrungen dieser zu biindeln sowie anhand persoénlicher Interviews,
Betriebsbesichtigungen und wissenschaftlicher Auswertungen Beratungsaussagen zu
erarbeiten. DarUber hinaus werden Langzeitbeobachtungen angelegt, um die
Auswirkungen der KK auf die Leistungsfahigkeit der aus dieser Aufzucht stammenden
Kihe zu ermitteln.

Literatur

BARTH, K. (2021): Muttergebundene Kalberaufzucht — Wie geht's?. Vortrag im
Rahmen der Tagung ,Muttergebundene Kalberaufzucht" am 04.02.2021, Online:
Thinen-Institut fir Okolo-gischen Landbau, Trendhorst.

BEAVER, A., MEGHER, R. K., VON KEYSERLINGK, M. A. G., WEARY D. M. (2019):
Invited review: A systematic review of the effects of early separation on dairy cow
and calf health. Journal of Diary Science Volume 102 Issue 7, Seite 5784-5810.

BUSCH, G., WEARY, D. M., SPILLER, A., VON KEYSERLINGK, M. A. G. (2017):
American and german attitudes towards cow-calf separation on dairy farms.
PLoS ONE 16.03.2017, Seite 1/20-20/20.

WAGNER, K., SEITNER, D., BARTH, K., PALME, R., FUTSCHIK, A., WAIBLINGER,
S. (2015): Effects of mother versus artificial rearing during the first 12 weeks of
life on challenge responses of dairy cows. Applied Animal Behaviour
Science 164, Seite 1-11.

PLACZEK, M., BARTH, K., CHRISTOPH-SCHULZ, I. (2020): Mehr als eine Nische?
Untersuchungen zum Potential der kuhgebundenen Kalberaufzucht in der
Vermarktung von Milch und mannlichen
Kalbern.https://www.orgprints.org/id/eprint/38829/1/2815NA094 _Schlussbericht
_gesamt.pdf (Zugriff 06.11.2021).

JACOB, R., HEINZ, A., DECIEUX, J. P. (2019): Umfrage. Einfilhrung in die Methoden
der Umfrageforschung. Berlin, Boston: Walter de Gruyter GmbH.

SCHOLL A. (2018): Die Befragung. Konstanz, Minchen: UTB GmbH.

FANTAPIE A. C. (Hrsg.), HOFFMANN, S. (2011): Grundlagen der Marktforschung.
Konstanz, Minchen: UTB GmbH.

230



	00I_Titelblatt_21
	Foliennummer 1

	00II_Leerseite_21
	00III_Einleitung_21
	Die Versuchsergebnisse sowie aktuelle Empfehlungen und Veranstaltungen finden Sie auch auf unserer Homepage www.leitbetriebe.oekolandbau.nrw.de.

	00IIII_Inhaltsverzeichnis_21
	Versuchsbericht 2021

	00IIIII_Leerseite_21
	01_Standorte_21
	02_GE_WW_Sorten_21
	03_GE_Dinkel_Sorten_21
	04_GE_Gerste_Sorten_21
	05_GE_AB_Sorten_21
	06_GE_Erbsen_Sorten_21
	07_GE_Blaue_Lupine_Sorten_21
	08_GE_Weiße_Lupine_Sorten_21
	09_GE_Soja_Sorten_21
	10_KA_Sorten_21
	11_KA_Schafwolle_21
	12_KA_Steigerung_Düngermengen_21
	13_FF_org_Duenger_Ackerbau_21
	14_FF_BÖLN_21
	15_FF_ZF_Mischungen_21
	16_GM_Cocktail-Tomaten_Sorten_21
	17_GM_Dattel-Tomaten_Sorten_21
	18_GM_Feststoff-Dünger_Tomaten_Unterglas_21
	19_GM_Frühe_Pflanzung_Roter_Bete_21
	20_GM_Schlangengurken_Sorten_21
	21_GM_Unterlagen_Paprika_21
	22_FB_Flächenproduktivität_21
	23_TH_Kraftfutter_21
	24_TH_Kuhgebundene_Kälberaufzucht_21


<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



